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Segen die flnmaßung der eocamo -Mchte
die Hamburger Mastnung stdolf Killers an die Völker kuropao / „wir stelzen zu unserem Friedensangebot"

Hamburg , 22. März.
Wer Zeuge der alle Vorstellungen übersteigen¬

den Kundgebung in der gigantischen Hanseaten-
halle war , wer diese brandende Welle von Liebe
und Verehrung der Hunderttausende in den
Straßen Hamburgs selbst miterlebte , der be¬
greift den ganzen Sinn der Worte , mit denen der
Führer seine große Rede einleitete : „Es ist schade,
daß die Staatsmänner , aber auch die Völker der
anderen Welt nicht einen Blick in das heutige

!WWW
Unser lagesspiegvl

Der Führer lehnte in seiner Hamburger
Rede jede neue Difsamicrung Deutschlands
auf das bestimmteste ab.
Botschafter von Ribbentrop ist zur Bericht¬
erstattung von London nach Berlin zurück¬
gekehrt.
Englische Pressestimmen bezeichnen den Lon¬
doner Locarno -Plan als absurd und wahn¬
sinnig.
Der Reichsbauernführer Darre sprach gestern
in llelzen.
In einer Wahlkundgebung der Ortsgruppe
Utbremen sprach der Regierende Bürger¬
meister Pg . Heider.
In Bremen wurde ein Luftschutzhaus ge¬
richtet.

Die „BZ ." veröffentlicht das Modell der
neuen Siedlung am „Langen Jammer ".
Die Bereinigten Stahlwerke konnte » ein gro¬
ßes Aktienpaket aus Reichsbesitz wieder zu-
rückerwerben.

In zahlreichen Bilanzen spiegelt sich deutlich
die Geschästsbelebung des letzten Jahres
wider.

«MW »M M
Deutschland werfen können . Sie wurden dann,
glaube ich, von dem Irrtum geheilt werden , daß
dieses Volk unter einer Diktatur schmachtet , die
es unterdrückt , und zweitens von dem Irrtum , zu
glauben , Laß man mit diesem Volk machen kann,
was man will !"

Nach einem Rückblick auf die Jahre des Kampfes
zitierte der Führer dann in großen Zügen die bei¬
spiellosen innen - und außenpolitischen Aufgaben,
die an ihn herantraten vom ersten Tage an , als
er vor drei Jahren in die Reichskanzlei einzog.
Er rief die Erinnerung wach an die furchtbare
Zeitdes Zusammenbruches  auf allen Ge¬
bieten, an die Zeit der Erschlaffung aller Ener¬
gien, der Entschlußkraft und aller politischen In¬
stinkte im deutschen Volk . „Ich habe nicht nur
den Vertrag von Versailles mit übernehmen,
müssen, sondern vor allem auch den Geist , aus dem
er gekommen war , den Geist des Kleinmutes und
der' Verzweiflung , der Hoffnungslosigkeit und der
llnwirklichkett ; und außerdem mußte ich über¬
nehmen den Geist des Siegers gegenüber dem Be¬
siegten, den Geist des Hasses und der Nichtachtung,
die man dem deutschen Volk entgegenbrachte ".

Der Führer betonte , daß er sich in diesen drei
-fahren nicht nur bemüht habe, die Gesinnung des
deutschen Volkes zu verbessernund Glaube und
Zuversicht wiederzuerwecken, sondern auch d i e
Einstellung der Welt dem deutschen
Volk gegenüber  allmählich zu verändern.
„Es war nicht leicht , denn es gab ein « Welt¬
meinung, die sich angewöhnt hatte, die deutsch«
Schwäche und Ohnmacht als eine geschichtliche
Notwendigkeit anzusehen und die in jedem Ver¬
such der Wiederherstellungdes gleichenRechtes
die Zerstörung eines bestimmten europäischen Zu¬
standes sah."

„Das deutsche Volk wird am 29. März seine
Stimme abgeben nicht für mein Regime, dazu
benötiqe ich die Stimme nicht. Allein ich brauche
das deutsche Volk in einem Kampfe , den ich nur
um seiner selbst wegen führe, in einem

Kampf für das gleiche deutsche Necht
su einem Kampf gegen die Anmaßung anderer,
das deutsche Volk such jetzt wieder als minder-
gleichberechtigt zu behandeln.

sich brauche die deutsche Nation , um mit ihr vor
d" ganzen Welt das Bekenntnis abzulegen , daß.
ganz gleich, was kommen mag , wir auch nicht
einen Zentimeter zurückweichen von unseren
^leichberechtigungssordernngen ! Nicht weil wir
eine Störung der europäischen Ordnung wollen,
sondern weil wir überzeugt sind , daß ein « dauer-
baste Ordnung in Europa überhaupt nur denk¬
bar ist unter der Voraussetzung gleichberechtigter
Böller . Die Meinung , eine europäisch « Ordnung
°»s der Diffamier »» « eines «7-Milli - nen -V - lkes
auf die Dauer gründen zu können , ist ungeschicht-
l>>h, wahnwitzig und eine Torheit ."

l>er Führer erinnerte daran, das? auch das
ncksalsjahr 1918 von dem die Gegner damals
»übten, daß es uiUer Todesstoß sei. das Signal
einer neuen und stärkeren Zusammenschnegung
„ ganzen deutschen Nation gegeben hat.
ll nichts anderes, als daß dieses deutsche Volk

in die europäische Gemeinschaft hineinwächst als
ein gleichberechtigtes Glied . Ich bedauere die
Staatsmänner , die meinen , daß eine solche Mit¬
arbeit am besten eingeleitet wird durch eine
neue D iffamier ung  der deutschen Nation.
Würden sie über den Augenblick hinaussehen , über
den vermeintlichen Erfolg von Tagen , Wochen
oder Monaten , dann würden sie erschrecken in
der Erkenntnis der notwendigen Folgen einer
solchen »»geschichtlichen Handlung.

Als Führer der deutschen Nation und ihr ver¬
antwortlicher Sprecher und Leiter bin ich nicht
in der Lage , auch nur einen Schritt zu tun , der
mit der Ehre der deutschen Nation unvereinbar
ist ! (Brausender Beifall .) Ich kann so handeln,
«eil ich weiß , daß in diesem Entschluß die ganze
deutsche Nation hinter mir steht ! (Die Massen
stimmen dem Führer in minutenlangem Jubel
zn.) Die Welt , wenn sie an der Beständigkeit die¬

ser Entschlußkraft zweifeln sollte, wird am 28.
März ein klares Urteil der gesamten Nation und
damit ihr Bekenntnis erhalten !"

Der Führer gab seiner Ueberzeugung Ausdruck,
daß ohne eine grundsätzliche Klärung in Europa
eine dauerhafte friedvolle Zusammenarbeit der
Staaten und Nationen gar nicht möglich sei. Es
sei ganz »»geschichtlich, ja im höchsten Sinne des
Wortes kurzsichtig, zu meinen , daß auf billigen
Augenblickserfolgen , die vielleicht auf Terror oder
Gewalt fundiert sein mögen , eine stabile Ordnung
begründet werden könne . Es sei wahnwitzig zu
glauben , daß man vielleicht durch Drohungen das
innere Gefüge einer Nation erschüttern könne.

Sie einheilt zwischen sichrer und vewegung
Der Führer erinnerte an die schwierigen Situ¬

ationen , die sich oft im innerpolitischen Kampse
um die Macht ihm entgegenstellten : „Allein , ich

muß bekennen : Niemals hing die Partei mehr
an mir , und niemals war diese Einheit zwischen
Führer und Bewegung stärker als dann , wenn
die Gegner glaubten , uns schon besiegt zu haben
oder niederringen zu können ! (Bei diesen Wor¬
ten schlagen dem Führer tosende Beifallsstürme
entgegen .)

Wir haben in der größten Not stets auch die
größte Entschlossenheit erzielt . Ich weiß es : Das
deutsche Volk wird , was auch kommen mag , ge¬
schlossener denn je zusammenstehen ! Führer und
Volk haben nur den einen Wunsch, in Frieden
und Freundschaft mit den anderen Völkern zu
leben , oder auch den einen Entschluß , unter kei¬
nen Umständen auf die Gleichberechtigung Verzicht
zu leisten ! Wenn die andere Welt den Geist von
Versailles noch nicht verloren haben sollte , die
deutsche Nation hat ihn abgelegt , und zwar end¬
gültig !«

Veutschland sag» Nein!
Vie eorarnodenkschrift ein Vokument

des Nasses
* Bremen , 22. März.

Es ist uns nicht bekannt , wer nun eigentlich
von den in London versammelten Mächten auf
jener Bestimmung der Locarnodenkschrift be-
harrte , derzufolge Deutschland eine neue Diffa-
mierung über sich ergehen lassen soll . Es ist uns
nicht bekannt und wir wollen es auch gar nicht
wissen, obschon es wahrlich nicht allzu schwer
wäre , zu erraten , woher  die unerhörte Zumu¬
tung an Deutschland kam.

Man weiß in Deutschland Bescheid über die
Kräfte , die , entgegen dem Willen des besten Tei¬
les des englischen und auch des französischen Vol¬
kes, unter gar keinen Umständen zur Verständi¬
gung mit Deutschland kommen wollen . Und wir
sehen klar , was von jenen uns wohlbekannten
Kräften gegen Deutschland in London gespielt
werden soll . Nur , daß sie sich täuschen  diese
Kräfte , wenn sie vermeinen , etwa wie vor sieb¬
zehn Jahren , auch heute noch dem deutschen Volke
Knechtung und Entehrung bieten zu können , in¬
dem sie fremde Truppen in deutsche Gebiete legen.
Dafür hat Adolf Hitler in einundeinhalb jahr¬
zehntelangem gigantischem Ringen sein Volk nicht
aus Ehrlosigkeit ünd Erniedrigung emporgehoben,
um diesem Volke nun Zumutungen bieten zu
lassen , die keine Nation von Ehre dulden kann.

Dafür , daß nun aus der vorher entmilitarisier¬
ten Zone von 59 Kilometern östlich der deutschen
Grenze eine mit fremden Truppen  be¬
legte international militarisierte 20-Kilometer-
zone werden soll, hat Adolf Hitler nicht mit
eiserner Konsequenz die Folgerungen aus dem von
Frankreich verschuldeten Bruch des Locarno -Paktes
gezogen . Unbegreiflich , einfach unbegreiflich , wie
man in London auch nur einen Augenblick damit
rechnen konnte , die Deutschland in höchstem Grade
diffamierende Forderung jemals verwirklichen zu
können . Es erscheint diese Forderung an sich
schon als eine schwere Beleidigung,  eine
tiefe Kränkung,  eine unerhörte Her¬
ausforderung  der deutschen Nation und der
Versuch , sie zu verwirklichen , ist schlechtweg un¬
denkbar.

Daß die verlangte Besetzung deutschen Gebietes
mit fremden Truppen eine nur vorläufige sein
soll , daß sie nur währen soll , solange die Ver¬
handlungen über des Führers Friedensangebot
und über die übrigen im Memorandum verzeich¬
neten Punkte gehen , macht die Zumutung an
Deutschlands Ehre noch lange nicht annehmbar.
Ehre läßt sich nicht aufteilen , Ehre läßt sich nicht
zeitlich begrenzen , an Ehre ist nichts wegzunehmen.
Und was einmal wider die nationale Ehre ist,
bleibt wider die nationale Ehre , ob es nun auf
Frist  oder auf die Dauer  bestehen soll.

Uebrigens bleibt es ohnehin recht fraglich , wie
lange die Verhandlungen dauern würden und ob
sie jemals zum Ziele führen . Daß sie, wie in dem
Papier von London bestimmt ist, stattfinden sollen
gleichzeitig  mit Abmachungen der fremden
Eeneralstäbe untereinander , also sozusagen unter
drohend gegen Deutschland gerichteten Bajonetten,
ist vollends bezeichnend für den Geist , der bei Ab¬
fassung der Denkschrift in London waltete , bei der
Abfassung des Papiers , von dem mit vollem Necht
die englische Zeitung „Evening Standard " sagt,
daß es anscheinend von böswilligen poli¬
tischen Satirikern  statt von redlichen
Staatsmännern verfaßt worden sei.

Es ist ein böser Geist , der diesem Papier von
London innewohnt . Es ist der Geist von Ver¬
sailles , der dieses Papier diktiert hat , jener Geist,
der sich in Hunderten von Klauseln zu tarnen ver¬
steht , aber zielbewußt Deutschlands Demütigung
und Deutschlands Vernichtung erstrebt . Wir leh¬
nen ihn ab , diesen Geist , im Namen des deutschen
Volkes und wir wissen uns eins dabei mit allen
anständigen Menschen Europas , die aus der Er¬
fahrung unheilvoller Jahre längst erkannt haben,
daß von Versailles wie aus einer zweiten Pan¬
dora - Büchse  alles Unheil und Unglück der
letzten siebzehn Jahre über Europa gekommen ist.
Das , was mit diesem Papier von London Deutsch¬
land zugemutet wird , ist wahrlich keine Förde¬
rung des europäischen Friedens , ist vielmehr
Sprengpulver gegen jegliches Zusammenkommen
der Nationen . Solange derlei Zumutungen an
Deutschland gestellt werden , ist es nichts als barer

flufruf!
stm Montag, dem 25. März, 20.50 Mir, tritt ganz Bremen zu einem flammenden
rreuebekennlnis für unseren geliebten sichrer

stdols kitler
an. Ich fordere alle deutschen Volksgenossen und Volksgenosflnnen in Bremen
zur reilntchine an dieser niichrlichen nationalsozialistischenseierstunde aus, die aus
dem Vomsizaf und unserem historischen Marktplatz stattfinden soll.
kiner seiner getreuesten, ältesten unermüdlichsten Vorkämpfer, unser

Bauleiter pg. tarl köver
wird zu uns sprechen. Bemeinsam wollen wir alle diesen Montagabend zu einer
Kundgebung der Liebe, des restlosen Vertrauens und Sanftes
gestalten, wissen soll der sichrer, daß auch Bremen geschlossen hinter ihm steht.

Kreiskehre

stusbauarbelt im Sau weser-kms
Ueber l00 000 ssrbeitslose wurden untergebracht

Oldenburg , 22. März
Als vie nationalsozialistische Regierung die

Macht übernahm , waren im Gau Weser -Ems
mehr als 125 000 Arbeitslose . Schon nach zwei¬
einhalb Jahren waren mehr als vier Fünftel von
ihnen wieder in Arbeit . Bis zum 31. August 1935
war die Arbeitslosenzahl aus 21000 , also um 83
Prozent herabgesunken . Dieser bereits sehr gün¬
stige Stand ist heute schon wieder unterschritten.

Folgende Arbeitsbeschaffungsmaß¬
nahmen  seien erwähnt:

I . Emsdeich -Erhöhungen (Kreis Leer und
Emden , 200 000 bis 300 000 Tagewerke ) ; 2. Ems-
brücke bei Steinbild ; 3. Kultivierungsarbeiten im
Rheiderland (200 000 Tagewerke ) : 4. Regulierung
der großen Aa sowie der Dinkel -Umflut in der
Grafschaft Ventheim ; 5. Vechte-Durchstich (Nord-
horn ) ; 6. Leda -Jllmme -Projekt (600 000 Tage¬
werke mit seinen umfassenden Deichverstärkungs¬
und Regulierungsarbeiten ) , das in Kürze begon¬
nen wird ; 7. Vodenverbesserungsarbeiten im
Kreise Norden (200 000 Tagewerke ) : 8. Boden¬
gewinnungsarbeiten an der ostfriesischen Küste
ünd auf den ostfriesischen Inseln ; 9. Wiesmoor:
Gewinnung wertvollen Siedlungsgeländes (129 000
Tagewerk «) ; 10. Durch Ausbau der Kllstenkanal-
straße von Oldenburg bis Sedelsberg wird das
Moorsiedlungsgebiet am Küstenkanal aufge¬
schlossen und durchgehende Verbindung Olden¬
burg —Emsland —Holland geschaffen.

II . Die Fischdampserslotte wurde erneuert und
modernisiert , so daß die Werften besser beschäftigt
waren . Für die erhöhten Fischfänge wurde eine
aufnahmesähige und weit verzweigte Fischindu¬
strie geschaffen . Durch Propaganda wurde «in
weit größerer Fischverbrauch erreicht.

12. Den Bädern wurde durch die Urlaubs-
fahrten der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " neue Belebung gebracht.

13. Durch starke Förderung des Wohnungs - und
Siedlungsbaues erfuhren das Bau - und Bau-
nebengewerbe — und damit die Ziegeleien und
Steinbrüche — neuen Auftrieb , der sich durch die

Schlüsselstellung des Baugewerbes auch auf ander:
Wirtschaftszweige und vor allem auf das Hand:
werk übertrug.

14. Die Eisen - und Metallindustrie , die in be¬
sonderem Maße in Bremen und Osnabrück be¬
heimatet ist, wurde wieder voll beschäftigt.

wir am Nlzein. . .
Pros . Dr . Grimm spricht in Düsseldors

Düsseldorf , 22. März.
In . sämtlichen Sälen der Städtischen Tonhalle

zu Düsseldorf fand am Sonnabendabend eine von
vielen Tausenden besuchte große Wahlkundgebung
statt , aus der der bekannte Strafrechtsverteidiger
und Vorkämpfer für Ehre und Recht , Pg . Pros.
Dr . Grimm - Essen, -sprach . Dr . Grimm , der
jubelnd begrüßt wurde , führte u. a . aus : Die
Geschichte des deutschen Volkes ist ein Kampf
um das Reich , um die Einheit der
Deutschen.  Wir am Rhein haben die historische
Sendung Adolf Hitlers besonders gut verstanden.
Niemals hat das deutsche Volk eine historische
Stunde so bewußt erlebt wie die heutige . Hitlers
Sendung bedeutet nach innen den Neubau des
Reiches , nach außen den Kampf um die deutsche
Gleichberechtigung und die Ueberwindung von
Versailles.

Wir erlebten die Jahre des Kampses um Ver¬
sailles besonders am Rhein . Der Höhepunkt war
der Ruhrkamps . Das Opfer von Albert Leo Schla-
geter und all der Tausende , die ins Gefängnis
gingen , ist nicht vergeblich gewesen . Wir geden¬
ken in dieser Stunde all derer , die damals für

ihr Vaterland das Leben ließen , insbesondere
aber auch derjenigen , die am 9. November 1923
an der Feldherrnhalle in München den Tod er¬litten.

Wie im Jahre 1933, als wir den Völkerbund
verliehen , so rüst auch heute Adols Hitler das
ganze deutsche Volk aus , seiner Politik die Zu¬
stimmung zu geben . Das deutsche Volk wird seine
Pflicht erkennen . Aufmerksam richten sich die

Nibbentrop in Berlin
London , 22. März.

^ Botschafter von Ribbentrop hat sich gestern ii
Flugzeug von Lroqdon nach Berlin begeben , u
mit der deutschen Regierung zu beratschlagen.

Abends 20.30 Uhr traf der Botschafter in B-
gleitung seines Adjutanten auf dem Flugpla
Tempelhof ein.

Augen der ganzen Welt aus Deutschland . W
wissen und glauben , daß wir auch das letzte Zi
erreichen im Kamps um Deutschlands Ehre ui
Gleichberechtigung , wenn wir einmütig zusar
menstehen hinter unserem Führer Adolf Hitlei
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Hohn , von Deutschlands Gleichberechtigung zu
sprechen. Haß , Haß und nochmals Haß atmet
dieses Londoner Papier gegen Deutschland , und
das deutsche Volk weiß es zu würdigen , woher
dieser Haß ihm kommt . Das deutsche Volk ist
sich bewußt , nach wie vor , welche treibenden Kräfte
hinter dem französisch -sowjetrussischen
Pakt in Paris am Werke waren und heute auch
in London wieder am Werke sind. Das deutsche
Volk hat diese Kräfte als die allein
den europäischen Frieden ernsthaft
bedrohenden Kräfte erkannt.  Und
es lehnt sich das deutsche Volk auf gegen diese
Kräfte und den ihnen innewohnenden Geist von
Versailles.

Wir lehnen ihn ab , diesen Geist mit seinen ent¬
ehrenden Zumutungen , die in dem Londoner Pa¬
pier an Deutschland gestellt worden sind . Und
wir treten bei dieser Ablehnung wie ein Mann
geschlossen hinter den Führer , der nie und nie¬
mals eine Disfamierung Deutschlands hinnehmen
wird.

Wenn es noch nötig gewesen wäre , dem deut¬
schen Volke klarzumachen , daß es einhellig , ein¬
mütig und ausnahmslos am 29. März Mann für
Mann und Frau für Frau bei der Wahl die
Stimme dgm Führer geben muß , so wäre wahr-

Ohne den Führer, den grötzten deutschen
Sohn, gab und gibt es kern neues Deutsch¬
land, getragen von der nationalsozialistischen
Bewegung, hinter die das deutscheVolk ge¬
schlossen getreten ist. Oöring 1955.

lich die Denkschrift von London das geeignete In¬
strument , das deutsche Volk dahin aufzuklären.
Einem gewaltigen elementaren Naturereig¬
nis  ähnlich , wird der Sturm der Entrüstung und
gerechten Empörung von 68 Millionen Menschen
deutschen Blutes am 29. März über die Ver¬
fasser des Londoner Papiers hinweggehen und
sie bis ins tiefste Mark von der Erkenntnis er¬
füllen , daß es heute vorbei  ist mit der Mög¬
lichkeit , Deutschland Ehrloses zuzumuten , daß es
vorbei ist mit der Möglichkeit , auf Deutschlands
etwaige Schwäche oder gar auf Deutschlands Un¬
einigkeit  zu bauen ; daß vielmehr Deutsch¬
land , indem es wieder ein ehrliches und einiges
Volk geworden ist, auch ein mächtiges  Volk
wieder wurde , ein Volk redlichen  Wollens und
starken Handelns,  ein Volk eines  Wil¬
lens und eines  Führers!

Segen Sie Anmaßung der üocarno-IIMte
(Fortsetzung von Seite 1)

Das Problem , das von uns zu lösen ist,
sei nicht die Revision der Buchstaben eines
Vertrages , sondern die Revision einer Eesin-
»ung , die sich darin offenbart , daß man nun,
nachdem der Krieg vor 17 Jahren beendet
wurde , immer noch glaube , weiterhin dem
deutschen Volk seine Gleichberechtigung ver¬
weigern zu können.

Dieses Problem muß gelöst werden , und es gibt
nur eine Möglichkeit : Entweder , es wird so an¬
ständig gelöst , wie wir das erstreben , und man
ermöglicht uns dadurch die Zusammenarbeit mit
dem übrigen Europa , oder Deutschland wird sei¬
nen Weg allein gehen , aber unter keinen Um¬
ständen noch einmal sein Recht oder seine Ehre
preisgeben ! Dieser Entschluß bedroht niemanden.
Im Gegenteil , er befreit die Welt von einer un¬
möglichen Belastung . Aus diesem Entschluß ist
unser großes Angebot gemacht worden , von dem
wir uns erhoffen — noch immer erhoffen —, daß
es mithelfen kann , Europa die langersehnte Ruhe
zu geben . Wir stehen zu diesem Ange¬
bot.  Die Welt fragt , ja , ob sie es auch halten?
Sie hat gar keine Berechtigung , von Nichteinhal¬
ten von Verträgen zu reden ! (Tosende Beifalls¬
stürme .) Wir könnten eine Rechnung aufmachen
seit dem Jahre 1918, wie Verträge gehalten wor¬
den sind . Das deutsche Volk läßt sich von nieman¬
den seine Ehre abstreiten . Wir maßen uns auch
nicht an , andere Völker zu zensieren ."

„Ich habe diese Wahl ausgeschrieben , damit
alle sehen , daß nicht ich allein solche Ehrbegriffe
besitze, sondern daß die ganze Nation sie ihr eigen
nennt ! (Wieder braust der Jubel der begeisterten
Massen durch die weite Halle .) Man soll auch
sehen , daß ich nicht allein dieses Angebot zum
Frieden mache , sondern daß ich es stelle im Namen
dieser 87 Millionen , aber auch, daß nicht ich allein
beleidigende Zumutungen zurückweise , sondern
daß das ganze deutsche Volk sich solche nicht bieten
lassen will ." (Tosende Zustimmung .)

Ich will weiter , daß durch diese Wahl der Welt
gezeigt wird , daß in Deutschland nicht die Bajo¬
nette ein Volk tyrannisieren , sondern daß hier
eine Regierung getragen wird vom Ver -
trauendes ganzen Volkes.  Ich bin aus
dem Volke gekommen . In fünfzehn Jahren habe
ich mich in diesem Volke langsam mit dieser Be¬
wegung emporgearbeitet . Ich bin nicht von je¬
mand eingesetzt worden über dieses Volk . Aus dem
Volke bin ich gewachsen , im Volke bin ich ge¬

blieben , zum Volke kehre ich . zurück!
(Langanhaltende Heilrufe lassen die letzten Worte
des Führers im Vegeisterungstaumel unter¬
gehend) Ich setze meinen imjrgeiz darin , keinen
Staatsmann auf der Welt zu kennen , der mit
mehr Recht als ich sagen kann , Vertreter seines
Volkes zu sein ! (Langanhaltender Beifallssturm .)

Und wenn mir jemand sagt : „Aber wir wissen
das ja ohnehin ! Warum jetzt wieder die Auf¬
regung und Mühe , die Versammlungen und dann
wieder diese Stimmabgabe ? " — mein Freund!
Glaubst du , das alles ist für mich keine Arbeit,
keine Mühe?

Ich bin der Meinung , wenn ich mich zwei , drei
Jahre mühe , dann kannst du einmal zur Urne
geben ! (Erneut unterbricht tosender Jubel die
Worte des Führers , Eine Welle der Begeisterung
schlägt ihm entgegen .) Deshalb sind Sie heute hier
und mit Ihnen Hunderttausende anderer Hanse¬
aten und Hanseatinnen . Deshalb ziehen in diesen
Wochen wieder Tausende meiner Führer der Be¬
wegung durch die deutschen Gaue . Es soll wieder
dokumentiert werden die unlösliche Ver¬
bundenheit der Bewegung und des
RegimesderParteiunddesdeutschen
Volkes mit seiner Führung.  Angefangen
von damals in den Jahren des Kampfes 1919
und 1929 mußt « ich hundert » und tausendmal vor
das deutsche Volk hintreten und- es immer wieder
mit meinem Glauben beseelen , um andere für
diesen Glauben zu gewinnen . Und immer wieder
wuchs dann diese kleine Schar und wurde zum
Elaubensträger der Idee.  Ich zog dann
erst durch den Süden des Reiches und dann durch
den Norden und mit mir Taufende andere unter
der gleichen Führung . Ich kann sagen , daß ich in
dieser Zeit hundert - und tausendmal immer von
meinem Glauben abgeben mußte und abgegeben
habe ! (Begeisterte Zustimmung läßt die Worte
des Führers fast untergehen .)

Wenn die Menschen wankend wurden oder die
Verzagtheit sie ergriff , versuchte ich immer wieder,
sie zu erfüllen mit der Zuversicht : Ich muß das
Werk beginnen , wir werden Deutschland erobern,
wir werden die Macht gewinnen . Immer wieder
habe ich in jenen Jahren gerungen um das deutsche
Volk , und dieses Ringen erforderte immer wieder
Zuversicht , immer wieder Glaube und immer
wieder Beharrlichkeit.

Heute nun , mein deutsches Volk , rufe ich dich
auf , tritt du jetzt mit deinem Glauben hinter
mich ! (Immer wieder brausen die Heilrufe der

begeisterten Massen aus , immer wieder schlägt dem
Führer der Jubel der 60 986 entgegen .) >- e, d"
zetzt die Quelle meiner Kraft und meines Mau¬
kens ! Vergiß nicht : Wer sich selbst auf dieser
Welt nicht preisgibt , den wird auch der All¬
mächtige nicht verlassen . (Erneute begeisterte Heu¬
rufe durchtastn die riesige Halle .) Wer sich selbst
hilft , dem wird auch der Allmächtige immer hel¬
fen , dem wird er den Weg weisen zu seinem
Recht , zu seiner Freiheit und damit zu ferner Zu¬
kunft . Und deshalb , deutsches Volk , trittst du am
29. März an zur Urne . Ich habe dich glauben
gelehrt , jetzt gibst du mir deinen Glauben ! (Ber
diesen Schlußworten des Führers steigert sich dre
Begeisterung und der Jubel der bis rns innerste
aufgewühlten Massen zu wahren Stürmen . Immer
wieder und wieder brausen die tosenden Heil-
rufe der Menge durch die Halle .)

Heute spricht der sichrer In Schlesien
Breslau , 22. März.

Es lag wie eine Ahnung über ganz Schlesien:
In diesem Wahlkampf wird der Führer auch m
Schlesien sprechen : Kaum war die Tatsache von
der Auflösung dos Reichstages und der Ansehung
von Neuwahlen bekannt geworden , da tauchte
immer und immer wieder das Gerücht auf , dag
der Führer in Beuthen oder Eleiwitz sprechen
werde , bis am Dienstagabend bekannt wurde,
daß Breslau  der Ort sein werde , von dem
aus der Führer zu Schlesien sprechen werde . Als
dann am Schluß der mitreißenden Kundgebung
mit Reichsminister Dr . Goebbels in der Jahr¬
hunderthalle am Donnerstag der stellvertretende
Gauleiter bekanntgab , daß der Führer am Sonn¬
tag nach Breslau kommen werde , da eilte die
Kunde von Mund zu Mund.

Schon am Freitag früh setzte ein Sturm son¬
dergleichen auf die Ortsgruppen der NSDAP.
ein , um Karten zu der Jahrhunderthalle und zu
dem benachbarten Messehof zu bekommen , wo der
Führer das Wort ergreifen wird . Eine Riesen¬
organisationsarbeit ist in aller Stille und Eile
so gut wie schon vollendet . Rund 18 000 Karten
sind über ganz Schlesien verteilt worden . Auch
der ärmsten der fchlesischen Volksgenossen ist ge¬
dacht worden : 3990 oberschlesische Kumpels wer¬
den kostenlos vom oberschlesischen Industriegebiet
nach Breslau und zurück befördert werden . Ins¬
gesamt sind einstweilen 30 Sonderzüge aus ganz
Schlesien nach Breslau vorgesehen.

„tonvoner Plan absurd und wahnsinnig"
englische und französische Stimmen zum unhaltbaren Locarno-Memorondum

Diese Tatsache , die am 29. März viel mehr noch
und noch viel eindringlicher als je allen Gegnern
Deutschlands vor Augen treten muß , soll ihnen
die Luft vergehen machen , Versailler Methoden
neuerdings an Deutschland zu versuchen , soll diese
Gegner überzeugen , daß es vergebliches Bemühen
ist , Deutschland neuerdings auf die Knie zu zwin¬
gen , daß an Deutschlands ehernem Wollen Ge¬
walt wie diplomatische Ränke zuschanden werden.

Deutschland ist heute , wie schon gesagt , eine
Macht , weil es «in Volk von Ehre  ist . Deutsch¬
land ist «ine Nation,  weil es eines einigen
Willens  ist . Deutschland ist «in starkes
Volk,  weil es eines Führers  ist . Das
Deutschland unseres Führers , diese Macht Deutsch¬
land , diese Nation Deutschland sagt zu den Zu¬
mutungen des Locanopapiers : Nein!

ä. S.v.

Sie Sreier-Vesprechung in Nom
Rom , 22. März.

Gestern fand in Rom eine Unterredung des
italienischen Regierungschefs mit dem von ihren
Außenministern begleiteten ungarischen Minister¬
präsidenten Eömbös und dem österreichischen Bun¬
deskanzler Schuschnigg statt . Sie dauerte von
3 bis Uhr und erfolgte im Palazzo Venezia.
Zu Ehren der österreichischen und ungarischen
Staatsmänner fand sodann in der italienischen
Kammer eine große Kundgebung statt , der auch
der Duce beiwohnte.

Londoner Flottenvertrag ist nunmehr fertiggestellt.
Der Erste Ausschuß der Londoner Flottenkonserenz

nahm am Sonnabend den dieser Tage fertig ausgearbei¬
teten neuen Flottenvertrag endgültig an . Die feier¬
liche Unterzeichnung durch England , Frankreich und
Amerika wird am Mittwoch nächster Woche im
St .-James -Palast erfolgen.

frontsolMen in
kin kippen des Neichsarbl

Berlin, LL. März.
Reichsarbeitsminister Franz Seldte  erläßt

folgenden Wahlaufruf an die deutschen Front¬
soldaten:

„Die kühne Tat Adolf Hitlers und der Be¬
schluß seiner Regierung vom 7. März , die Aus-
schreibung der Wahl und die damit gestellte große
Vertrauensfrage ruft das ganze deutsche Volk
auf , an der Gestaltung seines Schicksals selbst ent¬
scheidend mitzuwirken . Die deutsche Nation ist
aufgerufen , und wenn sie nunmehr Stellung zu
nehmen hat , so werden bei der Abstimmung die
deutschen Frontsoldaten in vorder¬
ster Linie  stehen.

Es geht uns alten Frontsoldaten wie im Felde.
Die Lage ist gegeben , die Erklärung der Lage und
die Zielansprache ist erfolgt . Es ist nun Sache des
Soldaten , durch seine Haltung und seinen Ein¬
satz zu zeigen , daß er die Lage erkennt und Herr
der Lage ist. Einer der klarsten Begriffe dessen,
was Frontsoldatentum bedeutet , heißt : Front-
soldatentum ist Haltung.

Wenn Frontsoldatentum Haltung ist, so ist
die Haltung des deutschen Frontsoldaten in
einer Schicksalsstunde seines Volkes ohne wei¬
teres gegeben . Der deutsche Frontsoldat wird
in dieser entscheidenden Stunde hinter seinen
alten Frontkameraden und fetzigen Führer
Adolf Hitler treten und beim Ausruf als erster
sein klares „Hier " sagen.
Als in den Wirren des Zusammenbruches 1918

die Feinde Deutschland zerstückeln und klein¬
machen wollten , als Vruderkampf die deutsche Ein¬
heit zu zerreißen drohte , erhoben sich aus eigenem
Antriebe die deutschen Frontsoldaten zum Kampfe
sür die innere und äußere Freiheit , für den Wie¬
deraufbau des Reiches und für die Wiedererrin-
v'ing der deutschen Hoheitsrechte . Nach dem
'chveren Ringen der Nachkriegsiahre ist es uns
b-" tschen Frontsoldaten bsschieden gewesen , noch
-rieben zu können , daß unsere Ziele und Ideen Er¬
füllung  und Gestaltung fanden

Aus tiefem Herzen sind wir dem Schicksal dafür
dankbar , und wenn bei diesen Kämpscn die Füh¬
rung und der Endersolg bei dem Frontsoldaten
Adols Hitler gelegen hat und liegen wird , so
wird der historische Tag vom 29. März sür die
Welt innen und außen den Beweis bringen , daß

London , 22. März.
Reuter berichtet , in diplomatischen Kreisen

Londons glaube man , daß gewisse deutsche Gegen¬
vorschläge zum Locarno -Memorandum eine Grund¬
lage für weitere Besprechungen abgeben könnten.
Man habe die Auffassung , daß es sich um den
allerersten Abschnitt einer Verhandlungsperiode
handle , die sich sehr lange ausdehnen könne.

Es scheine, daß zwei Konferenzen in Aussicht
genommen seien . Die erste würde eine Konferenz
der Locarnomächte mit Deutschland sein , die die
Vorschläge des Führers , die Revision des Status
guo im Rheinland und gegenseitige Untcrstiitzungs-
pakte aller fünf Mächte zu beraten hätte . Erst zu
einem weit späteren Zeitpunkt werhp dann eine
zweite Konferenz mit weiteren Aufgaben einbe¬
rufen werden , an der eine große Zahl von Staa¬
ten teilnehmen würde.

Die „Times " schreiben unter der lleberschrist
„Deutschland ist an der Reihe " , hinsichtlich der
Vorschläge sei von vornherein festgestellt , daß sie
den ersten und nicht bereits den endgültigen Zu¬
stand einer Vereinbarung darstellten . Sie seien
ein Kompromiß , auf das sich die vier Locarno¬
mächte hätten festlegen können . Eine Vereinba¬
rung zwischen ihnen und Deutschland solle erst
noch kommen.

Zur Beurteilung dieser Vorschläge der Locar-
no -M8chte schreiben die „Times " , daß sie teilweise
gewiß den Eindruck übermäßiger Spitzfindigkeit
machten , aber sie seien schließlich nur die Schale,
die den Kern enthalte . Ei » Ultimatum stellten
sie nicht dar und sie seien mit voller Absicht zeitlich
begrenzt und werden beifeitegeworfen und ver¬
gessen werden , wenn man an die Arbeit für die
Dauermaßnahmen gehe.

Der politische Mitarbeiter von „News Chro-
nicle " berichtet , daß im Unterhaus sich ein starker
Widerstand gegen die vorgeschlagene
neue einseitige Rheinlandzone  be¬
merkbar mache , und daß Lloyd George sich

vorderster Linie
itsministers sran; Seldte
die Deutschen ihre Mission und ihre Stunde be¬
griffen haben , und daß das Verantwortungsgefühl
dasür gerade bei den alten Frontsoldaten am
stärksten ist.

Die Welt wird darauf schauen und sich darauf
einstellen , wie auf die kühne Tat ihres Führers
die deutsche Nation antwortet . Die Welt wird
und soll sehen , daß der Wille und der Wunsch
des deutschen Volkes , der Wunsch seiner Regie¬
rung , der Wunsch der alten Frontsoldaten kein
kriegerisches Ziel hat,  sondern ehrlich
eine friedliche , segensreiche Zukunft erstrebt . Das
deutsche Angebot will einen wahren Frieden und
will weit über fünfundzwanzig Jahre hinaus
den Frieden und die Kultur Europas und da¬
mit den Frieden der Welt sichern helfen . Wir
Frontsoldaten , die wir den Krieg kennen , wollen
keinen neuen Krieg , aber wir wünschen heiß die
deutsche Freiheit und die Gleichberechtigung.

Wir wünschen , daß wir Herr im eigenen Hause
sind, und daß die Ehre und der Schutz des deut¬
schen Landes allein durch Deutsche ausgeübt wird.
Wenn jetzt in die bisher entmilitarisierte Zone
am deutschen Rhein deutsche Soldaten unter dem
Jubel der Bevölkerung einzogen , so bedeutet das
keine Weste des Kriegeg , sondern ist das selbst¬
verständliche Geschehen für die wiedererstarkte
freie deutsche Nation.

Darin sind sich Führer und Volk einig , und
wenn die gesamte Nation ihr festes Ja zum Wort
und zur Tat ihres Führers sagt , dann unter¬
mauert sie damit seinen Entschluß , macht seinen
Entschluß zu ihrem eigenen und läßt das zur
Wirklichkeit werden , was wir alten Frontsoldaten
im Zusammenbruch 1918 als eine unserer Haupt¬
forderungen ausstellten : Gleichberechtigung mit
den anderen großen Völkern , Wiedererlangung
und Ausübung der Hoheitsrecht « des deutsche !'
Volkes und Freiheit des Handelns und der Arbeil
im eigenen Land.

llm die FeM -llung dieser deutschen Stelluna
nebt es am 29 März Als alter Frontsoldat ruf«
ich deshalb alle deull -ben Trontsoldoteu >>" d Front-
kameraden auf , am 29. März ihre Vflicht zu tun
und mit ihrer Stimme für den Führer in vor¬
derster Linie zu stehen.

Heil Hitler!
Franz  Seldte ."

vor allem gegen ein Militärbündnis mit Frank¬
reich zu wenden beabsichtige.

„Daily Expreß " verurteilt die Borschläge der
Locarnomächte in schärfster Form . Der Vorschlag,
so schreibt das Blatt , das eine Verlängerung der
Krise befürchtet , britische Truppen in das Rhein-
land zu entsenden , sei absurd und wahnsinnig.
Die britische Regierung forderte von Deutschland
noch mehr als eine Zurückziehung seiner Trup¬
pe». Sie schlage vor , daß die Truppen gewisser
Locarnomächte ein Gebiet besetzen sollen , das
einst entmilitarisiert gewesen sei.

Das „Journal " schreibt , die in London gefun¬
dene Verständigungsgrundlage der Locarno -Rest-
mächte enthalte für Deutschland recht unange¬
nehme Züge , die jedenfalls für den Augenblick
seinen Zorn erregen werden . Aber sie enthalte
auch sehr viel angenehmere Aussichten , nämlich
die Bestätigung der vollendeten Tatsache und das
Angebot , den großen Wiederaufbau auf den von
Hitler vorgeschlagenen Grundlagen ins Auge zu
fassen.

Der Berliner Berichterstatter des „Journal"
macht aus den falschen Gesichtswinkel aufmerksam,
unter dem man außerhalb Deutschlands noch die
Lage zu betrachten gewöhnt sei. Er habe persön¬
lich den Eindruck , daß man in London , Paris
und anderswo noch nicht völlig die deutsche Poli¬
tik begriffen habe , und daß man nur allzu große
Neigung zeige , die nationalsozialistische Herrschaft

mit der von Weimar zu verwechseln . Die Zeiten
hätten sich geändert . Die Verurteilung durch den
Völkerbund lasse Hitler unberührt . Daß man aber
etwa auch nur einen einzigen Augenblick daran
glaube , von den Deutschen irgend etwas zu er¬
reichen mit Vorschlägen wie denen von London,
zeige , daß man um mindestens drei Jahre rück¬
ständig sei.

Brüssel , 22. März
Das Londoner Protokoll und die Erklärungen

die Ministerpräsident van Zeeland hierüber in
der Abgeordnetenkammer abgegeben hat , werden
in Brüssel als Anzeichen einer Entspannung an¬
gesehen . Das katholische „Vingtiöme Siscle " kriti¬
siert an den Londoner Vereinbarungen den Vor¬
schlag über die zeitweilige Entsendung einer
internationalen Truppe in die 20-Kilometer -Zone
und warnt vor der Illusion , Deutschland etwa ein
neues Diktat aufzwingen zu können.

Rom , 22. März
In der italienischen Presse treten die Londoner

Ereignisse stark gegenüber der italienisch -öster¬
reichisch-ungarischen Zusammenkunft zurück. Die
Blätter veröffentlichen den Wortlaut des Memo¬
randums der Locarnomächte , halten es jedoch für
so gut wie ausgeschlossen , daß die Reichsregie¬
rung die darin enthaltenen Vorschläge annimmt;
sie werten bereits die gestrige Führerrede in
Hamburg als Ablehnung.

-Line der scheußlichsten Leichen"
seststellimgen eines norwegischen Völkerrechtlers

Oslo , 22. März.
Der weit über die Grenzen seines Landes be¬

kannte norwegische Völkerrechtslehrer Nikolaus
Ejelsvik  veröffentlicht in der Zeitung
„Aftenposten " einen Aufsatz über die europäische
Lage . Gjelsvik beschäftigt sich mit der rechtlichen
Seite der sogen . Vertragsbruchfolge und sagt , man
kann sie nur dann richtig beurteilen , wenn man
bis auf den Waffenstillstandsvertrag vom No¬
vember 1918 zurückgeht . Deutschland hat damals
die für unerfüllbar betrachteten Waffenstillstands¬
verpflichtungen sämtlich erfüllt . Der Fricdens-
vertrag sollte dann auf der Grundlage der Wil-
sonschen Punkte znstandekommen . Weder unaer
den Wasfenstillstandsbedingungen , so hart sie auch
waren , noch unter den 14 Punkten befand sich
eine Bestimmung über eine entmilitarisierte Zone
am Rhein.

Schon die Waffenstillstandsbedingungen wurden
von seiten der Ententestaaten gebrochen — wie
konnte da Wilson erwarten , daß man sich an
seine 14 Punkte hielt ! Wollte die Entente einen

völkerrechtlich bindenden Friedensvertrag ab¬
schließen , so mußte sie zuerst einmal die Waffen¬
stillstandsabmachungen halten . Die Bestimmungen
über die Rheinlandzone konnten niemals rschts-
verbindlich werden , und wenn Deutschland diese
Bestimmungen aufsagt , so ist das die einfache
Folge des Vertragsbruches,  der von
den Ententemächten bei Abschluß des Friedensver¬
trages begangen wurde.

Angesichts der sowjetrussischen und französischen
Drohungen wäre es unverzeihlich , wenn Deutsch¬
land seine Truppen vom Rhein zurückziehen oder
die Anlage von Befestigungen im Rheinland
unterlassen wollte . „Die Rheinlandzone " , sagt der
Verfasser zum Schluß , „wie sie in das Versailler
Diktat übernommen wurde , war eine der scheuß¬
lichsten Leichen , mit denen das Völkerbundsschisf
schon bei seinem Start belastet war . Je eher diese
Leiche ins Meer versenkt wird , selbstverständlich
unter passenden Feierlichkeiten , um so besser für
beide Teile : sowohl sür die Mannschaft wie für
die Passagiere ."

„fln die lkristen aller Völker!'
Berlin 22. März.

Der Vorsitzende des Reichskirchenausschusses , in
dessen Händen die Leitung der Deutschen Evange¬
lischen Kirche liegt , D . Wilhelm ZoeIlner,  hat
„An die Christen aller Völker " einen Aufruf er¬
gehen lassen , in dem es heißt:

„In seiner Rede vom 7. März hat der Führer
und Kanzler des deutschen Volkes erneut das po¬
litische Gewissen des deutschen Volkes und der
Völker der Welt aufgerufen . Er hat auch den
Feind der Völker und des Völkerfriedens genannt,
dessen satanischer Haß sich in erster Linie gegen
die Kirche wendet , weil er weiß , daß er die Völker
erst dann vernichten kann , wenn er zerstört hat
was ihnen heilig ist. Die Zeit stellt alle zivili¬
sierten Völker vor Entscheidungen größter Trag¬
weite . Die Teutsche Evangelische Kirche weiß sich
verpflichtet , alle Kirchen der Welt auf die schwere
Gefahr hinzuweisen , die auch ihnen droht.

Nachdem das tödliche und zersetzende Gift des
Bolschewismus sich in allen Völkern auszuwirken
' .'gönnen hat , nachdem alle Völker der Erde dem
Todfeind aller gottgcschaffcnen irdischen Ordnung
u ihrer eigenen Mitte begegnen , ist das Ringen
'os deutschen Volkes schicksalhaft geworden für
no kommende Geschichte aller christlichen Völker
der Erde Es steht in dieiein Kampfals christ¬
liches Volk,  dessen Führer von den Feinden
: cs Christentums sagt : „Eine Welt übersinnlicher
Vorstcllnngcn wird eingerisse » ! ein Gott wird
enttluont . Religionen und Kirchen ausgerottet,
das Jenseits verödet und ein qualvolles Diesseits
als das einzig Seiende proklamiert ".

Es handelt sich im Kampf gegen den Bolsche¬
wismus wahrhaftig nicht nur um Deutschland.
Hielte Deutschland nicht als festes Bollwerk stand,
so würden die Wogen des gott - und damit christus-
feindlichen Bolschewismus sicherlich nicht nur
Deutschland unter sich begraben . Darum hat sich
die Deutsche Evangelische Kirche nicht nur um
Deutschland , sondern auch um der gesamten
Christenheit willen zum letzten Einsatz bereit , hin¬
ter die Erklärung gestellt , die der Führer des
deutschen Volkes in seiner Rede vom 7. März ab¬
gegeben hat.

Wir hoffen , daß die christlichen Kirchen der
Erde in diesen sür die ganze Welt entscheidenden
Tagen nüchtern und klar erkennen , um was es
geht , und über alle politischen Bedenken hinweg
sich mit entschlossenem Nachdruck in den Kampf
einsetzen : H^e Christentum ! Hie Bolschewismus!
Mit dem Schicksal Deutschlands wird gleichzeitig
das Schicksal der gesamte » Christenheit ent¬
schieden. Erst im Lichte dieser Erkenntnis wird
von der auherdeutschen Welt die entscheidungs-
schwere Aufgabe und Verantwortung der Kirche
im deutschen Volk richtig gewertet ."

Der Reichsbund der deutschen Evangelischen
Pfarrer -Vereine hat folgende Entschließung ge¬
faßt : „Die zur Reichsführerratssitzung des Reichs¬
bundes der deutschen Evangelischen Pfarrer -Ver¬
eine e. V . in Berlin versammelten Vereinsführer

, baben freudig die Kundgebung unserer evangeli-
> ichcn Kirche , wie sie in dem Telegramm von ' Ge-

ueralsuperintendent D . Zöllner vorliegt , begrüßt.
Sie haben sich diese Treuekundgebung für den
Führer in dieser Entscheidungsstunde unseres Vol¬
kes vollinhaltlich zu eigen gemacht.

Ver Kreis
Am nächsten Sonntag zeichne» wir ein

Kreuz hinein!

Wie war denn das mit dem Stimmzettel ? Sahen
wir gestern in der „Bremer Zeitung " nicht neben
einem einzigen Kreis  den Namen einer
einzigen  Partei ? Nun , dieser Wahlvorschlag
mit dem Größten aller Deutschen an der Spitze
ist ein Symbol unserer nationalen Einheit!
Verschwunden ist in Deutschland für alle Zeiten
der sinnverwirrende Stimmzettel früherer Wahlen
mit seinen 29—39 Kreisen ; verschwunden sind für
alle Zeiten die zahllosen Parteien des November-
Systems , verschwunden ist mit ihnen der Geist der
Zwietracht und der Selbstzerfleischung . Aus ist es
auch mit der Ratlosigkeit am Wahltag und der
Frage : wen von den hundert Namen soll ich
wählen ? Ein Führer : Adolf Hitler ; eine
Partei : die NSDAP . ; eine  Nation : Deutschland.
Alst , auch nur eine  Wahlentscheidung : ein
Kreuz in einem  Kreis!

Ja . und wie stand es mit den Ministern und
Kanzlern der 14 Systemjahre ? Ziffernmäßig —
von der Qualität jener „Führer " wollen wir hier
schweigen — lagen sie natürlich an der Spitze : In
168 Monaten verbrauchte die Weimarer Republik
24S ( !) Reichsminister . 22 Kabinette traten mit
22 ach so verschieden gefärbten Regierungser¬
klärungen vor das deutsche Volk . In jedem Jahre
wenigstens einmal Programmwechsel , zuweilen
auch zwei und dreimal . Die Weihnachtskrise war
schon sprichwörtlich geworden , bis — bis Adolf
Hitler diesem ganzen Spuk ein Ende machte . E i n
Kanzler und ein Kabinett verbürgen hegtie
einen gradlinigen , ununterbrochenen Aufstieg,
einen außen - und innenpolitisch gleichmäßigen
RegierungsLurs . Auch daran wollen wir denken,
wenn wir am nächsten Sonntag unser Kreuz in
den einen  Kreis einzeichnen ! rwü.

Verständnis für Deutschland
London , 22. März.

Die englische Presse veröffentlicht zahlreiche Zu¬
schriften der Leserschaft zur gegenwärtigen Lage.
Bezeichnend ist es dabei , daß der deutsche Stand¬
punkt ein nach wie vor sehr beträchtliches Ver¬
ständnis in der englischen Öffentlichkeit findet.

In einem Brief an den Daily Telegraph"
schreibt Hauptmann Unwin : „Es kommt eine Zeit,
wo jeder Vertrag , um moralisch gerecht zu blei¬
ben , eine Aenderung erfordert . Ich glaube nicht,
daß juristische Verurteilungen uns dem Frieden
näherbringen . Was wir wollen , ist eine realistische
Prüfung der heutigen Fragen im Lichte der heu¬
tigen  Umstände . Wir müssen aufhören , unsere
Tatkraft für den Versuch zu verschwenden , die
Lage von 1929 aufrechtzuerhalten ." Ein anderer
Schreiber fordert Verständigung mit Deutschland.
Hitler habe man dafür zu danken , daß er der
wachsenden Flut des Bolschewismus eine Schranke
gesetzt habe.

erster Passagierflug von»tZ. irg"
Friedrichshasen , 22. März.

Am morgigen Montag , 23. März , worden die
beiden Luftschiffe „Graf Zeppelin " und LZ . 12S
gleichzeitig zu einer achtstündigen Probefahrt
aufsteigen . Der Start ist für 8 Uhr früh vorge¬
sehen . Bei dieser Fahrt wird LZ . 129 erstmals
Fahrgäste (geladene Gäste der Zeppelin -Reederei)
an Bord haben und Post befördern . Die Probe¬
fahrt der beiden Luftschiffe wird sich wahrschein¬
lich nur über das Bodenseegebiet erstrecken.

wilde Schießerei eines Verschmähten
Paris , 22. März.

Zu einer wilden Schießerei , die mehrere Todes¬
opfer forderte , kam es in dem Sanatorium von
St . Hilaire  bei Erenoble . Ein dort beschäf¬
tigter Aufwäscher hatte vergeblich die 14jährige
Tochter eines Sanatoriumsbeamten mit Liebes¬
anträgen belästigt . Am Freitaamorgen trank er
aus Wut darüber , daß das Mädchen ihn ver¬
schmäht hatte , drei Liter Weißwein und be¬
waffnete sich dann mit drei Revolvern und zahl¬
reichen Patronen . Er drang in mehrere Räume
ein und schoß sinnlos auf alles , was ihm in den
Weg kam . So tötete er zunächst aus nächster Nähe
das junge Mädchen , das sich seinen Nachstellungen
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entzogen hatte , dann ein fünfjähriges Kind , dar¬
auf ern 18jähriges Mädchen . Er lud seine Revol¬
ver immer wieder von neuem und verletzte dann
noch drei Personen . Schließlich flüchtete er sich
ein unbewohntes Zimmer des Sanatoriums um
setzte seine Schießerei aus dem Fenster fort . Der
Bürgermeister des Ortes versuchte , denBurW
durch Schüsse mit seiner Jagdflinte unschädlich Z»
machen . Nachdem etwa 100 Schüsse gewechselt wor¬
den waren und der Revolverheld nicht mehr saM
drang man in das Zimmer ein und fand ihn ver¬
wundet vor . Er war offenbar durch einen -och" H
ichuß des Bürgermeisters blind geworden.
Verwandter des getöteten 14jährigen Mädchen
tötete schließlich den mehrfachen Mörder durch
zwei Revolverschüsse.
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Soldaten des großen Krieges!
m - rschi - r « , - i- - m

aricreinhalbJahre lang haben wir an den
zr-nten unsere Hermat gegen eine Welt von
finden verteidigt . Zwer Millionen unserer Ka¬
merad-» gaben ihr Leben für die Freiheit und
die Ehre un,eres Volles . Unermeßliche Opfert
-orderte dieser Kampf und es gab ein« Zeit, in
der es schien, als sollte all das Blut umsonst ge¬
nossen sei», all der Jammer und der Schmer, und
die Tränen der Hinterbliebenen, die ihr Liebstes
der Nation zum Opfer brachten, vergeblichge¬
tragen und vergeb!,ch geweint sein. Vrs aus un-
-oren Reihen unser Kamerad Adolf Hitler , der
unbekannte Gefreitedes Weltkriegesmit wenigen

oegen all die Mächtedes Verfalls und der Zer¬
störung. die nichts anderes kannten , als die Ver¬
nichtung Deutschlands und die nichts anderes
sollten, als unsere Opfer sinnlos und zwecklos zu

gestalten . Der Sieg des Nationalsozialismus lieh
dre blutrge Saat von 1914 bis 1918 aufgehe » und
seit drei Jahren erkennen wir , datz durch die
Taten des Führers und durch den Kampf und die
Opfer feiner Getreuen die Blutopfer der Front
ihren Srn » erhielten . Der Führer hielt seinem
«oike und Vaterlandc , seinen Kameraden der
<-ront dre Treue . An uns ist es jetzt, ihm die
sä" Unsere Pflicht ist es , als erste am
-9 . wiarz an die Wahlurne zu treten und dem
Führer unsere Stimme zu geben . Viereinhalb
^ayre lang standen wir mit ihm und er mit uns
in vorderster Linie und heute stehen wir zu ihm
uns mit ihm wieder in vorderster Front . Ge¬
schlossen treten wir an und geschlossen marschieren
dre Kolonnen aller ehemaligen Soldaten wie da-

Hitler ! für unseren Führer Adolf

si,8 «Ll»0 »V»

gpissimxxs Sr -swsii
vsut :s aksr ks 1oll sl-i-l SAsrdlura ks 1ok svsi -b-mä

LrsIsvsrbsüS , Lrsinsrr , Srsmsrl vsubsoksr VOklsisi -s

Lsloffsbi -siidurrL stlsw.
. SsrursävLäsdsrl. SvIodrnrsrslQlZULs sksw.

LrlsASFwrsiiZsnsi -.

Die Mitglieder obiger Organisationen treten
in ihren Wohnbezirken am Sonntag , dem
2g. März  d . Js„  vormittags 8.30 Uhr, wie
folgt an , um geschlossen an der Wahl teilzuneh¬
men. Beim Antreten sind folgende Umgrenzungen
der Wohnbezirke zu beachten.

1. Altstadt / Herdentor:  ZwischenBahn¬
hof, Herdentor , Sögestratze , Wachtstratze , Ton-
trescarpe , Olbersstratze . Treffpunkt : Bürenstr ./
Arbeitsamt.

2. Ostertor:  Vahnhofstratze, Herdentor, Söge-
stratze, Wachtstratze , Osterdeich , Dobben , Eisen¬
bahn. Treffpunkt : Schauspielhaus.

Z. Westen / lltbremen:  Albert -Haasemann-
Stratze, Eisenbahn Olbersstrage, Contrescarpe,
Hafen I . Treffpunkt : Danziger Freiheit/Wart-
Lurgstratze.

4 Neustadt - Nord : Neustadtsbahnhof , Neu-
stadts-Eontrescarpe , Werder . Treffpunkt : Erü-
nenkamp/Erünenstratze.

ö. Woltmershausen:  Die gesamte Vorstadt
Woltmershausen . Treffpunkt : Ochtumstratze/
Woltmershauser Stratze.

g. Neustadt - Süd:  Neustadtscontrescarpe,
Richthofenstratze , Oldenburger Bahn . Treff¬
punkt : Moselstratze/Erlenstrage.

7n. Buntentor  I : Richthofenstratze und Kirch-
weg. Treffpunkt : Rotzbachstratze/Eastfeldstratze.

7b. Vuntentor II:  Kirchweg , Kattenturm.
Treffpunkt : Eeorg -Droste -Stratze/Kornstratze.

8. Steintor:  Dobben , Sielwall , Eisenbahn-
St . Jürgenstratze , Lüneburger Stratze . Treff¬
punkt : Fehrfeld/Humboldtstratze.

S. Osten : Lüneburger Stratze , St . Jürgenstratze
Eisenbahn , Eeorg -Bitter -Stratze . Treffpunkt:
Verdener Stratze/Zamburger Stratze.

10. Schwachhausen / Pagentor  n . Die ge¬
samte Schwachhauser und Pagentorner Vorstadt.
Treffpunkt : Schwachhauser Heerstratze/Bürger-
meister -Smidtstratze.

11. Findorff:  Das gesamte Findorff -Viertel.
Treffpunkt : Kleinbahnhof Hemmstratze.

12. Hastedt:  Die gesamte Hastedter Vorstadt.
Treffpunkt : Malerstratze/Hastedter Heerstratze.

13. Horn/Lehe:  Vorstadt Horn und Gemeinde
Lehesterdeich . Treffpunkt : Hörner Heerstratze/
Berckstratze.

14. Walle:  Mbert -Haasemann -Stratze , Erenz-
stratze, Emdener Stratze , Langereihe , Hafen II,
Holz - und Fabrikhafen . Treffpunkt : Waller
Ring/Waller Heerstratze.

18. Eröpelingen.  Die gesamte Vorstadt Erö-
pelingen ab Langereihe . Treffpunkt : Lindenhof-
stratze/Eröpelinger Heerstratze.

Technisch « Nothilfe , Ortsgruppe Bremen . Die Ortsgruppe
Leteiligt sich geschlossen an der Wllhlkundgebung auf dem
Domshof am Montag , dem 23. März . Alle uniformierten Not-
helfer und Führer bis einschließlich Zugführer , Fahuentrupps
und Spislmannszug . Antreten 12.30 Uhr Dienststelle , Röoe-
kamp 12. Der Ortsführer.

Die neue Vienstauszeichnung
Hie Durchführungsbestimmungen des Neichskriegsministers zu der Verordnung

des Zichrers vom 1?. TNärz

Am Jahrestage der Wiedereinführung der All¬
gemeinen Wehrpflicht hat der Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler als Anerkennung treuer
Dienste in der neuen Wehrmacht die Dienst-
auszeichnung  gestiftet . Zu der Verordnung
des Führers über die Stiftung von Dienstaus¬
zeichnungen hat jetzt der Reichskrregsminister und
Oberbefehlshaber der Wehrmacht die Durch¬
führungsbestimmungen  erlassen.

Nach der Verordnung des Führers und Reichs¬
kanzlers wird die Dienstauszeichnung allen Ange¬
hörigen der Wehrmacht verliehen , die sich am
1S. März 1938 oder später im aktiven Wehrdienst
befanden.

Ein nicht ehrenvolles Ausscheiden
aus der Wehrmacht verwirkt  jedoch den An¬
spruchauf Verleihung und das Recht zum Tragen
der Dienstauszeichnung . Der Anspruch auf Ver¬
leihung der Dienstauszeichnung ruht , solange ein
Mehrmachtsangehöriger eine Freiheitsstrafe ver¬
büßt oder solange gegen ihn ein Verfahren
schwebt, das zur Auflösung des Dienst - und Amts¬
verhältnisses oder zum Verlust aller Rechte aus
dem Dienstverhältnis durch Urteil führen kann.

Die Dienstauszeichnung wird in vier Klas¬
sen  für 4-, 12-, 18- und 28jährige Dienstzeit
verliehen . Die Dienstzeit wird angerechnet ber

Wehrmachtsangehörrgen , die in der alten Wehr¬
macht einschließlich den früheren anerkannten
Frerwrlligen -Verbänden , der vorläufigen Reichs¬
wehr und der vorläufigen Reichsmarine aktiv
gedient haben , bis 80. September 1921 in die
Reichswehr übernommen worden sind und der
Wehrmacht ununterbrochen angehören , vom Tage
des Dienstantritts an . Die Dienstzeit wird ferner
angerechnet den Wehrmachtangehörigen , die in
der alten Wehrmacht bzw. den früheren anerkann¬
ten Freiwilligen -Verbänden , der vorläufigen
Reichswehr , der vorläufigen Reichsmarine oder
der Reichswehr aktiv gedient haben , dann aus¬
geschieden und später nicht wieder eingestellt wor¬
den sind , vom Tage des Diensterntritts an —
jedoch ohne die Zeit , in der sie der Wehrmacht
nicht angehört haben . Anrechnungsfähig ist auch
die ab 1. Januar 1921 rm Arbeiter - und Angs-
stelltenverhältnis bei der Reichswehr oder neuen
Wehrmacht bis zur Wiedereinstellung geleistete
Dienstzeit , wenn dieses zivile Verhältnis durch
Mangel an Stellen notwendig war . Anrechnungs¬
fähig ist ferner der vor Ueberführung in die
Wehrmacht abgeleistete Dienst in der Landes¬
oder Schutzpolizei . Für die aus dem Beurlaubten¬
stand hervorgegangenen Soldaten und Wehrmacht-
beamten ist die im einjährig -freiwilligen Dienste,

Derttscke AcaÂrkeee/ /
Der 29. März 193K fordert von jedem bewußten Menschen die Zusammenfassung aller

Kräfte , die geeignet sind, eine reibungslose Durchführung des Wahlkampfes sicherzustellen.
Du deutscher Kraftfahrer , du Volksgenosse der politischen Leitung oder Angehöriger

einer Gliederung der NSDAP ., du deutscher Kraftfahrer , der du ,m DDAC . dich zur
Nation bekennst , auch auf dich kommt es an . Du und dein Fahrzeug oder das Fahrzeug
deiner Dienststelle sollen mithelfen , sofern nicht andere zwingende Gründe dieses verhindern,
die Wahlvorbereitungen zu erleichtern und am Wahltage selbst jeden deutschen Menschen an
die Wahlurne zu bringen . Von dir wird erwartet , datz du dir deiner Pflicht bewußt bist.

Das Nationalsozialistische Krastfahrkorps ist von mir beauftragt worden , für die ge¬
samte Dauer des Wahlkampses und des Wahltages die Sicherstellung aller irgendwie
gearteten Transportausgaben durchzuführen.

Ich erwarte in Würdigung des Vorschlages der Motorbrigade Nordsee des N - KK .,
datz alle verfügbaren Kraftfahrzeuge , wie Lastkraftwagen , Personenwagen und Motorräder
für die uns aestellte große Aufgabe zur Verfügung sind.

Die Dienststellen des NSKK . sind für ihre » jeweiligen Dienstbereich ermächtigt , den
Einsatz der Fahrzeuge zu regeln.

An dich deutscher Kraftfahrer ergeht deshalb die Bitte , dein Fahrzeug unverzüglich ber
der für deinen Wohnsitz zuständigen NSKK .-Dienststelle zur Anmeldung zu bringen . Der
Einsatz wird von dort geregelt . . ^ ^

Bezüglich der Dienstfahrzeuge der Gliederungen der NsDAP . ergeht von mir als Gau¬
leiter der Auftrag auch diese Fahrzeuge , soweit sie nicht dringend benötigt werden , zur
Anmeldung zu bringen.

Heil Hitler!
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bei Reserve - usw . Uebungen und während des
Krieges geleistete Dienstzeit anrechnungsfähig.
Die Zeit vorübergehenden Ausscheidens aus mili¬
tärischen Ausbildungsgründen wird der aktiven
Dienstzeit gleichgesetzt. Eine Doppelrechnung von
Dienstzeiten findet nicht statt . — Es werden ver¬
liehen — und zwar rückwirkend — nach Voll¬
endung einer aktiven Dienstzeit von 4 Jahren
die Dienstauszerchnung 4. Klasse , nach einer
Dienstzeit von 12 Jahren die Drenstauszeichnung
3. Klasse , nach einer Dienstzeit von 18 Jahren
die Tienstauszeichnung 2. Klasse und nach einer
aktiven Dienstzeit von 28 Jahren die Dienstaus¬
zeichnung 1. Klasse.

Die Dienstauszeichnungen 3. und 4. Klasse sind
runde Medaillen aus Eisen , und zwar ist die
DA . III . hellbronziert , die DA . IV . mattsilber,
die Vorderseite trägt den Wehrmachtadler und die
Umschrift : „Treue Dienste in der Wehrmacht ",
und auf der Rückseite eine „12" bzw . eine „4" .
Die Tienstauszsrchnungen I. und II . Klasse sind
achteckige Kreuze mit einem runden Mittelschild
aus Eisen , und zwar sind die DA . l . vergoldet,
die DA . II . versilbert . Das Mittelschild trägt auf
der Vorderseite den Wehrmachtadler und auf der
Rückseite eine „23" bzw . eine „18". Die Dienst-
auszeichnung wird an kornblumenblauem Bande
an der Ordensschnalle getragen . Dienstaus¬
zeichnungen der alten Wehrmacht sind abzulegen,
wenn dem Inhaber neue Dienstauszeichnungen
verliehen werden . Nach Verleihung der höheren
Klasse wird eine Tienstauszeichnung der niederen
Klasse weitergetragen , und zwar DA . III . zusam¬
men mit DA . IV ., DA . II . zusammen mit DA . IV.
und DA . I . zusammen mit DA . III . Nach dem
Tode eines Inhabers verbleiben die ihm ver¬
liehenen Dienstauszeichnungen den Hinterbliebe¬
nen . —

Ueber die Verleihung der Dienstauszeichnung
wird dem Beliehenen ein Bssitzzeugnis ausgestellt
und die Verleihung selbst wird in die Personal¬
papiere (Militärpapiere ) der Wehrmachtangehö¬
rigen eingetragen.

TNarine-kjI.
bei der Nachrichtenabteilung

Es war ein seiner Gedanke der Gefolgschaft 8,
Osten , der Marine -Hitler -Jugend , ihren Jungen
einmal die gesamten Anlagen eines bremischen
Truppenteils zeigen zu lassen . Dankbar mutz man
dem Kommandeur der Nachrichten -Abteilung 22
sein . datz er Bremer Jungen einen ganzen Nach¬
mittag lang durch die Kasernen , die Fahrzeug¬
hallen und Pferdeställe führen ließ . Als die
Jungen das erste Staunen überwunden hatten,
wurden sie mutig in ihren Fragen und in ihrem
Probieren . Von der Wache aus ging es durch alle
Flure der Kasernen . Bis hoch oben unter das
Dach und unten in den Heizungskeller . Die Jungen
bestaunten die Schwere eines Stahlhelms und
standen ziemlich ratlos vor dem Mechanismus
eines Gewehrs . Groß war die Freude eines
Jungen , als er das Spind seines großen Bruders
entdeckte. Auch die blitzsauberen Wasch- und Dusch-
räume , dirs gemütlichen Lesezimmer und die
Unterrichtsräume fanden das allergrößte Inter¬
esse der Jungen . Und dann erst der Rundgang
durcki die Ställe . Staunen über die moderne
Tränkanlage . Stundenlang hätten die Jungen
den Soldaten zuschauen mögen , die beim Geschirr-
pützen waren . Manch einer probierte einen Reitsitz.
Von den Ställen und der offenen Reitbahn ging
es zur gedeckten Reitbahn . Die Zeichnungen an
den Wänden wurden kritisch betrachtet und die
Hindernisse wurden genau gemessen. Tann aber
erst die Besichtigung der Fahrzeughallen ! Jeder
mutzte mindestens ein Fahrzeug besteigen . Zur
arotzen Freude zeigten einige Soldaten Uebungen
im Aufsitzen. Das ging wie der Blitz . Die Feld-
telephonanlaqen wurden betrachtet arid schließlich
ging es in die Kraftwagenabteilung . Waren die
Fahrzeuge sauber ausgerichtet ! Jeder Junge setzte
sich an das Steuer irgendeines Fahrzeuges . Alles
mutzte probiert werden . Und so wanderten die
Jungen durch alle Abteilungen des Truppenteils.
Um ein riesiges Erlebnis reicher , traten sie den
Heimmarsch an.

Ais § SSKS lL4»r öiis

ist nunmehr zu Ende : es gibt jetzt ein eigens für Kinder
geschaffenes Schaumpon Schwarzkopf „Extra - Zart ",
das tariern Haar und jugendlicher Kopfhaut die nötigen
Ausbaustoffe zuführt.

Schwarzkopf „Extra -Zart " ist mehr als eine Haar¬
wäsche: durch das beigefügte Spezial - Kräuterbad
(DRP . angem.) wird eine individuelle Haarpflege er¬
möglicht. Je nach Zustand des Haares wird die An¬
wendungsweise abgewandelt , sodatz in jedem Einzelfalle
eine besondere Wirkung erzielt wird.

Wie Schwarzkopf „Extra -Mild " und „Extra -Blond"
ist Schwarzkopf „Extra -Zart " seifenfrei u. nicht-alkalisch.

Regelmäßige Pflege mit Schwarzkopf „Extra-
Zart " sichert Ihrem Kinde schönes, gesundes Haar
für alle Zukunft.

In den rund achtzig Bänden seiner Romane,
Erzählungen und Theaterstücke hat der französische
Schriftsteller Jules Verne (1828- 1908) nicht
wenige Ideen zu allerhand damals sehr phanta¬
stisch' anmutenden Phantasie -Romanen aus-
gesponnen , die zwar noch nicht verfilmt , aber von
der Technik unseres Jahrhunderts verwirklicht
oder gar überholt worden sind. 1863 haben seine
Leser über die tollen Schilderungen seines ersten
Romans , der gleich ein Welterfolg wurde , mit¬
leidig gelächelt . „Fünf Wochen im Ballon " —
Tollheit . Torheit ! 1872 war es ein schöner Wahn,
„In achtzig Tagen um die Erde " zu jagen . Und
heute ? Achtzig Tage . . . bloß einmal um die Erde?
Demnächst mit dem Roller , ja ! Aber gestehen
wrr 's nur ein : wir haben uns , wenn wir uns mal
entspannen wollten , alle gelegentlich die Köpfe
warm und heiß gelesen über die „Reise nach dem
Mond " mit der Rresenrakete — auch wir Kinder
unseres Jahrhunderts.

Datz man diesem Jules Berne einmal Stoff
entleihen wurde für den Film , war voraus¬
zusehen . Die „Reise nach dem Mond " ist schon rm
„stummen Film " da gewesen . Die abenteuerliche
Geschichte des Mrches Strogoff ", von einem
erfolgreichen Bühnendichter unserer Zeit für den
Film bearbeitet , hat denselben Zauber wie Jules
Vernes Romane . Man weiß , datz in diesem Film,
der im Tivoli - Theater  anlief unter dem
Titel „Der Kurier des Zaren ", eme
erfundene Geschichte erzählt wird . Dennoch ist man
gefangen , Gefangener eines großen Erzähler-
Talents . Dabei liegt die ganze Erzählung , m
Film wie im Buch räumlich und zeitlich in einiger
Entfernung . Irgendwo in Sibirien hat sich ein
degradierter und aus der Zaren -Armee aus-
gestotzener Offizier mit Aufständischen zusammen-
getan und macht dem Zaren allerhand Sorgen.
Die Dörfer werden reihenweise niedergebrannt,
die Untertanen im Reiche des Doppeladlers zu
Tausenden niedergemetzelt . Rittmeister Strogoff,
einer der Adjutanten des Zaren , erhält den Auf¬
trag , durch das Aufstandsgebiet hrndurchzureiten
und dem Bruder des Zaren die Aufmarschpläne

,der kaiserlichen Armeen zu überbringen . Die Reise
führt durch einen Strom von Blut und durch
unermeßliche Urwälder asiatischer Grausamkeit.
Drei Frauen begegnet Strogoff : dem Mädchen
Nadja , der Spionin Zangara und seiner Mutter.
Zwischen diesen merkwürdigen Begegnungen wird
mit allen Mitteln gekämpft : mit der Faust , mit
Messern , mit Krummsäbeln , mit Schußwaffen.
Es wird geritten und gejagt durch Puloerdampf,
Mord und Brand . Es geht immer haarscharf an
Tod und Vernichtung vorbei , an Meuchelmord
und Verderben aus Henkershand . Was die
Reiter -Romantik aufzubieten hat an Abenteuer¬
lichkeit — hier wird es Bild und Wahrscheinlich¬
keit : Mut und Entschlossenheit , Liebe und Tod,
Opfersinn und Opferbereitschaft.

Mit diesen Andeutungen genug über die
Fabel ". Man könnte noch soviel ausplaudern

von den Geschehnissen : der Film , den Richard
Eichberg  geschaffen hat , wäre damit nicht
gekennzeichnet . Man sagt auch damit nicht genug,
daß alle amerikanischen Ausstattungs - und
Massenfilme weit übertroffen werden . Was den
Film kennzeichnet , ist der Realismus , der Mut
zur Grausamkeit der Wirklichkeit , dre so sein
könnte , wie sie hier geschildert wird . Das ist es,
was fesselt und packt. „Amerikanisch " wären
vielleicht die großen , bildhaft schönen Massen¬
aufnahmen , die unter freiem Himmel in
Bulgarien gemacht wurden mit ganzen Reiter-
Regimentern und Infanterie -Divisionen . Deutsch,

realistisch , filmkünstlerisch sind die Einzelheiten
der großen Vildausschnitte , die klugen , wortkargen
Dialoge des Dichters Hans Kyser , der alle
handelnden Hauptpersonen des Films in menschlich
enge Beziehung zueinander gestellt hat , und
endlich die Besetzung und Darstellung der Haupt¬
rollen.

Der Titelheld , der „Kurier des Zaren ", ist
Adolf Wohlb rück,  der zum ersten Male sein
großes Talent voll entfalten kann und über den
Abenteurer Strogoff hinaus die Persönlichkeit
eines Reiter -Offiziers entwickelt . Alexander
Golling  ist als Ogareff sein Gegenspieler.
Ogareff wird in dieser unbekümmerten Darstellung
ein Psychopath , ein „Held " aus Hatzgefühl , das
bleiche , verzerrte Antlitz pendelt zwischen den
brechers . Vollendet die Wiedergabe der Frauen:
Gesichtern eines Tollhäuslers und eines Ver-
Maria Andergast  als Nadja ein Wesen , das
mit seiner Fraulichkeit aus der Hexenküche des
Aufstandes wie ein Sternlein hervorleuchtet . Groß
Strogoffs Mutter in der großartig mütterlichen
Maske Lucie Höflichs.  Die zweifelhafte Dame
Hilde Hildebrandts  setzt sich durch überlegtes,
ruhiges und klares Spiel stark ab gegen beide
Frauen . Ueber alle diese filmisch selten spannen¬
den Eindrücke gewinnt man aus diesem Film eine
Vorstellung von den Möglichkeiten , die der deutsche
Abenteurerfilm in der Hand solcher Drehbuch-
Künstler wie Hans Kyser und solcher Spielleiter
wie Richard Eichberg noch hat.

Morgen abend kein Unterricht in der Schule
der DAF . Am Montag , 23. März , fällt in der
Zeit ab 19 Uhr der Unterricht in der Schule der
Deutschen Arbeitsfront aus . Alle Arbeitskamera-
den und Arbeitskameradinnen beteiligen sich an
der Wahlkundgsbungaufdem Doms¬
hof.

Neue Geschäftszeit der Schule der Deutschen
Arbeitsfront . Die Geschäftsstelle ist ab Montag,
23. März , für den Publikumsverkehr wie folgt ge¬
öffnet : Montags und Mittwochs : 8.39—13 Uhr
und 15—19 Uhr . Dienstags und Donnerstags:
8.30—16 Uhr (durchgehend ) . Freitags : 8.30 bis
13 Uhr und 15—20 Uhr . Sonnabends : 8.30 bis
13 Uhr.

Volksgenossen in Neustadt -Süd ! Heute wird die
letzte Pfundsammlung dieses Winters durch¬
geführt . Gebt reichlich und haltet die Spenden für
die Abholer , die am Vormittag kommen , bereit!

Dank der NSV ., Ortsgruppe Ostertor . Wir
danken herzlich für die uns in so reichem Matze
gespendeten Gaben und Litten , falls Pfund -Tüten
versehentlich noch nicht abgeholt sein sollten , uns
Nachricht zukommen zu lassen oder die Tüten in
unserer Geschäftsstelle Fedelhören 12/13 abzugeben-

Schnelldampfer „Gneisenau " des Norddeutschen Lloyd,
Kapitän E. Hcngstenberg, heimkehrend von Ostasien,
trifft am Dienstag , 24. März , voraussichtlich zwischen
8—10 Uhr morgens in Bremerhaven ein. Nach Fest¬
machen des Dampfers werden die Passagiere gelandet.

Das „Schulschiff Deutschland" des Deutschen Schul¬
schiff-Vereins hat am 21. März früh Dover passiert.
Es wird voraussichtlich am 23. März vor der Weser
eintreffen.

lläklmannZ Kaltes
lffp Lsselimsek

Oesterreichs unzulänglicher venkmalsl'chutj

Kunstgut ist Volksgut
fast sämtliche Staaten , allen voran Deutsch-
d. haben in der letzten Zeit Gesetze geschaffen,
die in ihren Landesgrenzen befindlichen Künst¬

ele von bleibendem Wert zu schützen. Was
ere Vorfahren an schätzbarem und nie wieder
gewinnendem Kunsigut gesammelt haben , das
i den Nachkommen nicht verlorengehen , ^ e
tzer der Kunstbesitz eines Staates , um so groger

Pflichten , ihn zu erhalten und zu behüten,
sie Auffassung will sich nun auch in Oester  -
ich durchsetzen. Vor einiger Zeit ist ein
nkmalschntzgesetz  geschaffen worden das
Ausfuhr der Kunst unter lleberwachung stMt

^ von einer Bewilligung abhängig macht-
sies Gesetz hat sich aber als nicht ausreichend
nesen. Man mutzte zusehen , wie unersetzliche
nstwerke das Land verließen , darunter das Le¬
rnte Tryptichon von Hieronymiw Voickv Ge¬
lde von Hans Memling aus der Figdorsamm-
rg, Rembrandts „Fesselung Simons . dre
enus mit dem Mohren " von Rubens , me nun
lländische Sammlungen zieren,
demgegenüber ist mit Recht betont worden , daß
Kunstsammlungen nicht der Willkür einzelner

erlassen bleiben dürfen , denn „Kunztgut ffr
lksgut " . dieser Satz des Führers hat auch cher
gelten . Der Staat als der Anwalt der Oesrcnt-
ckeit ist berechtigt und verpflichtet den Ln-
uch des Volkes zu sichern. Deshalb darr die
enze in Einzelfällen nicht geschlossen und dann
eder geöffnet werden . Die Wiener Kaminen,

an der Schaffung des Kuirstbesitzcs beteiligt
vessn sind. verwahren sich nun gegen d,e Willkür
der Handbabunn des Denkmalschutzgeietzes Alle

Oesterreich befindlichen Kunsffammlungen
len unser staatliche Obhut kommen,
kble meisten österreichischen Sammlungen , dar-
ter die Albertffia , die Liechtenstein - die Schon-
w-, die C,-ernin - und die Harrach -Ealerie , be-
Kn als Fideikommiß . Laben also außer dem
mtlichen ein privates Schubverhaltnis auszu-
ffcn. Aber dieses kann aufgelöst werden , uns
ist es mitunter praktisch nicht zu
der Grenze Ausfuhrbewilligungen erteilt we-

r. Ter Kulturrat , wenn nicht gar der Staats¬

rat mutzte nun , um die Abwanderung der Kunst
zu Verbindern , gesetzgebend eingreifen , und um
diele Gesetzgebung bemühen sich zurzeit die öster¬
reichischen Kunstfreunde . IVixr.

Preisausschreiben öer„5udetenbükne"
An dem Preisausschreiben für ein künstlerisch

hochstehendes Gegenwartsstück , das vom Förderer¬
kreis der „Sudetenbühne " veranstaltet wurde , be¬
teiligten sich am meisten , wie erwartet , Sudeten-
deutsche . Das Preisausschreiben brachte viele
schwache ober doch unbrauchbare Stücke , erfreu¬
licherweise aber auch eine ganze Anzahl guter
Bühnenstücke . Doch konnte ein erster Preis
nicht vergeben  werden , den 2. Preis er¬
hielten das Bauerndrama „Bauer und Knecht"
von Dr . Karl Bacher , Wien , sowie das Schau¬
spiel „Die Geschwister " von Dr . Hans Deitzinger,
Salzburg : den 3. Preis das Schauspiel „Bauern¬
krieg " von Dr . Franz Hanptmann , Prag und die
bäuerliche Posse „Der selige Selige " von Karl
Peroutka Wren . Außerdem wurden noch zwei
lobende Anerkennungen ausgesprochen . Mit diesen
allgemeinen Preisen waren noch Sonderpreise des
Bundes der Deutschen und des Deutschen Turner-
bundes für Stücke , die ihren Bestrebungen nahe¬
stehen , verbunden . Auch diese beiden Preise
kamen , trotzdem auch hier die gestellten Be¬
dingungen nicht ganz erfüllt wurden , zur Ver¬
teilung.

fluswüchse der Qszt-6edenkfeier
Es ist bekannt , datz man sich in Ungarn mit

einem Fanatismus , der keinen noch so schlagen¬
den Gegenbeweis anerkennt , auf das Ungarntum
Franz Liszts versteift hat , obwohl die Deutsch-
blütigkeit des großen Musikers einwandfrei fest¬
steht . Doch die Gedenkfeiern anläßlich seines
fünfzigsten Todestages scheinen immer mehr
Ueberra ' chungen zu bringen .̂ ll . a . hat jetzt der
ungarische Universitätsproftllor Hankitz aus De-
brecen an der Parffer Sorbonne einen Vortrag
gehalten , in welchem er Liszt von einer „ganz
neuen Äffe " entdeckte : als französischen Schrift¬

steller . Aus den in französischer Sprache geschrie¬
benen Artikeln gehe hervor , datz Liszt ein farben¬
reicher und hochbegabter Schriftsteller und gleich¬
zeitig ein Philosoph gewesen sei, der den fran¬
zösischen Romantiker verkörpert habe . Liszt sei
in Wahrheit als Musiker , Kunstkritiker , Schrift¬
steller und Soziologe zu betrachten , der jetzt end¬
lich auch für die französische Literatur entdeckt
worden fei.

Dazu ist zu sagen , datz Franz Liszts glänzender
französischer Stil für uns Deutsche keine Neu-
entdeckung ist, denn schließlich hat Liszt seine
Jugend nicht ohne Einwirkungen in Parts ver¬
bracht . Aber man wundert sich doch, datz selbst
ernsthafte Forscher des Auslandes das Wichtigste
eines Menschen , seine Volkszugehörigkeit , ohne
weiteres übergehen und in diesem Falle direkt
einer Fälschung des Liszt 'schen Persönlichkerts-
bildes Vorschub leisten . Darum sei es im Liszt-
Eedenkjahr noch einmal mit aller Deutlichkeit
gesagt : Franz Liszt war ein äußerlich auch von
französischen Lebensformen beeinflußter ungari¬
scher Staatsbürger , aber blutsmätzig und daher
dem Wesen nach deutscher Volkszugehörigkeit und
gehört der deutschen Musikgeschichte an.

ÜVpr.

Gastspielreise des Salzburger Mozarteums ver¬
boten . Für den 28. März war im Münchener
Residenztheater ein Gastspiel des Salzburger Mo¬
zarteums mit der Kammeroper „Die Nachtigall"
angesetzt . Wie die Eeneralintendanz der bayeri¬
schen Staatstheater aber jetzt mitteilt , kann die
Vorstellung nicht stattfinden , da das östcrreichiiche
Bundeskanzleramt die Gastspielreise untersagt
hat.

Das letzte Bildnis Mozarts . In Prag fand
man vor kurzem ein auf Kupfer gemaltes Oel-
bild , das „Mozart und die Sängerin Josefa
Duschek" darstellt . Es handelt sich um eine Arbeit
des damaligen Wiener Akademiedirektors Adam
Braun  und um das letzte Bildnis des Kompo¬
nisten , das uns bekannt geworden ist.

Jürgen Fehling Filmregisseur . Nach Detlev
Sierck , Heinz Hilpert und anderen Theater¬
regisseuren ist nun auch Jürgen Fehling , dessen
Inszenierungen am Hamburger und Berliner
Staatstheater stets größtes Aufsehen erregten,
zu den Filmregisseuren übergegangen . Es heißt,
datz Fehling den nächsten Emil -Jannings -Film.
der die Kämpfe eines Jndustrieführers gestalten
soll, inszenieren wird.

Uraufführung in kjildeslieim

kelmutk Jörns „Musik für Orchester"
Das sechste und letzte der von der Hildesheimer

Mnsikgemeinde im diesjährigen ausklingenden
Konzertwinter veranstalteten Sinfonie -Konzerte
enthielt neben Anton Dvoraks „Konzert für
Violine und Orchester " , Werk 53, in dem Pros.
Max Strub  den Solopart meisterhaft durch¬
führte , und Beethovens „Pastoral -Sinfonie " Nr . 6
in b'-ckur als besonders bemerkenswerte Gabe
die Uraufführung  einer „Musik für
Orcheste  r " , Werk 2, von Helmuth Jörns.  Der
erst fünfundzwanzigjährige , unweit Hannover be¬
heimatete Komponist , der . 1984 die ehrenvolle Be¬
rufung zum Leiter der Musikabteilung des Zen-
tralinDtuts für Erziehung und Unterricht in
Berlin und zum Referenten für Volks - und
Jugendmusikarbeit in Junglehrerlagern , im Land¬
jahr und in der NS .-Kulturgemeinde erhielt und
vor Jahresfrist werter Mitarbeiter der Staatlichen
Akademie für Kirchen - und Schulmusik wurde,
offenbart eine bereits erstaunlich vielseffiae Be¬
herrschung des Orchesterapparates , er weiß klug
alle Mittel einzusetzen und gibt hier eine eindrucks¬
volle Talentprobe . Im ganzen gesehen ist dieses
Werk gedanklich von kämpferischer Grundhaltung,
aber auch von tiefstem Leiderleben erfüllt , es
wechselt vielfältig von den Bezirken hastenden,
energiegeladenen Draufgängertums zu Ruhepunk¬
ten lyrisch-pastoralen Dahindämmerns . Die
Thematik ist vorwiegend kurzatmig , die Harmonik
eigenwillig und öfters dissonierend . Jörns Haupt-
wirkungrmittel sind Trommelwirbel und virtuos
behandelt « Vläserstimmen . Wenn man auch über
oft noch übersteigerte Stärkegrade und weniger
einheitlich klare Eedankenformungen hinweg¬
sehen mutz, so weckt das sympathisch vielfache Schu¬
lung an älteren Meistern deutscher Musik wie
Händel und neueren wie R . Strauß und Vrucknsr
zu erkennen gebende Werk in seiner Eesamtheu
vor allem auch durch verschiedentlich achtbare
kontrapunktische Satzart die zuversichtliche Gewiß¬
heit , datz man von Jörns , dessen Anfänge in der
Tat bewundernswürdig und vielverheitzend sind
noch etwas von Belang zu erwarte » haben wird!
Die Uraufführung des Merkes , das übrigens schon
am 16. April in Berlin unter Pros . Ehemin -Petit

seine Erstaufführung erleben wird , wurde nicht
zuletzt dank der sorgfältig sauberen , tüchtigen
Wiedergabe durch das Siädt . Orchester Hildesheim
unter Kapellmeister Fritz Lehmann -Hannover mit
starkem, anerkennendem Beifall ausgenommen.

6ostlish >ur>ci krsmsn

Vierter Kammermusikabend
Das Bremer Staatsquartett  bestreitet

den vierten Kammermusik -Abend des Goethe-
bundes mit zwei Spätwerken von Ludwig van
Beethoven und Max Reger . Das außerordentlich
anspruchsvolle Streichquartett kis-inoll Werk 121
von Max Reger steht am Anfang der Vortrags-
folge . auf der übrigens eine vorbildliche Ein¬
führung in beide Werke abgedruckt ist. Sie er¬
leichtert das Verständnis , ja , sie ermöglicht sogar
ein tieferes Eindringen in das Hörbild des Wer¬
kes. Konzertmeister C . Berla  und die Kam¬
mermusiker W . Rödenbeck,  A . Schulz  und
W . Busch  tun ein übriges , die an Einzelheiten
so reichen Sätze zu einem Ganzen zusammenzu¬
fassen. Die gründliche und zielbewußte Klein¬
arbeit und Feinmechanik der sorgfältigen Vor¬
bereitung haben sich gelohnt - Es entsteht ein
Klangbild , das aus den intimen Charakter der
Kammerkunst abgestellt ist. Die Musikalität des
Werkes kommt zu beherrschender Geltung . Reger
wird ein Ehrendienst erwiesen vom ' Staats-
auartett , der die Zuhörer zur selben Begeisterung
berm Zuhören zwingt , mit der die ausführenden
Quartettmitglieder das Werk erarbeitet haben
und vortragen.

Im zweiten Teil des Abends wird Beethovens
6 -ckur-Ouartett Werk 130 gespielt . Die Musizier-
freudigkeit des Staatsquartetts , das sich keines-

! wegs an Reger ausgegeben hat . läßt nicht nach
^ und erlahmt nicht . Beethoven widerfährt wie
> Reger volle Gerechtigkeit , die sich hier in ber
. Feierlichkeit der Stimmung und der Bezieh >nq

zwischen Podium und Publikum auswirkt . Man
! beimischen Künstler mit reichem
§ Beifall ,ur den gehaltvollen Abend zu belohnen.

—686—.
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Hochbetrieb im Zentralmeldeamt
Nur noch heute kann Linsicht in die Wählerlisten genommen werden

LvtiAlttzr äes ^ onti 'rrlmbläoamis <7er Kroü
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Auf den unteren Flu¬
ren der Polizeidirek¬
tion herrscht seit ge¬
stern vormittag ein
Verkehr , der selbst in
diesem Gebäude , das
Tag für Tag von un¬
zähligen Volksgenossen
aufgesucht wird , unge¬
wohnt ist. Seit gestern
vormittag liegen im
Zentralmeldeamt die

Wählerlisten
für die Reichstagswahl
zur öffentlichen Ein¬
sicht aus . Hier im
Zentralmeldeamt kann
man am besten er¬
messen, wie riesengrstz
das Interesse für die
Wahl am nächsten
Sonntag ist . Die Be¬
hörde hat alle Vorbe¬
reitungen getroffen,
um die Abfertigung
möglichst flott durch¬
führen zu können . —
Am Eingang sind große Tafeln ausgehängt mit dem
Verzeichnis aller bremischen Straßen und mit den
Angaben über die Zuteilung zu den einzelnen
Stimmbezirken . Wer sich hier nicht zurechtfindet,
wird in der Feststellung des für ihn zuständigen
Stimmbezirks von Beamten unterstützt . Dann
führt der Weg zum Zentralmeldeamt . An der
Kreuzung zweier Flure steht wieder ein Be¬

amter ^ der den Verkehr auf die jeweils zuständi¬
gen Schalter lenkt . 110 geradeaus , 87 hier links
um die Ecke, 23 um die Ecke. 117 geradeaus usw .,
so ruft er den Männern und Frauen zu . An
14 Schaltern , die alle durch Nummernschilder und
andere Bezeichnungen gekennzeichnet sind , liegen
die Listen aus , werden die Stimmscheine aus¬
gegeben und die Reklamationen geprüft.

„Ich bin im Mai umgezogen . Stehe ich schon
in der Liste , zu der die Langenstraße gehört oder
werde ich noch unter meiner alten Wohnung in
der Neckarstraße geführt ?" — „Ich bin gestern
21 Jahre alt geworden . Bin ich schon eingetra¬
gen ? " So fragt ein junges Mädchen . Der Be¬
amte blättert in der Liste . Wenige Augenblicke
und die Feststellung ist gemacht : „Jawohl , Sie
sind eingetragen !" Zuweilen aber auch wird fest¬
gestellt , daß der Wahlberechtigte nicht in der Wäh¬
lerliste eingetragen ist. Dann führt der nächste
Weg zum Schalter für Reklamationen . Die Wahl¬
berechtigung wird nachgeprüft , und dann kann
der Wahlberechtigte auf Grund eines Stimm-
scheines , der ihm sofort ausgehändigt wird , wäh¬
len . Besonders viel Arbeit erfordert natürlich die
Ausstellung der Stimmscheine.  Aber
auch das geht schnell vonstatten . Mag auch die
Schlange , die ansteht , noch so groß sein , das Wahl¬
amt arbeitet mit Hochdruck. Niemand braucht
lange zu warten.

Tausende von Volksgenossen haben schon gestern
die Eintragungen geprüft . In manchen Fällen,
wo wegen Um - oder Zuzugs oder wegen Er¬
reichung des Wahlalters die Liste Mangel aus¬
wies , konnte den Volksgenossen ihr Wahlrecht noch
gesichert werden . Deshalb sollte niemand ver¬
säumen , noch heute den Weg zum Zentralmelde¬
amt anzutreten und die Eintragung zu prüfen.
Das macht keine Mühe , kostet keinen Pfennig , er¬
spart aber viel Aerger , und vor allem hilft zeder,
der am 29. März dem Führer seine Stimme gibt,'
am Bau einer großen Zukunft unseres Vater¬
landes.

Vremens tustschlMaus wurde gerichtet
Nichtsein auf dem Vau an der kirchenstraße— flnsprachen und kameradschaftliches Beisammensein
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U-UUD
Auf dem Bauplatz an der Kirchen  st ratze

fand am Sonnabendvormittag eine kurze und ein¬
drucksvolle Richtfeier für das neueLuftschutz-
h a u s statt . Die Abbrucharbeiten der Häuser,
die . vordem dort standen , haben viel Zeit in An¬
spruch genommen , — um so schneller gedeiht jetzt
der Bau selbst . Vor wenigen Wochen erst wurde
noch ausgeschachtet auf dem schwierigen Gelände
— heute steht das Stahlgerüst für den Eesamtbau
vollendet . Gut 50 Tonnen Stahl sind daran ver¬
wendet . Das Haus wird Luftschutzräume
der verschiedensten Systeme  enthalten
und ist, neben der Ausführung in Beton , z. T.
erbaut mit Peiner Spundwandbohlen . Hiesige
und auswärtige Firmen haben in außerordent¬
lich großzügiger Weise die Mittel und Materi¬
alien gespendet . Das Haus dient nach seiner Voll¬
endung einer einheitlichen Luftschutzschulung . Es
wird viele Uebungsräume und Laboratorien aller
Art enthalten , eine Easschutzstrecke wird vor¬
handen sein u . a . m . Die Amtsträger des RLB.
erhalten hier ihre volle Ausbildung.

Die Richtfeier fand in Anwesenheit vieler
Führer des  RLB . statt , der Polizeisenator
war durch Oberregierungsrat Dr . Pott  ver¬
treten , Kreishandwerkerschaft und
Wirtschaft  hatten Vertreter entsandt . Oberst¬
leutnant Dr . Lankenau  in seinen Eigenschaf¬
ten als Kommandeur d»» Schutzpolizei in Bremen
und als BezirksgrupMtführer des Reichslust¬
schutzes, Bezirksgruppe Oldenburg , war zugegen
und eine Reihe anderer namhafter Persönlich¬
keiten , die an dem Vau lebhaftesten Anteil haben.
Arbeitsdienst und Arbeiterschaft nahmen an den
feierlichen Augenblicken auf dem Bau teil , wäh¬
rend derer der Meisterpolier Frobieter  die
Begrüßung darbrachte , Sinn und Ziel des Baues
klarlegte und als erster das Glas leerte und zer¬
schellen ließ . Nach ihm sprach der Zimmerpolier
Klee  in dichterischer Form den Richtspruch.

Wenn das deutsche Volk so Zusammenhalt wie
dieses Stahlhaus , dann kann es nicht schlecht be¬
stellt sein um das deutsche Vaterland . So sagte
es das Geleitwort für diesen schönen Tag des
Richtfestes.

Der eifrigste Verfechter der Idee dieses Hauses
ist der Bezirksgruppenführer , LS .-Hauptführer
Mueller.  Sein Aufbauwille zum Wähle des
Ganzen ließ den Plan reifen und gedeihen , und

unter der tätigen Mithilfe aller zuständigen be¬
hördlichen und sonstigen Stellen sowie der Opfer¬
bereitschaft der in Frage kommenden Firmen
wurde die Ausführung sichergestellt . Unsäglich
schwierige Arbeit hat dazu gehört , erst überhaupt
einmal die Baustelle richtig freizumachen . Hier
setzte vornehmlich der Arbeitsdienst  ein,
und zwar ein Teil der Abteilung 5/171 , Lager
Burko . Die Männer haben mit unverdrossener
Mühe und Freudigkeit das Ihrige getan und
griffen auch jetzt bei der Errichtung des Baues
tüchtig mit zu . Ohne ihre Hilfe wäre das Ganze
nie soweit gediehen.

An die Richtfeier schloß sich ein kameradschaft¬
liches Zusammensein bei Voß in der Wachtstratze

an , wo Direktor Dr . Willens  die Vegrüßungs-
worte sprach an die gesamte anwesende Belegschaft
und die Gäste , und wo Oberregierungsrat Dr.
Pott  dem Dank vor allem an den Arbeitsdienst
Ausdruck gab . Denn die Männer des Arbeits¬
dienstes werden nicht mehr dabei sein , wenn der
Vau vollendet dasteht und eingeweiht werden
kann . Es ist also nicht verfrüht , gerade ihnen
höchste Anerkennung auszusprechen für das , was
sie einsatzfreudig geleistet haben.

Wenn eine Richtfeier fröhlich abgehalten wird,
dann hat es auch die entsprechende Richtigkeit mit
dem ganzen Vau und der daran haftenden Arbeit.
Und diese Richtfeier wurde fröhlich . . .

—ob.

von bremischer Siedlungsplanung
Lin BZ.-Sesprach mit Vaurat Wortmann von der Bremischen Bauverwaltung

Zu den überall in Erscheinung tretenden Fort¬
schritten auf allen Gebieten unseres völkischen
Lebens gehört auch der bemerkenswerte Aufstieg
des gesamten Bauwesens  und innerhalb dieses
umfassenden Gebietes vor allem auch der Sied¬
lungsentwicklung.  Schon vor längerer Zeit
berichteten wir unseren Lesern über eine Tages¬
fahrt durch das gesamte bremische Randgebiet mit
den zahlreichen , dort seit dem nationalen Umbruch
entstandenen Siedlungsbauten.

Gestern hatten wir nun Gelegenheit , uns mit
Baurat Wortmann  über die Fortschritte auf
dem Gebiete des Wohnungswesens und der Sied¬
lungsplanung zu unterhalten . Es war dies ein
besonders glücklicher Zeitpunkt . Einmal deshalb,
weil der Vaurat in den nächsten Wochen über
dieses Thema in Bremen einen größeren Vortrag
zu halten gedenkt und dann auch, weil soeben das
neueste Modell der Volkswohnungen an
der Lilienthaler Heerstraße (dem
„Langen Jammer ") im Obergeschoß der bremischen
Bauverwaltung durch das Amt für Wohnung
und Siedlung Ausstellung gefunden hat . Wir
bringen dieses ansprechende Modell unseren Lesern
heute im Bilde.

Baurat Wortmann erwiderte unsere Frag « nach
den seit der Machtübernahme in zunehmender
Weise bemerkbaren Fortschritten folgendermaßen:
„Die städtebauliche Entwicklung Bremens hat sich

während des 19. Jahrhunderts , in der Zeit des
gewaltigen wirtschaftlichen Aufschwunges und des
stürmischen Wachstums unserer Großstädte verhält¬
nismäßig glücklich vollzogen . Dabei hat mehr als
anderswo dennoch Bremen seine Eigenart be¬
wahren können ! Dank der weitgehenden Erhaltung
des Kleinhauses ist die Verbindung der Bevöl¬
kerung mit dem Grund und Boden nicht gänzlich
abgerissen und der Gegensatz zwischen Stadt und
Land , den zu überwinden eine der wichtigsten
künftigen Arbeiten auf städtebaulichem Gebiete
ist, hat bei uns nicht jene erschreckenden Formen
angenommen , die wir sonst in den Vororten
unserer Großstädte zu sehen gewohnt sind. Daß dies
so ist, ist nun nicht etwa weitsichtiger städtebau¬
licher Planung zu danken , welche in diesen Jahr¬
zehnten des vorigen Jahrhunderts in Bremen
ebenso fehlte wie in den übrigen deutschen Städten,
sondern dem besonderen Verlauf , den die wirt¬
schaftliche Entwicklung des Unterwesergebietes
damals genommen hat . Verkehr und Industrie in
ihren durch die Technik bestimmten Formen , die
in unsere alten Städte so umgestaltend einge¬
griffen haben , sind in Bremen bis in die neun¬
ziger Jahre sozusagen außerhalb der Stadttore
geblieben!

Infolge der zunehmenden Versandung der
Unterweser war bereits im Jahre 1827 Bremen-
haven gegründet , das bis zu der in den achtziger

Jahren begonnenen Unterweservertiefung der
ausschließliche Hafen - und Umschlagplatz gewesen
ist. Aus zollpolitischen Gründen vollzogen sich die
Anfänge der Industrialisierung zunächst außer¬
halb des bremischen Gebietes , in den oldenbur-
gischen und preußischen Nachbargemeinden . Unter
diesen Bedingungen konnte sich unsere Stadt bei
ständig steigendem Umfange von Handel und
Schiffahrt in den gerade für die Großstädte so
entscheidenden Jahrzehnten der zweiten Jahr¬
hunderthälfte verhältnismäßig stetig entwickeln.
Es nimmt daher nicht wunder , daß das Kleinhaus
und insbesondere das Einfamilienhaus , das seit
Jahren in der alten Stadt die übliche Wohnform
gewesen war , auch in die Vorstädte übernommen
wurde , als Bremen über die alten Grenzen
Hinausgriff.

Als um die Jahrhundertwende als Folge der
Vertiefung der Weser , der Eröffnung stadtbre-
mischer Häfen und des Zollanschlusses ein stärkeres
Anwachsen der Bevölkerung einsetzt «, hatte das
„Bremer Haus " und die ausschließlich aus dieses
Haus abgestellte Baulanderschließunq bereits so
festen Fuß gefaßt , daß trotz stärkere Zunahme der
Haftn - und Jndustriearbeiterbevölkerung und stei¬
gender Nachfrage nach Kleinwohnungen das Mehr¬
familienhaus , geschweige denn die Mietskasernen,
im wesentlichen Maße nicht mehr einzudringen
vermochten . Bei der letzten Wohnungszählung im
Jahre 1927 kamen 7,6 Bewohner aus ein Wohn-
gebäude , 40 Prozent aller Wohngebäude waren
Einfamilienhäuser und nur 7,5 Prozent hatten
vier und mehr Wohnungen . Es bedarf keiner be¬
sonderen Betonung , daß unsere heutige Wohnungs¬
und Siedlungspolitik auf dieser Grundlage leichter
und sicherer aufbauen kann als dies in Städten
mit ausgesprochener Miethausbebauung der
Fall ist. ' '

Die Bautätigkeit hat sich in den letzten
Jahren in verstärktem Maße in die Außengebiete
gezogen . Zuni ersten Male seit längerer Zeit der
Bevölkerungsabnahme hat das bremische Land-
gebiet im letzten Jahre wieder einen Bevölke¬
rungszugang  infolge der zahlreichen in¬
zwischen entstandenen Siedlungen auszuweisen.

Während die ersten Siedlungen in Bremen , wie
in fast allen deutschen Städten , an verschiedenen
Stellen des Baugebietes — wo gerade geeignetes
Siedlungsgclände zu günstigen Bedingungen zur
Verfügung stand , oder angeboten wurde — er¬
richtet sind, hat unsere heutige Planung das Ziel,
entweder in Anlehnung an die bestehenden Dörfer,
oder , wo dies möglich ist, in Form ganz neuer
Siedlungen in sich geschloü -nc nach außen hin
klar begrenzte Siedlungseinheiten zu schassen. In^ukn .i keil (4)Ilu -i Hocket! ckee neue » Uecktiing am „ Hange » .lamme, ''
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ihnen kann wieder , losgelöst von den nicht mehr
übersehbaren und deshalb so unpersönlichen Ver¬
städtern ein eigenes Gemeindeleben " " d öll.qwlch
ein neues Heimatgefühl langsam erwachsen , Lws
beste Beispiel für diese Art neuer Siedlung ' st
die jetzt in Angriff genommene Siedlung E rot -
land. (Wir haben unseren Lesern über die Pla¬
nung und Durchführung dieser Siedlung ŝchon
wiederholt berichtet .) Die Entwicklung dieser Sied¬
lung hat bereits so gute Fortschritte gemacht , daß
im Laufe der nächsten Zeit soll mit dem zweiten
Siedlungsabschnitt begonnen werden.

Insgesamt sind bisher in Bremen in geschlosse¬
nen Bauvorhaben reichlich 950 Kleinsiedlerstellen
geschaffen , etwa 200 Stellen sind zur Zeit im Bau
und reichlich 500 Stellen sind in der Durchführung
für dieses Jahr bereits gesichert . Diese Arbeit
wäre natürlich nicht möglich , ohne die ver¬
schiedenen Gesetze und Verordnungen , welche untere
Reichsregierung in der richtigen Erkenntnis
der großen Bedeutung des gesunden Wohnens und
damit eines planvollen Siedlungswesens in den
letzten Jahren erlassen hat.

Wir stehen erst am Anfang und wenn erst einmal
die anderen gegenwärtig noch sehr dringlichen
Ausgaben gelöst sein werden , dann wird noch
mehr Zeit und Kraft frei werden , um diese wiA
tige Aufgabe zum Segen unseres gesamten Volkes
zu vollenden ."

Daß man heute auf breiter Front nicht nur die
Wichtigkeit eines gesunden und auskömmlichen
Wohnens erkannt hat . sondern auch die praktischen
Folgerungen aus dieser Erkenntnis zog, ist neben
so vielem anderen , was das Dritte Reich uns ge¬
bracht hat , unserem Führer zu danken . Deshalb
wird der Wahlqang am nächsten Sonntag keine
Formalität , sondern ein aus tiefstem Herzen kom¬
mendes Bekenntnis froher Dankbarkeit darstellen
der jedem schaffenden deutschen Menschen auch eine
Wohnung schaffen möchte , in der er sich nach der
Last und Mühe seines arbeitsreichen Tages wohl-
fllhlen soll . Der 29. März wird dem Führer den
durchschlagenden Beweis erbringen , daß ein dank¬
bares Volk ihn verstanden hat !" —ckk,—

Richtfestm Sebaidsbrück
24  neue fjäuser Ses kisenbal)n-Spar- und Vauvereins Vremen

8tzvlr: griiüen ckiv büliiwn unck äie kiiobtlcronon von äon Väebsrn cker neuen Häuser

ausgedehnten Siedlungsarbeit im Dritten Rckch
betonte.

Dann waltete Zimmerpolier Alfred Eade
seines Amtes . Der letzte Sparren wurde festgena¬
gelt und der Richtspruch begann . Auch der Zim¬
merpolier fand für seine Ausführungen lebhaften
Beifall.

Als letzter Redner sprach das Mitglied Zahn
für die neuen Siedler . Alles sei dem Führer zu
danken , der durch seine Regierung das große Auf¬
bauwerk der Siedlungen überhaupt erst ermög¬
licht habe . Einmütig werde sich daher ganz
Deutschland am nächsten Sonntag zu diesem
Manne bekennen . Nach der begeistert aufgenom¬
menen Führerehrung sang die Festversammlung
die Leiden Lieder der Nation.

Nach einem gemeinsamen Rundgang durch die
ansprechende Siedlung vereinten sich die Teil¬
nehmer zu der üblichen Richtvesper , wo die frohen
Stunden bei anregender Unterhaltung und schnei¬
diger Musik nur allzu rasch enteilten . Jeder
einzelne aber nahm die Worte mit , die in großen
Lettern über der Eingangspforte zu der neuen
Siedlung , wie eine vaterländische Mahnung auf¬
leuchteten : „Was wir schufen , danken
wir allein dem Führer !" —ckk—

Der Eisenbahn - Spar - undVauver-
e in  Bremen hatte am gestrigen Tage zum Richt¬
fest hinter dem Schloßpark in Sebaidsbrück ein¬
geladen . Nicht weniger als 40 Wohnungen,
16 Doppelhäuser und acht Einfamilienhäuser , rei¬
fen dort unter Eberhard Gildemeisters  sach¬
verständiger Leitung der Vollendung entgegen!
Die Beteiligung an diesem Richtfest war unge¬
wöhnlich stark . Äußer verschiedenen Vertretern der
bremischen Bauverwaltung nahmen daran der
Präsident der Reichsbahndirektion Hannover,
Dr . Bürger,  Direktor Dr . Popp (Bremen ) ,
Geschäftsführer Schupp vom Heimstättenamt
und Amtmann Eundelach  teil . Flott erklan¬
gen die Weisen der Eisenbahnerkapelle , und von
dem Dachgebälk der im Sonnenglanz liegenden
Siedlungshäuser grüßten das Hakenkreuzbanner
und froher Schmuck der Handwerkerzünfte.

Die Reihe der festlich bewegten Ansprachen er¬
öffnete Amtmann Gündelach,  der in ein¬
drucksvollen Worten die Schönheit dieser neu er¬
standenen Häuser und ihren besonderen Wert für
den Aufbau eines innigen Familienlebens her¬
vorhob . Anschließend sprach Präsident Dr . Bür¬
ger (Hannover ) , der namens der Reichsbahn¬
behörde seiner Freude über das Erreichte Aus¬
druck gab und den hohen völkischen Wert der

Lin SWtiriger
Martin Willi  ch.

Drakenburgerstraße 21,
wird heute 90 Jahre
alt . Er ist Kriegs¬
veteran und seit 1876
Mitglied der Krieger¬
und Landwehr -Kame¬
radschaft Hastedt und
ihrer Rechtsvorgänger.

Lin SSjähriger
Böttchermeister Lud¬

wig Funcke,  Neu¬
stadtswall 79a , begeht
am morgigen Montag
seinen 80. Geburtstag
im Kreise seiner großen
Kinder - und Kindes¬
kinderschar.

Lülirerftiiein-kntzieliungen
Folgenden Personen wurde der Führerschein

entzogen : 1. Larl Schnackenberg,  Thüringer-
Straße 28, wegen fahrlässiger Transportgefähr¬
dung und fahrlässiger Körperverletzung im Ver¬
kehr mit Kraftfahrzeugen . 2. Herm . Zchmidt,
Brookstraße 44, weil er trotz Entziehung des Füh¬
rerscheines Kraftfahrzeuge gefahren hat . 3. Johan¬
nes Hedenkamp,  Am Wall 117, u . a . wegen
Fiihrerflucht.

21. 5. 21 in Kirchweyhe , die am 19. 3. 36 mittag!
die elterliche Wohnung in Kirchweyhe , Schwarze
Weg 137j verlassen Hai , um Einkäufe in Bremei
zu tätigen . Die Vermißte war bekleidet mit einen
hellen Sommermantel , weißer Angoramlltze , oliv
grünem Seidenkleid , schwarzen Lackschuhen, fleisch
farbenen Strümpfen . Sie hat zwei lange Zöpfe
mittelblond . Sie trägt eine hellgraue Handtasch
und eine dunkelbraune Markttasche bei ' sich. Mit
teilungen über die Vermißte werden im Polizei
Haus , Zimmer 314, entgegengenommen.

Letzter Lichter Sonntag . Das WHW., Kreisführun,
Bremen , erinnert hiermit an den heute nachmitta,
a Uhr in der Aula der Okerreolschute, Dechanatstratze
stattfindenden letzten  dieswinterlichcn Lichten Sonn
tag . Ausführende ! Wa Schmidt (Geige), am Flügel
Hans Bahren . Liselotte Hinsch (Gesang), Natali,

(Gesang), am Flüge !: (lsabel Drießcn . Bittpünktlich erscheine» .

Trcckersuhrcr und Augenzeugen gesucht. Am 17. März,
Wr , wurde in der Iaulenstrasze , in Höhe der

Oelmiihlenitraße , ein Pserdefuhrwert durch einen
Trecker mit Anhänger überholt . Hierbei wurde durch
den Anhänger das Fuhrwerk gestreift, wobei Sach-
schaden ent,landen ist. Der Führer des Treckers hatte
sich cutseriit . Ter Trecker war bnn roter Farbe und
trug die Nomeubezeichiiuiig „Nielsen u. Rotte ". Ter
^reckersuhrer »ud Augenzeugen werden ersucht, sich an
sE Revierpolizeiwache oder beim Unsall-Dczernat.
Polizeihaus , Zimmer 833, zu melden.

Geborgen in der Weser ist ein Ruderboot mit Namen
..Jndian ^ . Eigeuiumsansprüche sind binnen 1t Ta-
gen beim Stranden »!, Polizeihaus . Zimmer 238 gel¬
tend zu machen, andernfalls über das Boot oerküatwird.

Platzkonzert des Musikkorps der Schutzpolizei, Am
heutigen Sonntag veranstaltet das Musikkorps der
Schutzpolizei auf dem Schulhof der Schule Alter Post¬
weg von 11.30 bis 12.30 Uhr ein Platzkonzert. Äitungi
Musikmeister der Schutzpolizei Leuchtcnberger.
Musikfolge: 1. Schäfers Sonntagslicd von Kreutzcr,
2. Leichte Kavallerie , Ouvertüre von v, Suppe , 3. An¬
gereihte Stücke aus „Precivsa " von v. Weber, 4. Lied
ohne Worte von Tschaikowski, 5. Sirenenzauber , Wal¬
zer von Waldteufel , 6, Alte Kameraden , Marsch vonTeike.

Komerte/ vereine/ vortrage
(Die dierunter deklnöNebeo KtiileHvvLên xeiiören

^orelsellteH !)

111. M IKMK8 k« alMsIi8Ll!k8 MKI-I
morgen und übermorgen t. d. Glocke. Leitung: Ter
Präsident der Rcichsmusikkammer, Generalmusikdirektor
Professor Dr . Peter Raube  als Gast. Bectho-
v e n,  Symphonie Nr . 2 und 5 und Corivlan Ouver¬
türe . Nur wenige Karten bei Praeger L Meier,
Bischofsnadcl 1.

Soop - a- L'Ü
einem soloabend mit Willi Hammer  am Klavier,
im kleinen Saale der Glocke zu hören sein. Das Pro¬
gramm bringt Werke von Beethoven, Bach, Tscherep-
nin , Rimsky-Korsakoff, Paderewsky , Cassado, sowie die
Ecllosouate von Rich, Strauß . Karten bei Praeger
L Meier,  Bischofsnadel I.

ü bem einmaligen Kon̂ rt
L » oiescs weltberühmten ita¬

lienischen Tenors , sind nur noch Podiumplätze
zu haben. Die vorbestellten  Karten können
ausnahmslos nur biseinschl . Mittwoch,
den 25 . ds . , reserviert werden.  Karten bei
Praeger k Meier,  Bischofsnadel 1.

«peliM lMki'kWlMkr'kil,3Ap̂'in"'d-r
Glocke. Chöre bekannter Meister Schubert , Brahm?,
Bcrger (zum Gedächtnis des 25jährigen Todestages),
Hildebrand . Das Künftlerpaar Pros . E. Nößler und
pirau Erna Nößler spielt vierhändig Werke von Schu¬
mann und Berger . Karten bei Praeger är Meier,
Bischofsnadel t.

Berein Prietznitz c. B. Bremen
Der angekündigte Vortrug Montag , den 23, März

1936, im Museum , am Doinshof, findet nicht statt.

» « IM

vLwds -uDnclusIk 'iS'
'eKein Dvemen

Der für Mittwoch, 25. März, an¬
gesetzte Lichtbilder - Bortrag des
Herrn Kurt Hielscher  wird
mit Rücksicht aus die Reichstags¬
wahl aus Freitag , 3, April , verlegt.

Gewerbe- und Industrie-
Berein Bremen c.
Das 75. Stiftungsfest ht
vom 2?. März auf den
.Herbst umgcietzt, gelöste
Eintrittskarten behalten
Gültigkeit oder können
in der Geschäftsstellezu¬
rückgegebenwerden. Am
27. März im Gcwclbc-
ftause Erperimentaltwr-
trag deS Herrn Ing
Meyer-Saemann ober
Licht und Wärme als
.Heilmittel. Am 4 Apr't

ertels Restaurant , Molkenstraße, .Herrenabend als
Verschluß.

üüid mit ihrer
HSI? « USMarga Hinterthür a>»

.' rtl im Goldenen Sa -l Werte für zwei Klavier-
lü. Fr . Bach, Jul . Wei- maun und F. Busvui i
ag bringen . Karten bei Praeger k Meic
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Wenn Zahlen sprechen. . .
Nerchsamtsleltec kilgenseldr über das Aufbauwerk des sülzrers

Eera . 22. Mär,.
Tag für Tag vereinen sich auch im Herzen des

Reiches, im Thüringer Land , die Volksgenossen
zu Tausenden und aber Tausenden , um die füh¬
renden Männer der nationalsozialistischen Bewe¬
gung zu hören und zugleich in einmütiger Ge¬
schlossenheit ein flammendes Bekenntnis zum
Führer und seinem Friedenswerk abzulegen

In Thüringens größter Stadt , in Gera sprach
Reichsamtsleiter Hilgenfeldt  in einer gro¬
ßen Massenkundgebung . Nach einem geschichtlichen
Rückblick ging er auf das Befreiungswerk Adolf
Hitlers und den Aufbau im nationalsozialistischen
Deutschland ein . Um allen ein untrügliches Bild
von der Größe des Wiederaufstieges unter der
Kanzlerschaft Adolf Hitlers , von der Größe der
Leistungen des deutschen Volkes unter national¬
sozialistischer Führung zu geben , ließ der Reichs¬
amtsleiter einige Zahlen sprechen.

Als der Führer die Macht übernahm , hatten
wir 7 Millionen Arbeitslose , schon im Winter
1955  nur noch rund 2,5 Millionen . Das Volks¬
einkommen betrug 1832 insgesamt 45 Milliarden
und steigerte sich 1935 auf 58 Milliarden Mark.
An Löhnen und Gehältern wurden 1932 gezahlt
28 Milliarden , im Jahre 1835 insgesamt 31,7
Milliarden Mark . Die Spareinlagen stiegen von
9,9 Milliarden im Jahre 1932 aus 13,4 Milliar¬
den 1935. Welche Fortschritte die Ernährung des
deutschen Volkes aus eigener Scholle gemacht hat,
beweist die Tatsache , daß die Einfuhr der Agrar-
giiter von 4,4 Milliarden aus 9,9 Milliarden
Mark sank. Die Zahl der Konkurse und Ver¬
gleichsverfahren , die sich noch im Jahre 1932 auf
29 027 Lelief , konnte im Jahre 1935 auf 8882
Fälle herabgedriickt werden.

Reichsamtsleiter Hilgenfeldt wies des weite¬
ren auf die g e w a l t i g e W i r t s cha f t s b e l e-
bung durch den Bau der Reichs¬
autobahnen und das Werk des
Reichsarbeitsdienstes  hin . Riesenhaft
sei auch das , was auf sozialpolitischem Gebiete
im nationalsozialistischen Deutschland geleistet
worden ist. Der Redner erinnerte an die Orga¬
nisation „Kraft durch Freude " , die Ehestands¬
darlehen . die Steigerung der Zahl der Eheschlie¬
ßungen und Geburten , die ein Ausdruck für die
Lebenskraft , für den Zukunftsglauben unseres
Volkes seien.

Ein schlagender Beweis dafür , daß der Gedanke
der Volksgemeinschaft tief in das Bewußtsein des
Volkes eingedrungen ist , sind die gigantischen
Zahlen , mit denen das Winterhrlfswerk

aufwarten kann . Nicht minder bedeutsam ist, was
die Organisation der NS .-Volkswohlfahrt ge¬
leistet hat . Wenige Zahlen zeugen dafür:

Die NSV . konnte 2199 Kindergärten und Kin¬
derhorte neu errichten . Die Zahl der 1932 ver¬
schickten Kinder betrug 258 356. im Jahre 1935
dagegen 817 217. Für das Hilfswerk „Muter und
Kind " wurden 24 396 Hilfe - und Beratungsstellen
geichasfen . Damals gab die NSV . über 869 999
Betten aus , eine Zahl , deren Größe erst an der
Tatsache zu ermessen ist, daß beispielsweise in
sämtlichen deutschen Krankenhäusern und Kran¬
kenanstalten 575 999 Betten vorhanden sind.

Aufruf des Neirksbeamtenfütieers
R. Berlin , 22. März.

Der Reichsbeamtenführer Pg . Hermann Neef
richtet zur Wahl an die gesamte deutsche Beam¬
tenschaft folgenden Aufruf : Zum drittenmal ruft
der Führer am 2g. März 1936 das deutsche Volk
zur Reichstagswahl auf . Drei entscheidende Jahre
der deutschen Geschichte liegen hinter uns , drei
Jahre , in denen unter Adolf Hitlers Führung
Deutschland aus Schmach und Erniedrigung wie-
derauferstanden ist zu Ehre und Freiheit . Gleich¬
zeitig mit der Wiedererringung der Achtung und
der Geltung des Reiches in der Welt vollzog sich
der Aufstieg im Innern . Voll Stolz bekennen wir
uns wieder voreinander und vor der Welt als
Deutsche.

Ich weiß , meine Vcrufskameraden , daß es kei,
ner Aufforderung an euch bedarf , dem Führer in
der für uns Beamte selbstverständlichen Gesolg-
schaftstreue am 29. März 1938 einmütig und ge¬
schlossen eure Stimme zu geben , hat doch Adols
Hitler dem deutschen Beamten die Freude seiner
Arbeit und die Ehre seines Amtes zurückgegeben,
hat er doch dem Beamtentum den Platz in der
Volksgemeinschaft wieder geschaffen , von dem es
ein artfremdes System verdrängt hatte . Ich
appelliere an euch, mit eurem Beispiel allen deut¬
schen Volksgenossen voranzugehen und als tätige
Propagandisten der Idee euch in die vorderste
Front zu stellen . Es darf am 29. März keinen
deutschen Menschen geben , der sich der Bedeutung
dieses Tages nicht bewußt wäre . Jede Stimme
gehört dem Führer , gehört Deutschland!

Zum Schluß seiner Rede ging Reichsamtsleiter
Hilgenfeldt auf die außenpolitische Lage ein , um
festzustellen : Wir haben von der Geschichte die
Aufgabe erhalten , für den Frieden Europas , für
den wirtschaftlichen Wiederaufstieg Europas zu
kämpfen . Der Führer schicktsich an , mit der Poli¬
tik der Wahrheit die Verhältnisse des europäi¬
schen Festlandes zu ordnen . Deshalb ist die For¬
derung der Stunde , daß ein jeder hinter dem
Führer steht . Der Weg eines Volkes kann nur
groß sein , wenn die Kraft der Nation sich zu
einer Einheit fügt . Deshalb gilt es , am Tage der
Entscheidung zusammenzustehen wie ein Mann.

Valuege an Sie Polizei
Berlin , 22. März

Der Befehlshaber der Polizei , Generalleutnant
und SS .-Obergruppenfllhrer Kurt Daluege hat
an die deutsche Polizeibeamtenschaft folgenden
Wahlaufruf gerichtet:

Kameraden der deutschen Polizei ! Der deutsche
Polizeibeamte , Führer oder Mann , ist National¬
sozialist , und als solcher sich der Aufgabe bewußt,
die der Führer von allen Deutschen , vor allem
aber von allen Nationalsozialisten zum 29. März
erfüllt sehen will . Als nationalsozialistische Poli¬
zeibeamte , mit besonderen Aufgaben und Voll¬
machten des Staates versehen , sind wir in der
Lage , mehr als jeder andere Deutsche jede
kleinste Tätigkeit , jede kleinste Regung der Volks¬
genossen zu sehen und zu beurteilen.

Diese Tatsache macht den deutschen Polizei-
beamten zu einem der besten Propagandisten für
den Führer und seine Arbeit an den Stellen , wo
andere Propagandisten der Bewegung oder des
Volkes selten hinkommen . Wir wollen uns daher
für die kommenden Tage vor dem großen Appell
am 29. März verpflichten , die bekannten acht bis
zehn vom Hundert der Säumigen und Trägen an
die Wahlurne zu holen , um für den Führer ihr
Bekenntnis abzulegen . Wir wollen in die entle¬
gensten Hütten , in die einsamsten Dörfer und
Täler , in die Altersheime und Krankenstuben
gehen und dort unsere Dankespflicht gegenüber
dem Führer abstatten durch Aufklärung und Wer¬
bung in seinem Sinne.

Wir wollen arbeiten zum 29. März jeder an
seiner Stelle , jeder ein Progadandist unseres Füh¬
rers , jeder bemüht , dafür zu sorgen , daß auch der
letzte Volksgenosse des Führers Stimme hört und
die Klarheit seines Wollens erkennt!

Kameraden , tut Eure Pflicht!
Befehlshaber der Polizei,
(gez.) : Daluege,

fragen an frankreich
Nelchsletter Alfred Nosenberg spricht in Zwickau zur pariser Parole: -.Unannehmbar"

Zwickau , 22. März.
Reichsleiter Alfred Nosenberg  sprach

Sonnabend abend auf einer Wahlkundgebung in
Zwickau. Er erklärte u. a . : Wenn der Völker¬
bundsrat  heute „feststellt ", daß Deutschland
Versailles und Locarno gebrochen habe , so fei das
»in durchsichtiges Manöver und ein Ausleben der
alten Methode , mit denen die Kriegsschuldlüge'
einst propagiert wurde . Einst hieß es , Amerika
sei in den Krieg zum Schutze der Demokratie und
der Menschheit gezogen ; heute stellt ein Unter¬
suchungsausschuß dieses gleichen Staates fest, daß
ewissenlose Finanzpiraten Amerika in den Krieg
ineingezerrt hätten.

Wenn man heute wieder eine Hetze gegen
Deutschland erhebe , so seien das letzten Endes
doch wieder dieselben Kräfte , die mit dem Un¬
frieden der Völker ihre Geschäfte weiter be¬
treiben wollten.

Das Diktat von Versailles war von vornherein
auf den Vertragsbruch aufgebaut , indem es das
feierliche Versprechen , die 14 Punkte Wilsons als
Grundlage anzuerkennen , einfach annullierte ! Fach
selbst hat später zugegeben , daß Deutschlands Ent¬

waffnung in vollem vorgeschriebenen Umfange
vollzogen sei ; aber niemand von den Alliierten
ist >einer Verpflichtung gegenüber seinem Ver¬
tragspartner nachgekommen.

2m Schlußprotokoll von Locarno wird aus¬
drücklich erklärt , daß die Regierungen verpflichtet
feien in wirksamer Weise die in asm Artikel 8
der Nölkerbundssatzung vorgesehene Entwaffnung
zu beschleunigen . Trotzdem war die Haltung der
verantwortlichen Staaten in der Zeit danach ein
Bruch sowohl von Versailles als auch von
Locarno.

Das kraftvolle Wiederaufrichten des deutschen
Volkes ist es , was uns die Todfeindschaft
des Weltjudentums und des Welt¬
kommunismus  als der zwei verbundenen
Bewegungen eingetragen hat . Moskau sah und
sieht mit Recht im nationalsozialistischen Staat
seinen unerbittlichen Gegner . Nosenberg erinnerte
an die kommunistische Revolte in Brasilien und
Spanien , wo täglich mehrere Kirchen in Schutt
und Asche gelegt werden , und erklärte : „Das ist
ein gemeinsames Sturmlaufen gegen die Kultur
aller Völker durch eine von der jüdischen Rasse
hochgepeitschte Verzweiflungsbewegung innerhalb

aller Staaten . Jeder , der diesem Weltkommunis¬
mus aktiv die Hand reicht , begeht ein Verbrechen
an Europa , besonders , wenn dieses Hand -in-
Hand -Gehen militärischer Natur ist ."

Es ist sonderbar , führte Nosenberg weiter aus,
immer töne uns zu jedem vernünftigen Vor¬
schlage des Führers aus Paris ein „Unannehm¬
bar " entgegen , früher von Barthou , heute von
Sarraut.

Ist ein Friedenslustpakt unannehmbar , wie ihn
der Führer vorschlug ? Ist eine gemeinsame , für
beide Teile verpflichtende Friedenszone unan¬
nehmbar ? Ist ein Angebot von 25 Jahren Frie¬
den unannehmbar ? Unannehmbar können der¬
artige Vorschläge doch nur dann sein, wenn man
25 Jahre keinen Frieden will!

Wenn man alle von französischer Seite vorge¬
brachten Finten und Verwände betrachtet , so
könnte man sie in die einzige wirkliche Frage zu¬
sammenfassen , die von Frankreich gemeint , aber
nicht ausgesprochen ist : Warum steht Deutschland
überhaupt noch? Nicht die französische Sicherheit
ist bedroht , sondern man wolle die freie Existenz
Deutschlands nicht ! Und hier , so sagte Nosenberg
weiter , setzt der Freiheitsbegriff als der große
Auslesefaktor der Weltgeschichte auch in Deutsch¬
land ein . Eine dauernde Unfreiheit duldeten die
Erzberger und Rathenaus , will das deutsche Volk
aber frei sein , muß es sich einen Hitler als Führer
erwählen . _

Me mehr „eewoltfrieSe"
Cottbus , 22. März.

Auf einer gewaltigen Wahlkundgebung in
Cottbus erklärte Reichsminister Dr . Frank als
Redner : „Adolf Hitler ist seit der Machtüber¬
nahme nicht nur der Repräsentant des deutschen
Volkes , er ist der Repräsentant für die
Aufrechterhaltung einer neuen Kul¬
tur  gegenüber denen , die aus Europa ein Trüm¬
merfeld machen wollen , um im Chaos ihre bol¬
schewistische Massenunterdrückung durchsetzen zu
können . Wir haben die Schrecken des Weltkrieges
noch lange nicht überwunden , und wir wissen , daß
in einem kommenden Krieg Europas Kultur zer¬
stört würde . Den Krieg in Europa kann nur der
wünschen , der Europa zerstören oder der sich an
einem neuen Krieg schamlos bereichern will.
Deutschland will den Frieden , den Frieden der
Ehre und der Gleichberechtigung . Die Zeiten des
„Gewaltfriedens " sind für immer vorbei ."

Adolf Hitler ist das Unterpfand des Ausstiegs
für unser Volk . Er ist uns allen Freund und
Kamerad . Seien wir alle ihm nun auch Freund
und Kamerad . Adolf Hitler ist der Kämpfer für
Deutschland , für ein Deutschland des Friedens
und der Freiheit . Er wird der Welt zeigen , daß
Deutschland ewig und das deutsche Volk rein und
stolz ist.

vnadenakt des sührers
Berlin , 22. März

Der Führer und Reichskanzler hat die am 3.
Oktober 1935 vom Schwurgericht in Planen gegen
den am 23. Oktober 1886 geborenen Otto Wolf-
rum aus Plänen wegen Mordes ausgesprochene
Todesstrafe im Gnadenwege in lebenslange Zucht¬
hausstrafe umgewandelt . Der bisher gut beleum¬
dete Verurteilte hat am 15. Mai 1935 in Plänen
in plötzlicher Eemütsdepression seine Stieftochter
Elsa Schubert getötet.

«5 Hitlerfaschisten
sind Veauflragle Frankreichs !"

In solch»ollem Widersinn
überschlug sich früher das KPD .-Blatt in Berlin . Es schrieb noch acht Tage vor Adolf
Hitlers Regierungsantritt:

Die faschistische Provokation gegen die Kommunistische Partei und gegen das
gesamte deutsche Proletariat geschieht in direktem Auftrage des franzö¬
sischen Finanzkapitals , in direktem Austrage der Versailler
Räuber,  die aus dem deutsche« werktätigen Volk weitere Millionen erpressen
wolle « und deshalb die Vernichtung der einzigen Kraft fordern , welche ihre Raub¬
pläne zunichte machen kann ."

Die Faseleien sind inzwischen treffend illustriert:

Moskau schloß ei« Bündnis mit Frankreich  und hetzt vom gleiche« Augenblicke
an gegen Deutschland,  als es sich unter Hitlers Führung gegen das Bersail-
ler Diktat  wendet und die Milliardenzahlungen  aus dem Schweige der
arbeitenden Deutschen einstellt.

deutsche Arbeiter und Arbeiterinnen,
bezeugt deshalb lIllfök
euer Vertrauen am Wahltage!

vier Mlwl M vclltsmc zrdelklrM

Leistung über Leistung!
vie Sesundung des deutschen vaugewerbes — keine Streiks seit isr;

In einer Sondernummer des fachlichen Schu-
iungsblattes der RBG . „Bau " werden aufschluß¬
reiche Zahlen über die Verlustzisfern , die durch
Streik und Aussperrung in den Jahren der
Tystemzeit der deutschen Bauwirtschajt zugefügt
wurden , unter der Ueberschrift : „Früher Streck
und Aussperrung — heute Leistung über
Leistung !" veröffentlicht . ^

Im Baugewerbe gingen durch Streiks und Aus¬
sperrungen dem deutschen Bauarbeiter verloren:

Im Jahre 1924 : 9 342 288 RM . an Lohnsum¬
men , 1894 384 RM . an Belastungen der Streik,
lassen ; im Jahre 1925 : 21525 236 RM . an Lohn¬
summen , 7 210 225 RM . an Belastungen der
Streikkassen : im Jahre 1927 : 2 173 537 RM . an
Lohnfummen , 682 640 RM . an Belastungen der
Streikkassen ; im Jahre 1930 : 514 418 RM . an
Lohnsummen , 243 069 RM . an Belastungen der
Streikkassen.

Es ergibt sich für vier Jahre für die deutsche
Vauarbeiterschaft eins Verlustziffer in Höhe von
43 495 797 Mark . Man kann also mit einer jähr¬
lichen durchschnittlichen Verlustziffer von 10 873 950
Mark rechnen . In den vierzehn Jahren der Wei¬
marer Regierung wurden also im Baugewerbe
allein an Verlustlöhnen und Inanspruchnahme
der Streikkassen 152 235 300 Mark vergeudet.

Das sind aber nur die Summen , die den Ar-
bsitskameraden vom Bau auf direktem Wege ver¬
lorengingen.

Der Schaden , der durch die Streiks und Aus¬
sperrungen der deutschen Volkswirtschaft zugefügt
wurde , beträgt Summen , die zweistellige Mil-
liardenziffern erreichen!

Jede neue Tarifvereinbarung wurde von erbit¬
tertsten Lohnkämpfen begleitet . Eine Aenderung
einer Tarifordnung war gleichbedeutend mit
Streik und Aussperrung . 152 235 300 Mark gingen
durch diese Streiks und Aussperrungen dem deut¬
schen Bauarbeiter verloren . Erreicht wurde im
Vergleich zu dieser Summe nichts.

Seit dem Jahre 1933 fand im Baugewerbe kein
einziger Streik , keine einzige Aussperrung statt;
keine Lohnkämpfe , kein Streit um Arbeit ?- oder
Pausenzeit erschütterten die im Aufbau begriffe¬
nen Betriebsgemeinschaften . Kein Pfennig
Volksoermögen wurde unnütz ver¬
geudet!  In einem ruhigen , gesicherten Arbeits-
verhältnis konnte der Mann vom Bau seiner
Arbeit nachgehen , er schaffte in einem befriedeten
Arbeitsleben täglich neu « Werte für die Gesamt¬
heit seiner Volksgenossen , während die von der
nationalsozialistischen Regierung für ihn einge¬
setzte Betreuungsstelle , die RBG . „Bau " in der
TAF ., für die notwendige Bstreuungsarbeit
sorgte . In den Jahren seit 1933 wurden 6 08
neue Tarifordnungen  geschaffen , die für
alle Sparten des Baugewerbes Verbesserungen
brachten.

wir sorgen für unsere Seeleute
Schönheit der Arbeit auf deutschen Schiffen

Die letzte Arbeitstagung von „Schönheit der
Arbeit " in der Seeschiffahrt hat eine klare
Sicht für die Zukunft  geschaffen . Da es
auf dieser Arbeitstagung den Betriebsfllhrern
in der Seeschiffahrt und deren Vertreter überlassen
war , von sich aus zu allen schwebenden Fragen
Stellung zu nehmen , wurden praktisch dadurch zu¬
gleich alle noch vorhandenen Unklarheiten aus dem
Wege geräumt . Wir sehen in allen Punkten
Uebereinstimmung mit „Schönheit der Arbeit"
und den Willen zu gemeinsamer Zusammenarbeit,
die ausgerichtet ist auf ein Ziel.  Wie um¬
fangreich das zu bearbeitende Fragengebiet ist,
ergibt sich aus folgender Darstellung , womit sich
zugleich die Stellungnahme der einzelnen Be¬
triebsführer und deren Vertreter verbindet.

Unterbringung der Mannschaft
Zu dieser Frage sprach Inspektor Rohffs von der

Irigga -Reederei und bemerkte , daß auf den Schif¬
fen dieser Reederei die Mannschaften schon seit
vielen Jahren sowohl in der Nord - und Ostsee¬
fahrt als auch in der Tropenfahrt auf dem
Achterdeck  untergebracht sind. Es käme immer
darauf an , wie die Wohnräume an und für sich
eingerichtet seien . Er machte außerdem auf das
Eefahrenmoment bei Unterbringung der Mann¬
schaft im Vorschiff aufmerksam , besonders bei Kol¬
lisionen.

Eemeinschafts - oder getrennte Messen
Der Vertreter der Sloman -Reederei , Inspektor

Blank , bemerkte zu diesem sehr wichtigen Punkt:
Es ist doch zu unterscheiden , welches Schiff man
vor sich hat . ein kleines , mittleres , größeres oder
Fahrgastschiff , ob Dampfer oder Motorschiff . Auf
Dampfschiffen mit Kohlenfeuerung halte er es
nicht für angebracht , daß Eemeinschaftsmessen ein¬
gebaut würden . Auf den letzten fünf Neubauten
der Reederei seien getrennte Messen für Matrosen
und Heizer eingebaut worden , die sich sehr gut be¬
währt haben . Auf Motorschiffen sei dagegen die
Gemeinschaftsmesse  angebracht , da hier
keine Heizer , sondern Schmierer sind. Hauptgrund
für getrennte Messen auf Schiffen mit Kessel¬
feuerung sei die Verschiedenartigkeit des Dienstes
zwischen Heizer und Matrosen . Eine Zwischenfrage
von Pg . Steinwarz , ob die Reederei diese Erfah¬
rungen mit ihren Schiffen allein oder mit anderen
zusammen gemacht habe , beantwortete er , daß
man sich darüber in der Arbeitsgemeinschaft unter¬
halten habe und zu obiger Feststellung gekom¬
men sei.

Betten oder Schränke aus Eisen oder Holz
Zu dieser Frage äußerte sich der Vertreter der

Deutschen Levante -Linie , Inspektor Jörgensen:
Betten aus Holz sind vorzuziehen , unnötige Fugen
und Ecken sind zu vermeiden . Am besten geeignet
ist Hartholz oder Eschenholz . Ebenfalls sind die
Kleiderschränke aus Holz besser , weil Eisenfchrän-
ken das Schweißwasser mehr anhaftet und die
Kleider durch Rost - und Spakflecke beschädigt wer¬
den . Die Schränke müssen gut gelüftet sein.

Bordwandverkleidung und Heizung
Inspektor Wsstphal hält eine gute Holzverscha¬

lung für angebracht , die aber leicht abzunehmen
sein muß , damit sich kein Ungeziefer einnisten
kann . Dampfheizung ist allgemein zu empfehlen,
wohingegen Ofenheizung in den Wohn - und
Schlafräumen zu verwerfen sei. Auf kleinen
Schiffen habe man mit gutem Erfolg auch schon
Naragheizunq eingebaut.

Zur gleichen Frage spricht Dir . GLdecken von der
Hapag . Er weist darauf hin . daß die Hapag schon
seit acht Jahren Korkolit zur Verkleidung der
Bordwände verwendet . Es sei dies das einfachste
Mittel , um eine einwandfreie Verschalung zu er¬
zielen . In den Tropen oder auch in der Ostasien¬
fahrt und in kalten Gegenden muß man aus rein
praktischen Gründen eine Isolierung anbringen.
Was die Beheizung der Mannschaftsräume an¬
betrifft , so sei besonders bei Motorschiffen aus
praktischen und wirtschaftlichen Gründen die elek¬
trische Heizung vorzuziehen , die allerdings sach¬
gemäß verkleidet werden muß , damit wegen
Brandgefahr kein Zeug usw , auf ihr gelegt werden
kann.

Ausgestaltung der Waschräume
Inspektor Spranz von der Slomanreederei be¬

faßt sich mit dieser Sache und hält zunächst die
Verkleidung der Waschräume mit Platten
(Kacheln ) für empfehlenswert . Die Waschbecken
müßten absolut fest sein . Für die Waschbecken und

Becken für die Zsugwäsche schlägt er statt Emaille,
weil sie mit der Zeit abspringt , verzinktes Eisen¬
blech vor , das mit Aluminiumbronze anzustreichen
sei. Die Reederei habe es schon auf fünf Schiffen
eingeführt . Auf Frachtschiffen sollte man sich auch
für eine Badewanne entschließen , die sich in einem
abgeschlossenen Raum befinden müsse. Ferner
empfiehlt Spranz die Einrichtung von Trocken¬
räumen für die Mannschaft , wovon einer mit und
einer ohne Heizung zu versehen sei. Letzterer solle
zum Trocknen von Oelzeug und Gummistiefeln
dienen , die kein« Hitze vertragen können.

Pg . Steinwarz macht darauf aufmerksam , daß
verzinkte Waschbecken mit der Zeit Beulen bekämen
und unansehnlich würden . Der Aufwand für solche
Becken stehe in keinem Verhältnis zu den vorge¬
schlagenen emaillierten Becken. Pg . Voß von der
Hapag setzt sich ebenfalls für emaillierte Wasch¬
becken ein . die sich sehr gut halten . Man solle in
Zukunft keine verzinkten Waschbecken mehr auf
Neubauten verwenden.

Belüftung und Beleuchtung der Wohn-
und Schlafräume

Hierzu nimmt Dir . Ofterdinger von der
Levante -Linie Stellung . Luft und Licht seien
lebenswichtige Elemente von großer Bedeutung-
Die Belüftung und Beleuchtung fei daher schon
beim Neubauplan mit zu entwerfen . Jedenfalls
solle man sich früh und gründlich mit diesen Din¬
gen beschäftigen . Das ganze Problem aber sei
wegen der verschiedenartigen Verhältnisse an Bord
schlecht in eine feste Regel zu fassen.
Belüftung der Maschinen -, Heiz - und Bunkerräume

Hiermit beschäftigt sich Dir . Eödecken von der
Hapag und erklärt : Wir (die Reeder ) sind ein¬
stimmig der Ansicht , daß die Belüftung von Ma-
schinenräumen auf Motorschiffen keine Schwierig¬
keiten bietet . Die Hapag Habs auf den Schiffen der
Mark - Klasse  mit dem Oberlicht gute Erfah¬
rungen gemacht . Die Belüftung erfolgt hier auf
natürlichem Wegs , die Entlüftung geht durch Ab-
saugung der verbrauchten Luft vor sich. Maschinen-
und Kesselräume auf Schiffen mit Kohlenfeuerung
könnten ebenso gelüftet werden . Bei Belüftung
der Kohlenbunker muß nach Möglichkeit Wärme-
einstrahlung vermieden werden , hierauf sei beson¬
ders schon bei der Planung der Schiffe zu achten.
Dampfrohre müssen selbstverständlich gut isoliert
fein . Bei Belüftung der Kohlenbunker darf man
die Gefahr der Selbstentzündung durch zuviel
Sauerstoff nicht übersehen.

Es sind also eine Fülle von Fragen , die hier
von den Praktikern der Seeschiffahrt mutig in
Angriff genommen sind. Man schasst Schul¬
ter an Schulter mit „Schönheit der
Arbeit ", denn es dürfen nur noch Schiffe hin¬
ausgehen , die Deutschland würdig in der Weltvertreten.

Kein Mißbrauch
des kandwerksabzeichens

DerReichsstanddesDeutschenHand-
werkshat  für die Verwendung des Berufsstands¬
zeichens des Reichsstandes Richtlinien herausge¬
geben , die jeden Mißbrauch verhindern sollen.
Das deutsche Handwerkszeichen soll Gsmeinschafts-
Lewußtsein , Berufsehre und Verufsstolz im Hand¬
werk fordern und lebendig erhalten . Als Verufs-
ftandszeichen ist es zu verwenden zur äußeren
Kennzeichnung der handwerklichen Dienststellen
und Organisationen . Zulässig ist die Verwendung
auch auf dienstlichen Briefbogen . Schildern und
Plakaten , auf Urkunden der Dienststellen , Hand-
werksfahnen und Jnnungsladen . Wimpeln und
Standarten der Dienstkraftwagen . Als Abzeichen
wird das deutsche Handwerkszeichen den Hand¬
werkern zur Verfügung gestellt . Zum Tragen sind
alle arischen in die Handwerksrolle eingetragenen
Handwerker , die Eesellcnbeirats -Mitglieder und
die freiwilligen Jnnungsmitglieder , soweit sie die
Meisterprüfung mit Erfolg abgelegt haben , be¬
rechtigt . Die Verwendung des Handwerkszeichens
als Waren - und Werbezeichen ist nur mit Ge¬
nehmigung des Reichsstandes zulässig . Grundsätz¬
lich wird die Verwendung für Gemeinschafts¬
werbung genehmigt , wobei für die würdige Ver¬
wendung des Zeichens Sorge zu tragen ist. Für
den privaten Gebrauch der Einzelbetriebe ist die
Verwendung des Handwerkszeichens verboten . In
ähnlicher Weise soll eine einheitliche Verwendung
der Reichsinnungszeichen des Handwerks durch
Richtlinien sichergestellt werden.
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Werders letztes Punktspiel in Marburg

Zum zweiten Mal Helegenyeit, den litel eines Niedersachsenmeisters für vremen zu erringen— bin schwerer Sang
Nach einem spannungsreichen Kopf -an -Kopf-

Rennen zwischen dem Niedersachsenmeister 1983/31
und 1934/35 , das einmal die Werderaner , zum
andern die 96er hoffnungsvoll in Front vor dem
Gegner sah, ereilte vergangenen Sonntag Han¬
nover 96 das Mißgeschick. Eintracht -Braunschwerg
— von manchen Seiten zu Beginn der Spielseris
sogar als neuer Titelträger angesprochen — fand
reichlich spät seine Spielform und nahm den 96ern
einen wichtigen Punkt ab , der die Hannoveraner
— im Falle eines Sieges Werders über Borussia-
Harburg am heutigen Sonntag — um den bis¬
lang so zäh verteidigten Titel bringt . Heute tritt
nun Werder zum letzten Punktkampf dieser Serie
an , zu einem Kampf , der trotz mehrerer in letzter
Zeit erlittener , zum Teil sogar sehr hoher Nieder¬
lagen der Harburger nur bei Einsatz aller Kräfte
und allen Könnens von den Bremern bestanden
werden kann . Noch nie haben die Werderaner
über Mannschaften vom Schlage der Vorussen
einen hohen Sieg landen können . Deutlich in
aller Erinnerung steht sogar noch die zu Beginn
der letzten Spielserie in Harburg beim ersten
Spiel erlittene 2 :4-Niederlage der Bremer , die
vielleicht den Ausschlag gab für das weniger gute
Abschneiden der Werderaner im letzten Jahr . Bo-
russia -Harburg bringt für den heutigen Kamps
seine stärkste Mannschaft heraus . Bor allen
Dingen steht seit langer Zeit wieder Eehrke im
Top den man vier Wochen nicht spielen ließ , da
er sich nach der Niederlage gegen Hannover 96
nicht sportmännisch benommen hatte .̂ Außerdem
hat man den Sturm geändert , so daß die beiden
Vereine sich wie folgt gegenüberstehen:
Borussia Harburg : Gehrke

Marrenich Tager
H. Schwab Baar W . Meyer

Lietloff W . Rappmann Johannsen E . Schwab P . Rappmann

Keidemann FreyeTibulski Maier Frank
Boeker Stürmer Scharmann

Freytag Hundt
Werder Bremen : DieFhoff

Trotzdem die Erünweißen spielerisch den Leuten
von den Schwarzen Bergen überlegen sind —
haben doch fast alle repräsentativ oder sogar als
Nationale gespielt — haben die Vorussen in
diesem Treffen vieles für sich. Erstens die Kennt¬
nis eines Platzes , der den Werderanern mit
ihrem weiten Äußenstürmerspiel in seiner Enge
wenig liegt und zweitens die Sicherheit , daß
weder ein Sieg noch eine Niederlage viel an dem
Platz in der TabelleNmitte ändert . Fußend auf
eine sichere Hintermannschaft kann Borussia ein
unbekümmertes Erfolgsspiel beginnen , während
die Bremer unter dem Einfluß des Ilnbedingt-
Siegsn -Müssens bestimmt nicht mit der größten
inneren Ruhe auftreten . Wenn wir letztens den
Werderanern doch noch die größere Chance gaben,
so nur unter der Voraussetzung , daß die grün-
weiße Elf sich nicht , wie so oft . in Spielereien
verliert , während der zahlreiche Anhang , der auch
heute wieder mit einem Sonderzug , mit mehreren
Autobussen und vielen Privatwagen der Mann¬
schaft das Geleit gibt , Minute um Minute ver¬
rinnen sieht , bis der Schlußpfiff Befreiung nach
dieser oder jener Hinsicht bringt . Auf jeden Fall
' allsten die Erwartungen nicht allzu hoch ge¬

raubt wirken.
Auch der Tabellenzweite tritt gegen eine Har-

Lurger Mannschaft an . Hannover  9 6 emp-
fäiM auf eigenem Platz Rasensport - Har-
Lurg  zu dem noch rückständigen Spiel aus der
Herbstserie . Das Spiel der Frühjahrsserie ver¬
mochte der Titelverteidiger in Harburg zu einem
glatten 3 :l>-Siege zu gestalten , und so dürfte diele
Begegnung in Hannover ebenfalls eine todsichere
Beute der Leinestädter werden.

Eintracht - Braunschweig  empfängt auf
eigenem Platz Hildesheim  66 . Die Herbst-
begegnung gestalteten die Zildesheimer zwar zu
einem 3 :1-Siege , aber die Vraunschweiger haben
sich in den letzten Spielen derart gut eingeichau-
kelt , daß ihnen die Vergeltung vollauf gelingen
müßte , zumal die Platzvorteile für sich sprechen.
Der Abstieg der Hildesheimer dürfte damit be¬
siegelt sein.

Unser zweiter Bremer Eauligavertreter VfB.
Komet  muß im fälligen Rückspiel den VfB.
Peine  aufsuchen . Das ist für die Buntentor-
schen kein leichter Gang ; denn wie sie die Herbst¬
begegnung mit 3 :0 verloren haben , so werden sie
auch heute schwer um eine Niederlage herum¬
kommen . Die vielfachen Mannschaftsumstellungen
in der letzten Zeit haben sich auch nicht vorteil¬
haft für die Rotweißen ausgewirkt und so dürfte

I-isuts , 15 " Uki-, plst ? Krems - l"iokwsg

KMMM - UW
der Abstieg zur Vezirksliga für Komet besiegelt
sein.

Die Bremer Futzballkost  ist heute sehr
schmal . Ohne eine Eauligabegegnung geht es
auch in der Bezirksliga  sehr leise zu. Das
Treffen zwischen dem Militär -SP . auf dem Ka¬
sernenhof in der Neustadt und Sparta -Vremer-
haven , mußte wegen Abwesenheit der Soldaten
von ihrem Standort abgeblasen werden und so

steigt nur eine Bezirksligabegegnung in Bremen:
T V . Brema  gegen Germania - Lee  r.
Dieses Pflichtspiel um die Punkte geht in der
westlichen Vorstadt am Hohweg vor sich. Die Tur¬
ner haben in ihren bisherigen Spielen sehr un¬
günstig abgeschnitten , so daß sie im Tabellenstand
den letzten Platz einzunehmen haben , während
ihr heutiger Gegner aus Ostfriesland sich sehr
sicher im Mittelfelde der Rangliste behauptet.
Aber trotzdem halten wir den Ausgang dieses
Punktspiels als sehr offen und ein Sieg ber
Bremer Turner sollte uns keinesfalls überraschen.

Auswärts gehen folgende drei Pflichtspiele in
der Vezirksliga vor sich:

Stern -Emden — BSV.
Sportfreunde -OIdenbg —Sportfreunde -Bremen.
Sp . u . Sp .-Delmenhovst —FV .-Woltmershausen-
In der 1. Bremer Kreisklasse  gelangen

heute sechs Spiele um die Punkte zum Austrag.
Davon dürfte das Treffen am Westerdeich zwischen
dem TV . Woltmershausen und dem T V.
Schwachhausen  am meisten interessieren . Die
Hälfte der Punktspiele aus der 2. Runde sind be¬
reits verstrichen und noch ist keine Klärung da.
Leicht haben es dabei die Spitzenmannschaften
nicht , jeden Sonntag ihr ganzes Können in die
Waagschale zu legen , um ja keinen unnötigen
Punktverlust zu erleiden . Auch dieses Spiel wird
kaum eine Wendung bringen , denn die Pusdorfer
werden es sich nicht nehmen lassen , einen sicheren
Sieg zu landen . — Der D e l m e n h or st e r
V V . muß hier in Bremen Union  auf eigenem
Platz aufsuchen . Damit ist den Unionern beste
Gelegenheit gegeben , sich mit einem Sieg und
zwei weiteren Punkten im Tabellenstand weiter
nach vorn zu arbeiten ..— Auch der zweite Delmen-
horster 1. Kreisklasse -Vertreter muß nach Bremen
kommen . Der VfL.  empfängt auf eigenesir Platz
Roland.  Obwohl die Linoleumstädter in der
Rangliste einen besseren Platz einnehmen , müßte
die Elf des Platzvereins , die in dieser Saison sehr
schlecht abgeschnitten hat , einen Sieg landen
können . — Die drei übrigen Begegnungen in der
1. Kreisklasse gehen auswärts wie folgt vor sich:

Vegesack — Eintracht.
Sportfreunde -Hemelingen — Stern.
Blumenthal — Verdenia -Verden.
Die 2. Bremer Kreisklasse  wartet mit

fünf Pflichtspielen um die zehn zu vergebenden
Punkte auf . Auf den Plätzen der erstgenannten
Vereine steigen die Punktspiele wie folgt:

Bremer Straßenbahn — Postsportverein.
Bremen -Besigheimer Oelfabriken — Brinkum.
FV . Lloyd — Norddeutscher Lloyd.
MTV .-Hastedt — BTE.
Martin Vrinkmann -Hemelingen — Eröpelinger

TuS.

Außer diesen Punktspielen findet noch ein
Freundschaftstreffen in Eröpelingen statt . Aus
eigenem Platz am Halmerwerg empfängt der um
die Punkte spielfreie Blau - Weiß  die Mann¬
schaft vom lil/SS2 aus Wolterdingen . Diese Be¬
gegnung dürfte ihre Anziehungskraft auf die Grö-
pelinger Fußballgemeinde nicht verfehlen , zumal
die Eästemannschaft über eine gute Spielweise
verfügen muß , wenn sie imstande war , eine Be-
zirksklassemannschaist aus Soltau zu schlagen.

Her Handball am Sonntag
Der heutige Sonntag sieht in Bremen nach

längerer Zeit wieder einmal ein Eauklassenspiel
vor , das die Bremer Elf Blau - Weiß  gegen
den Tabellenletzten Limmer 1910  im Kampf
steht . Wir erwarten einen klaren Sieg der Bremer.
— In der Bezirksklasse muß , da die Spiele am
29. März wegen der Wahl ausfallen , die alle
Handballfreunde in einmütiger Geschlossenheit
hinter dem Führer sehen wird , der 2. Ostertag
als Pflichtspielsonntag gelten . — Der Bremer
Sportverein  wird sich durch einen Sieg
über den Lüssumer To . endgültig in Sicherheit
bringen , während der Tv . Woltmershausen
gegen Tv . Grambke nicht besteht und weiter das
Taibellenende zieren wird . — Werder  wird
DLW . Telmenhorft zwar erbitterten Widerstand

ttsuts , 14 Ukr, PIstr I-islmsrvsgr sr ii rionaorie
sVvllcrMnüenr Msu sVeMI
leisten , aber letzten Endes doch unterliegen . —
Komet  und Roland Delmenhorst machen in
einem ausgeglichenen Kampf aus , wer absteigt.
— Arsten darf sich auf eigenem Platz durch Militär-
Oldenburg nicht aufhalten lassen , den Ansturm
auf die Spitze erfolgreich zu erlangen . — Aus¬
wärts spielen : Vremerhaven 93 — Militär SV.
Bremen , Tv . Lehe — BTG ., DVV . — Hastedter
MTV . — Im Kreis Bremen kommen in der
ersten Kreisklasie  drei Treffen zum Austrag.
Vormittags 10.10 Uhr spielen auf dem Platz
Oslebshausen um die Staffelmeisterschaft ABTV.
und Blumenthaler . Tv . Beide Mannschaften be¬
endeten ihre Spiele punktgleich , so daß dieses Ent¬
scheidungsspiel notwendig wurde . Der Kampf ist
offen . — Bei den Spielen Habenhausen — Vege¬
sack und Stern — Gut Heil sind Siege der Plätz-
vereine zu erwarten . Die Spiele der unteren
Mannschaften sind aus der Freitagausgabe zu er¬
sehen . — Bei den Freundschaftsspielen fällt das
Spiel Arbergen gegen die Br . Straßenbahn aus.
Erwähnenswert ist hier noch das Spiel Blau-
Weiß 2 — III/SS . 2 Wolterdingen . Die
Blauweißen treten mit starker Mannschaft an, , so
daß die SS .-Kameraden gewaltig aus sich heraus¬
gehen müßen , um erfolgreich abzuschneiden.

Zugmdstädtespiel Vremen- Hannover
ciub zur Vabr - INIV . v. / RaMedt - weser lzL. / I-jorn - RHc.

Am heutigen Sonntag steht ein recht interessantes
Programm auf dem Spielplan . Das herrliche Wetter
am Wochenende verspricht zudem einen guten Verlauf
der Spiele . Wegen des am Nachmittag stattfindenden
Jugendstädtespieles sind die Hauptspiele sämtlich in
den Morgenstunden angesetzt. In der Dahr  spielen
um 11 Uhr

Club zur Bahr - MTV . v. 1878.
Während der Club auf Baudendistl und Bremer ver¬

zichten mutz, treten die Turner in ihrer zurzeit stärk¬
sten Ausstellung an . Dadurch dürste das Kräfteverhält¬
nis ausgeglichener sein. Wenn die Turner einen guten

Hilfsfonds für den Deutschen Sport
Die nächste Sitzung der Werbewarte der Ver¬

eine findet am Montag , dem 23. d. Mts ., im Re¬
staurant Harms . An der Tiefer , statt . Erscheinen
sämtlicher Werbewarte ist Pflicht.

Ahlers,  Hauptmitarbeiter.

Tag erwischen, sollte es zu einem sehr intcressänten
und spannenden spiele kommen, dessen Ausgang dann
recht ungewih ist.

Weser-HC. — R- Hlstedt
In Hamburg trennten sich obige Mannschaften mit

2:2 unentschieden, dieses Mal sind die besseren Chancen
bei den Bremern , welche neben dem Platzvorteil eine
Formvsrbesserung in die Waagschale weisen können . —
Spielbeginn 11 Uhr . Platz : Bremer Kampfbahn.

HC. Horn — Bremer HC.
Der BHC. muß mit drei Ersatzleuten nach Horn und

steht hier vor einer schweren Ausgabe. Ohne Mink-
. mar , Frese und Toel sollten sie gegen die Weißblauen

im Nachteil sein. Spielbeginn 11 Uhr.
Die weiteren Herrenfpiele des Sonntags : Dahr  1 L

gegen BHC . 2 und Bahr 2 — MTV.  v . 1875 2,
beide um S.15 Uhr in der Bahr . M T D. v. 1875 S e -
nioren — Weser - HC.  2 um 14.30 Uhr , Platz
Munte , und Blauweiß 1 — Horn  2 um 11 Uhr
in Eröpelingen.

Jugendhockeh
Bremen — Hannover

Um die beiden spielstarken Jugendmannschaften des

DHC. Hannover und des Club zur Dahr sind unter
Hinzuziehung weiterer Hockcyjungen aus anderen han-
noverschen und Bremer Klubs die Stadtvertretungen
dieser beiden Hockeyhochburgen Niedersachsens aufge¬
baut . Es dürfte allseitiges Interesse beanspruchen, wer
die beste Jugendels stellen kann. Beginn 18 Uhr . Zwei
weitere Jugendspiele in der Dahr : MTV . v. 1875 Jgd.
gegen Weser HC. Jgd . und BHC. Knaben — Horn
Knaben , beide Spiele um 14.45 Uhr.

Damenhockeh
ABTD . 1 — Club zur Dahr 1, Platz ABTV ., 10.30.
ABTV . Jungm . — C. z. Dahr 2, Platz ABTV ., 9.38.
ABTD . 3 — BHC. 3, 16 Uhr, in Oberneuländ.
MTV . v. 1875 — BHC., 11 Uhr, an der Munte.
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Schauturnen im Lyzeum Victor
Am Freitagabend hatte die Leitung des Lyzeums

Dietor die Eltern der Schülerinnen zu einem von allen
Klassen der Schule durchgeführten Schauturnen ge¬
laden . Nach einigen kurzen Begrützungswvrten durch
den Leiter der Schule, Dr . Putscher,  in denen
dieser zum Ausdruck brachte, daß es der Schule an
diesem Abend nicht daraus ankomme, den Eitern die
Leistungen einiger „Kanonen " vorzuführen , sondern
Zeugnis abzulegen von dem allgemeinen Stand der
körperlichen Ertüchtigung der ganzen Schule, wickelte
sich unter Leitung der Sportlehrerin des Lyzeums,
Dipl .-Gymnastiklehrerin Frau S u h l i n g - H e t l i n g,
in schneller Reihenfolge vor den zahlreichen Zuschauern
ein ausgezeichnetes Programm .ab, das sowohl wirklich
gute Leistungen im Turnen als auch vielfach ein hohes
gymnastisches Können der beteiligten Schülerinnen
zeigte. Besonders ausfallend waren die guten Leistun¬
gen der Schülerinnen in den unteren Klassen. Ob an
der Sprossenwand oder an der geraden und schrägen
Leiter , oder auch bei den gymnastischen Bodenübungen,
zeigten die kleinen Mädels , daß hier die Turnstunde
nicht mehr nur angenehme Unterbrechung des sonstigen
Schulunterrichtes ist, sondern Selbstzweck, der seine Er¬
füllung in einer gesunden aufrechten Jugend sieht.
Auch die mittleren und oberen Klassen zeigten, daß
ernste und zielbewußte Arbeit zur Durchbildung des
Körpers geleistet wird . Besonders die gymnastischen
Sprünge der Klasse 3a sind als ausgezeichnete Leistung

zu bewerten, zumal . sich. hier neben dem Können ein
außerordentlich seines, musikalisches Empsinden aus¬
drückte. Auch die Keulen- und Springseilübungen , und
die Stab - und Ballgymnastik der Klassen 2 a und 1 b
wurden äußerst schwungvoll - und exakt durchgeführt
und auch hier gaben die Zuschauer durch starken Bei¬
fall ihrer Freude an der schönen, ausgeglichenen Be¬
wegung Ausdruck.

Die einzelnen turnerischen und gymnastischen Uebun¬
gen wurden unterbrochen durch stilvolle Volkstänze
oder sonstige Einzeldarbietungen , Unter denen beson¬
ders die Rollschuhläuserinnen der Klasse 4 a und die
beiden kleinen Spitzentänzerinnen von F . Bourgeau
einen schönen Erfolg erringen konnten . In hohem
Maß trugen alle Uebungen eine persönliche Note der
Sportlehrerin Frau Suling -Hetling , zumal diese den
größten Teil aller Uebungen selbst entworfen hatte.
Fräulein E. Kirchhofs,  eine Schülerin des
Lyzeums, begleitete die Uebungen am Klavier , und hat
durch ihr seines Einfühlen in den Rhythmus der Be¬
wegungen sehr zum Ersolg dieses Turnnbends bei¬
getragen.

In den Schlußworten des Schulleiters dankte dieser
nochmal den Erschienenen sür das der Schule entgegen¬
gebrachte Interesse , dankte besonders den beiden an¬
wesenden Vertretern der Behörde, Kreisschularzt Dr.
Kortenhauer  und Frau Dr . Heimbach  für die
den Leistungen der Schülerinnen gezeigte Anerkennung.

Schauturnen in Schwachyausen
Alle Abteilungen des Schwachhauser Tv . von

1883 treten diese Woche mit einem Schauturnen
an die Öffentlichkeit . Die Turner und Knaben
eröffnen den Reigen heute um 16 Uhr in der
Turnhalle der Schule an der Schwachhauser Heer¬
straße . Am Donnerstag , dem 26. März , folgen
dann die Vorführungen der Mädchen , Turnerin¬
nen und Frauen . Die Mädchen treten um 17 Uhr,
die Frauen und Turnerinnen um 20.30 Uhr an.

Hake kommt nach vremen
Der allen bremischen Leichtathleten wohl¬

bekannte Reichstrainer Koke  kommt am
24. März nach Bremen , um hier einen dreitägi¬
gen Usbungskursus abzuhalten . Alle Leichtathleten,
ob Läufer , Springer , Werfer oder Stößer können
hier etwas lernen und sie werden sich diese Ge¬
legenheit nicht entgehen lassen , kurz bevor es
wieder auf die Bahn und den grünen Rasen geht.

Der Kursus findet statt am 24. März in der
Halle des Hastedter MTV . und am 25. und 26.
März in den Räumen der Schule für Leibes¬
übungen in der Bremer Kampfbahn . Beginn je¬
weils 20 Uhr.

51 Nationen kommen
Als jüngste Mitglieder des Internationalen

Olympischen Komitees haben nunmehr Panama
und Costarica ihre Zusage zur Teilnahme an den
Olympischen Spielen in Berlin gegeben . Damit

Vremens Sport am Sonntag
istußbsll

Tv . Brema — Germania Leer
Tv. Woltmershausen — Schwachhausen
Union — DBV.
VsL. — Roland Delmenhorst
Blau -Weiß — III/SS 2 Wolterdingen

Nsncibsll
Blau -Weiß — Llmmer 181V
Tv. Woltmershausen — Tv . Grambke
BSD . — Lüssumer Tv.
Komet — Roland Delmenhorst
Werder — DLW. Delmenhorst
ABTB . — Blumenthal
Stern — Gut -Heil

H c>ck e v
Club zur Bahr — MTV . v. 78
HC. Horn — Bremer HC.
Weser HC. — Rahlstedt
Jugendspiel : Bremen — Hannover

Sonstiges
Lehrgang der Kinderturnwarte
Schauturnen in Schwachhausen

setzt sich die Liste der teilnehmenden 51 Nationen
wie folgt zusammen:

Aegypien , Afghanistan , Argentinien , Australien , Bel- i.
gien, Brasilien , Bulgarien , Chile, China , Columbien, '
Costarica , Dänemark , Deutschland . Estland , Finnland,
Frankreich , Griechenland , Großbritannien , Haiti , Hol- i
land . Honduras , Indien , Irischer Freistaat , Island,
Italien , Japan , Jugoslawien , Kanada , Lettland , Liech¬
tenstein , Luxemburg , Mexiko, Monako , Neuseeland, Nor¬
wegen, Oesterreich, Panama , Peru . Philippinen , Polen, ^
Portugal , Rumänien , Schweden, Schweiz, Spanien , .
Südafrika , Tschechoslowakei, Türkei , Ungarn , Uruauay,
USA.

Internationale lennistagung
In Paris tagte der Internationale Tennisver¬

band . Für Deutschland hatten seine Beschlüsse
insofern Bedeutung , als Dr . Schomburgt  al «-°T

-deutscher Delegierter versuchen wollte , bereitsifür mi
1937 eine Termin -Entscheidung zu erhalten , die
Deutschland zum Ausgleich für den Ausfall der :
Meisterschaften 1936 terminlich  stark begün¬
stigte.

Die Delegierten , unter Vorsitz des Schweizers
Barde , faßten noch keinen Beschluß für 1937,
Deutschland einen Termin in der von uns vor¬
geschlagenen Zeit zwischen Ende Mai und Anfang .
Juli zu geben.

Ferner wollte Deutschland einen internatio¬
nalen Turniertermin in der Zeit vom 18. bis
22. August 1936 haben . Dieses Turnier sollte in
Baden -Baden anläßlich des großen Eolfturniers -
durchgeführt werden . Auch diese Entscheidung steht
noch aus.

krster Verliner lZalopprenntag
krösfnung des Saloppsports in Strausberg — 2. Renntag in IMHieiin-Vuisburg

Der Galoppsport gewinnt nun von Renntag zu
Renntag an Ausdehnung . Heute eröffnet als erste
Berliner Bahn Strausberg.  Die kleine Wald¬
bahn steht jedesmal zu Beginn eines Rennjahres
vor großen Tagen . Die nach der langen Winter¬
pause rennhungrigen Verliner pflegen sie in
hellen Scharen zu besuchen , weil die Konkurrenz
der großen , günstiger gelegenen Bahnen in Karls¬
horst und Hoppegarten vorerst noch fehlt . An¬
scheinend haben diesmal auch die Trainer alles
genannt , was zu so früher Jahreszeit mit einigen
Arbeitsgalopps in Nennform zu bringen ist. ' In
früheren Jahren waren die Felder der ersten
Tage regelmäßig sehr schmal ausgefallen . Rund
60 Pferde stehen heute für sieben Rennen bereit,
darunter befinden sich mehrere Vertreter aus¬
wärtiger Ställe.

Die in Strausberg herauskommende Klasse ist
natürlich nur die gewohnt nützliche . Die bessere
Garnitur wird man erst in Dresden sehen.
Immerhin stellt sich im „Mariendorfer Jagd¬
rennen ", das den Nachmittag einleiten wird , ein

1)0.8 Uc-iekssportkold . In niisrniüdlicdisr .Arbeit — obos Büolcsiclit out die Zsrvnltigsn Kosten — solinkkt Bentsclilnnd kür die kommende XI . Olz-m>>mde . dis ein starkes visllslelit iitierb »,,, -!
das stärkste Bekenntnis der gongen IVslt rum Trioden sein cvird , Ltüttsn krisdiielisn IVsttstrsitss . Unser Bild reigt das lsiesenrnnd der Oentsclien sioinptbalin , des Olxmpisolisn Stadions

(Ledert Bilderdienst)
in Berlin , an dem dis Xrbsitsn rüstig tortsetirsiten.

so guter Ealoppierer wie Glücksstern  vor . der ,
Gem m a , deren gute Tage längst vorüber sind, '
Passatwind und Mars schlagen muß . Im ersten
Dreijährigen -Rennen des Jahres sind unter
anderen die gut erprobten Petrarca und Mithra
zu erwarten . Der Hürden -Ausgleich bringt die
Strausberger Spezialistin Jidutta mit Famor,
Sicambria , Altai usw . zusammen . Den schärfsten
Cndkampf des Tages wird es im „Neuenhagener
Ausgleich " , einem Fliegerrennen geben , denn die
Vierjährige Hut ab des Trainers O . v. Mitz-
laff , der immer sehr früh auf dem Posten ist,
Winkelried,  einst ein Klassesieger , Ear-
conne,  die sich im Herbst ihrer vornehmen Ab¬
stammung entsann , der aus England eingeführte
Eilt , Wilderer,  dem einmal große Hoff¬
nungen galten und Ehartreuse  sind schwer
auseinanderzuhalten.

Mül Heim - Duisburg,  das schon seinen
zweiten Renntag veranstaltet , kann mit 70 Nen¬
nungen ebenfalls zufrieden sein . Auch hier haben
die westdeutschen Pferde schon den Kampf mit
auswärtigen aufzunehmen . Ob allerdings Wol¬
ke nflug,  der bestempfohlene Gast , schon weit
genug gefördert sein wird , um das „Heißen-
Hürdenrennen " gegen die Einheimischen , denen die
Kenntnis der Bahn zugute kommt , gewinnen zu
können , muß abgewartet werden.

Auteuil  bringt mit dem „Preis Murat"
wieder eines seiner gutdotierlen Jagdrennen her¬
aus . 100 000 Francs sind dafür vorgesehen , die
sich der Stall Veil -Picard mit Iln Mitrail - '
leur  holen dürfte.

Unsere Voraussagen:
Berlin -Strausbcrg . (Beginn 15 Uhr.) 1. Rennen:

Glücksstern — Eemma — Lordmajor . 2. Rennen:
Petrarca — Mithra . 3. Rennen : Sicambria — Wolke
— Komm voran . 4. Rennen : Vera F . — Metternich ^
Lebensweg. 5. Rennen : Oceanus — Glücksstern
Eoal . 6 Rennen : Famor — Treuer Husar — Sicam¬
bria . 7. Nennen : Hut ab — Eilt — Earconne.

Miilheini -Duisburg . (Beginn 15 llhr .) - 1. Rennen:
Glaubenswut — Pelagon . 2. Rennen : Roselli — Black- . ,
berry — Feldscher. 3 Rennen : Faland — Feste Luv
Roman . 4. Rennen : Lextns — Marland — Letzter
Lionr . 5. Nennen : Wolkenpflug — Sonny Boy -7
Irene . 6. Rennen : Leithirsch — Panzerflotte — Fcci-
basrn 7. Rennen : Faland — Gassenjunge — China-
fencr

Auteuil . lVeainn 14.45 Uhr.) 1. Rennen : Tosnay —
Drosper — Aisja. 2. Rennen : Fregnte III — LickeiY
Tylit — Taut Pis . 3. Rennen : (Prix MuraO Ust
Mitrnlleur — Liins Erreur — Dai. 4. Rennen.
Militär -Jagdrennen 5 Rennen : Ceicalistc — " di»m
— Petit Diable . 6. Rennen : Hong Cop — Black - ot-
tom III — Kirdnl . 7. Rennen : Salut Honorar
Pitlchourikian — Kislar

Cannes . (Beginn 15 Uhr)  1 . Renncn : Kbcdivc
Tnrtempion — Amandme . 2 Rennen : Ain Drin» ""
Aigoual — Princeiie de Paris . 3 Rennen : Lorigot
Tibi — La Chnnette

In Sän Remo ist nun auch der Kieler Lund aus¬
geschieden, der im Männereinzel in 6er Dorschlnßruno
dem Italiener Rado 1:6 7:5 3:6 unterlag.
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Bekanntmachungen
;ur Neichstagswahl am 29. März

Bremen , den 22. März.
Bersammlungswelle der Ortsgruppe«

Ortsgruppe Schwachhausen. Dienstag, 21. März
>)0.z„ Uhr , öffentliche Kundgebung St . Pauli
-Redner Pg. Bast,  Oldenburg.

Stützpunkt ström . Dienstag , 21. März , 20.3»
Ilhr, öffentliche Kundgebung bei Luley . Redner
Pg. Küster,  Bremen.
OrtsgruppeOstcrholz. Dienstag, 21. März,

»O.Zl> Uhr , öffentliche Kundgebung bei Bierstedt.
Redner Pg. Lindemann.  Bad Essen.
Ortsgruppe Woltmershausen. Mittwoch,

>i. März , 20.3» Uhr , öffentliche Kundgebung
»andlust, Rablinghausen. Redner Pg. Linde-
«ann,  Bad Essen.
OrtsgruppeWalle. Mittwoch, 28. März, 20.3»

Uhr, öffentliche Kundgebung bei Lehmkuhl. Es
spricht Kreisleiter Blanke.

Fahrgelegenheiten
für kranke und löebrechliche

KraiÄs, gebrechliche und am Gehen behinderte
Volksgenossen geben sofort ihre Anschrift beim
Wahlbüro der NSDÄP ., Holler -Allee 78„ Tel.
U0 31, zwecks Bereitstellung von Fahrgelegenhei¬
ten zum Wahllokal.

Bei Beginn der lehten Woche
vor der Wahl

lleberall wurde gestern damit begonnen , in
Bremen Plakate  und T r a n s p a r e n t e auf¬
zustellen und anzubringen , die in geschmackvoller
Aufmachung und mit mahnenden Worten an die
Pflicht erinnern , die sich für jeden Deutschen am
kommenden Sonntag ergibt : die Treue des Füh¬
rers mit seiner Treue zu vergelten!

Dreister Baubüberfall
Am gestrigen Nachmittag gegen 18 Uhr wurde

aus einem Kontor in der Löningstraße von einem
zunächstunbekannten Mann eine Schreibmaschine
geraubt.  Der Täter hielt den dort anwesen¬
den Lehrling mit einer Pistole in Schach und
flüchtete dann mit der Schreibmaschine . Dr . Kri¬
minalpolizei war es im Lause des Nachmittags
bekannt geworden , daß der Täter die Schreib¬
maschine in einer Pfandleihe versetzen wollte;
daraufhin wurde die betreffende Pfandleihe mit
Beamten besetzt. Inzwischen war aber der Täter
bereits von einem Beamten der Polizeiwache 2
erkannt, als er sich zur Pfandleihe begeben wollte.
Nachdem er anfangs Widerstand geleistet hatte
und seine Pistole zog, konnte er festgenommen
und ins Untersuchungsgefängnis eingeliefert wer¬
den. Die Schreibmaschine konnte wieder herbei¬
geschafftwerden.

Hausfrauen, wir rufen dich!
Der Aufruf der Arbeitsfront , der vor einigen

Tage«, an alle -Lehrmeister erging, , die jungen,
im April - neu in das -. Leben eintretenden Knaben
und Mädchen in der Arbeitsgemeinschaft unseres
Volkes aufzunehmen , ergeht heute im besonderen
an die deutsche Hausfrau.

Kein Vevuf ist so wenig ausgebaut und durch-
gessrmt wie der hauswirtschaftliche Beruf . In
keinem Berufe gibt es so viele Lehrfrauen und
trotzdem so wenig Lehrmädchen wie im haus-
mrtschaftbichen Beruf . Kein Berufszweig ist so
allgemeingültig wichtig und keiner bisher für die
Ausbildung des Nachwuchses so wenig tätig wie
der hausfrauliche . Jede Hausfrau ist sich des
Wertes ihrer Arbeit für Familie und Volk voll¬
bewußt : jedes junge Mädchen kennt heute kein
größeres Ziel , als einmal selbst Hausfrau und
Mutter im besten Sinne werden zu wollen.

Die ungeheure Lücke, die durch jahrzehntelang
verbreitete verkehrte Anschauungen verursacht
worden ist, mutz heute nach .zwei Seiten hin aus¬
gefüllt werden . Es müssen alle Mädchen auf irgend

eurem Wege , ehe si« in eine andere Berufsarbeit
gehen , mit den Aufgaben und ' Arbeiten haus-
wirtschaftlicher und hausmütterlicher Art bekannt-
gemacht werden . Es müssen wieder mehr junge
Mädchen in den Hausgehilfinnen-
beruf  kommen , nicht nur , weil ein großer
Mangel an ausgebildeten Kräften herrscht , die
lehr gesucht sind, sondern weil der Hausgehilfinnen*
beruf die Jdealoorarbeit für den späteren eigen-
hauslichen Beruf ist.

An die Hausfrauen ergeht daher der Ruf , ihre
Aufgabe als Lehrfra » und Erzieherin in Angriff
M nehmen . Die Werbetätigkeit der Abteilung
Volkswirtschaft - Hauswirtschaft  im
Deutschen Frauenwerk hat dafür bereits eingesetzt.
Ueber diesen Rahmen hinaus müssen aber alle
Hausfrauen aushorchen , die aus ihrer reichen Er¬
fahrung heraus der jungen . Generation Weg¬
weiser in ihrer Arbeit sein können.

Es gibt zwei Möglichkeiten dafür : a ) das haus¬
wirtschaftliche Jahr , b) die Hauswirtschaftliche
Lehre . . .

Bedingungen für das Hauswirtschaft-
liche Ja h r:
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Die Hausfrau nimmt ein junges , schulentlasse¬
nes Mädchen zusätzlich in ihren Haushalt auf und
führt es in alle vorkommenden Arbeiten ein . Es
wird nach sechs Wochen Probezeit eine schriftliche
Vereinbarung abgeschlossen , in dieser werden alle
Verpflichtungen festgelegt.

In Bremen erhält das Mädchen ein Taschen¬
geld , Berufsschulbeitrag und Krankenkasse . Das-
Jahr ist ein Erziehungsjahr , kann aber , falls
gegenseitige Neigung besteht , unter bestimmten
Bedingungen als Lehrjahr angerechnet werden.

Bedingungen für die h a u s w i r t s cha f t l i che
Lehre:

Die Hausfrau nimmt ein junges Mädchen für
zwei Jahre — nach sechs Wochen Probezeit —
in den Haushalt auf und schließt einen Üehr-
vertrag  schriftlich ab . Das Mädchen erhält ein
Arbeitsbuch,  es ist voll versicherungspflich-
tig , berufsschulpflichtig und wird von der Haus¬
frau in allen Hauswirtschaftlichen Arbeiten , Haus¬
arbeit , Waschen , Plätten , einfaches Kochen,
Backen , Bedienen usw . angelernt und macht nach
zwei Jahren eine Hausäehilfinnen - Prü-
fung.  In Bremen sind beide Möglichkeiten noch
wenig bekannt und den Hausfrauen fremd . In
anderen Städten besteht zum Teil seit zehn Jah¬
ren die hauswirtschaftliche Lehre.

In Bremen werden in der nächsten Woche die
ersten 6 Lehrlinge geprüft . Es wird darüber
berichtet werden!

Die Bremer Hausfrauen sollten sich diese Mög¬
lichkeit , an der Ausbildung des Nachwuchses mit¬
zuarbeiten , nicht entgehen lassen , wenngleich da¬
mit Opfer an Zeit , Geld und Geduld verbunden
sind.

Darum , Bremer Hausfrauen , holt euch Aus¬
kunft oder meldet euch bei der Abteilung Volks¬
wirtschaft -Hauswirtschaft im Deutschen Frauen-
werks Holler -Allee 78, oder den - Ortsgruppen-
-frauenschaftsleiterinnen der NS :-Frauenschaft
od.er dem Arbeitsamt , Abteilung Berufsberatung , -
die auch die Lehrstellen vermittelt . .

Letzte Pfundfpendenfammlung in Schwachhaufen
und im Osten . Am heutigen Sonntag werden in
diesem WHW . die letzten Pfund -spenden abgeholt.
Wer heute nicht zu Hause ist, gibt seine Tüte
möglichst beim Nachbarn ab.

Staatstheater . In der mit außergewöhnlich
großer Spannung erwarteten Gesellschaftskomödie
„Dunkle Wege"  von Dietrich Eckart spielt
die Rolle des geheimnisvollen Grafen : Michael
Ares . In den weiteren Hauptrollen sind beschäftigt:
Gertrud Burg , Ruth Puls , Gina Erandprs , Carl
Tröndle , Philipp Lrlemann , Walter Michel , Hans
Verlach , Herbert Sebald . Die Spielleitung liegt
in Händen von Fritz Wolf -Ferrari.

Die Lies
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Unsere Pläne veranschaulichen die am heutigen
Sonntag stattfindenden Aufmärsche des Reichs¬
arbeitsdienstes auf der Danziger Freiheit und auf
dem Domshof , an denen sich außer den Forma¬
tionen des Reichsarbeitsdienstes auch die SA ., das
NSKK ., die SI -, die Politischen Leiter , der
Reichsluftschutzbund und die Teno beteiligen.

Vremen hört morgen den lZauleiter
Die Kundgebung mit dem Bauleiter pg. tari Böver am morgigen Montag auf dem Bomsi>of
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Durch das gesamte bremische Stadt - und Landgebiet fahren täglich zehn Wagen mit Laut¬
sprechern . Sie weisen aus die bevorstehende Reichstagswahl hin und propagieren besonders dre
Wahlkundgebungen . Die gesamte Propaganda dieser Lautsprecherwagen ist in diesen Tagen a^ f
die Massenkundgebung eingestellt , die am Montagabend mit unserem Gauleiter Pg . Carl Rover
auf dem Domshof stattfindet . Kukv . : Lartsl -LrssssstsUs

Bremen beginnt die letzte Woche vor der
Reichstagswahl mit einer öffentlichen Riesen¬
kundgebung auf dem Domshof . Gauleiter Rover
kommt an diesem Tage nach Bremen , um zur Be¬
völkerung zu sprechen. Die Rede des Gauleiters
wird außerdem aus den Marktplatz durch Laut¬
sprecher übertragen . Nachstehend werden einige
Anordnungen bekanntgegeben , die im Interesse
der Durchführung eines reibungslosen Verkehrs
unbedingt beachtet werden müssen.

Die gesamte Absperrung >owie die Ausstellung
der Formationen , Betriebe , Behörden usw. auf
dem Domshof regelt die SS.

Um allen Unklarheiten zu begegnen , wird dar¬
auf hingewiesen , daß die Verkehrsregelung , Ein¬
stellen des Straßenbahnverkehrs usw. durch die
Polizei geschieht. Innerhalb des Platzes und beim
Aufmarsch ist allen Anordnungen der SS . un¬
bedingt Folge zu leisten.

Den vorderen Abschluß der Formationen nach
der Rednertribüne zu bilden ebenfalls Fackel¬
träger.

Rechts und links zu beiden Seiten der Redner¬
tribüne nehmen die Fahnen Aufstellung.

Ab 2» Uhr spielt zu dem Einmarsch aller For¬
mationen , Behörden , Betriebe usw. die Kreis¬
kapelle Marschmusik.

flufmarschplan
I . Uniformierte Formationen

Alle uniformierten Formationen marschieren
grundsätzlich über Obernstraße . Markt bzw . Doms¬
heide , Dom auf dem Domshof auf . Die Aufstellung
uniformierten Formationen muß um 20.18 Uhr
beendet sein. Beginn der Kundgebung pünktlich
20.3» Uhr . Alle Formationen führen die zustän¬
digen Fahnen mit . Diese sammeln sich bis 20.18,
Uhr in der unteren Halle des neuen Rathauses.
Es marschieren folgende Formationen ein:

1. SA .-Sturmbann 1/73. Aufstellungsplatz : Dan¬
ziger Freiheit . Anmarsch über Nordstraße , Dooon-
tor , Am Wall , Ansgaritorstraße , Obernstraße,
Markt . Domshof.

2. Marine -SA .-Sturm 1/18. Aufstellungsplatz:
Schlachthofstraße , Spitze Findorffstraße . Anmarsch
über Findorffstraße . Vreitenweg , Bornstraße , Ans¬
garitorstraße , Obernstraße , Markt , Domshof.

3. NSKK .-Staffel II M/62 . Aufstellungsplatz:
Osterde -ich, Spitze Mozartstraße . Anmarsch über
Mozartstraß «, Ostertorsteinweg , Ostertorstraße,
Domsheide . Dom , Domshof.

1. Politische Leiter . Aufstellungsplatz : Am Wall,
Spitze Ostertorstraße . Anmarsch über Ostertorstraße,
Domsheide . Dom , Domshof.

8. HI .-Unterbaun 2. Aufstellungsplatz : Hum¬
boldtstraße , Spitze Dobben . Anmarsch über Dobben,
Ostertorsteinweg , Ostertorstraßg , Domsheid «, Dom,
Domshof.

8. Reichsarbeitsdienst . Kombinierte Abteilung
der Gruppe 1/171. Aufstellungsplätz : Sielwall
(zwischen Ostertorstraße . Osterdeich ) , Spitze Oster¬

torsteinweg . Anmarsch über Ostertorsteinweg , I
Ostertorstraße , Domsheide , Dom . Domshof.

7. Reichsluftschutzbund . Aufstellungsplatz Breden¬
straße . Anmarsch über Markt , Domshof.

8. Deutscher Luftsportverband Ortsgruppe
Bremen . - Aufstellungsplätz : Hauptmann -Boelcke-
Haus/Contrescarpe . Anmarsch über Lontrescarpe,
Am Wall , Ansgaritorstraße . Obernstraße , Markt,
Domshof.

9. Technische Nothilfe . Ortsgruppe Bremen . Auf¬
stellungsplatz : An der Tiefer , Spitze Wachtstraße.
Anmarsch über Wachtstraße , Markt , Domshof.

10. Polizei.
II . Bremische Behörden und Betriebe

1. Landesschulbehörde (einschl . NSLV .) . Auf¬
stellungsplatz : Am Wäll , Spitze Staatstheater.
Anmarsch über Bischofsnadel , Domshof.

2. Senator für Arbeit , Technik und Wohlfahrt.
Aufstellungsplatz : Contrescarpe/Richtweg , Spitze
Richiweg . Anmarsch über Theaterberg , Vischofs-
nad -el , Domshof.

3. Senator für Wirtschaft und Verkehr . Auf¬
stellungsplatz : Am Wall (zwischen Bischofsnadel
und Herdentor ) Spitze Sögestraße . Anmarsch über
Sögestraße , Schüsselkorb , Tomshof . Dahinter Rat¬
haus und Senator für die Finanzen.

4. Senator für die Innere Verwaltung . Anf-
' stellungsplatz : Am Wall (zwischen Herdentor und

Kaiser -straße ) , Spitze Sögestraße . Anmarsch über
Sögestraße , Schüsselkorb , Domshof.

III . NS .-Kriegsopferversorgung

Aufstellungsplatz : Am Wall (zwischen Kaiser-
straße und Doventor ) , Spitze Kaisevstraße . An¬
marsch über Am Wall , Sögestraße . Schüsselkorb,
Domshof.

IV.  Ortsgruppen und Stützpunkte
Die Ortsgruppen bzw . Stützpunkte marschieren

von dem in ihrem Stadtteil gewählten Auf¬
stellungsplatz geschlossen unter Führung des Orts¬
gruppenleiters bzw. des Ortsrguppen -Ausbil-
ders nach dem Tomshof . Der Anmarschweg ist so
zu wählen , daß entweder durch die Bischofsnadel
oder durch den Schüsselkorb oder aber durch die
Sögestraße am Liebfrauenkirchhof vorbei der
Domshof erreicht wird . Dort wird auf dem Doms¬
hof bzw . Marktplatz nach Maßgabe des ;ur Ver¬
fügung stehenden freien Platzes Aufstellung ge¬
nommen.

Es wird besonders darauf hingewiesen , daß ein
Anmarsch über Obernstraße sowohl als auch über
die Ostertorstraße — Domsheide nicht erfolgen
darf . Das gilt auch für die Ortsgruppen der Neu¬
stadt , die über Kaiserstraße — Vrill den Domshof
erreichen müssen . Es wird noch darauf hinge¬
wiesen , daß ein geschlossener Rückmarsch der Orts¬
gruppen nicht erfolgt.

Vremens Schulden um 100UM. gesenkt
Negierender Bürgermeister pg. Otto Heider sprach aus einer Kundgebung der N3BPP., Ortsgruppe Utbremen

Ikvx. Lürgoriiuristei ' l?g . Iloickoi- nälneiul seiner Hecke Knin . : keil

14 Tage sind vergangen , seit der großen Rede
des Führers , mit der er der Welt die nunmehr
endgültig erreichte Souveränität Deutschlands er¬
klärte . Tag für Tag fanden seit dem in allen
Gauen des Reiches gewaltige Kundgebungen statt,
die das deutsche Volk aufriefen , in seiner Gesamt¬
heit einzutreten für die Idee des Führers.
Immer wieder wurden den Volksgenossen auch in
den machtvollen Weihestunden Bremens der Sinn
dieser Wahl klargemacht . Immer wieder wiesen
die Redner darauf hin , daß es bei diesem erneu¬
ten Volksentscheid nicht um die Interessen von
einzelnen , nicht um die Belange der Partei , son¬
dern um Deutschland  geht . Durch die Wahl
muß wieder einmal der Welt klar und deutlich
gezeigt werden : Das Wort Adolf Hitlers
ist das Wort des gesamten in sich ge¬
einten deutschen Volkes.  Unser Ziel ist
der Frieden im Inneren unseres Landes , ist der
Frieden Europas und schließlich auch der Frie¬
den der Welt.  Wenn einige Politiker trotz
der tausendfältigen Freundschaftserklärungen des
Führers immer noch glauben , an seiner Ehrlich¬
keit zweifeln zu müssen , so können wir ihnen nur
die Worte unseres Reg .- B ü r g e r m e i st e r s,
P g. H e i d e r , die er gestern abend in der Wahl-
knndgebung der Ortsgruppe Utbremen der
NSDAP . sagte , entgegenstellen : „Wir sind über¬
zeugt , unser Herrgott wird unseren Kampf und
unseren Weg segnen . Und er wird uns den Sieg
geben um unseres wahrhaftigen Glaubens willen !"
Und dieser Weg geht über Lüge , Verrat , Hetze
und Untermenschentum hinweg — bis zum end¬
lichen Sieg der Friedensidee des Führers!

Die Kundgebung der Ortsgruppe Utbremen in
der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses
wurde nach dem Einmarsch der Fahnen und eini¬
gen Darbietungen des Jungvolks von Ortsgrup¬
penleiter Pg Schmidt  eröffnet . Dann sprach
der

Negierender Bürgermeisterpg. Heider
zu den Volksgenossen . Eine ungeheuerliche Erb¬
schaft habe der Bremische Staat mit der national¬
sozialistischen Revolution von den Verfechtern des
Parlamentarismus übernommen . Die Schulden¬
last betrug allein 326 Millionen Mark , das be¬
deutet auf den Kopf der Bevölkerung umgerech¬

net 1000 Mark . Dazu kamen 27 Millionen Mark
für Wohlfahrtserwerbslose.

„Ich muß an dieser Stelle ", so fuhr Pg . Heider
fort , „Senator Flohr  meinen wärmsten Tank
dafür anssprechen , daß es ihm gelungen ist, diese
Schulden im Zeitraum von drei Jahren aus ein
erträgliches Maß in der Zinszahlung herunterzu¬drücken.

Kredit - und Geldgeschäfte seien in der System¬
zeit an der Tagesordnung gewesen . Wir Natio¬
nalsozialisten aber halten die A rd e i t für w e-r t-
voller.  Brot , Kleidung und Nahrung lasse
sich nicht durch Geld allein , sondern durch Arbeit
beschaffen . Darum sei es ein Wahnsinn , wenn
man einstmals Millionen auf die Straße schickte,
denn die Folge solcher Politik sei naturgemäß der
Hunger , weil die brachliegenden Arbeitskräfte
dem Schaffensprozeß verlorengehen . So habe es
einen harten Kampf gekostet, trotz der riesigen
Spekulationsgeschäfte und der unverantwortlichen
Jnflationswirtschast das Vertrauen des Volkes
wieder zu erwecken und die Eeldverhältnisse auf
gesunden Boden zu stellen.

Heute aber könne man sagen , daß das dank des
nationalsozialistischen Regimes gelungen sei, denn
die Schuld des Bremer Staates habe sich um säst
100 Millionen Mark verringert.

Dann kam der Reg . Bürgermeister auf die Ver¬
hetzung des Auslandes zu sprechen und betonte,
daß , wenn die Völker ihr Leben überhaupt eitn-
germaßen in der Zukunft gestalten wollen , sie
naturgemäß ähnliche Wege einschlagen müssen wie
Deutschland . Große Länder , die über Rohstoffe,
endlose Viehbestände und Boden verfügen , hätten
nachweislich unzählige Verhungerte auszuweisen.
Währenddessen wurde der Weizen verbrannt und
der Viehbestand zu großen Teilen vernichtet.

Wir sind der Meinung , daß nicht die Fabrik,
sondern der Mensch  das wertvollste ist. Der
deutsche Mensch soll leben und deswegen betreiben
wir Wirtschaft und Politik . Wenn aber jemand
sagt , er betriebe Wirtschaft um des Profites
willen , so müssen wir ihm antworten , daß er den
Geist der Zeit noch nicht begrissen hat . Und er
wird eines Tages die Konsequenzen ziehen müssen.
Wir sind auch der Meinung , daß jeder Mensch,
der arbeiten kann , Recht aus die Arbeit und
Pflicht zur Arbeit hat . Dabei wollen wir nicht

Klassen »der Stände herrschen lassen . Unser Ziel
ist nicht eine Interessen -, sonder » die Volks¬
gemeinschaft.  Keiner darf mehr fordern als
er leistet , denn nicht aus die Forderung , sondern
aus die Leistung  kommt es an.

In großen Zügen schilderte Pg . Heider dann
die Mißwirtschaft der sozialdemokratischen Re¬
gierung in Bremen , brandmarkte ihre Auffassung
vom Sozialismus und zeigte dann , welchen un¬
geheuren Einfluß einst die internationale Hoch¬
finanz auch auf Deutschland hatte und wie alle
politischen Handlungen von den jüdischen Ma¬
gnaten bestimmt wurden . Anleihen , Provisionen,
jahrzehntelange Zinsen für Unternehmungen , die
inzwischen längst vergessen waren , so sah die
Wirtschaft damals aus . Adolf Hitler stellte da¬
gegen den Satz : „Ein Volk ist so reich, als es
versteht , Arbeit zu organisieren ." Das ist unsere
neue Wirtschaftsauffassung . Das deutsche Volk
gibt sich damit nicht in die Hände der internatio¬
nalen Hochfinanz — es schafft sich seine Arbeit
und den Verdienst an dieser Arbeit selbst. Und
daraus ergibt sich der Grund für die Hetze der
ausländischen Geldsäcks. Sie stoßen sich nicht an
einem Vrandartikel des „Stürmers ", sie sehen
die Gefahr in unserer neuen Wirtschaftsauf¬
fassung , die die Politik der Eeldsäcke ablehnt —
sie fürchten , daß die Völker der Erde sich diesem
deutschen Weg anschließen könnten . Und das wäre
das Ende ' der jüdischen Raffer.

Ungeheure Arbeitsüeschaffungsmaßnahmen hat
der Führer in Angriff genommen , und der nach¬
folgende Wirtschaftsausschwung hat zum ersten¬
mal in der Geschichte der letzten zweihundert
Jahre nicht zur Verschuldung geführt , sondern im
Gegenteil ist die Auslandsverschuldung von
28 Milliarden aus die Hälfte herabgesünken . Und
das ist ein sprechender Beweis dafür , daß wir
die Hochfinanz nicht brauchen . Wir brauchen
weiter nichts als die Arbeit des deutschen Volkes
zu mobilisieren.

Tausend Jahre führten wir Krieg mit Frank¬
reich. Millionen Verluste waren die Folgen auf
beiden Seiten . Alle Not war umsonst . Zum ersten¬
mal seit der Teilung des karolingischen Reiches
bietet der Führer in so großzügiger Weise dem
einstmaligen Gegner die Hand , um den endlosen
Streit zu liquidieren . Selbstverständlich aber ist
es , daß wir nicht als Nation zweiter Klasse be¬
trachtet werden wollen.

Es ist weiter selbstverständlich , daß man uns
international anerkennen mutz und auch aner¬
kennen wird . Dazu ist es nötig , daß das deutsche
Volk sich am 20. März einstimmig  hinter den
,rührer stellt . Aus einer Eauleitertagung äußerte
Adolf Hitler : „Das wichtigste Ereignis nach der
Revolution ist dieser 28. März . Wenn das deutsche
Volk einig und geschlossen dasteht , dann wird kein
Staat der Erde es mehr wagen , unsere Souve¬
ränität jemals anzugreifen ." Wir müssen uns
darüber klar sein , daß sich ein 83-Millionen -Volk
"schl Federstrichen und Lügen Hinwegwischen
läßt . 68 Millionen deutsche Menschen muß man
ernst nehmen . Und wenn die Diplomaten der
Systemzeit damals etwas mehr von Ehre und
Treue verstanden hätten , wäre eine solche Er¬
niedrigung , wie wir sie erfuhren , gar nicht mög¬lich gewesen.

So zeige nun auch du , Volksgenosse , daß du ein
Deutscher bist . der in Deutschlands größter Not¬
zeit und Wiederauferstehung seine Pflicht tut.
Wir sinv überzeugt , unser Herrgott wird unseren
Kamps und unseren Weg seanen und wird uns den
Sieg geben , um unseres Glaubens willen ."

Unter stürmischem Beisall beendete Pg . Heider
leine Rede . und mit dem Kampflied der Bewe¬
gung und dem Ausmarsch der Fahnen war die
Wahlkundgebung der Ortsgruppe Utbremen qe--chlossen.

il
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Mittagessen I : Rheinischer Krautbraten.

Ein Kopf Wirsing - oder Weißkohl tnivd entblättert,
fein« gewaschenen Blätter brüht man kurz mit
kochendem Wasser, schreckt sie mit kaltem Wasser

, und läßt sie gut abtropsen . Man streicht ein« Kastcn-
^rm gut mit Fett ein, legt ihren Boden und die
Wände dann dicht mit den Kohlblättern auS, die
man leicht mit Salz und wenig geriebener Muskat¬
nuß bestreut. Man bereitet außerdem ein Fleisch¬
füllsel auS halb Rind -, halb Schweinehacksleischwie
zu dem bekannten . falschen" Hasen: diese Füll«
kommt auf die Blätter in die leere Mitte der Form,
sie wird oben mit den letzten, zurückbehaltenen Kohl-
blättern zugedeckt. Ueber das Erricht gießt man

eine Tasse Fleischbrühe auS einem Brühwürfel , legt
klein« Butterflöckchen oben auf und bäckt den Kraut¬
braten in mäßiger Ofenhitze anderthalb Stunden.
Er wird beim Austragen behutsam auSgeftürzt , in
Scheiben geschnitten und mit Kartoffelbrei umgeben.
Nebenher reicht man süß-sauren Kürbis.

Dunkler Berg , eine hübsche Nachspeise. In einer
ElaSschale legt man aus in Fruchtfaft getauchten
Löffelbiskuits einen Berg, bereitet aus bekannte
Weis« einen Danillecreme und gießt ihn langsam
über die LösfelbiSkuitS. Man rührt nun 40 Er.
-Kakao, SO Er . Maizena , SO Er . Zucker mit kaltem
Wasser an , gibt eine halbe Tasse starken Kaffee dazu,

kocht davon eine dickliche Masse und breitet sie
gleichmäßig über die Speise . Sie muß kaltgestellt
werden bis zum Austragen , woraus man einen
Kranz Schlagsahne herumlegt.

VolLsviitsabakt -Uausviitoebakt
im vsutsobsu I 'rsllenverlr

Mittagessen H : Suppe nach Wahl. Kalbs¬
gulasch auf Wiener Art mit Klötzen oder
gedämpftem Reis.
1 Pfund Kalbfleisch wird in größere Würfel ge¬
schnitten, gesalzen, in Fett angebraten , mit etwas
Mehl bestäubt, Tomatenmark , Zwiebel. Petersilie
und Wurzelwerk hinzugegeben und unter Zugabe
von etwas Flüssigkeit weichgedämpst.

Mittagessen HI : Spinatsuppe, Schweinebra¬
ten mit Salat.
Zur Suppe nimmt man ein Viertelpfund Spinat,
den man seinschneidet und in Fett und Mehl an-
dämpst. Man löscht mit Wasser oder Brühe ab und
läßt die Suppe eine halbe Stunde kochen. Beim
Anrichten kann man etwas Rahm und geröstete
Semmelwürfel hinzugeben. Zum Schweinebraten
nimmt man Fleisch vom Hals , daS man mit Salz
und Pfesfer einreibt . In einen Brattopf läßt man
etwas Wasser kochen, gibt das Fleisch mit der fetten
Seite nach unten hinein und läßt es zugedeckt
dämpfen , bis das Wasser eingekocht und daS Fett
auSgebraten ist. Wenn eS nötig ist, gibt man noch
etwas Fett hinzu . Man bratet das Fleisch aus
beiden Seiten schön braun an , bräunt Zwiebeln und
gelbe Mohrrüben mit , löscht mit Wasser ab und
läßt das Fleisch unter häufigem Beziehen gar-
werden. Den Bratensatz kocht man mit etwas
Wasser und Mehl loS, gibt nach Belieben Tomaten¬
mark hinzu , schmeckt ab, gibt sie durch ein Sieb
tmd entfettet sie, wenn es nötig ist. Mageres Fleisch
bratet man gleich in Fett an . Salat bereitet man
auS Kartoffeln , Sellerie und grünem Salat her.

Veranstaltungen des RLV . Sonntag , 22. März,
Ortsgruppe : 12—1 Uhr Platzkonzert des Musik-
zuges auf der Danziger Freiheit . Leitung : Musik-
zugführer F e r r e a u. Montag , 23. März . Orts¬
gruppe : Teilnahme sämtlicher Amtsträger der
Ortsgruppe an der Kundgebung der NSDAP.
mit dem Gauleiter Rover  auf dem Domshof.
Antreten : 20 Uhr in der Kirchenstratze . Alle auf
Montag , 23. März abends von 20—22 Uhr
angesetzten Schulungskurse der Ortsgruppe fallen
wegen der Kundgebung mit Gauleiter Rover
aus.

Lacken aam Packe»

Zch bin sehr traurig , daß er sich verheiratet
er war einer meiner besten Kunden !"

15v .25 ? sg
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NSDAP.
Ortsgruppe Ostertor . Alle Parteigenossen der Orts¬

gruppe treten am Montag um 19.4S Uhr am Wall,
Polizeihaus,  zwecks Teilnahme an der Kund¬
gebung mit Gauleiter Rover auf dem Domßhos an.

Ortsgruppe Herdentor . Sämtliche Parteigenossen
treten zur Teilnahme an der Kundgebung mit Tau-
leiter Rover aus dem Domshos am Montag , >9.30 Uhr,
vor der Geschäftsstelle Doventorssteinweg 22 an.

Ortsgruppe Herdentor . Dienstag , 24. März , SO.ZO
Uhr , spricht der SA .-Obersturmbannsührer Werner
Wsgener im kleinen Saal der Centralhallen , Eingang
Düsternstratze . Die Kundgebung wird umrahmt von
Darbietungen deS Jungvolks . Musik: Kreiskapelle der
NSDAP . unter Leitung von Pg . Duraemeister . Ein¬
tritt frei. Deutsche BolkSgenossenIErscheint in Massen!

Ortsgruppe Pagcntorn . Großkundgebung im Park-
hauS am 24. März , S0.30 Uhr . ES spricht der Pg.
K. Hinsch,  Bremen , über : „Wir schützen die Welt
vor dem BolschewiSmuS". Musik wird ausgeführt von
her LA.-Kapelle. Volksgenossen in Pagenkorn ! Zeigt
eure Verbundenheit mit dem Führer durch Erscheinen
aus dieser Kundgebung.

Ortsgruppe Hastedt. Dienstag , 24. März , 20.30 Uhr,
Großkundgebung zur Reichstagswahl in den Haftedter
Centralhallen . ES spricht August Schirmer , Berlin,
M. d. R. Musikvorträgs der Hansa -Llohd- und
Goliath -Werke-Kapellc. Eintritt frei!

Ortsgruppe Ostertor . Reichsstoßtruppredner Pg . Aug.
Schirmer , Berlin , M. d. R., spricht am Mittwoch.
25. März , 20.30 Uhr , auf der im großen Casinosaal
stattfindenden öffentlichen Eroß -Kundgebung zur kom¬
menden Reichstagswahl . Jungvolk -Fanfaren und
Marschmusik der KreiSkapell« werden die Veranstaltung
umrahmen . Erscheinen aller ist Pflicht.

Ortsgruppe Utbremen . All« Politischen Leiter , Par¬
teigenossen, Walter und Warte der Gliederungen tre¬
ten am Montag , 23. März , 10.45 Uhr , vor der Orts-
gruppengeschästSstelle Neptunstraße 20, im Zivil-
Anzug an.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung

Alle FrausnschaftSabende fallen am Montag , 23. März,
auS. Alle Mitglieder der NS .-Frauenschaft nehmen
Montag , 23. März , an der Wahlkundgebung der
NSDAP . um 20.30 Uhr aus dem DomShos (nicht Cen-
tralhallcn ) und auf dem Markt teil . ES spricht unser
Gauleiter u . Reichsstatthnlter Parteigsnosse Carl Rover.

Ortsgruppe Utbremen . Tressen zur Trauerseisr sür
Frau Siemsr am Dienstag . 24. März , 11.80 Uhr in
der Kapelle des Waller Friedhofss . Um rege Beteiligung
wird gebeten.

Ortsgruppe Osterholz. Der Sing - und Frauenschafts-
abend am Dienstag , 24. März , fällt wegen der Wahl¬
veranstaltungen aus . Nächster Abend am 31. März.

Ortsgruppe Osten. FrauenschastSabend am Dienstag,
24. März . 20.15 Uhr , in der Kirchbachstratze. Gleich¬
zeitig Markcnempfang für April.

Ortsgruppe Steintor . Treffen zu der Kundgebung
am Montag , 28. März , um 20.15 Uhr Bremer Bank.

Ortsgruppe Ostertor . Der FrauenschastSabend findet
nicht am 23. März , sondern am 30. März in den
Rembertihallen statt.

Ortsgruppe Walle. Montag vormittag 11 Uhr , AmtS-
walterinnenzusammenkunst in der Geschäftsstelle der
NSDAP ., Waller Heerstr. 59. Erscheinen unbedingt
erforderlich.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Der FrauenschastSabend
findet wieder am Dienstag , 24. März , 20.30 Uhr , im
Weidmannssaal bei Sieler statt.

Deutsche Kiuderschar. Ortsgruppe Neustadt-Nord.
Der letzte Heimnachmittag war am 20. März . Nach
Ostern beginnen die Heimnachmittage wieder planmäßig
am 17. April . Die Helferinnen tressen sich am 27. März,
18 Uhr . zur Helferinnenbesprechung.

Reichsmütterdienst im Deutschen Frauenwerk
Die neuen Kurse beginnen nach Ostern . Wir bitten,

sich schon jetzt sür diese Kurse anzumelden , damit alle
Wünsche berücksichtigtwerden können und ein Andrang
wie Anfang Januar vermieden wird . Jede Frau und
jedes Mädchen kann an diesen Kursen teilnehmen.
Mindestalter 18 Jahre . Anmeldungen  nimmt
entgegen das Carin -Göring -Haus , Contrescarpe 182,
Dienstags und Freitags nachmittags von 18—18 Uhr.
Anmeldungen werden weiter entgegengenommen in
der Hvller-Allee 79, jeden Vormittag von 10—13 Uhr.
Kurse in anderen Stadtgegenden werden noch bekannt¬
gegeben.
Koche«

Montags , 15.30—18.30 Uhr , Beginn 20. April.
Montags , 19.30—22 Uhr , Beginn 20. April.
Dienstags , 9—12 Uhr , Beginn 21. April.
Dienstags , 15.30—18.30 Uhr , Beginn 21. April.
Dienstags , 19.30—22 Uhr , Beginn 21. April.
Mittwochs , 9—12 Uhr , Beginn 22 April.
Mittwochs , 19.30—22 Uhr , Beginn 22. April.
Donnerstags , 9—12 Uhr , Beginn 23. April.
Donnerstags , 19.30—22 Uhr , Beginn 23. April.
Freitags , 19.30—22 Uhr , Beginn 24. April.
(Die Kurse finden im Cärin -Göring -Haus statt .)

Nähen
Montags , 9—12 Uhr , Beginn wird noch bekannt¬
gegeben.
Montag ?, 15.30—18.30 Uhr , Beginn 11. Mai.
Montags , 19.30—22 Uhr , Beginn 20. April.
Montags . 19.30—22 Uhr , Beginn 20. April.
Dienstags , 9—12 Uhr . Beginn 21. April.
Dienstags , 15.30—18.30 Uhr . Beginn 21. April.
Dienstags , 19.30—22 Uhr, Beginn 21. April.
Dienstags , 19.30—22 Uhr, Beginn 21. April.
Mittwochs , 9—12 Uhr , Beginn 22. April.

Mittwochs , 15.30—22 Uhr , Beginn 22, April.
Mittwochs , 19.30—22 Uhr , Beginn 22. April.
Mittwochs , 19.30—22 Uhr , Beginn 22. April.
Donnerstag », 9—12 Uhr , Beginn 23. April.
Donnerstags , 15.30—18.30 Uhr , Beginn 23. April.
Donnerstags , 19.30—22 Uhr , Beginn 23. April.
Donnerstags , 19.30—22 Uhr , Beginn 23. April.
Freitags , 9—12 Uhr , Beginn wird noch bekannt¬
gegeben.
Freitags , 15.30—18.30 Uhr , Beginn wird noch be¬
kanntgegeben.
Freitags , 19.30—22 Uhr , Beginn 24. April.
Freitags , 19.30—22 Uhr, Beginn 24. April.
(Die Kurse finden im Carin -Göring -HauS statt .)

Säuglingspflege
Montags , 20—22 Uhr , Beginn wird noch bekannt¬
gegeben.
Dienstags , 20- 22 Uhr , Beginn 21. April.
Dienstags , 20—22 Uhr , Beginn 21. April.
Mittwochs , 20- L2 Uhr , Beginn 22. April.
Donnerstags , 20—22 Uhr , Beginn 23. April.
Freitag ?, 26- 22 Uhr , Beginn 24. April.
(Die Kurse finden im Carin -Göring -Haus statt .)

Häusl . Gcsundheits - u. Krankenpslege
Montags , 20—22 Uhr , Carin -Göring -Haus , Beginn
wird noch bekanntgegeben.
Dienstags , 20—22 Uhr , Carin -Eöring -HauS, Beginn
wird noch bekanntgegeben.
Donnerstags , 20—22 Uhr , Rembertiftratze 89, Be¬
ginn wird noch bekanntgegeben.

Erzichungskurse
Montags , 20—22 Uhr , Müllerstraße (Neustadt), Be¬
ginn 20. April.
Montags , 16—18 Uhr , Rembertistr . 89, Beginn
20. April.
Donnerstags , 16—18 Uhr , Carin -Göring -Haus , Be¬
ginn 23. April.
Donnerstags , 20—22 Uhr (Erziehung der Schul¬
kinder und Jugendlichen ), Carin -Göring -Haus , Be¬
ginn 23. April.
Dienstags , 9—12 Uhr, Carin -Göring -Haus , Beginn
21. April.

DeutscheArbeitsfront
Montag , 24. März

Sämtliche Sitzungen fallen wegen der Großkund¬
gebung mit dem Gauleiter aus!

Dienstag , 24. März
Ortsgruppe Westen: Arbeitstagung der Ttvaßen-

zellen 11—15 um 20.30 Uhr in der Bibliothek des Wil-
helm-Decker-HouseS.

Krcissachgruppe Hausgehilfinnen . Heim „Horn " um
20.30 Uhr Heimabend bei Bahlsing , Schwachhauser
Heerstraße. — Heim „Oberneuland " um 20.30 Uhr
Heimabend bei Bahlsing , Schwachhauser Heerstraße.

Ortsgruppe Utbremen : Stabswolter -Sitzung 20.30
Uhr bei Heidemann , Lloydstraße.

Kreissachgruppc Hausgehilfinnen . Heim „Doventor"
20.30 Uhr -Heimabend Contrescarpe 164.

Mittwoch , 2S. März
Ortsgruppe Gröpclingen . DAF .-Walter -Sitzung der

Zelle 5 20.30 Uhr bei Timmermann , Ortstr . 24.
Kreissachgruppe Hausgehilsinnen . Heim „Rsmberti"

20.30 Uhr Heimabend in der „Kieler Förde ", An der
Weide 17.

Donnerstag , 26. März
Alle Sitzungen usw. fallen der Großkundgebung

ivegen aus!
Freitag , 27. März

Ortsgruppe Gröpelipaen : Sitzung der Betriebssich¬
rer , BZO ., BetricbSwalrer und -warte 20.30 Uhr bei
Lefselmann , OSlebshauser Heerstraße.

Ortsgruppe Utbremen . Sitzung der Zelle 18 um 19.30
Uhr in der Geschäftsstelle. Die Kassierkarten sind
alphabetisch geordnet mitzubringen!

Ortsgruppe Osten. Sitzung der Zellenwalter 21 Uhr
in der Geschäftsstelle, Hulsberg 111.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Herdentor . Sämtliche Walter und Warte

sowie Betriebszellenobmänner und Vertrauensrats¬
mitglieder treten zur Teilnahme an der Kundgebung
mit Gauleiter Röver am Montag um 19.30 Uhr vor
der Geschäftsstelle, Doventorssteinweg 22, an.

NSV .-Ortsgruppc Hastedt. Die NSV .-Ortsgruppe
Hastedt dankt ollen Amtswaltern und AmtSwaltcrinnen
der Ortsgruppe für ihre freudige Mithilfe bei unserer
letzten Psundsammlung . Besonders möchten wir den
Jungen vom Deutschen Jungvolk danken, die sich in
den Dienst unserer Sache sreudig und zahlreich stellten
und somit zum Gelingen unserer Psundsammlung bei¬
trugen . Der Dank aller Betreuten unserer Ortsgruppe
ist ihnen sür ihre Mühe und Arbeit gewiß.

NSD .-OrtSgruppe Westen, WHW. 35/38. Die LebenS-
mittelauSgabe in der Ortsgruppe Westen, Lützower-
straße 165, findet wie folgt statt : Montag , 23. März,
von 8—9 Uhr Nr . 1—200: von 9—10 Uhr Nr . 201 bis
400: von 10—11 Uhr Nr . 401—650: von 15—16 Uhr
Nr . 651- 900-, von 16—17 Uhr Nr . SOI—1100: von 17
bis 18 Uhr Nr . 1101—1300. — Dienstag , 24. März.
von 8—9 Uhr Nr . 1301—1500: von 9—10 Uhr Nr . 1501
bis 1700: von 10—11 Uhr Nr . 1701- 1900; von 15 bis
16 Uhr Nr . 1901- 2050; von 16—17 Uhr Nr . 2051 bis
2200: von 17—18 Uhr Nr . W01—2300. — Mittwoch,
25. März , 8—9 Uhr Nr . 2301—2400; von 9—10 Uhr
Nr . 2401- 2500; von 10- 11 Uhr Nr . 2501—2600: von
15—16 Uhr Nr . 2601—2675; von 16—17 Uhr Nr . 2676
bis Schluß . Die Uhrzeit ist genau innezuhalten . Blauer
AuSweiS sowie Marktasche ist mitzubringen.

RSD .-Ortsgruppe Walle. Letzt« Ausgabe am Mitt¬
woch, dem 25. März . Ausweise Nr . 1—1406 8—12 Uhr;
Ausweis« Nr . 1401—3000 15—18 Uhr . Zeiten müssen
genau innegehalten werden ! Ausweis mitbringen!
Tasche mitbringen!

Kreissührung Bremen des WHW . 1838/SS
Geschäftsleute! Achtung! Sämtliche Rechnungen sür

das Winterhilsswerk des Deutschen Volkes 1935/38 sind
bis spätestens Donnerstag , den 28. März 1938, bei der
Kreissührung des WHW-, Schüsselkorb 3. bzw. bei den
zuständigen Ortsgruppen einzureichen. Spater ein¬
gehende Rechnungen werden wegen des bevorstehenden
Abschlussesnicht mehr bezahlt. - -

RSB .-Ortsgruppe Pagcntorn , WHW. 1S3o/1sz8. Die
Abholung der letzten Psundsammlung findet yeure
Sonntag , dem 22. März , vormittags , statt . Bitte Tuten
bereit halten . , .

RSB .-Ortsgruppe Utbremen . Am Montag , dem
23, März , 19 Uhr. findet in unserer Geschäftsstelle.
Aoydstraße 44, eine Sitzung der Amtswalterinnen
statt . Sämtliche Zellen- und Blockwalterinnen muffen
erscheinen.

Ortsgruppe Herdentor . Sämtliche Amtswalter rn
Zivil treten zur Teilnahme an der Kundgebung mit
Gauleiter Röver aus dem Domshos am Montag um
19.30 Uhr vor der Geschäftsstelle, Doventorssteinweg
Nr . 22, an.

Amt für Technik und NSBDT.
Alle Mitglieder des NSBDT . nehmen geschlossenan

der Kundgebung mit unserem Gauleiter Pg . Carl
Röver  am Montag , 23. März . teil . Tresspunkt
20.15 Uhr DomShof.

NSKOV.
Alle marschsähigen Kameraden nehmen an der

Kundgebung mit Gauleiter Röver  aus dem DomS¬
hof am Montagabend teil . Antreten : Montag , 23. die¬
ses Monats , 20 Uhr , Eck« Kaiserstratze-Am Wall . Für
die NSKOV .-Walter ist die Teilnahme Dienst. Anzug:
NSKOB .-Anzug.

Am kommenden Dienstag , 24. März , 20.30 Uhr, fin¬
det die zweite große Wahlkundgebung der Zelle 1 (Alt-
stadt-Herdentor ) im kleinen Saal der Centralhallen,
Eingang Düsternstraße , statt . Redner : Pg . Werner
Wegen  er . Mitwirkende : Bremer Jungvolk und die
Kreiskapclle der NSDAP . Erscheinen aller ist Pslichtl
Eintritt frei.

parteiamtlicheMeigen
der NSVflp. und deren SUederungen
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Kulturgemeinde der Jugend
Am heutigen Sonntag findet um 11 Uhr als letzte

Vorstellung unseres Schauspielhaus -Anrechtes die Auf¬
führung des Lustspiels „Gustav Kilian , Manu-
sakturwaren sn gros L sn ckstail ",
statt . Zu diesem Lustspiel, dessen Ausführung überall
freudige Ausnahme gefunden hat , sind noch Karten
an der Theaterkasse erhältlich.

Als nächste Vorstellung im Staatstheateranrecht L. 2
wird am Sonntag , 29. März , 11 Uhr , daS Schauspiel
„Die Weiber von Weinsberg"  ausgeführt.

Auch sür diese Vorstellung sind Einzelkarten in der
Geschäftsstelle der Kulturgemeinde der Jugend , Am
Dobben 60, zu haben.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sonntag , 5. April , Fahrt zum Eilenriederennen nach

Hannover . Fahrpreis 4,30 RM ., Mittagessen 0,90 RM„
Eintrittskarten zum Rennen 1 RM.

Vom 10. bis 13. April Fahrt zum Harz (Ostersahrt ),
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunst 23 RM.

Ostersahrt nach Bad Treibergen am Zwischenahner
Meer. Fahrpreis mit voller Verpflegung und Ueber-
nachtung 14,75 RM . (3 Abendessen, 2 Frühstück, 2mal
Mittagessen , 2mal Kaffee und Kuchen). Abfahrt am
Ostersonnabsnd , 16 Uhr , ab BahnhosSplatz. Rückkehr
Ostermontag gegen 23 Uhr.

Us. 8. Vom 8. bis 18. Mai Fahrt nach Berlin.
Fahrpreis einschl. Uebernachten und Frühstück 26,50 RM.
Nur Bahnfahrt 9,70 RM.

Us 9. Vom 9. bis 17. Mai Fahrt ins schöne Reckar¬
tal . Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft
35.50 RM.

Us. 10. Dom 13. bis 21. Mai Fahrt in die Saar¬
pfalz. Zuschußfahrt . Fahrpreis einschl. Verpflegung
und Unterkunst 24,40 RM . An dieser Fahrt können
auch Vg. mit einem höheren Einkommen als 160 RM.
teilnehmen unter Zuzahlung von 1 RM . pro Tag.

Anmeldungen sowie Auskünfte usw. nur Nordstr . 43
(Haus neben dem Wilhelm -Dccker-HauS).

Am 1. Osiertag Fahrt nach Hamburg . Fahrpreis
4.50 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab BahnhosSplatz. Rück¬
kehr gegen 23 Uhr.

Sportamt Hemelinge»
Laufende offene Kurse / Zutritt jederzeit

DicnStagS : Allgemeine Körperschule, verbunden mlk
fröhlicher Gymnastik und Spielen , von 20.30 bis 21.30
Uhr , nur sür Männer (ältere ).

Mittwochs : Volkstanz von 20.30 bis 22 Uhr , Männer
und Frauen.

Donnerstags : Gymnastik und Spiele von 20.30 bis
21.30 Uhr . nur sür Frauen.

Freitags : Jiu -Jitsu von 19.30 bis 20.30 Uhr für
Männer und Frauen . — Boxen von 21 bis 22 Uhr
sür Männer

Sämtliche Kurse finden in der Gemsindeturnhalle
Neue Schule in Hemelingen . Derdenerstraße , statt.

Achtung!  Der Schwimmkursus findet jeden Mikl-
woch von 19 bis 20 Uhr in der großen Halle des
BreitenwegbadeS in Bremen statt (Männer u. Frauen ).

Anmeldungen und Auskunft : KdF.-Dienststells. Bahn.
hosstraße 23. Tel . 424 82.

Eettka
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Sonntag , 22. März . 6.00 Bremer öasenkonzert 8dl)
Wetterdienst , Nachrichtendienst, Hafendienst. 8.20 Mor¬
gengymnastik. 8.45 Musik am Sonntagmorgen , g zä
Klarheit und Festigkeit. Einkehr am Feiertag.
Unsere Spaten sind Waffen des Friedens , n .yg x'--
Eiderstauwerk bei Friedrichstadt . 11.30 Bachkantate
Nr . 180. 12.00 Musik am Mittag . In der Paule-
12.55 Zeitangabe , Wetterdienst , 13.05 Fortsetzung der
Müsli am Mittag . 14.00 Kinder , hört zu! 15.00 Platt¬
deutsche Handwerkerlieder . 15.35 Eine Eewissensirage-
Haben Sie schon hören gelernt ? 16.00 Nette Sachen
aus Köln . 18.00 Tanztee . 18.35 Sportbericht . I8.zg
Wetterdienst . 19.00 Meisterkonzert. 20.00 Lortzina
Weber. Nicolai . 21.00 Die Klangpalette . 22.00 Nach-'
richtendisnst . 22.30 Tanzmusik.

Ferner senden:  Frankfurt : 20.05 Das Einmal¬
eins der Männer . — Köln: 18.00 Wo bist du. Kame¬
rad ? — Stuttgart : 18.00 Schwäbisch-alemannischePM,
Saarbrücken : 19.00 Meisterkonzert.

Wetterdienst 6sr 82
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HrWmgsmWg warm
In der Luftdruckierteilung über Mitteleuropa hat

sich seil gestern wenig geändert . Das südskandinavische
Hoch verlagert sich langsam weiter südostwärts , wo¬
durch sür die über dem Nordmeer liegenden Störungen
der Weg nach Osten frei wird . Dafür sprechen auch
die in der Höhe bald beginnenden und bis über 10 000
Meter Höhe beständigen Südwestwinde . Der anhaltend
wolkenlose Himmel dürste damit allmählich in einen
mehr heiter bis wolkigen übergehen.

Voraussage sür den 22. März : Schwache bis mäßige
Winde auS Ost bis Süd , nach stärkerer westlicher Ab¬
kühlung früh diesig, tagS heiter bis wolkig, mittag?
15—20 Grad.

Aussichten sür den 23. März : Noch Fortdauer de?
vorwiegend freundlichen Frühlingswetters.
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„kjofjagd in Stemeirli"
Lustspiel von Nudols presber und Leo Lenz

„Jott , wie vornehm !" seufzt man unwillkürlich
mit einem Blick auf den Proarammzettel . um sich
schleunigst in „Ah , da schau her !" zu korrigieren,
denn wir sind ja in Wien . Der Wiener Kongreß
tagt , d. h ., es sieht mehr nach einem Kongreß der
Wiener aus ! Es wimmelt von Wiener Würsten
— diese verd . Druckfehler ! — Fürsten
natürlich . Nehmen wir den Bestand auf : 1 Erz¬
herzogin , 1 Erzherzog , 1 Fürst , 1 Gräfin , 1 Baron,
1 Freiherr , 1 (seine ) Tochter (diese beiden aller¬
dings sächsischen Geblüts — aber wo wären die
Sachsen nicht anzutreffen ?) , sowie das notwen¬
dige Bedienungspersonal . Denn Adel wirkt nur,
wenn er in Verbindung mit ausreichender Die¬
nerschaft auftritt.

Der eine Erzherzog verheiratet sich mit der
einen Gräfin . Mesalliance natürlich und heimlich;
aber eine „Heimliche Brautsahrt " wird es doch
nicht . Durch zwei Akte bleibt die Sache auch so
bis im dritten es alle wissen , auch der Metternich.
Ein bedeutender Mann aber «in falscher Hund!
(Es sind auch zwei echte Hunde da , aber die haben
nichts zu melden . —) Denn das ist ja gerade das
Falsche an ihm , daß er , dem man das gar nicht
zutraut , sich nachher so benimmt . Das wäre im
wesentlichen alles natürlich mit den nötigen
diplomatischen Verwicklungen ! Diese kommen wie
immer nur von der Weiblichkeit , denn „hinter
den großen Männern stehen meist  die klugen
und charmanten Frauen ! Das Stück hat über¬
haupt viel Aehnlichkeit mit dem Wiener Kongreß.
Es passiert nichts , bis Napoleon aus Elba ent¬
wischt ist, und man hat sich doch angenehm unter¬
halten.

Die Diplomatie der Bühne beherrschen und
lenken mit bewährten Händen Lisa Wehn  und
Hanns Müller.  Ihre Kaiserliche Hoheit die
Erzherzogin Eudoxia , wer sieht sie nicht vor sich
im Kapotthlltchen , gütig und milde , besonders
wenn sie ebensolche Zigarren raucht . Fürst Met¬
ternich persönlich , kluger und weltgewandter
Diplomat , man versteht einfach nicht , daß er der
bestgehaßte Mann Europas ist. — Wolf Ker¬

sten,  der auch die österreichische Regie verwaltet,
stattet seiieen Erzherzog Stefan mit soviel ange¬
nehmen erzherzoglichen Eigenschaften aus , daß
ihn Gräfin Leonie (Toblina Eondy)  auf der
Stelle heiraten kann . Diese eine liebliche , etwas
befangene Braut , von einem gut studierten Land-
geistlichen (Heinrich Troxbömker)  eingeseg¬
net , findet sich mit Anmut in ihre schwierige Lage.
Sybille (Phoebe Monnard ) , die blonde
schnuckliche Tochter ihres freiherrlichen Vaters
(Justus Ott ) . Das einzig Rätselvolle an ihr , daß
sie ausgerechnet sächsisch sprechen soll. (Beide
Frauenrollen hätte man sich auch gegeneinander
ausgetauscht vorstellen können .) Daß diesen lieb¬
lichen Vogel der Baron von Tottingen , der sonst
nur Böcke in der Diplomatie zur Strecke bringt,
für sich abschießt , ist erstaunlich aber verständlich.
Kurt Peter Hamel  stattet ihn , den Tottingen,
mit einer netten Mischung von treuherziger Tol-
patschigkeit und plötzlich aufblühendem . Mutter¬
witz aus . — Für alles dies hatte man wieder
einen reizenden Vühnenrahmen gefunden.

Das Publikum freute sich sehr , war doch in Na¬
tur und Eeisteswelt Herr Lenz  einen Tag
früher als proarammäßig nach Bremen gekom¬
men . Er wurde deshalb auch öfters auf die
Bühne gerufen . k . S.

„Die8 entfesselten"
Ein Entfesselter ist ohne Frage nicht mehr an¬

gebunden . Wer aber weder kurz noch lang an¬
gebunden ist, der ist eben losgelassen . Da die
meisten Menschen irgendwie und irgendwo un¬
sichtbar angebunden sind, freuen sie sich um so
mehr , wenn sie mal losgelassen werden . Viel¬
leicht , daß sie dann auch mal über die Stränge
schlagen , aber trotzdem kann ihnen nichts besseres
passieren , solchermaßen zu oder aus ihrem I ch
entfesselt zu werden . Um so besser, wenn man
dabei solchen Entfessclungs -Künstlern in die
Hände fällt.

Das muß ihnen der faltigste Neid lassen : tolle
Burschen sind das und verstehen dazu ihr Hand¬

werk aus dem ff. Sie bringen nicht nur 18 Num¬
mern , sondern was dazu gehört , nämlich Geist,
Witz , Erfindung und Geschmack. Ausgeschlossen
auch nur annähernd die Fülle von Spaß , Humor
und guter Laune , die ihre Zügel schießen läßt,
hier schildernd zu bändigen . Ob es sich um die
preiswerte Oper „Das mißhandelte Vaterherz " ,
ob um die wundervolle Parodie des Operetten-
kitsches in der Expreßoperette „Endlich daheim"
mit dem entzückenden Schlager „Dn hast mir so
knallrote Rosen gebracht " handelt oder den fürch¬
terlich dramatischen „Des Sängers Fluch " , es sind
alles Nummern und keine Nieten . Der verbind¬
liche Verbindungsmann Walter Scholz hält
alles in liebenswürdigem Fluß ; unnachahmlich
tänzerisch -parodistisch B . Garga  mit ihren un¬
erhört fließenden Bewegungen als „mondäne
Ziege " , „spanische Tänzerin " oder „Schaufenster¬
puppe " ; Harmes Krock als „Denunziantin " oder
grausig -komischer „Geist des Königs " auf gleich
gut trainierter Höhe . Sie haben allesamt Quali¬
tät , wie sie auch heißen : Walter und Käthe
Scholz,  Rudi Godden  mit seinem todernsten
Gesicht, Gerty v. Reichenhall,  Hannes Krock,
B . Garga , E . A. Bren  oder Hannes Ha-
ching,  der , wenn wir uns nicht irren , der Mann
ist, der den „Klangkörper " mit fabelhaft musi¬
kalischem und rhythmischem Fingerspitzengefühl ab¬
tastet . Und so geht es in einem Tempo mit klei¬
nem Abbau , kleinem Umbau , kleinem Aufbau
über „30 Jahre Ueberbrettl " zum „Denkmal des
unbekannten Vaters " zu „Flachs tönender Wochen¬
schau" oder der witzigen Anzapfung „Karneval
in Bremen " zum „Schluß mit Jubel ", der den
Entfesselten entfesselten Beifall spendet.

Und seufzend registriert man : Dat wer mal
wedder 'n fidelen Obend — nöch? S . 8.

Bochum baut das größte Bergbau -Museum der
Welt . Das Bergbau -Museum in Bochum , seit acht
Jahren behelfsmäßig in der früheren Schlachthof¬
halle untergebracht , ist während der letzten Zeit
gewaltig gewachsen und zum größten und bedeu¬
tungsvollsten Bergbau -Museum der Welt gewor¬
den .' Seiner Bedeutung entspricht die Unterbrin¬
gung nicht mehr . Die Bergban -Eewerkschafts-
kasse als Besitzerin des Museums und die Stadt¬
verwaltung Bochum haben den Plan sür
einen Neubau des Museums  aufgestellt.
Die weiteren Arbeiten sollen in kürzester Zeit in
Angriff genommen und ausgeführt werden.

Kunst und Wissenschaft zum 29. Wär;
Ksmmerssnger ttelnritti Sttilusnus:

„Uns deutschen Künstlern ist die Gestalt Adolf
Hitlers das Vorbild eines Jdealmenschen . Seine
große staatsmännische Begabung , sein universelles
Wissen , sein Mut und seine Tatkraft , sein liebens¬
würdiges Wesen und nicht zuletzt seine große
Liebe zur Kunst sichern ihm unsere Hochachtung.
Verehrung und Liebe.

Niemals gab es in Deutschland einen Staats¬
mann . der sich so fördernd und sorgend für die
deutsche Künstler -schaft einsetzte , als es unser
Führer tut.

Mit Begeisterung werden die deutschen Künstler
ihr „Ja " am 29. März geben ."

ttervbert btenrel:

„Wer einmal zum Führer sich bekannte , der hat
sich für je entschieden . Wer sich für den Führer
entschied , der will dies Deutschland stark und fest
und stolz für alle Ewigkeit.

Nun hat der Führer die letzten Fesseln gesprengt
und zugleich der Welt das Geschenk des ss-riedLns
geboten . Das wäre kein Deutscher , um den man
jetzt noch werben müßte . Und hier geht es nicht
einmal um Deutschland allein , sondern um ganz
Europa , wenn nicht um den Frieden der Welt.
Wer wollte in des Führers Stimme nicht Gottes
Gebot erkennen ? ! Ihm danken wir unseren
Führer . In der Welt der Unruhe und Nöte ward
Deutschland sichtbar gesegnet , wir schließen uns
zusammen , fester und getreuer denn je . ein Volk
hinter einem Führer , keine Gefahr noch Drohung
kann uns schrecken, denn wir streiten sür unsere
Ehre und den Frieden der Welt ."

mehr erkennen wir . daß die T
zum Führer die Treue zur Ordnung der Welt

Immer mehr erkennen wir , daß die Vcrwe
runff des ..^ a " Verrat an dieser Ordnung ist

Noch wächst das Heer der Dämonen der /
storung in der Welt . Volk um Volk holen sie :
Nl ihre Leihen . Mir stehen einsam in dem arc

.zu fuhren die Vorsehung uns he
verpflichtete . So laßt uns um so treuer sein !'

Oerlisrcl Sckuinsmi:

„Unter der Obhut des Führers hat in Deutsch¬
land ein unerhörter Aufbruch der kulturellen Ur-
kräfte des Volkstums angehoben . Auf allen Er¬
bieten künstlerisch -schöpferischen Lebens stehen wir
am Beginn einer neuen großen Blütezeit.

Niemals in der Geschichte hat sich das Werk des
oalkhaften Künstlers würdiger und machtvoller
>n den Gcsamtaufbau eines Volkes und Reiches
eingefügt als heute im Reiche des Führers . Für
das schöpferische Deutschland gibt es deshalb nur
den bedingungslosen Einsatz , die entschlossene
Stimmabgabe für das unvergängliche Werk des
Führers ."

löset Vlsgnus Redner:

„Die Einsicht läuft der Tat voran , wie die
Morgenröte der Sonne . Erst die Tat bestätigt
die Einsicht . Der Führer gab uns die Tat . er führt
die Sonne der Freiheit herauf — welcher Deutsche
möchte ihm bei seinem hohen Werke in den Arm
fallen und ihm seine Stimme verweigern ?"

Oenerslinteiulsnl Vssilstelin tiocle:
„Vor wenigen Jahren standen viele unserer

deutschen Schauspiel - und Opernhäuser vor dem
Zerfall . Für jeden Schauspieler und Sänger , der
noch im Brot seines Berufes stehen durste , war
es bitter und schmerzlich, wenn man so manchem
bewährten Künstler begegnete , der infolge
Schließens seiner Berufsstätte vor dem Nichts
stand.

Heute werden wieder alle Theater bespielt und
besucht . Viele Tausende von Künstlern haben
wieder Wir -kungsmöglichkeit und Brot gefunden.
Das danken sie dem Mann . der der größte För¬
derer deutscher Kunst ist : Adolf Hitler ! sind
ein kleiner bescheidener Ausdruck des überströmen¬
den Dankgefiihls aller Kunstliebcndcli nur kann
sein . wenn sie ihm am 29. März ihre Stimme
geben ."
Isteolior sioos:

„Für den deutschen Künstler gibt es . wie für
jeden anderen Deutschen , zum 20. März nur eine
Parole : Mit Adolf Hitler für deutsches Den.en
und deutsche Kunst !"
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Munsterlager — Soldatenstadt ! Wer in Vor-
kriegs- und Nachkriegsjahren in bremischen oder
eldenburgischen Truppenteilen gedient hat , ver¬
bindet mit dem Namen Munsterlager Erinnerun¬
gen, die zu den schönsten seiner Dienstzeit gehören.
Der kennt den Kronsberg , die Schafers-
höhe , die Emmannshöhe , die Winkl er¬
höhe und die Hausmannshöhe,  und der
erinnert sich des bösen Geistes Ritter Risloh , der
hier nächtlicherweile sein Wesen treibt . . . Dort,
wo der Vater einst durch die Heide trabte , wo er
hinter Kussoln , hinter Eeländeerhebungen , in
Gräben und Eranatlöchern Deckung suchte im An¬
griff aus den markierten Feind , dort üben
jetztdie Söhne im Dienste des Vater¬
landes.  2n Betten , in denen in den Nach¬
kriegsjahren der älteste Sohn einer Familie als
Soldat nach des Tages anstrengendem Dienst seine
müden Glieder streckte, da ruht sich jetzt der jüngste
Eotm dieser gleichen Familie , der zum Waffen¬
dienst einberufen wurde , von den Anstrengungen

aus , die die Uebungstage im Munsterlager nun
einmal mit sich bringen.

Unser Bremer Infanterie -Regiment 2 .R . 68 be¬
findet sich seit einigen Tagen in Munsterlager.
Wir berichteten in Wort und Bild von seinem
Ausmarsch . Für die im Herbst eingezogenen
Soldaten ist es das erste Mal , daß sie mit dem
ganzen Regiment zu Ausbildungszwecken in
Munsterlager weilen . Der mehrtägige Aufent¬
halt in Munsterlager dient in erster Linie der
Vervollkommnung im Schießen . Das , was auf
den Exerzierplätzen und den heimischen Schieß-
ständen geübt würde , soll hier inmitten der wei¬
ten , scheinbar unbegrenzten Heide , die weder
Scheibenstände kennt , noch Kugelfänge und Blen¬
den , im Eeländeschießen seine Fortsetzung finden.

Es ist ein eigenartiges Gefühl , wenn man in
dieses Soldatendorf einfährt und vor den Schil¬
derhäusern und an den Weqbegrenzungen , in den
Straßen und in den Dienststellen überall bekann¬
ten Gesichtern begegnet . So wird uns von einem
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Soldaten ein Tor geöffnet , der noch vor ein paar
Tagen in der Kaserne Stader Straße auf Wache
war , uns weist ein Infanterist den Weg durch eine
der nach deutschen Heerführern benannten
Straßen des Lagers , mit dem wir noch beim letz¬
ten Kameradschaftsabend in den Lentralhallen
einen Schoppen getrunken haben , lleberall auf
den Schulterklappen die vertraute Nr . „68" . Weit
über 160 Kilometer sind wir von Bremen ent¬
fernt , und doch sind wir mitten in der Garnison
Bremen . Wir fühlen uns schnell wie zu Haufe.
Viel trägt dazu die kameradschaftliche Aufnahme
bei , die wir bei den Offizieren , den Unteroffizieren
und den Mannschaften des Regiments finden.

^elii Lallet ü6ee Akeicie

Wir haben Glück. Wir können uns dem
Kommandeur des ll . Bataillons , Oberstleutnant
Baeßler,  anschließen , der sich gerade mit seinem
Adjutanten zur Besichtigung seiner im Gelände
schießenden Soldaten begibt . So können wir die
Schießbahnen aufsuchen , die den einzelnen Kom¬
panien zugewiesen sind. Die Schießbahnen sind
nicht als solche erkennbar , sie sind nicht durch
Fahnen oder andere Zeichen abgesteckt. Die
Schützen müssen sich den Bedingungen und Mög¬
lichkeiten des freien Geländes anpassen . Der
Laie würde , wenn man ihn gewähren ließe,
ahnungslos ins Feuer der Schützen laufen.

Unser Besuch begann mit einem „Bären " .
Einem „Bären ", den man uns freundlichst auf¬
binden wollte , als man uns erzählte , die Burg¬
ruine , die auf dem Kronsberg errichtet ist und die
das Gelände beherrscht , sei durch Minenwerfer
erst zu einer Ruine geschossen worden . Dabei war
es der Arbeitsdienst , der diesen Merkpunkt der
Landschaft schon als Ruine errichtet hat . Als
weitere Merkpunkte ragen in dieser von der Zivi¬
lisation fast unberührten Heidelandschaft empor
die Atrappen von Bauernhöfen , einer Windmühle
und von Einzelhäusern.

gibts , wenn man sich mit dem Maschinengewehr
hinwerfen muß . Den Gesichtern der Soldaten , dem
Eifer aber muckt man es an , daß die Uebung
freudig ausgeführt wird.

Der Regimentskommandeur , Oberst von
Soden st ern,  sucht seine Soldaten auf . Als
ihm Meldung über den Verlauf der Uebung ge¬
macht wird und die weiteren Aufgaben besprochen
werden , gehen die Schießübungen ungehemmt
weiter.

Während links und rechts von uns Maschinen¬
gewehre knattern , während weit links von uns
Infanterie truppweise zum Angriff eingesetzt
wird , läuft ein Mümmelmann seelenruhig durch
die Schießbahn . Dieser gute Meister Lampe
weiß wohl gar nicht , daß er mitten in der Schon¬
zeit sein kostbares Leben aufs Spiel setzt, so un-

In der Nähe der Burgruine übt ein Zug das
Einzelgefechtsschießen und Trupp-
schießen.  Die Truppe befindet sich im Vor¬
marsch . sie wird , so lautet die Aufgabe , vom
Feinde beschossen. Sprungweise arbeiten sich die
Schützen vor und wo sich im Gelände ein Ziel aus¬
machen läßt , wird es beschossen. Holz - und Papp-
figuren , von den Soldaten „Pappkameraden " ge¬
nannt , die von einer entfernt liegenden Stelle aus
auf - und abgeklappt werden , sind die plötzlich auf¬
tauchenden und schnell verschwindenden Ziele . Wir
höre gerade , wie ein Feldwebel einer Gruppe seine
Anerkennung ausspricht . Diese Gruppe hat im
Vormarsch einen plötzlich auftauchenden Gegner
innerhalb 10 Sekunden und gut liegendes Feuer
genommen . Auch das Heranarbeiten an den
Feind findet den Beifall des Vorgesetzten . Die
Uebungen auf den übrigen Schießbahnen sind ähn¬
lich. Einem Kompanieführer rufen die Soldaten
ihre soeben festgestellten Treffer zu. Laut und
mit Freude in der Stimme meldet ein Schütze:
10 Schuß , 10 Treffer , Herr Haupt¬
mann!  Ein anderer meldet ebenso laut , aber
mit weniger stolzer Stimme , 10 Schutz, 3 Treffer!
Der Soldat kam aber , wie ' uns der Hauptmann
erläuternd erklärt , infolge Ankriechens an den
Feind , völlig ausgepumpt zum Schuß . So muß
eben jedes Ergebnis verschieden geweitet werden.

Jack , tack , lack . . .
Von weit rechts her hören wir das Tacken von

Maschinengewehren . Mehrere schwere Maschinen¬
gewehre sind dort in Feuerstellung . Ein Halb-
zugführer schildert seinen Gewehrführern kurz die
Lage und die Eefechtsaufgabe . Etwa folgende:
Vor uns ein Minenwerfer , links davon vorgehende
2nianterie . Der Minenwerfer ist vom MG.
Müller II niederzukämpfen , die vorgehende 2n-
fantcrie wird vom MG . Schulze unter Feuer ge¬
nommen . Sprungweise arbeitet sich die Gewehr-
bedienung an die günstigste Feuerstellung (Schuß¬
feld und Deckung) heran . Das Ziel wird gesucht,
Entfernung geschäht . Mit Punktfeuer beginnt der
Kampf . Vor dem Ziel spritzt Sand auf . Die
Schüsse liegen zu kurz . Neueinstellung der Ent¬
fernung . DieEeschoßgarbeliegt!  Dann
setzt Dauerfeuer ein . Der Blick durch das Scheren¬
fernrohr zeigt uns . daß im Ernstfall die Mann¬
schaft des Minenwcrfers Deckung nehmen müßte,
wenn sie nicht niedergemäht werden will . Mitten
im Befeuern des Mincnwerfers tauchen plötzlich
andere Ziele auf . Da ist eine Gruppe in Vor¬
marsch und an einer anderen Stelle hat sich ein
Maschinengewehr eingenistet . Jetzt heißt es für
die Eewehrbedienungen das wichtigste Ziel zu er¬
mitteln und unter Feuer zu nehmen Vielleicht
muß auch die Stellung gewechselt werden Krie¬
chend, das zentnerschwere MG mit srch zechend,
oder im Laufschritt gebt es in die neue Stellung.
Anstrengend ist die Uebung schon. Manchen Stoß

Oberstleutnant Lae 6 Ier beobavlitvt ilureli «las
8vboienksriirobr üie Melker cker Lebütxen seines

Bataillons.

bekümmert hoppelt er durchs Gelände . Und
unter der Sonne dieses herrlichen Frühlings¬
anfangstages strebt ein Keil laut rufender
Kraniche der nordischen Heimat zu.

12.30 Uhr . Schießpause auf allen Schießbahnen.
Meldungen eilen unsichtbar über den Platz.
Schließlich wird das Schußfeld zum Betreten
freigegeben . Es werden an den Pappfiguren die
Einschläge festgestellt . Die Schießresultate werden
in die Schießbllcher eingetragen . Aufmerksam
prüfen die Kompanieführer und der Bataillons¬
kommandeur die Schießergebnisse . Vor allem gilt
ihre Aufmerksamkeit den Leistungen der jungen
Soldaten.

Die Ziele werden abgebaut und in die Unter¬
stände getragen . Die Truppen rücken ckb in ihr«
Quartiere . Es gibt Bohnen mit Hammelfleisch.
Einen ganz gehörigen Schlag . Die Verpflegung
ist ausgezeichnet . Auch die Unterbringung in den
Wohnbaracken ist gut . Für den Nachmittag sieht
der Dienstzettel Gewehrreinigen , Sport und Un¬
terricht vor . Bis gegen 19 Uhr sind die Soldaten
angespannt tätig . Für die Freizeit steht ein ge¬
mütliches Kameradschaftsheim zur Verfügung.
Hier sind Konzerte , auch werden andere Unter¬
haltungen geboten . Abends liefert die Bataillons¬
kapelle Standkonzerte.

Unsere Bremer 2ungens fühlen sich in Mun¬
sterlager „sauwohl ". Sie sind schon von der
Sonne kräftig gebräunt . Das herrliche Wetter,
die lachende Sonne , die am Tage schon recht
warm scheint, helfen zu ihrem Teil , daß unsere
Soldaten ihre Earnisonstadt Bremen noch nicht
vermissen . „Grüßt alle Bremer und grüßt vor
allem alle Bremerinnen !" Das trugen uns unsere
Soldaten auf . Diese Grüße an alle richten wir
hiermit aus.

Wenn unser Regiment in der nächsten Woche
wieder in Bremen einmarschiert , wenn wieder
die schönen alten Preutzenmärsche durch Bremens
Straßen hallen , wenn kräftiger Marschtritt uns
wieder begeistert , dann ziehen Soldaten wieder
in Bremen ein , die in den Tagen ihrer Uebung
in Munsterlager ein gut Stück weitergekommen
sind in ihrer militärischen Ausbildung . Dann
bringen unsere Soldaten ein Erlebnis mit nach
Hause , das sie in ihrem ganzen Leben nicht ver¬
gessen werden . Denn hier in Munsterlager , in
dieser Soldatenstadt , in den Wohnbaracken und
in der weiten Heide , im Dienst und in der Frei¬
zeit , da festigt sich die in der Kaserne entstandene
Kameradschaft zu einem Band , das auf Lebens¬
zeit die Männer zusammenhält , die im feld¬
grauen Rock dem Vaterland als Waffenträger
zu dienen die Ehre haben. 0 . ll.
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Vereinigte Stahlwerke
Rückerwerb des bisher im Besitz des Reiches

befindlichen Aktienpaketes
Die Vereinigte Stahlwerke AG., Düsseldorf,

und die Stahlverein G. m. b. H. für Bergbau und
Industriewerte in Berlin haben fast den ge¬
samten in Händen des Reiches befindlichen Be¬
sitz an Aktien der Ver. Stahlwerke AG. zu-
riiekerworben, wobei das Reich einen gegen¬
über seinen Einstandskosten nicht unbeträcht¬
lichen Nutzen erzielt hat. Der Rückerwerb ist
unter der Auflage erfolgt, einen Betrag vonnom. 100 Mill. RM dieser Aktien vorbehaltlich
der gesetzlichen Ermächtigung zur Einziehung
zu bringen. Die Vereinigten Stahlwerke wer¬
den einer auf den 24. April einzuberufenen ao.
GV. diese Einziehung vorschlagen.

Die für die Abdeckung des Kaufpreises er¬
forderlichen Barmittel haben sich Vereinigte
Stahlwerke im wesentlichen durch die Veräuße¬
rung ihres Besitzes an Aktien und Obligationen
der Essener Steinkohlenwerke  AG.
beschafft. Die Transaktionen werden unter
Mitwirkung der Dresdner Bank und der Berliner
Handelsgesellschaftdurchgeführt.

Bremen-Amerika Bank A.-G., Bremen. Die
GV., in der 3 Aktionäre 2 325 240 RM Grund¬
kapital vertraten , genehmigte einstimmig den
bekannten Abschluß zum 31. Dez. 1935 und
wählte den Geh.-Baurat Dr. h. c. A. Sporkhorst,
Alken/Mosel, und Kaufmann Willi. Koenenkamp,
Bremen, wieder in den Aufsichtsrat.

Neue Baumwoll-Spinnerei und Weberei Hof in
Hof. Das Geschäftsjahr 1935 brachte eine ste¬
tige günstige Weiterentwicklung aller Abtei¬
lungen des Unternehmens. Die Zuteilungvon Baumwolle durch die Ueber-
wachungsstelle in Bremen  war trotz
der durch die Verhältnisse bedingten Einschrän¬
kungen in bezug auf Mengezuteilung und Ar¬
beitszeit doch groß genug, um mit Zuhilfe¬
nahme von zusätzlich gestatteten Mengen von
Zellwolle und guten Abfällen den Betrieb der
Spinnerei und Zwirnerei ziemlich auf 80% des
normalen Baumwollverbrauchs zu halten und
den der Weberei auf reichlich 36 Wo'chen-
stunden. Mit Erfolg  hat sich das Unter¬
nehmen bemüht, Exportaufträge  für
Garne, Gewebe und Zwirne zu erlangen. —
Einschließlich des von der Süddeutsche
Webstoff gesellschaft  m. b. H. erzielten
und von der Neue Baumwollspinnerei und AVe-
berei Hof übernommenen Gewinnes, sowie ein¬
schließlich des Gewinmvortragsvon 240 868 R.M
werden als Gewinn 538 205 RM ausgewiesen.
Der Rohertrag nach Abzug der Aufwendungen
für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe betrug 6,23
(5,44) Mill. RM. Der in das Geschäftsjahr 1936
übernommeneAuftragsbestand reiche aus, um
die Spinnerei und Zwirnerei für Monate
hinaus zu beschäftigen.  Trotz der
Schwierigkeiten in der Rohstoffbeschaffung
sieht das Unternehmen .vertrauensvoll der Zu¬
kunft entgegen.

Graschwitz Textilwerke AG., Neusalz/Oder.
In der GV. wurde der bekannte Abschluß für
1934/35genehmigt Auf Anfrage wurde mit¬
geteilt daß die Aussichten für das laufende
Geschäftsjahr befriedigend sind.

ScHwartaner Werke AG., Bad Schwartau hei
Lübeck. Die Abrechnung für 1935 schließt mit
einem Gewinn von 207 974 RM, der sich durch
den Gewinnvortrag auf 222 208 RM erhöht. Die
Gesellschaft sieht der weiteren Entwicklung mit
Zuversicht entgegen.

„Elbe“ Dampfschiffahrts AG., Hamburg. Für
1935 dürfte ein dividendenloser Abschluß vor¬
gelegt werden (i. V. 4%).

Deutsche Jürgens-Werke AG., Hamburg. Der
Abschluß für 1935 weist einschl. 998 348
(698287) RM Vortrag einen Reingewinn von
2 079 597 (1 768 348) RM aus. Abschreibungen
auf Anlagen erforderten 0,025 (0,015), andere
Abschreibungen 0,218 (0,003) Mill. Auf der
Einnahmenseiteerscheinendie Unkosten von ab¬
hängigen und Konzerngesellschaften einschl.
der laufenden Geschäftserträge erhöht mit 3.67
(1,96) Mill. RM. Die Rohwarenversorgung
konnte sichergestellt werden. Es mußte jedoch
ein Rückgang der Rohwarenvorräte in Kauf ge¬
nommenwerden. Für 1936 rechnet die Gesell¬
schaft mit einem Rückgang der Walölverarbei¬
tung und in Verbindungdamit mit stärkeren
Oelsaateinfuhren.

Aufbau in der Seeschiffahrt
Jede Stimme gehört dem Führer!

Der deutsche Seemann galt schon immer als
ein Mensch eigener Prägung. Das hat sicher
seine Ursache in der Eigenart seines Berufes,
der keine Verzärtelung verträgt , und in dem
Schicksal des Seefahrers überhaupt, das• ihn
oft auf viele Monate hinaus fern der Heimat
in die weite Welt führt . Hinzukommt aber
die Tatsache, daß ein falsches und in den mei¬
sten Fällen sicher übertriebenes Vorurteil über
den Charakter des Seemannes in weiten Krei¬
sen herrschte, das der Wirklichkeit unmöglich
gerecht werden konnte. Wenn man schließlich
noch die Frage der langen Arbeitslosigkeit und
der früher oft unzulänglichen Unterkunft an
Bord erwägt, so wird man ganz von selbst zu
einer inneren Umstellung dem Seemann gegen¬
über gelangen müssen.

Wir brauchen nur einmal in das Jahr zurück¬
zuschauen, das der Machtübernahmedurch den
Nationalsozialismus vorausging. Welch eine
gedrückte Stimmung allenthalben! Ueber ein
Drittel der Gesamttonnage lag auf, und Mast
an Mast reihten sich auf den großen Schiffs¬
friedhöfen der deutschen Hafenstädte. Etwa
16 000 Seeleute, das bedeutet ungefähr ein Fünf¬
tel, mußten feiern. Die Wohnräume der Be¬
satzung an Bord waren teilweise in einer trau¬
rigen Verfassung. An eine Beseitigung all die¬
ser Mißstände wagte niemand damals heranzu¬
treten . Die Verpflegung auf gewissen Schiffen
war schlecht und die Behandlung der Besatz¬
zungsmitglieder vielfach unhaltbar. Dazu ge¬
sellte sich das drohende Schreckgespenst der
Arbeitslosigkeit für diejenigen, die noch in Ar¬
beit und Erwerb standen. Nirgends  war ein
hoffnungsvolles Anzeichen der Wiederbelebung
und des Aufstieges in Sicht!

So•■entstand immer mehr eine fast panikartige
Stimmung, ein Kampf aller gegen alle um das
harte tägliche Brot. Heuchler und Schein¬
heilige setzten sich rücksichtslos durch, und
mancher aufrichtige Charakter wurde nieder¬
gehalten. So sah die Hinterlassenschaft der
Systemzeit aus. Auf der einen Seite die immer
breiter klaffenden Lücken des in Dutzende von
Parteien zerrissenen Volkes und auf der an¬
deren die feste Zusammenballung kapita¬
listischer  Kreise , die ihren Triumph schon
dicht vor Augen wähnten. Die Lage der See¬
schiffahrt war durchaus ernst. Der Flotten¬
friedhof vergrößerte sich immer mehr. Gegen
die Abwertungsländer konnte Deutschland nicht
ankommen. Das Volk hungerte während die
parlamentarische Regierung einen Auslands¬
kredit um den anderen abzuschließen nicht
müde ward.

Die nationalsozialistische  Regie¬
rung hat seit dem Antritt der Macht mit fester
Hand zugegriffen und in den inzwischen abge¬
laufenen Jahren grundlegenden Wandel
geschaffen! Ein Schiff nach dem anderen
konnte wieder in Fahrt gesetzt werden. Be¬
reits im ersten Jahre der nationalsozialistischen
Regierung kamen durch diese entschlußfreudi¬
gen Maßnahmenetwa 8000 Seeleute  wieder

in Arbeit und Brot. Eine besonders eindrucks¬
volle Gegenüberstellung bieten die see¬
männischen Angestellten.  Während
es hier bei der Machtübernahme6000 Erwerbs¬
lose gab, waren es im Februar dieses’Jahres
nur noch 900! Diese Zahlen sprechen mehrals viele Worte!

Die einzelnen Organisationen der Seeschiffahrt
arbeiteten in fruchtbarer Weise zusammen. Es
entsprach dem neu auf den Schild erhobenen
Leistungsprinzip, daß man zwischen dem ge¬
legentlich zur See gehenden und dem fest zur
Seefahrt gehörenden Arbeiter eine deutliche
Grenze zog.

Der größte und entscheidendeSieg des Natio¬
nalsozialismus aber wurde erfochten iin Kampfeum den deutschen Arbeiter und um die Gestal¬
tung seines Arbeitsplatzes und seines Arbeits¬
verhältnisses.

Man ging daran, schlechte Wohnräume unter
erheblichem Kostenaufwand zu verbessern. Die
Verpflegung und Behandlung der Besatzungs¬
mitglieder änderte sich grundlegend. Der po¬litische Leiter und Vertrauensmann der DAF.
wachte über die Behandlung der Besatzungs¬
mitglieder und teilte der Schiffsführung, der
Reederei und den Organisationen die Sorgen
und Nöte der Gefolgschaftsmitglieder mit. Da¬
durch konnten schon viele frühere Härten be¬
seitigt werden! Durch die Schaffung der Tarif¬
ordnung wurde ein bedeutsamer Schritt zur
Neugestaltung der seemännischen Arbeits- und
Lohnbedingungengetan.

Eine ungeheure Arbeit wurde während der
letzten drei Jahre durch die Reichsfachgruppe
Seefahrt bewältigt. Da der Arbeitsanfall bei
der Reichsfachgruppe Seeschiffahrt für die ein¬
zelnen Mitarbeiter zu groß wurde, und zugleich
eine Zusammenziehungaller Organisationen an¬
gestrebt wurde, bildete man im Oktober 1935
den Gau Auslandsorganisation der DAF. und
schuf zur Unterstützung der Reichsfachgruppe
Seeschiffahrt eine GaubetriebsgemeinschaftVer¬
kehr und öffentliche Betriebe, Gaufachgruppe
Seeschiffahrt, so daß sich die Reichsfachgruppe
den größeren Fragen beweglicher zuwendenkonnte.

Aus allen diesen Maßnahmen, die natürlich
nur einen Teil der gewaltigen Leistungen des
Dritten Reiches darstellen, ergibt sich für jeden
Seemann, der die Dinge mit offenen Augen zu
sehen gewohnt ist, das überwältigende Bild
eines großangelegten Wiederaufbaus. Dies
alles ist dem Führer allein zu danken! Der
deutsche Seemann weiß, was er zu tun hat ! Er
weiß es gerade besonders gut, was es auch im
Auslande  bedeutet , wenn überall wieder die
unbestreitbare Einmütigkeit des deutschen Vol¬
kes in einer Weise zutage treten wird, an der
auch die größte Spitzfindigkeit nicht mehr deu¬
teln kann. Deshalb aber kommt es auf jedeeinzelne  Stimme an!

Deutscher Seemann!
Jede Stimme gehört dem Führer!

Prang Dampf- und Wassermülilenwerke AG.,
Gumbinnen. Die Gesellschaft erzielte 1935 einen
Betriebsertrag von 862 768 (906 797) RM. Bei
Abschreibungen auf Anlagen von 0,12 (0,19)
Mill. und Rückstellungen von 15 000 (25 701) RM
verbleibt ein Reingewinn  von 102 993
(99 636) RM, der sich um den Vortrag von 762
(1482) RM erhöht. Nach dem Bericht des Vor¬
standes war die Vermahlungsziffer infolge spär¬
licherer Zuteilung auf Grund der Kontingen¬
tierungsmaßnahmen niedriger als im vorauf¬
gegangenen Geschäftsjahr. Die Kleienachfrage
konnte nicht ganz befriedigt werden. Die Bil¬
dung eines festen Roggenmehlpreisesgegenüber
den von Monat zu Monat steigenden Getreide¬
preisen habe eine Verringerung des Mahllohnes
zur Folge gehabt. Ob dieser Ausfall durch Zu¬
schüsse der Ausgleichskasse der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung der Roggen- und Weizen¬
mühlen wettgemacht werden könne, sei noch
nicht abzusehen. Sorge bereite der ostpreußi¬
schen Mühlenindustrie ein Antrag west¬
licher  Mühlen auf Wegfall oder Minderung
des Ost-West-Abschlages für die Mehlpreise
nach dem Westen. Die Gefolgschaft konnte das
ganze Jahr über beschäftigt werden.

Pinnau AG. für Mühlenbetrieb, Welllau. Die
zu zwei Drittel im Besitz der A. Prang Dampf-

und Wassermühlenwerke AG. befindliche Ge¬
sellschaft erzielte 1935 einen Betriebsertrag
von 305 697 (309 720) RM. Bei Abschreibungen
auf Anlagen von 22 270 (40 226) RM verbleibt
einschl. Vortrag ein Reingewinn  von 779
(712) RM.

Finanzanzeigen. In der vorliegenden Ausgabe
veröffentlicht die Jute - Spinnerei und
Weberei Bremen  ihren Abschluß zum
31. Dez. 1935. — Die Bremer Straßen¬
bahn  veröffentlicht ihren Abschluß zum
31. Dez. 1935, die Zusammenfassung des Auf¬
sichtsrats, den Auszalilungstermin der Divi¬
dende für 1935 und den Termin für die Ausgabe
neuer Dividendenscheinbogen.

Tagesnachrichten
Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes

Nr. 27 vom 19. März enthält Anordnung Nr. 18
der Wirtschaftlichen Vereinigung der Deut¬
schen Süßwarenwirtschaft über die Vorschuß¬
pflicht und die Bekanntmachung Nr. 6 der ‘Wirt¬
schaftlichen Vereinigung über die Geschäfts¬
bedingungen für die Süßwarenwirtschaft.

Der Reichs- und Preußische Arbeitsminister
hat einen Runderlaß herausgegeben, der einige

Spinnstoffe
Bremen , 21. März . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.47 (13 .54) .

Bremen März Mai Juli Okt. Dez . | Febr.

Vor . Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr .
Heut . Schl . . i1111TTTTTiliil

12.15/11
12.15/10
12.12/IC

12.00/97
11.99/95
11.98/95

n. ei/ec
11 8C/77
11. 79/77

11.62/80
11.81/80
11.80/78

mimTTTTTiiim

Abrechn . . . 12 . 22 12 . 11 11 .95 11 .78 11 . 79
Bis 12.30 Uhr "bezahlt : Oktober 11.79, Dezember 11.80.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.11.
Nachmittags geschlossen!

Hamburg , 21. März_
(Lokopreise per ib» Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd , öcinde white

rougish Bremer Kl. 1 . 4 .25
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5.40

New York | März Mai mit Okt. Dez. lan.

Vor . £>chlußll 1. 36/—
Heut . Schl , ll 1.41/—

11.00/-
11.05/-

10 .62/-
10.71/-

10 .22/23
10.23/24

10.23/—
10.24/25

10.24/—
10.26/-

Loko: 11.46 (11.43)
New Orleans . . . heutige Not. 11.57| vorige Not. 11.so
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 7000| tcooo

Freundlich
Newyork , 21. März. D e Grundstimmung am Baum-

wollmarkte war zum Wochenschluß freundlich . In
den näheren Sichten erfolgten Deckungskäufe , auch
waren Tauschoperationen in spätere Termine zu ver¬
zeichnen . Die Auslassungen über die Farmgesetz¬
gebung waren zu allgemein gehalten und unklar , um
unmittelbar einen Einfluß auf den Markt auszuüben.
Im Verlauf  kamen in den späteren Sichten ver¬
schiedentlich Abgaben  für ausländische Rechnung
an den Markt . Später hielt sich das Geschäft in
Erwartung der .Entwicklungen hinsichtlich der
Smith -Bill in engen Grenzen , jedoch waren einige
Deckungen für die Preisgestaltung maßgebend.

Bremer Wollbericht
Bremen , 21. März . Der Bremer Börsenver¬

kauf  brachte in Gießer Woche eine etwas reich¬
haltigere Auswahl . Auch in dieser Woche wurde nach
dem Zuteilungssystem verkauft . Die erzielten Preise
bewegen sieb auf Basis der Preise der letzten Woche.

Kämmereiabgänge  sind nach wie vor
gefragt und finden schlanken Absatz . Feine Cross-
hred -Kämmlinge  sind im Verhältnis zu guten
Merinos reichlich hoch im Preise.

Die Entwicklung auf dem Ueberseemarkt
scheint sich weiter zu befestigen . Es wird daher mit
einem Abbröckeln der Preise für die nächste Zeit
nicht gerechnet werden können.

Wollverstclgerung ln Brisbane
Auf der Schlußauktiou in Brisbane  am 19. März

waren England , Japan und Deutschland  Käu¬
fer . Das Angebot bestand aus 13 004 Ballen . Die
Preise lagen zu Verkäufers Gunsten.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 21. März. Da.; Geschäft an heutiger Börse

war ruhig . Nennenswerte Umsätze sind nicht be¬

kanntgeworden . Brotgetreide ist unverändert ange-
boten . Aber die Kauflust fehlte . Hafer für Futter¬
zwecke und Futtergerste haben weiter Interesse bei
kleinem Offertenmaterial.

Welzen,  inländischer : AUmärkischer , prompt,
Basis 76/77 kg. 214; Saaie -Magdeburg , prompt , Basis
76/77 kg 214—215, Lauenburger -Mecklenburger -Ostholst.
Basis 76/77 kg , 212—213; Futterweizen 208—212.
Roggen,  inländischer : Attmärkischer . 72/73 kg,
177—178; Mecklenbg . 177—178. Hafer,  inländischer
(zu Futterzwecken ): Mecklenbg .-Pomm.-Ostholstein .,
Basis 48/49 kg, 190—200. Gerste,  inländische:
Malzgerste 215—220.

Berlin , 21. März. Die Umsätze im Getreidefreiver¬
kehr waren weiter sehr gering . .Anregungen von der
Bedarfseite lagen kaum vor . Auch die Zufuhren sind
im allgemeinen ziemlich knapp . Die Großmühlen
am Platz nehmen nur langsam eine Ergänzung ihrer
Bestände vor . Sonst ist Roggen leichter unterzu¬
bringen als Weizen . In kontingentfreier Ware fehlt
es an passendem Angebot . Weizen- und Roggenmehle
haben schleppenden Absatz . Hafer und Gerste zu
Futterzwecken stehen vereinzelt zum Verkauf , so daß
der notwendige . Bedarf befriedigt werden kann . Saat¬
hafer ist kaum noch unterzubringen . Kleie und Oel-
kuchen begegnen guter Nachfrage.
Newyork , 21. 3. |MaU loko 79.50
Weiz .Rn .l . 111 . 07 Mehl h .Pr 6 . co
Weiz .Hw .l . 123 . 67 | Mehl n .Pi 6 .25

|Egl .Fracht 1/9-1/11Kont . Fr . 9—11

Chlkago , 21 . 3.
Gerste lo 44 - 86
Weizen k . stet
Mai . . . . 97 ^ %
Juli . . . .  68
September

Mals willig
Mai . . . 59 . 0C
Juli . . . 59 . 12
September 59 . 37
Hafer stetig
Mai . . . . 25 . 3/

Juli . . , 25.07
September 26 .25
Roggen stetigMal . . . 55.37
Juli . . . . 54 25
September 56 . 12

Lagerbestände in Bremen u . Brake , einschl . Durch¬
gang (Mitgeteilt von Fa . Karl Gross , Bremen)

Am 20 . 3. Gerste Hafer Roggen Heizen rionneri Mais

Bremen:
Deutsche. 2516 2371 5303 1132 96
La Plata . . 302 — — — —
Donau . . . . — — — — — —
Russische. — 212 — — — —
Türk. 1 — — - 796 —

Brake:
Deutsche . 634 1252 3113 458
La Plata . . 634 — - - - 871

3729 3835 e4iö 1590 793 940

Lagerbestand 1935: 14 442 t Gerste , 562 t Roggen,
3500t Mais, 18 517 t Hafer.

Abgang vom
19

14 —2 .3.
36

7.3 . 13 .3.
1935

16 . - 22 .3.
Deutsche Gerste . 5C9 278 439
Auslands - Gerste. _ 200
Deutscher Roggen . . . . 4787 5572 —
vtais . . 4253 2406 91
Deutscher Hafer.
Weizen . .

ZS5» 18® 26*0

9834 8446 3336

Vieh markte
Chikago , *1. 3. Schweine
leich .n .Pr . 10 . 50 Ileich .h . Pr . ir . rr iZufubren 30co
schw .n .Pr . 10 .65 Jschw .h .Pr . 10 .25 | im Westen 13000

Eier
Bremen , 21. März . (Eigenbericht ). Im Verlauf

dieser Berichtswoche ist. die Lage gegen die Vor¬
woche im wesentlichen unverändert . In der Be¬
lieferung mit Auslands  eiern ergaben sich einige
Aenderungen insofern , als die Zufuhren aus Hol¬
land und den Balkanländern naohließen . An ihre
Stelle traten bulgarische , südslawische , dänische und
irische Sendungen . Während an den Provinzmärkten
meist Inlandseier zu finden sind , erhielten die Groß¬
städte zur Ergänzung entsprechende Auslandszu¬
fuhren . Die Beschaffenheit ist allgemein gleich¬
mäßig gut.

Seefische
Am 21. März landeten in Wesermünde elf Dampfer

insgesamt 1 670 000 Pfund frische Seefische , davon
brachten von der norwegischen Küste 7 Dampfer
I 220 000 Pfund , meist Kabeljau , Schellfisch und Gold¬
barsch , von Island vier Dampfer 450 000 Pfund , na¬
mentlich Kabeljau . Goldbarsch und Seelachs ; 2 Hocb-
sessegler stellten 2000 Pfund Schollen und Feinfiscb
zur Versteigerung . Die Auktions p r e i s e erfuhrenfür fast alle Sorten leichte Rückgänge.  Is¬
land : Schellfisch I 8*/*—*12, II 8, Kabeljau I 5—51I*,
II 5—51/2, Goldbarsch 6V4—8*/«. Seelachs 53/<—51/*, nor¬
wegische Küste : Schellfisch I 51/«—6V2, II &—6Vs, III
4—-4aU, Kabeljau I 5—51/*, Goldbarsch llU—8Vt.

Kolonialwaren
Hamburg , 21. März

Reis : Hier blieb die Lage bei nominell unverän¬
derten Preisen weiter still . Voraussichtlich dürften
die Mühlen Ende des Monats mit neuen Angeboten
herauskommen . Die östlichen Märkte melden ruhige
Tendenz.

Fettwaren : Stetig American Steamlard 28 Dollar.
Purelard raff , per 4 Kisten ä 2b kg netto verschied.
Standardinarken transito Kai 281/*—28V* Dollar.

Dänisches Schmalz : 75 Kronen.
Speck : (Hiesige Hausschlachtungen ): Magerer , ge¬

räuchert . 95. fetter , geräuchert 92, roher über
7 cm 72, roher unter 7 cm 70, Flomen 75, Nierentalg
40, deutsches Bratenschmalz 90—95 RM für 50 kg.
Chlkago , 21 . 3 . SrtMnau.
Tendenz : fest IMai . , . . 11.05G Sept . - 10.9C^
März io .95G |Juli . . • « ii -C5G|

Newyork , 21 . 3.
Oele unrf Feite
Schmalz 11.05
Talg lose 5.75
Bwrsaatö»

März . . • 9 . 60
Mai . • • 9 .68
Juli . . . . 9 . 71
Sept . . . • 9 . 60
Terpentin 43 .50

Terp . Sav . 38 .50
Petr .SWC . 16 .25
Petr .SWT . 12 . 25
Mid .Conti . 1-04
Pens .RoböH 97 -̂l7i»

Bremer Kaffee -Wochenbericht
Bremen , 21. März. (Eigenbericht ). Während das Ge¬

schäft in der ersten Hälfte dieser Woche sehr ruhig
war , belebte es sich in den letzten Tagen recht er¬
heblich.

Die Offerten von Brasilien  wurden teilweise
wieder etwas ermäßigt . Doch konnte es zu keinen
Abschlüssen kommen da noch immer kein neues
Sanloskontingent bewilligt worden ist . In zentral-
amerikanischen Kaffees bleibt das Angebot nach wie
vor sehr beschränkt . Nur ganz kleine Abschlüsse
konnten mir Guatemala uno Mexiko durchgeführt
werden.

Trotz reichhaltigem Angebot ven Kolumbien
kam es auch in dieser Provenienz nur zu verhältnis¬
mäßig kleinen Abschlüssen . Das Angebot bestand
hauptsächlich aus Hiil. ei kaffees , die man aber zur¬
zeit nicht mein* schlank aufnimmt , da man anschei¬
nend mit T-Tnlseukaffees reichlich versorgt ist und
vorzieht , drüben geschälte Kaffees zu kaufen . Leider

wesentliche Erleichterungen im Reichsbürg¬
schaftsverfahren bringt.

Im Reichsverkehrsministerium ist man damit
beschäftigt , an Stelle des bisherigen Reichs¬
musters zur Verordnung über _die Einstellung
von Kraftfahrzeugen eine Reichs -Garagenora-
nung zu schaffen.

I111 Jahre 1935 wurden rund 1 Mill. fertige
Fahrräder und etwa 1,8 Mill. Rahmen herge¬
stellt und verkauft.

Passiver Außenhandel
der Vereinigten Staaten im Februar

Newyork, 21. März. Der Wert der amerikani¬
schen Einfuhr belief sich im Februar auf 193
Mill. Dollar gegen 187 Mill. Dollar im Vor¬
monat und 153 Mill. Dollar im Februar 193o.
Der Wert der Ausfuhr betrug dagegen 183 Mill.
Dollar gegen 198 Mill. Dollar bzw. 163 Mill.
Dollar. Ueber den Außenhandel mit Edel¬
metallen werden folgende Angaben veröffent¬
licht: Goldeinfuhr 7,002 gegen 45,98 bzw. 122,82
Mill. Dollar. Silhereinfuhr 17,54 gegen 58,48
bzw. 16,35 Mill. Dollar. Goldausfuhr 23,64 gegen
0,34 bzw. 0,046 Mill. Dollar. Silberausfuhr 0,14
gegen 0,25 bzw. 1,66 Mill. Dollar.

Weitere Rüstungsausgaben Frankreichs
6 Milliarden Francs neuer Schatzbonds

Paris, 21. März. Das französische Parlament
hat am 20. 3. einen überraschenden Antrag des
Finanzministers angenommen, die Ermächtigung
der Regierung zur Ausgabe von Schatzbonds
von 15 auf 21 Mrd. Francs zu erhöhen. Die Re¬
gierung begründet ihre Vorlage mit den außen¬
politischen Verhältnissen und mit der beginnen¬
den Wahlperiode, während der das Parlament
nicht tagt . Die neuen Mittel, die sich die Re¬
gierung in einem Ausmaß von rund 6 Mrd.
Francs gesichert hat, sollen in der Hauptsache
zur Finanzierung von Rüstungen und gewisser
großer Bauten dienen.

Auf der Suche nach Erdöl
Zuschüsse an französische Tankreedereien

Paris , 21. März. Der Verwaltungsrat des
französischen Amtes für flüssigen Treibstoff
hat für das Rechnungsjahr 1935 Zuschüsse in
Höhe von rund 14 Mill. Francs an französische
Tankreedereien verteilt , die durch die Beförde¬
rung von 1,6 Mill. t Erdöl unter französischer
Flagge darauf Anspruch haben. Der Leiter
des Amtes erstattete über die Maßnahmen zur

Hebung der Forschung nach Erdölvorkommen
in Marokko Bericht. Ein Bergingenieur schil¬
derte die Erdölforschungsarbeiten in den inner¬
französischen Departements Herault und Ober-
Savoyen. Die Bohrungen in Frangy (Obej-
Savoyen) führten zur Entdeckung von öligen
Vorkommen. Proben sind zur Analyse der Erd¬
öl-Schule in Straßburg übergehen worden.

Erhöhung der SoziaSzulagen
für Akkordarbeiter in der Zigarrenindustrie
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬

schaftsgebiet Südwestdeutschlandhat als Sonder¬
treuhänder für die deutsche Zigarrenherstellung
eine Anordnungerlassen, wonach alle im Akkord¬
lohn beschäftigten Zigarrenhersteller mit Wir¬
kung vom 1. 1. 36 ab eine wöchentliche Sozial¬
zulage in Höhe von 1,50 RM, bei mehr als
2 Kindern von 2,50 RM, erhalten. Diese Zulage
wurde mit Wirkung vom 1. März 1936 auf fol¬
gende wöchentlichen Sätze durch Tarifordnung
erhöht : Haushaltungsvorstände bis zu 2 Kindern
unter 15 Jahren 2 RM. mit 3 bis 4 Kindern unter
15 Jahren 3, mit 5 bis 6 Kindern unter 15 Jahren
4 RM und mit 7 und mehr unter 15 Jahren 5 RM.
Auf diese Weise erhalten ca 13 000 Haushal¬
tungsvorstände in der deutschen Zigarrenindu¬
strie monatlich einen Betrag von etwa 130000
RM. Damit ist die größte Not hei den Beschäf¬
tigten der Zigarrenindustrie zunächst behoben.

Zugleich wurde mit Wirkung vom 1. 1. 3g
von der Industrie eine Umlage  gefordert und
bewilligt, die auf 3% von dem Lohnaufkommen
festgesetzt war. Mit Wirkung vom 1. 3. 36
konnte diese Umlage auf 2% zurückgesetzt
werden, so daß auch der Industrie von diesem
Zeitpunkt an eine wesentliche Entlastung zuteil
wird.

Genormte Grenzsteine
für Reichsstraßen

Berlin, 21. März. Der Generalinspektor für
das deutsche Straßenwesen hat für Reichs¬
straßen einen einheitlichen Grenzstein aus
Naturstein vorgeschrieben, der zur Festlegung
der Grenzen der geschlossenen Ortslage gilt.
Alle Angaben über Abmessungen, .Werkstoff und
Ausführung enthält das vom deutschen Normen¬
ausschuß herausgegebene Normblatt DIN 284.
Hervorzuheben ist ans den Bestimmungenu. a.,
daß die Kopffläche des Grenzsteines auf der,
einen Langseite das Wort „Reich“ und auf der
anderen die Abkürzung „Gern.“ tragen muß.
Ferner ist an den Schmalseiten der Kopfflächs
in der Mitte eine senkrecht verlaufende 30 mm
breite und 220 mm lange Kerbe 15 mm tief zur
Bestimmung der Grenze einznmeißeln.
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Auf jeden einzelnen kommt es an!
Lübecks neues Reichsbankgebäude eingeweiht

pt
Ättlajj

Lübeck, 21. März
Am Sonnabend wurde in Anwesenheit des

Reichshankpräsidenten Dr. Schacht, sowie zahl¬
reicher Vertreter von Partei und Staat, des
Handels, der Industrie und der Wirtschaft das
neue Reichsbankgebäudein Lübeck der Oeffent-
lichkeit übergehen. Reichshankpräsident Dr.
Schacht  betonte hei dieser Gelegenheit, daß
er sich durch Generationen, ja durch Jahr¬
hunderte mit Lübeck und Schleswig-Holstein
verbunden fühle. Als Sohn der schleswig-hol¬
steinischen Erde wolle er seinen jetzt in Däne¬
mark liegenden Geburtsort besuchen und dann
am Montag mit dem Oberpräsidenten von Schles¬
wig-Holstein, Gauleiter L oh s e , eine Rund¬
fahrt durch das west holsteinische
Küstengebiet  machen. Er hoffe,

neue Gelder,
für neues Bauernland

freizumachen. Alles in diesem Hause atme
nordischen  Geist . Schon früh sei Lübeck
eine Festung des Deutschtums  ge¬
wesen.

Jeder Deutsche müsse empfinden, daß es jetzt
auf den einzelnen  ankomme. Wir alle seien
von einem hohen Glücksgefühl erfüllt und ver¬
sprächen dem Führer , das wir alle unsere
Kräfte einsetzen wollten, jeder zu seinem Teil,
um des Führers Forderungen zu verwirklichen.

Die Produktion steigt
Der durch die nationalsozialistische Wirt¬

schaftspolitik der deutschen Volkswirtschaft ge¬
gebene Auftrieb ermöglichte es Deutschland, die
Krisenauswirkungen gründlicher zu überwinden
als die übrigen Industrieländer . Der Index für

die industrielle Produktion (MonatsdurcK-
schnittsmeßziffer) 1928 = 100, also gemessen
an der durch Auslandskredite heryorgerufenen
Scheinkonjunktur, erreichte in

Deutsch- Frank - Bel- Polen USA.
land reich gien

1932 , . • • 54,0 75,6 69,9 53,7 57,7
1933 . , 61,5 84,3 72,4 55,4 68,5
1934 . . • ., 80,9 78,0 70,8 62,8 80,5
1. Viertelj. 1935 87,7 73,2 67,2 62,2 80,5
2. Viertelj. 1935 95,0 72,9 72,3 66,4 p:77,2
Oktober . . . 103,2 74,8 77,7 68,5'...ß4,7

Es zeigte sich hier sogar, daß.Frankreich und
Belgien noch eine Krisenentwicklung durchzu¬
machen hatten, als bereits andere europäische
Länder den Tiefpunkt der Krise überschritten
hatten. Gerade was Frankreich betrifft, ist es

,onläßl!<
unseres

herzlich

3Ufre

Es siegt immer und notwendig die Begei¬
sterung über den, der nicht begeistert ist. Nicht
die Gewalt der Arme, noch die Tüchtigkeit der
Waffen, sondern die Kraft des Gemütes ist es,
welche Siege erkämpft. Fichte.
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fraglich, ob der Krisentiefstand überhaupt schon
erreicht ist. Die relativ hohe Ziffer für Oktober
1935 liegt jedenfalls noch immer unter dem
Durchschnitt des Jahres 1934.

Eins geht aus diesen Ziffern jedoch mit un-
widerleglieherDeutlichkeit hervor, daß Deutsch¬
land nur durch die nationalsozia¬
listische  Wirtschaftspolitik imstande war,
seine Produktion gegenüber dem Jahre 1932
auf das Doppelte  zu erhöhen!

Fürdie

>: onläßlic

: BackenI!

zerschlugen Bich ha er die meisten Geschäfte in ge¬
schälter Ware daran , daß die Forderungen von drü¬
ben mit den für Deutschland bewilligten Preisen
nicht in Einklang zu bringen waren.

Das Inland  geschäft wai Anfang der Woche sehr
ruhig . Es zeigte aber in der zweiten Hälfte ein be¬
deutend freundlicheres Bild . Sehr gefragt bleiben
Santos -Kaffees . Man hofft von Woehe zu Woche auf
neue Zuteilung eines S„ntos -Kontingents.

In der Zeit vom 29. Februar bis 15. März wurden
in Brasilien  118 000 Sack Kaffee vernichtet . Die
insgesamt zerstörte Menge beträgt damit 36 220 000
Sack.

Hamburg , 21. März . Am Hamburger Kaffeemarkt
blieb es zum Wochenscbluß recht ruhig , das Inland
bekundete nur geringes Kaufintereses . Preise unver¬
ändert . Auch in den Angeboten der brasilianischen
und zentralamerikanischen Ablader sind keine Verän¬
derungen zu verzeichnen.

Kaffee -Einfuhr in Hamburg . In der mit dem
21. März endenden Woche gelangten insgesamt 56 653
(Vorwoche 56 615) Sack Kaffee zur Einfuhr in Ham¬
burg . Hiervon entfielen auf Santos 9S94 (4718), Rio
1525(2891), Parana , Victoria , Bahia , Pernamhuco und
andere Brasilsorten 2491 (3840), Caracas und La
Guara 4907 (—), Porto Gabello 7175 (—), Maracaibo
4309(100), Guatemala 3077(8026), Mexiko 15 001 (11 679),
Costariea 262 (3870). Kolumbien 6570 (5065), Diverse
1434 (2453) Sack.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für >/t kg nette,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 39 B 37 G, Mai
39 B 37 G, Juli 39 B 37 G Sept 39 B 37 G, Dez.39 B 37 G.
Newyork . ?1. 3.
Tendenz - unrglm.
Santos * e . 7'
März S.37 non,
Mai 8 .44MS*
Juh e 5C/SJ*

Septembe » B. ' ü'
Dezember 8 .55
Tagesnms . tooo

Rio 1 6 .35
März 4.79 no

Mai . . . 4 .91 nom
Juli . • . 5 .09 nom
Septembei 5 . 10 nom
Dezember 5 . 15nom

Ta .gesum ». koo

Kakao
Hamburg :, 21 März . Rohkakao : Ruhig . Preise un¬

verändert . — Kakaohalbfabrikate : Gute Nachfrage
bei beschränktem Angebot . *
Newyork , S1. 3 . ruhig
März . 5 .0i IJnll 5 . 14 iDezember 5 . 76
Mai 5 . re {September 5 . 18 (Januar . . 5 .28

Zucker
Magdeburg , 21. März Gemahl . Melis per März

31 .77Vs, 31.87Vi . Tendenz : ruhig.
Newyork . 21 . 3 . «»hAurtttai k . gtet
Mai •i‘p/'5c,'( 5;»eDtember 2 . 69ro ‘ J,Ianuar 37
Juli 2 .( 86 ” (DezembeT 2 .<‘3nom | Mära . . ' ' 4, <5*

• ) Geld - und Briefnotterungen

Metalle
Berlin , 21. "März , Metalle . Elektrolytkupfer promptpil Hamburg Bremen oder Kottercorn (Notierung der

Vereinigung f. d. Pt . Elektrolytkupfernotiz 51V* RMi*ii 100 kg
Standard -Blei für März 22 RM nom. für 100 kg.
Berlin 21. Marz Der Londoner Goldpreis beträgt

un. 21. Marz für eine Unze Feingold WO sh 11 d
gleich 86,5581 RM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54,888« Pence gleich 2,78290RM.

Hamburg,
draht 45—4' 21. März. Altmetalle . Eiektrolytkupfer-

Schwerkupfer 441/*—461/*, Rotguß 46V:

bis 4SVt, Schwermessing SO1/*—321/*, Leiohtmessing 231/»
bis 25Vi, Messingspäne 80—32, Altzink 12—13.
Altblei 18—19. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

London , 21. März . Silber . Barren prompt 19'Vie.
Barren Lieferung 19*/*. Fein prompt 21*/b, Fein Liefe*
rung 215/is.

London , 21. März . Heute wurden 37 000 Pfund Ster¬
ling zu einem Preise von WO sh 11 d pro Unze fern
verkauft.
Newyork , 21 . 3.
El.Kap . 1. 8.82kB I Blei loko 4.60 I Weißblech 5.25
30/90 Tage 8.82gB| Zink loko 4.90 Robeis .N.2 22.«

Zinn loko 47.87 | Siib . ansl — | Koheis.N.2 ?i .»

Gute Aufträge für Schiffbaumaterial
Düsseldorf , 21. März . Von den vom Stahlwerks-

Verband erfaßten Erzeugnissen war der Versand von
Grobblechen  im Februar höher als im Januar.
Der Auftragseingang an Grobblechen hat sich nn
Rahmen der Vormonate gehalten , da die Maschinen-
iudustrie und die Konstruktions -Werkstätten weiter
ihre Bestellungen regelmäßig aufgegeben haben. In*
fplge der guten Beschäftigung der Werften  ist
auch der Eingang der Schiffsblech -Spezifikationen
als gut zu bezeichnen . Im Februar konnten weitere
Neubau -Aufträge gebucht werden . — Auch das E**
Portgeschäft bewegte sich im Rahmen der Vormonate.
Aufträge auf Schiffbau material gehen
laufend ein — Bei den übrigen Erzeugnissen
hat das Geschäft teilweise stärker  als um dieselbe
Zeit des Vorjahres eingosetzt.

Rauchwaren
Leipzig , 21. März. Auch die Tendenz des dritten

Auktionstagos der Ravag gestaltete sich entsprechen**
der Stimmung an den beiden Vortagen fest.  V ®'
ringe braune Wiese'  mußten ca. 10—15 Pzt. nach-
geben , dagegen war gute Ware zu letzten Preisen
verkäuflich . Weiße vermochten letzte Notierungen
um durchschnittlich iO bis 15 Prozent verbessern . m
Dachsen  gingen die Gebot*, ebenfalls 10 bis 15 Pr®‘
zent über die Preise der Vorauktion hinaus , sekun.ia
und prima weißledrige Bisam  zogen leicht an*
grünledrige waren 10 Prozent teurer . Maul jur t eUntersorten erfuhren einen Abschlag von 5 Prozent,
rändrige und prima dagegen waren 5 Pzt. teurer.
Gute ak* .. • id lur Katzen.  Die P*'eiS®
lagen durchschnittlich auf alter Basis , mit Ans'
nähme von Zypern und schwarzen , die in Uebergank
und prima letzte Preise um 5 bis 10 Prozent aiu'
bessern konnten . Kürschner - Z i c b e 1 verkaufte
sich flott zu unveränderten Notierungen . Der ve
kauf der Leder -Zickel wurde auf Basis der Hocnj *
preise durchgeführt . Wild kan in  waren *©tzi*
preisig , desgleichen Hasen  in den Untersoneu.
Prima H^sen büßten ca. 3 Prozent ein.
ordentlich fest war die Tendenz für Schneid®
kanin in allen laiben . Die im Frei'
kehr von Interessente - angelegten Preise wai
nach der Februar -Auktion um ca. 15 Prozent n°n
gegangen . Die Auktionsnotierungen brachten «
entsprechenden Ausgie ^ h, Pie Preise der rw*“ *
ner II lagen entsprechend den 8u^ ebes»e
Schneider reisen ebenfalls l öher . In Kürschner r
gab sich hei den geringen Sorten gleichfalls •
Steigerung um etwa 20 Prozent . Tn (Jeoe Î i }).1.enn «rGewichtsklassen waren Kürschner I , i. Sorti®“
Schecken 10 Prozent teurer , graue lagen hebi 1
und schwer «» Ware konnte mit Ausnahme ®* .g0
Sortierung , die ca- 10 Prozent anzogen, letzte r .
nicht durchgängig erreichen . Auch extra nno
mußten sich gleichfalls eine Abschwacliui»
fallen lassen.
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sonongsdsncZs 5 » ottv . _ _
^gs ctsutsons fvioclssoböpfsr srclaoöt u. kUbrs' cil
vsutsoös Wsdsrsisn gssofiaffsn kabsn , lag uns m
sins^ gs« altigso Ssmustsrung ruf äuslsss vor
5llf8!o kobso « ir mit siobsram SskUbl„Spreu uoä
^irs ^" gssonclert . Was unsere auswaölrslobon
bägsr sntöaltsn — seien es Wollstoffs fUr iVILntsi
Kostüms unci Komplets , ocier neue Qswebs für
Klslclsr Lus Sslcls uncl Kunstseide - ist mocilsoliuabscfingt rlolitig.

^euesiei - KlVLcle ^ sekmuck
sdsr nlolit nur clsn moclisolirlolitlgsn Stoff bringen
v/ir, suob alles , was an neuen Sarnlturen wie
Knöpfen, Qürtsln , Sobnallsn , Kragen, Slumsn uncl
Sobals öle tcloäs bletst , vereinen wir in einer
sorgfältig rusammsngsstsiitsn -̂ uswabi in unseren
gspfisgtsn Spsrlai -^ btsiiungsn.

hiorliscke^ Kai . . . . . . . . . ..
ciurob unser grünciiiobgeschultes , fao bi<un cl Ig es
personal an l-Iancl bester iVIocis-üiiustratlonen uncl
^bbiiöungsn erfoigrsiobsr 0rlginsi - IVlocisiis.

. ^^8 alles wlrcl Ibrisn In einem Hause vereint
geboten- clss alles ffnclsn Sie , verbunden mit srkrsuliok
iiisörlgen preisen , dsl
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Unser liebes Frauen-
schaftsmitglied, Frau

Bertll Siemer
ist für immer von uns ge¬
gangen. Wir werden sie
stets in treuem Andenken
behalten.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Utbremen
Die Trauerfeier ist am

Dienstag, 24. März, um
^12 Uhr, in der Kapelle
des Waller Friedhofes.

Iamilien-DrMsacheii
> „Bremer Zeitung " jj

«) WMlWlis «Ii llgllkMKIIgi
Neuest. Shst ., kill.
ktr>g«n»«»Ion
Ladoinonkael,

sloslpn Schaufpiel-
nvllu » hauslafse
Ruf 26763 I. Etg.

Nach langer , schwererKrankheit wurde
heute morgen mein lieber, treusorgender
Mann , unser guter Schwager und Onkel,

der Brauereidirektor

Carl Falke
durch einen sanften Tod erlöst.

In tiefer Trauer im Namen aller An¬
gehörigen:

Frau Mary Falke
geb. Busekist

Bremen , 21. März 1936.
Schubertstraße 50.

Von Beileidsbesuchen bitte ich Abstandzu
nehmen.

Die Aufbahrungerfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut von C. Bock, Albrechtstraße 34.

Die Trauerseier findet am Dienstag um
Uhr im Krematoriumstatt.

Porz . Kitterei , gar.
Töferbohmstr. 18

barer« Ursula  Ist ongslcommsn.
in cloolckarsr firsuäs

tombert Solcisws ^ u. ssrcm

bremsn,  äsn 2l>. hförr 1936

Dorcff/res Lre/Kes
§rrc/k Ä/iie/ce

Vsrlolots

Allkslmrkavsn
21. df«rr 1036

örsmsn

Für die so vielen uns aus
Anlaß der Konfirmation un¬
serer Erika erwiesenen Auf¬
merksamkeiten sagen wir auf
diesem Wege unseren herz¬
lichsten Tank.
I . H. Bahrenburg u. Frau

PappelstratzeSS

^ü^ ssw issan« ^uimsklesomlcsltsn
onlübiicli clsr Konklrmotlon
unLSfSL äolinvr kgon  clcmlcsn

Aff/rec/ -§ cbmlc/t u. Frau
lkornstr. 96

Statt Karten
Für die uns anläßlich un

serer Verlobung  erwiese
nm Glückwünsche und Auf
merksawkeiten sagen wir hier¬
durch unseren herzlichen Dank

Hennh Hoher
Hermann Rohlofs

Im März 1936.

öllr ciis vielen ^ uimsrlcsomlcsltsn
aoläbllck unserer Verlobung
äanlcsn ksrrllckst

k̂Iotbilcls 8cböttlsr
V/iII> Zllncisrmcinn

blos öslsr unserer
5l !ksrkackrslt
lioclet nickt  statt

tisrm. bisusr u. sicou
kiucktlng

klumen
auf ven Lebensweg!
Blumen  bringen Freucle
überall  uncl immer  uncl
§eben cler Alon/irmalionL-
lleier erst einen sinnvoll-
scliönen Kalimen . —

SHwerzt IhrM ?Lmns
Sisllkiisiueg ioi

iSngenu.« eilen nirsr»riiulie bi- r uc.

Die § ure von

Abernrtr »^
§ck-

A/rre Ĥ el -mäk/unZ - Z-eben beicsnnk
^/reo coEunci

<§ c/r't/r «-Eunci
§eb . Macleler

21. Fffärr 79I6 ÄVannover
AlrtilleriestraFe 6 ptr.

V/altvr Erisekovv
Iliso Eriscko « ,

g«lr.
Vermählte

Srsmsn , Im Kläre 1936
ldonoustr. 27

Statt Karten
Nach kurzer heftiger Krankheit ver¬

starb heute meine innigstgeliebte Frau,
unsere gute Mutter und Schwiegermutter

AllM PMM
geb. Rowohlt

in ihrem 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ernst Palandt
Fritz Palandt
Beta Palandt , geb. Döhle

Bremen, den 20. März 1836.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut F. Feiertag, Osterfeuerbergstr. 104-
105. Zugedachte Kranzspendendorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Montag, um
12,30 Uhr, in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

StattKarten!
Heute entschlief unerwartet insolgs Gehirn-

schlages mein lieber Mann , der
Ober-Telegr .-Sekretiir i. R.

Hermann BodenstedL
im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dora Bodenstedt

geb. Beisner,
im Namen aller Anverwandten

Bremen , den 20. März 1936
Tresckowstraße 7 I.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung nsolgte im Beerdigung

Institut „Pietät ". Humboldtstratze. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trausrfeier findet am Dienstag , 1014 Uhr.
im Krematorium statt.

8cböos uocl prolctlLcbs

HescHenAe
5c !imuc !( unc! össiscles

csts clcw blsrr srtrsusn,
leoussn 5is vortsllbost bsi

I^ SVSI -s. I^ IöKiU8
^oulsristrciös

icx)s?v«s,ilk«,ung
3 «sll . Ss-tscl- schon für . . .
4 » „ » » ---

«.«0
s .os

vls bssonäsrs guten

Mlllla - Sejkecke
Kokon v !t rslckkoltlg  oui logsr

Danksagung
Wir die vielen Beweise

herzlicher und aufrichtiger
Teilnahm « und die reichen
Blumenspenden beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau,
und Herrn Pastor Krämer
für die trostreichen Worte
meinen innigsten Dank.

Carl Runge
Hermannstraße 48.

«. «lAMKMMl »

prompt uncl gswlsss ^tiskt
velleakaiis Mlmsnn

klorästrsllls 126-28

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief heute
der Brauerei -direktor

Carl Falke
Wir verlieren mit dem Verstorbenen einen Mann

von höchster Pflichtauffassung, der mit seltener Ge¬
wissenhaftigkeit seine ganze Arbeitskraft über 28
Jahre in den Dienst unserer Gesellschaft gestellt hak
und dessen Name mit der ganzen Entwicklung un¬
seres Unternehmens auf das engste verbunden ist.

Möge ihm nach seinem arbeitsreichen Leben die
Erde leicht sein.

Wir werden sein Andenken stets in hohen Ehren
halten.

Bremen , den 21. März 1936.

Der Aufsichtsrat der
Union-Brauerei A.G.

Unser Betriebsführer , der Brauereidirektor
Herr

Carl Falke
ist heute nach langem schweren Leiden zum ewigen
Frieden eingegangen.

Der Verstorbene war uns stets ein gerechter und
wohlwollender Vorgesetzter, dessen Rat und Hilfe
wir noch oft schmerzlichvermissen werden.

Sein offenes, aufrichtes Wesen sichert ihm bei uns
allen ein ehrendes Andenken.

Bremen , den 21. März 1936.

Die Gefolgschaft der
Union-Brauerei A .G.

Plötzlich und unerwartet
verstarb unsere liebe Mutter
durch Nnglücksfall, Frau

EüseMmerW« .
im 82. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Carl Film-r
Lucie Wigger

geb. Filmer
Sophie Pawelha

geb. Filmer
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 19. März 1936.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ee-Be-Jn ., Germania¬
straße.

Die Trausrfeier findet am
Montag , um 11X Uhr. in der
Kapelle Waller Friedhos statt.

Heute entschlief nach kurzer
schwerer Krankheit unsere
liebe gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Ur¬
großmutter . Frau

AntMeSHliebenWw.
In tiefer Trauer:

Die Angehörigen
Bremsn , den 2V. März 1936.

Aufbahrung im Ge-Be-Jn .,
Wilhelin-Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am >
Dienstag . 24. März , 11 Uhr,
in der Kapelle des Woltmers-
hauser Friedhoss statt.

Statt Karten!
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme sowie für die
überaus zahlreichen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden un¬
seres lieben Entschlafenen sagen
wir allen , der NSKOV ., und
insbesondere Herrn Pastor
Gensch sür die trostreichen
Wort « unseren innigsten
Dank,
Frau Marie Uffelmann

und Kinder
Bremen , im März 1936.

ist cicis bswäkrts hldrvsnoukbciu-
mittsl . für Wöchnerinnen , dlsr-
vöss , ürschöpkis uncl olle , ciis
sich wett uncl slsnci kühlen , als
ätärlcungsrnitisl unentbehrlich.
istoschsn ru 1,92,
uncl KW4 :65 , voppMsrr -vrö-
gss5 >KK4'I,2Ü.
Hrog.Xsg«ILöör«, 17/19^«urtôr-Orvg. Üorcksrr, XI.^1!««S—10
Orog. LrkolrL Ô ,klo,«l«lnw«g104

D. O. G. T.
Unser langjähriges, treues

Mitglied

Georg HuM
ist nach kurzer, schwerer
Krankheit hochbetagt von
uns gegangen.

Ehre seinem Andenken!
BeerdigungDienstag um

10 Uhr von der neuen
Friedhofskapelle Delmen-
horft aus.

Hsim Willehad 223

Danksagung
HerzlichenDank für die

vielen wohltuenden Beweise
herzlicherTeilnahme durch
Kranzspenden, Karten und
Geleit beim Heimgänge un¬
serer lieben Entschlafenen,
besonders Herrn Pastor
Denkhaus für seine trost¬
reichen Worte.

Fritz Gotham
und Angehörige.

Columbusstraße15.

Mein geliebter, treuer Mann , mein so
treusorgender Vater , unser lieber, guter
Großvater

Otto Könicke
ist für immer von uns gegangen.

In tiefstem Schmerz:
Iosephine Könicke, geb. Martfeld
Lotti Wessels, geb. Könicke
Helga Wessels
Gustav-Adolf Wessels

Bremen , den 20. März 1936.
Kreftingstraße14.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Trauerfeier findet am Dienstag um

13 Uhr in der Kapelle des RiensbergerFried¬
hofes statt.

Heute nachmittag entschlief sanft und
ruhig nach kurzem Krankenlager unser
lieber Vater , Schwiegervater , Großvater,
Urgroßvater , Schwager und Onkel

NiedrilhW.Rmo
in seinem 87. Lebensjahre.

Tief betrauert von seinen
Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 21. März 1936.
Gröpelingerdeich 6.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut „Nisdersachsen", Er. Johannisstr. 170.
ZugedachteBlumenspendenbitten wrr dort
niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, vor¬
mittags 11A Uhr, von der Kapelle des
Waller Friedhofesaus statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief unsere gute
Tante

Iricberite Groß Wm.
geb. Marzinz-e-k

im 79. Lebensjahre.
Dieses zeigen am:

Familie Franz Konitzky
nebst Angehörige.

Bremen , den SO. März 1936.
Die Aufbahrung ersolgte im Trauerhause

Diedrichstraß« 24.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , 9.30 Uhr,

in der Kapelle des Waller Fviedhoses statt.

Herr Ingenieur

Karl Marticke
unser langjähriger Mitarbeiter , wurde
durch den Tod aus unserem gemein¬
samen Schaffenskreis genommen. Wir
betrauern aufrichtig den Heimgang un¬
seres hochgeschätzten Kameraden und
werden ihm stets ein ehrendes An¬
denken bewahren.

BettieSsführer und Gefolgschaft der
Deutschen Schiff- und MaschinenbauA.G.

WerkA.G. ..Weser"

Nachruf!
Am 19. März entschlief nach jahrelangem

Leiden unser früherer
Buchbindermeister

Herr Georg Huxoll
in seinem 76. Lebensjahre.

Vier Jahrzehnte hindurchwar er uns ein
gewissenhafterund treuer Mitarbeiter, der
seiner Abteilung mit großem Fleiß vorstand.
Wir werden uns seiner stets gern und
ehrenderinnern.
Betriebsleitung und Gefolg¬

schaft des Traktathauses

oul f- küsiling  smgs8tsl !t
sind unssrs 8cbouisoLtsr , in clsnsn 5is in-
tsrsssonts sii-llbjobcs -dlsubsitsn ssbsn , unc!
mit sinsr äbsrroscbsnc ! rsicbsn Auswahl sr-
wcn-tsn wirüirsn - unvscbinclliciisn - ksrucb ./
8is wsrclsn rsbsn , clcib wir wiscisr rsbr
sorgfältig singsicoukt bobsn , mit sicbsrsm
kmpkinclsn kür clos , was Icisiclsam ist. Vislss
wirc! Ibrsn ksikoll kinclsn , nicbt rulstrt vnssrs
rsitgsmäbsn sirsiss , cisnn wir wollsn 5is
nicbt nur gut , sonäsrn oucb vortsilbokt uncl
prsiswsrt bscüsnsn.

o s g r. 1362 öisciio ^snciclsl 14

Heute entschlief sanft im 94. Lebens¬
jahre unsere liebe, von uns allen hoch¬
verehrte Tante , Fräulein

Aline von Kapff
In tiefer Trauer im Namen aller An¬

gehörigen:
Frau Agnes Boecker von Kapff

Bremen , den 21. März 1936.
Schwachhauser Heerstraße64.

Die Trauerfeier findet am Dienstag um
11 lL Uhr im Krematorium statt.

Nach kurzer heftiger Krankheit wurde
unser lieber Kamerad

Heinrich Cords
zur großen Armee abberufen.

Allzufrüh wurde er, der uns im Kriege,
an der Front und in der Kameradschaft
jederzeit ein treuer und guter Kamerad
war, aus unserer Mitte entrissen.

Sein Andenken werden wir immer in
Ehren halten.

Kriegskameradschaft
ehem. Nes.-Ulane» Nr. 2

Die Trauerfeier findet am Montag, dem
23. März, vormittags 11 Uhr, in der Kapelle
Riensberger Friedhof statt.

Alle Kameraden sammeln sich 10.15 Uhr
Eingang Friedhof.

Statt Karte « !
Für die uns in so reichem Maße erwiesene

Teilnahme Leim Hinscheiden unserer lieben
Mutter sagen wir allen Beteiligten unseren
herzlichsten Dank.

Johann Rüst u. Iran
Anna, geb. Ahlers

Danksagung
Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme beim

Hinscheiden unseres liebn , Entschlafenen sagen
wir allen , insbesondere seinen Kameraden des
NSKK ., und der freiwill . SanitätSkolonne von,
Roten Kreuz, der Bäcker-Innung , der Bäcker-Ein¬
kauf e. G. m. b. H., seinen Stammtischfreunden , so¬
wie Herrn Pastor Fink« für die tröstenden Worte,
auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank.

Frau Anna Schulz
nebst Kindern, Enkelkinder« ». Angehörige»

Bremen , im März 1936.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicherTeil¬

nahme beim Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen unseren innigstenDank.

Frau Wilhelmine Cortzen
und Kinder

Bremen, im März 1936.

Danksagung
Für die wohltuende, herz¬

liche Anteilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen
auf diesem Wege unseren
innigsten Dank.

H. Grube
und Angehörige

Lsit über 30 ŝkrsn suf l 'eilrsklung ! ^
k)omsn.^1öntsl,- ldsi^sf u.Köclcs

l̂ srssn-k̂ ünts!u. Horügs
Hrkslts-Oor̂ sroks
Üscsi- unc! östtwüsciis

k̂ srrsn -,Domen- u.KlncisrLciiulis
Inletts- unc! östtke^sln

Ils ^iclsclcsn, 5tsppc !sclcsn,
Oorcllnsn, ?spplclis , I-äussr

k !nrsl - l̂ lüksl  wss:
Kückisn, 5ckirünlcs,'sisckis,Äülils

W 07 .93459üclcsöcköosksclcScsN.

Statt Karten!
Für die zahlreichen und wohltuenden Beweise

herzlicher Anteilnahme , die uns bei dem so
schmerzlichenVerlust unserer lieben, teuren Käte
entgegengebracht sind, insbesondere Herrn Pastor
Thyssen für die trostreichen und lieben Worte,

unseren herzlichsten Dank.

Frau W. Wilke Wwe. und Kinder
Adolf Finger und Angehörige

Bremen , den 21. März 1936.
Vor dem Stsintor 105/107.

Statt Karten!
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme. sowie für die überaus zahlreichen
Kranzspenden beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenensagen wir allen Verwandten,
Freunden, Nachbarn, Bekannten und Ar¬
beitskollegen, insbesondere Herrn Pastor
Wessels für die trostreichen Worte am Sarge
der VerstorbenenunsereninnigstenDank.

Johs . Poppe und Kinder.
Huchting, im März 1936.

Nlk !M »eii
Ankauf — Verkauf

v . Lirsiki
Molkenstr. 41/42

D. 230 82

vauerwelleiMo»
hat eigenes und
auch einzigartiges
Spemloersahren
Nennen Sie Ihre
Adrefse u. Sie er¬
halten umgehend
schristl. Auskunft.

Ruf : 4 70 «4
Hast. Heerstr. 189

vsmsn -
«srrsn -

Müü/cklle/ckeke/
1. 23884
LllSkSIISllSlI'MliS

Dauerwellen
sehr billig

Blüm
Bürenstraße5

Me lernt man richtig Schuhe Pützen?
Leute, die berufsmäßig Schuhe putzen, kennen den
Dreh : klur so viel Creme auf öen Schuh, wie zum
Blankputzen gerade nötig tst. Nur dann werden Sie
Schuhe ohne langes Putzen schnellblank. Es können
istch außerdem keine Krusten bi'ISen un» Sag Leüer
bleibt geschmeidig. — wie trifft man aber immer

genau die richtige Menge Lreme für seinen Schuh?
Oas besorgt Oiamanline mit Sparsteb für Sie . 2,'cscs
Sparsieb läßt nur die Menge Creme auf öle Bürste,
die für einen schönen Glanz gerade reicht, vor allem
sparen Sie durch das Sparsieb — bei besserer Schuh¬
pflege — noch eine Menge Creme.

« " 4- ÄsfvvntinH-
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p ŝislngsn

ttuttlltsrstrsas 6-8

kjun scbnoU dsr blldscko
eompto 1, dss scblelc «
je o » t U m bv ! unr »ur-
sucbvn , mslns vsmsn , klsino
proiso und gul » Qusjj»
1 8 1 sn  sorgen lUr msbr

v
K
t2
H

lIülNl!lkl8l!.Ii 08 lWk
28 - 39 - 49-

von L.— odor In
monarilebon  ksion

von kkd 12.—

Lnrsblung 20 /̂o

«111118 IN llllll
Oc>»tk«I6»trc>a» 57-5?
<kck« t̂o ^errtroNv)

XrLtS -? a § sl
Von «Isr ksis « ru ^iick:

ür MU.IllillllkIWIIII
üi-.millIlllMINmlSI'

Leblsitmubls 74
8 p r e v I>stii „ ,I <!n jetrt:
9—11, 4—6 Ilbr , anllsr
8onnsbsn6s nsvbmittags.

III'. Ij.UMI'
2abnar2t
Kröpslingsr Ilssrstr . 208

rrs-iis ulieasl' suigkilommeii:

U. Mll. sk»
KanliarLt tiir blagen-
un6 Oarmkranblisitsn
Oobbsnwsg 1

§pr «ekstun6I « n lünklsrung i

iii'.M .a.iil'liik
Ksobär̂ tin
kür Innere KrsnblieiUm
Dobbsn 105
ülittwoebs nacluniltugs
keine Zprsulistumle.

^in triumplicilsr kdolg!4d«»I1
WolBli » rüe >r

vei' Kufief
üesrsi 'en
(k l̂icliosl 5trogc >ss)

k̂ odi dsm wsltbsrlÜimtsr»
komcm von ^ulss Vsrns

klaria 4ndsrgr »s«
tucis bölklick u ci

Linmütigss  i - ob

Xstor
I.SMPS

Das Sornbsn-
l-ustpls!

!cla VVllst , ^ itrscl ^ bsl
d Iuysndllcbs bsdsn lutrltt S

kUkop/^
3 .^ 0 S .OO 8 .43

M NüUMlöltWI 'W!

1s 2 Vorstsliungsn

Srela oardv
4 nns

Xsrenina
scn/wvurre

3 .45 8 .30 Verklsgs 4 .30 8 .30

Im lVIodsrnsn isi

jst ^t l-Ioelibsirisl :) !

5lill!s!eii
Kslnesslleli
Osr l- ustsplsl - Sobiagsr
mit kslpb ^ rtbur Roberts,
l-Isrtl Kirobner , bl. Kloktsr
lugsrirtllebs tisbsn Zutritt

540 vcir ^ cs
3 .15 5 .45 8 .15

prs> 8 vsrt«

»to «i« rnLts Strointtnisn -korn,
m. Waobstuobaussoblsg , /^uksn-
fsbsr uncl clioksm Kilisngummi

korm
6 Klsmenlscl ., gewölbte Seiten,
mit moö . Plastik , in allen Karden
ksltwagen
6 Kiemen , mit cliok . Kiüsngumm!
uncl moösrnsm Vsrclsok.

Iportwagon
vor - u . rllokwÄrts tabrbar . Seiten
gssoblosssn , 6 Kiemen , gspoist.
V/octierienktwaczsn
gspoistsrt , starke ^ ustUbrung , in
modernen  Karden

Um rwangioss Sssiobtigung ds
KIndsrwagsnsobau  wird

k gioSsn
gsbstsn

Ssttsnksur«UI
^ >1>e kilisls asu, »s^t

V » nsdsn dsr 51.-psul>-kdrej,«

Amtsstscherlfaus
Historische Gaststätte S Beim Fockemuseuw

DerrAt«ws AkeLm
ln sllsn Qualitäten un6 Preislagen

?spplrl,v
l .sufsr
Varlsssn
Kokos
pstsnt -kollos
Uiscksrucks
Lslstum

Ispeleii lütlllNlli
LroSe LIIss 15 (bILbs Kaissrbrlloksl
(6n g ro s - ^ b t s i i u n g / t m v s ! o k 52)

Wer besucht Pri¬
vate, Stadt und
Land, mit erstll.
Shampoon ? Gut.
Verdienst.
Ang. n. R 116SS

Herren und Damen
zum Vertrieb eines Nähr- u. Kriisii.
gungsmittels (D.R.P .) an Privat«.
Anfragen unter P 11 88l>b. Verleger.

6smr >VaIIs selirsit

vor Vsrgnügori!

»aas kloser
in dsm i- ustspisl -Sobiagsr

Acrs-ii '̂e

^seken,  backen » « «>
Nickis als «. acken!

okLi . »
5.45 8 .15

bouto groO«

lugsncl -VorstsIlungsri
Lcksudueg 3 .30

Der rvverckfellerscliüttelnde
Vu8tspik'l8cks3gek'

Kater ^ smpv

Mülieriies g.is ükeiii ?.zo

Das groks Nilitär - bustspiel
5olcsotsr >, Komsrcicjei '!

ÄceLx-LAüt

Heute, 17 » l,r:
Großer

Geld-Preissliltt
Müller,

Bcgesaekerstr.i :i/I '>

iresn îit
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vergibt die

»erirksverlrelunS
ihres mehrfach patentierten u. ftaatl.
geprüften Jnsektenbetämpfungsver--
fahrens. Kleines Kapital s. AuSliese-
rungslager nötig . Fachleute bevor¬
zugt. Emlernnng kostenlos.
Ang. an Stuttgart , Schließfach721

ene Liefen

l̂ lännlick

Jung . Mann
für Hotclarbcitcn

gesuckftfür
Kurh. Dreibergen
Meld. Dom-CasS

Domshof 19

!Jg . fleitz. Mädchen
'z. 1. 4. od. später,
a. l . vom Lande.
Dr.med. Fr.Kraus
Brem. Heil- und
Pflegeanstalt Ellen

Friseurgehilse
ring. u. H 11683

Für unsere Por¬
zellan-, Glas- u.

Steingut-
Großhandlung

suchen wir jünge¬
ren militürsreien
Kontokorr.-
Buchhalter

Herren mit guter
Handschrift,welche
slott u. sicher ar¬
beiten, bitten wir,
sich schriftlich mit
selbstgeschriebenem
Lebenslaus zu be¬
werben.

Held L Müller
Erünenstr. 111/19

Weiblicft

Stundenhilsc, 3X
wch. Bismarckst.35

Zum 1. April
junges Mädchen

s. Küche u. Haus.
Steubenstraße Lv

(Hastedt)

Z. 15. 4. od. 1. 5.
perfektes

Allcinmädchcn.
Friedrich-Mißler-

Straße 8 a

Jg . Mädchen
für den Bormitt.

Bommclmann,
Vegesackerstr. 11

Weg.Verheiratung
des jetzigen suche
ich z. 1. od. 15. 4.
ordentl. perfektes

Hausmädchen.
Krautstr. A/S6

Ruf 836 79

Junges Mädchen
(Morgenlüfte) gcs.

Kvtzlhökerstr. 14

Junge Hilft s. die
Morgenstunden,

Sommcrstr. 56

Jüngere Friseuse
aus sofort.
'Ang. ». O U 164

Morgcnsrau
um 8—12 Uhr.
Peterswcrdcr 17 I

Preisskat-Liste,
w Stück 12 Pp
Bremer Zeitung

3L>'vei ' l!>6ls8'
Schlftkftaäi2SS

Plane« t. Vogtl.

Z, 1. 4. ein älter.,
>>>., ord, Mädchen
!1tvtzljc.  Gras-
Älalderseo-Str . 17

Bet
Stellengesuchen

keine
OrlglnalzeuM«

einschicken!

Das Arbeitsamt Brem es
sucht

tüchtige Allcinmädchcn und perfekte
jüngere Köchinnen für Privath-wk-
haltungen.

Zu melden in der Vermittlungs¬
stelle für Hausangestellte Söge-
straße 4911, Sprechstunden täglich
von 8—13 und 16—18 llhr, Fernruf!
846 12 ab M Uhr 852 24.

MM jlll» Will
»iMMilWüililiillü !«
zum 1. 4. 1936.

Angebote mit Lebenslaus und
Eehaltsansprüchcn unter D 11646

Atze ßndie » Lteiüttt-

lllänniieils

vsu - lngenieur
Absolv. einer UDI-., 23 Iah«,
suckft Stellung im Erd-, Straßen-
oder Eisenbetonbau.

Angebote unter T 11619

Pg . sucht Beschäft.
gleich welcherArt.

Ncuhaus
Tresckowstr. 6

WWU
Aug. u. B U6A

^ s i li l i c Ii e

Von der

Berufsberatung
des Arbeitsamtes Bremen

werden Lehr- und Anlcrnstclleni»r
Mädchen in allen Berufen gesucht

Meldung offener Lehrstellen.
vvn 8—16 Uhr. Bürensiroße i-'
Zimmer 126, Fcrrispr. 846 12.

Flicksrauw. Besä).
?lng. u. P 11616

Pcrs.Stcnothpistin
a. m. säiutl. Kvu-
torarb, vertr., s.
Stell . z. 1. 5.
Ang. u. L 11639
'Acltcres Fräulein
s. selbst. TagstcUe,
evtl. aus ganz.
Ang. u. D 11 679
I7jährigcs,«eilig.
Ansang, Steiwgr
u, Schreibmaschine
Ang, u, K 11 68,>

Suchef,m,16M'
Tochter

L c h r stc 1l -
für Kontor oder
als Verkäuserm,
'Aug, u, F II tikv
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Die Bö r
Fester Wochensohlnß

Hamburg, 21. März. Die V'ochenschlußbörse
stand völlig unter dem Eindruck einer Hausse¬
bewegung am Yer . Stahl - und Farben-
markt.  Banken waren bei kleinem Geschäft
zumeist unverändert . Schiffahrtsaktien waren
behauptet, teilweise sogar leicht im Kurse er¬
höht. Bremer  Papiere konnten sich behaup¬
ten. Auch im \ erlauf blieb die Tendenz fest
Gegen den Anfang traten an verschiedenen
Marktgebieten Besserungen bis 1/2% ein

briefen waren Deutsche Hypotheken Serie 39
V2V0 schwächer . Provinzanleihen gingen auf
A ortagsbasis um, das gleiche gilt im wesent¬
lichen auch für Stadt - und Länderanleihen;
jedenfalls waren kaum über ’/a % hinausgehende
Schwankungen zu verzeichnen . Schutzgebiet-
Zertifikate wurden 15 bis 20 Pfg . höher bezahlt.
39er Postschätze gewannen 10 Pfg . Bei den
Industrieobligätionen fielen Harpener mit plus
1 °/o auf . Privatdiskont unv . 3 %.

Nicht einheitlich
Hannover , 21. März . Bei uneinheitlicher Kurs-

-entwicklung war die Umsatztätigkeit am Aktien¬
markt etwas ruhiger . Ilsedör Hütte und Conti¬
nental Gummi verloren je >/2%. Lindener
Aktien -Brauerei und Norddeutsche Cement wa¬
ren zu letzten Kursen im Handel , während
Dampfkessel Wilke Y2 % und Deutsche Erdöl
2Vs% höher gesucht blieben . Am Renten¬
markt  waren die Umsätze in den Pfandbriefen
der Hannoverschen Bodenkreditbank und der
Hannoverschen Landeskreditanstalt etwas leb¬
hafter . Befestigt waren Braunschweigische
Stadtanleihe mit 95, einige Serien Goldpfand¬
briefe der Braunschweigischen Staatsbank und
Provinz -Altbesitz mit 112. In Industrie -Obli¬
gationen war die Kursentwicklung uneinheit¬
lich. Lindener Aktien -Brauerei erholten sich
um % %, während Mechanische Weberei Linden
1/4 % einbüßten . Im Frei verkehr  nannte
man Burbach mit 56 bis 58, Wintershall mit
101  bis 103 und Gemeinde -Umschuldungsanleihe
mit 86V« bis 87,45. Schluß geschäftslos.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam, Ji. 3.
4*/» Nederland 1934 sb .S«
4*/« Nederland 1931 58 .5«
I’lt  Dtsch . Rijks.
1949 (Dawes ) is . jo

5Vt*/. Dtsch . Rijks.
1965 (Yonng ) 22 .75

!"/• Bremen 1935 -
SVi Preuß . Obi . 52 —
7' /t Dresden Obl .45 —
7*/oDtsch . Rent .Bk.
Obi . 1950 —

7V. Dtscb . Spark .&
Giro -Verb . 1947 —

7' /. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

7V. Pr . Z . Bod .- Kd.
Ptdbrt . 1960 —

T’/i- Dtsch Kalis.
Obi . S . A 1950 . —

?"/. Cont . Gnmmi.
A . G . Obi . 1956 -

6V. Gelsenkirchen
Goldnot . 1934 —

6% H arp .B erg  b.-O . '
m . Opt 1949 —

6e/. I . G . Farben
Obi . 1945 —

7*/> llitteld . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951 —

7°/o -Rhein . -W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53

7% Rhein - ElbeUn.
Obi . m . Opt . 1946 19.CO

7fl/oRh . -Wstf .E .Obl
5jähr . Noten —

7"/. Siem .Ä Halske
Obi . 1935 -

79/. Verein .Stahlw.
Obi . 1951 -

6V.V. Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951 —

7°/<>Rh -Wstf .Elctr.
Ohl . 1950 —

6"/. Phoenix Gnld.
Ohl . 1960 26 .75

6°/aSiem .-H .Ob .2930 42 .co
6°/ . R .W .E .,Oh . 1927
Amsterdam . Bank (11 .25
Rotterdam . Bank 103.87
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A .-G.
Allg . Knnstzijde 24 .50
Amst .Rubb -Clt .M .125lj- - 176$
Ndl .Soheepvrt .Dn . 47 . 12
Mnell .-Co .Wstd .P . 40 .50
Montecatini —
Dt . Reiohsschnld .-
fordernngen —

tung , daß verschiedene Bahnen durch die Ueber-
schwemmungen gleichfalls bedeutenden Schaden
erlitten haben . Zum Börsenschluß wurden Indu¬
striepapiere , Minen-, Oel-, Stahl - und Brauerei¬
aktien bis zu I Dollar niedriger bewertet.
American Telephone und Telegraph Co., sowie
American Can Co. verloren 2 bzw . 3 Dollar . Die
Börse schloß abgeschwächt.

Berliner Devisenkurse

E m Telegraphische
Auszahlung: Vor-

kriegs

21 . 3
Oeld Brief

20.
(leid

3.
Brief

6 Ägypten ' ägr -Pf- 20 . 953 12. 5/ J2 .6C 12. 57 12.60
7 Arftentin . IP *P. 1. 782 0 .679 0 .66:- 0 .679 0 .683
2 Belffien lOOBelg. 81 . - 41 .91 41 .99 41 .91 41 .99
7 Brasil . 1 Milreis 13 . 322 0 . 139 0 . 141 0 . 139 0 . 141
6 Bulfirnr . IOOLev. 81 . - 3 .047 3 .052 3 .047 3 .053
6 Canaria 1 k . Doll. 4 . 58 2 . 468 2 . 472 2 .467 2 . 471
31/* Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 54 . 79 54 .89 54 .79 54 .89
5 Danzig : 100 Uuld. 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
2 England l Pfd. 20 . 42 12 .27 12 . 30 12 .27 12 . 30
4 Estld ; 100 e . Kr. 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
4*/a Fim . ld . 100 f . M. 81 . - 5 . 41 5 . 42 5 . 41 5 .42
3Vs Frnnkr . 100 Fr. 81 16 . 375 16. 41! 16 .38 16.42
7 Grieohld . 100 D. 81 . - 2 .35? 2 . 35/ 2 .353 2 .357
21/* Holland 100 Gld. 168 .74 168 .F3 169. 17 168.83 169. 17
— Iran 100 Rials _ .— 15.23 15 .27 15 . 23 15. 27
6V* Island 100 i . Kr. 112 .50 55 . C3 55 . 15 55 .03 55 . 15
5 Italien 100 Lire 81 . - 19 .7U 19.74 19 .70 19 .74

3 .65 Japan 1 Yen 2 . C92 0 . 714 0 .716 0 . 714 0 .716
6' /* Jugosl . 100 Din. 81 . - 5 . 654 5 .666 5 .654 5 .660
6 Lettld . 100 Latts — .— 80 .92 ei .oe 00 .92 81 .08
6 — — 41 .84 41 .92 41 .84 41 .92
31/« Norweg . 100 Kr. 112 .75 61 .66 61 . 78 61 .66 61 /Ö
31/* 59 .07 48 .95 49 .05 48 .95
6 Polen 100 Zloty — 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
5Vs Portug . 100 Esc. 453 . 57 11. 135 11. 15! 11 . 135 11. 155
6 Rumän . 100 Lei —. — 2 . 488 2 . 492 2 .488
2V* Schwed . 100 Kr. 112 .50 63 .25 63 . 3/ 63 . 25 63 .3?
21/» Schweiz 100 Fr. 81 . - 81 . 01 81 . 17 81 .02 81 . 18
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 33 .93 33 .99 33 . 95 34 .01
3 V* Tsohech . 100 Kr. 85 . - 10 .27 10.29 10 .27 10 .29
7 Türkei ltür .Pfd. 18 . 456 1 .975 1 .979 1.975 1 .979
4 Ungarn 100 PgÖ. - . — —. - - — — —-—
7 Uruguay IG .-P. 4 .34 1 . 149 1. 151 1 . 159
1>/> V .Staat .v .A . ID. 4. 19E 2 .473 2 . 477 2 .470 2 .474

Spezialwerte fest
Berlin , 21. März . Die Londoner Vor¬

schläge der Locarnomächte  werden an
der Börse mit Ruhe aufgenommeii,  da
ja selbst ein Teil der Presse der an dem Zu¬
standekommen der Denkschrift beteiligten Län¬
der ihre Undurchführbarkeit  anerkennt.
Dagegen stand die Börse völlig unter dem Ein¬
druck der Sonderbewegungen , die sich in der
IG.-Farben -Aktie und bei der Stahlvereins -Aktie
(vergl . Sondermeldung ) vollzogen . Die Farben-
Aktie , die bereits im gestrigen nachbörslichen
Freiverkehr einen weiteren kräftigen Anstieg
verzeichnet hatte , setzte mit 157, d. h. 1% %
über den Berliner Schluß ein und zog sogleich
weiter bis 158 an. Vereinigte Stahlwerke waren
um IV4% fester . Auch hier zeigt sich weiter
ansteigende Tendenz . Im Verlauf  machte die
Kurshesserung weiter geringe Fortschritte , so
daß gegen den Eröffnungskurs meist % bis % %
betragende Gewinne zu verzeichnen waren.
Kräftiger zogen Kokswerke mit plus IV« und
Licht-Kraft mit plus ®/4 °/o an! Farben wurden
zuletzt mit 1581/«, d. h. also nochmals % %
höher, gehandelt . Gegen Schluß waren kaum

Dollar = 2,475 (2,472) RM,
Englisches Pfund = 12,285 ( 12,285) RM.

noch Veränderungen von Belang zu verzeichnen.
Farben setzten ihren Anstieg bis auf 1583/4 fort.
Dagegen ermäßigten sich Vereinigte Stahl¬
werke , in denen . schätzungsweise 200 000 RM
umgegangen waren , bis auf 85V8. An den übri¬
gen Märkten fielen nur noch BMW . mit einer
Erholung um 1 % gegen den Anfang auf , wäh¬
rend sieh sonst die Besserungen nm Vs % be¬
wegten . Nachbörslich wurden Farben zu 158%
gefragt.

Am Kassamarkt hielten sich die Kürsverände¬
rungen in verhältnismäßig engen Grenzen . Es
überwogen wieder Steigerungen . Die Führung,
hatten Feinjute mit plus 3 %. Von Bankaktien
ermäßigten sich Commerzbank , DD -Bank und
Dresdner Bank um je % •/0. Dagegen waren
Berliner Handelsgesellschaft nm % und Deut¬
sche Ueberseebank um 23/s °/o fester . Soweit für
Hypothekenbanken Kursfestsetzungen erfolgten,
sah man Vortagskurse . Eine Ausnahme bilde¬
ten Deutsche Hypothekenbank mit plus 1 %.
Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt herrschte Geschäftsstille.
Liquidationspfandbriefe waren vereinzelt wie¬
der etwas schwächer . Von Hypothekenpfand-

Ruhig
Amsterdam , 21. März. An der Börse war die

Haltung abwartend.  Das Geschäft schrumpfte
auf ein Mindestmaß zusammen . ”Daher konnte
auch von einer bestimmten Tendenz nicht ge¬
sprochen werden . Die Kurse bewegten sich
ungefähr auf dem gestrigen Stand . Anlage¬
papiere  blieben behauptet und waren zum
Teil etwas fester . Die Dollaranleihe der Stadt
Rotterdam zog etwas an. Einiges Geschäft
hatten auch die 4proz . Schuldverschreibungen
der Kgl . Petroleum My. Amerikanische Fonds
hatten ebenfalls nur geringen Handel . Hei¬
mische Papiere wurden kaum umgesetzt . Dies
gilt besonders für Kgl . Petroleumaktien , weil
die Pariser Eröffnungskurse hier nicht vor
11,20 Uhr bekannt wurden . Amerikanische Oel-
werte lagen wenig beachtet . Tabak - und Sehiff-
fahrtsaktien wurden vernachlässigt . Von Kaut¬
schukanteilen waren nur Amsterdam Rubber im
Verkehr , und zwar etwas niedriger als gestern.
Zuckerwerte fanden nur mäßiges Interesse . Von
Industriewerten hatten Philips eine ziemlich
gute Veranlagung aufzuweisen . Unilevers zeig¬
ten keine nennenswerte Aenderung.

Schwächer
Newyork , 21. März. Die Börse wie3 zum

Wochenschluß schwächere Haltung auf . Ver¬
stimmend wirkten in erster Linie die Erörte¬
rungen in der Presse über die voraussichtlichen
Verluste durch die Hochwasser¬
katastrophe  und in Verbindung damit über
die Höhe der bevorstehenden Aufwendungen.
Auch die ' Meldungen über die französische
Finanzpolitik  waren keineswegs dazu an¬
getan , Anregung zu bieten . Man rechnet ferner
mit einem Rückgang des Beschäftigungsgrades
in der Stahlindustrie auf Grund der zeitweisen
Schließung verschiedener Betriebe durch , die
Ueberschwemmungsgefahr um rund 10 %. Bei
Eröffnung war die Grundstimmung stetig . Bald
machte sich Neigung zu Glattstellungen geltend,
was einen Rückgang auf zahlreichen Marktge¬
bieten um bis zu 2 Dollar zur Folge hatte . Ver¬
schiedene Spezialpapiere , darunter Columbian
Carhon , Wortington Pump und Masehinery , so¬
wie Oase Threshing stiegen hingegen um 1 bis
3 Dollar . Handelswerte , Motorenaktien und die
Anteile von Nahrungsmittelgeschäften lagen
stetig . Eisenbahnen schwächten sich ab, da die
Wagenanforderungen an den amerikanischen
Hauptbahnen in der letzten Woche mit 616 900
Waggons gegen 634 800 in der Vorwoche eine
für diese Jahreszeit bedeutende Verringerung
erfahren haben . Hinzu kommt die Befüreh-

Im internationalen Devisenverkehr lag der Dollar
weiter reoht fest , wobei vermutlich die Unterzeich¬
nung der Finanzvorlage in Höhe von 2 Milliarden
Dollar durch Roosevelt einen gewissen Auftrieb bil¬
dete . Die Ziirioher Notiz erhöhte sich auf 3.051/«
(3 .047/s) , die Pariser auf 15.10V* (lö .OSVi) . Pfunde -Kabel
stellten sich auf 4.95!s/t« (4,96 */*) . Das Pfund war den
Goldvaluten gegenüber fast unverändert . Es stellte
sich in Ziirioh auf 15 .14' /*, in Paris auf 74.95 (74.94) .
Die Goldvaluten selbst gingen meist auf Vortagsbasis
um . Das gleiohe gilt auoh von den nordischen
Valuten.

Devisen *Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 21 .3.
Berlin 59 .20
London 7 . 27
Newyork 146.62
Paria 9 .70fi

bondon , 21 . 3.
Newyork 495 .81
Montreal 497 . 10
Amsterd . 723.00
Paris 74 .91
Brüssel 29 . 2«
Italien 62 .31
Berlin 12. 28
Schweiz 15. 14^
Spanien 36 . 16
K.openhg . 22 . 40
Stockholm 19.391$
Oslo 19.90^
Lissabon 110. 12
Helsingf . 227 .06
Prag 119.37
Paris . 21 . 3.
London 74 .941$
Newyork 15. 1C£
Belgien 258 . oo
Spanien 207 .25
Zürich . 21 . 3 .
Paris 20 .20^
London 15. 14^
Newyork 305 . 37
Belgien 51 .72^
Italien 24 . 20
Spanien 41 .87)£
Holland 208 .40
Berlin 123. 30
Wien
Notenkart 56 . 60

Kopenhag . » 21 . 3.
London 22 . 40
Newyork 453. co
Berlin i 82 .eo
Paris 30 . 05
Antwerp 76 .65
Zürich 148.20
Rom 37 . 15
Amsterd . 308 .75
Stockbolm1t5 .65
Oslo 112.70
Helsingf . 9 .95
Prag 18 .90
Warschau 85 .95

Wien , 21 . 3.
Amsterd . 365 . 75
Berlin 215 . 15
Brüssel 90 .64
Budapest —•
Bukarest —

Belgien 24 .8
Schweiz 47 . 99
Madrid 20 . 14
Oslo 36 . 55
Kopenhg . 32 . 47*$

Budapest 28 .75
Belgrad 216 .co
Sofia 400 .00 E
Moskau 570 .75
Rumänien 674 .00 E
Istanbul 616 .00 B
Athen 520 .00 B
Wien 26 .31 B
Lettland 15 . 12
Warschau 26 . 21
Buen .Airet 15 .00  B
R . Janeiro 4 . 12 E
Alexandr . 97 .50
Hongkong 1/381
Schanghai 1/250
Yokohama 1/197

Italien 120 . 30
Schweiz 494 .87
Kopenhg . —
Holland 1031 .Co
Oslo —

Stockholm 78 . 10
Oslo 76. 10
Kopenhg . 67 . 65
Sofia —
Prag 12. 68
Warschau 57. 70
Budapest —
Belgrad 7 .00
Athen 2 .90
Istanbul 2 . 45
Bukarest 2 . 50

Oslo , 21 . 3.
London 19. 90
Berlin 163.00
Paris 26 . 75
Newyork 403 .00
Amsterd . 275 . 25
Zürich 132 . 50
Helsingf . 8 . 90
Antwerp . 68 .75
Stockholm 102 .85
Kopenhg . 89 .25
Rom 33 . 30
Prag 16 .95
Warschau 77 .00

Kopenhg . 118 . 42
London 26 .60
Madrid 70 .06
Mailand 42 .25
Newyork 535 .07
Oslo 133. 30

Stockholm 37 . 47j$
Prag 6 . 10
Priv .’disk . I1«
Tägl . Geld t
1 Monatsg . 1$
Australien ^ .00 B
Mexiko 18 .co
Nenseeland24 .oo
Montevid . 22 .50
Buen . anf

London 18. 05
Südafrika 100. 12
Bombay a.
London 1/609

Lond . auf
Bombay 1/612

Prolongati
onssatz f.
fcäiji . Geld —

Stockholm —
Helsingf —
Prag 62 . 80
Berlin 609 . 00
Warschau —

Helsingf . 6 .67
B . Aires 83 .75
Japan 88 . 25
Priv . ’disk.
Inland 2*$

Priv .’disk.
Ausland 3 - 4

£ p . 1 Mt . A%
£ p . 3 Mte . 15
$ p . 1 Mt . 1
$ p . 3 Mte . 31$

Stockholm , 21 . 3.
London 19 . 40
Berlin 158 .50
Paris 25 .95
Brüssel 66 .75
schw .Plätzl28 .50
Amsterd. 267 .50
Kopenhg. 86 .85
Oslo 97 . 60
Washingt- 392 .00
Helsingf. 8 . 60
Rom 32 .50
Prag 16 .60
Warschau 74 .50

Paris 35 . 52
Prag 21 . 91
Sofia
Stockholm 136 .81
Warschau 101 .32
Zürich 175 . 56

Deutliche Frühjahrsbelebung
Die Februar -Bilanzen der Banken

In dön Februar -Bilanzen der Banken , die
zum feil fast gleichzeitig mit den Jahres¬
abschlüssen erscheinen , tritt die neuerliche
Saisonbelebung der Wirtschaft in recht bemer¬
kenswerter Weise in die Erscheinung . Die ge¬
werblichen Unternehmungen griffen zum Teil
auf ihre flüssigen Betriebsreserven zurück , die
sie als jederzeit fällige Gelder hei den Ban¬
ken unterhalten , zum Teil machten sie neue
Kred itansprüche  geltend . Im Zuge die¬
ser Entwicklung haben sich bei den Berliner
Großbanken die jederzeit fälligen Gelder um
etwa 71 Mill . RM vermindert (hiervon bei der
DD -Bank um 37 Mill . RM) , während zugleich
die Wirtschaftskredite der Großbanken sich per
Saldo um rund 32 Mill . RM erhöhten , an denen
die DD -Bank mit fast 28 Mill . RM beteiligt ist.
Auf der anderen Seite steht dem Rückgriff der
sich belebenden Wirtschaft auf ihre Bankgut¬
haben ein neuer stärkerer Zuwachs auf den
Depositenkonten der Banken gegenüber , der
sich bei den Berliner Großbanken auf über
76 Mill . RM beläuft.

Diese Entwicklung zeigt , daß trotz der Schul-
den-Konsolidierung des Reiches und der öffent¬
lichen Betriebe (der Markt hatte ja erst im
Januar die 500-Miil .-RM-Anleihe der Reichsbahn
aufgenommen ) die Kapitaibildung keine Unter¬
brechung erleidet.

Prag . ZI . 3.
Amsterd . 16 .4SS
Berlin V72.50
Zürioh 789.25
Oslo «01 .50
Kopenbg . 535 .00

London 119.65
Madrid 331 . 00
Mailand ' 92 .50
Newyork 24 . 10
Paris 159 .50
StockholTr . 617 . CC

Wien 569 .90
Marknoten645 .oo
Poln . Not . 459 .co
Belgrad 55 . 511«
Danzig 457 .00
Warschau 45« . oo

Newyork , 21 . 3.
Tägl . Geld S
Bankakz.
OOTg .Brief . %
üOTg .Geld /«
Pr . Hand .-
weohsel

niedr .Satz %
höchst .Sats 1
Wechsel a.

Lond . Obi , 4 . 9«

|Lond .60Tg.
B ’wechsel 4 .911g
H ’wechsel 4. 94J
Paris « . «' K
Brüssel 16. 93
Rom 7. 97 nom
Madrid 13 .72
Bern 32 . 74
Amsterd . «8 . 23
Stockholm 25. 57k
Oslo 24 . 97k

Kopenhg . 22 .15
Prag 4 15k
Wien 19. «2
Budapest 29 .65
Belgrad 2 .3tk
Athen o .9i%
Japan 28 .90
Böen . Air . 33 . c«
RiodeJan . 8 . 35
Berlin 40 . 43

Ostasiatische Wechselkurse vom 21. März
Newyork gegen Japan 28.90—28.93. London gegen

Japan 1.2 (Telegr . d . Yokohama Speoie Bank Ltd .) .

Generalversammlungen
24. 3. E . & M . Bollmann AG ., Bremen
25. 3. Superphosphatfabrik Nordenhain A .*G .,

Friedrich -August -Hütte i . 0 .. G . V . in Stettin
25, 3. Oldeubnrgisohe Glashütte AG ., Oldenburg

(G . V . in Bremen)
26 . 3. Bremer Schleppschifffahrts -Gesellschaft,

Bremen
26. 3. Gas - und Elektrizitäts -Werke Achim A .-G .,

Achim
26. 3. Norddeutsche Hochseefischerei AG ., Weser-

münde -G.
27. 3. Gehr Stoevesandt Kommanditgesellschaft a . A .,

Rinteln (G . V . in Bremen)
27 . 3. Hanseatische Hochseefischerei AG ’. , BTemer-

haven
30. S. Obernkirchener Sandsteinbrüche AG ., Obern-

kirohen (G . V . in Bremen)
31. 3. AG . für Warpsspinnerei u . Stärkerei zu Olden¬

burg
31. 3. A .-G . Bremer Kaufhaus Bremen
2. 4. Norddeutsche Woll - und Kammgarn -Industrie

AG ., Bremen
2. 4 . Wollgarnfabrik Tittel & Krüger und Sternwoll-

Spinnerei AG ., Leipzig IG . v . in Bremen)
2. 4. Ems -Lots -Gesellschaft , Emden
3 . 4. Norddeutsche Kreditbank A .-G ., Bremen
4. 4. Bremer Woll -Kämmerei , Blnmenthal {G . V . in

Bremen)
6. 4. Hanseaten -Werke A .-G ., Bremen
8 , 4. Oldenburgische Landesbank (Spar - und Leih¬

bank ) A .-G ., Oldenburg
9. 4. H . Schminoke Cigarren -Fabriken A .-G ., Bremen
9. 4. „ Amisia “ Versiohcrungs -A .-G ., Leer

Konkurse
Berlin : Fa . Gebr Pachura Hoch -, Tief - und Eiseh¬

betonbau in Berlin -Mariendorf . — Chemnitz : Fa.
Herrmann Ulbricht , Maschinenfabrik . — Eberswalde:
Kaufmann Leo Katschinsky in Fa . Gustav Pfingst.
— Leipzig : Naohl . Buchhändler Wilhelm Gerathewohl
Schäfer in Fa . Alb in Stein . — Ludwigsburg : Auto¬
zentrale G . m . b . H . — Naehl . Kaufm . Friedrich Heitz
in Geisingen . — Mannheim : „ Stella Haus “ e . V .,
Kunstgewerbe . — Melle : Gummiwarenfabrik bei Melle
Wortmann & C . Bösch , Inh . Kaufm . Carl Wortmann
und Kaufmann Carl Bösch . — München : Gebrüder
Wolff G . m . b . H . in L ., Rohproduktengroßhandlung
und Sortieranstalt . — München -Gladbach : Kaufmann
Heinrich Bolten jr . -- Neustadt , Schwarzwald : Metz¬
germeister August Walter in Hinterzarten zurzeit
Breitnau . — Quedlinburg : Schuhwarenhändler Erich
Düfer in Bad Suderode . — Wuppertal -Elberfeld : Kfm.
Joh . Aug . Welfonder , Eisenwaren und Küchengeräte.

Vergleichsverfahren
Duisburg : Fa . Radio -Binder August Binder.

Auch die Spareinlagen der Banken : weisen
eine neuerliche Erhöhung auf , allein hei <ien
Berliner Großbanken um über 7 Mill . RM.
Ebenso wie die Wirtschaftsbelebung im Inneren
weitere Fortschritte macht , hat sich auch der
Umschlag im Außenhandöl erhöht , wie das er¬
neute Anwachsen der Rembours¬
kredite (bei den Berliner Großbanken nm
fast 7 Mill . RM) erkennen läßt.

Sehr starke Veränderungen zeigt die Bilanz
der Deutschen Verkehrskredithank , die das
Kreditinstitut der Reichsbahn ist . Diese Bank
konnte aus Erträgnissen der Reichshahnanleihe
ihre Indossaments -Verbindlichkeiten um 312
Mill . RM vermindern . Im übrigen unterlag sie
einem Kreditoren -Abzug von 189 Mill . RM,
offenbar im Zusammenhang mit der weiteren
Abwicklung der Arbeiten im Rahmen der
Reichsbahnarheitsheschaffung.

Insgesamt lassen die Zwischenbilanzen den
Beginn der Frühjahrsarbeiten sowohl im Be¬
reich der öffentlichen Arbeitsbeschaffung als
auch auf dem Gebiet der privaten Wirtschafts¬
tätigkeit erkennen . Daß die Banken in der.
Lage waren , allen Finanzierungsansprüchen
mühelos zu entsprechen , ist ein Beweis für den
hohen Grad ihrer Flüssigkeit , die ihnen eine
starke Kreditkapazität verleiht.

Die Kaffee -Einfuhr 1935
Die Kaffee -Einfuhr hat von 1934 auf 1935 döM

Wert nach leicht zugenommen . Die Mengen
sind in der gleichen Zeit etwas zurückgegangen.
Wie au3 einem Bericht de3 Statistischen Reichs¬
amts über den Außenhandel mit Nahrungs - und
Genußmitteln (Wirtschaft und Statistik Nr . 5) ,
zu entnehmen ist , hängt diese verschiedene Ent¬
wicklung von Mengen - und Wertbewegung zum:
Teil mit Preissteigerungen , zum Teil mit Quali-
tätsverschiebungen zusammen . Allerdings ent¬
springen diese weniger Aenderungen des Be¬
darfs , als vielmehr der Tatsache , daß Deutsch¬
land infolge der Schwierigkeiten seiner Devisen¬
lage in jenen Ländern einkaufen muß, die sich!
für deutsche Waren aufnahmewillig zeigen.

Gesunken ist von 1934 auf 1935 die Kaffee-
Einfuhr aus Guatemala , Salvador , Costarica und
Nicaragua , deren Anteil an der Gesamteinfuhr
sich von 31,8 % 1934 auf 20,9 % im abgelaufenen;
Jahr verringerte . 1928 waren die genannten
Länder mit 36,8 % an den Gesamtbezügen be¬
teiligt . Die Einfuhr aus Kolumbien , Mexiko
und Venezuela hat im abgelaufenen Jahr zuge¬
nommen . Gegenüber 19,2 % 1934 waren diese)
Bezugsgebiete 1935 mit 28,3 % an den Gesamt¬
bezügen beteiligt , nachdem sie 1928 nur 12,7 %
der Lieferungen auf sich vereinigen konnten . Ge¬
stiegen ist ferner die Einfuhr aus Brasilien;
das in der Hauptsache billigere KaffeesorteU
liefert . Nachdem Brasilien von dem Rückgang
der Kaffee -Einfuhr in den Jahren 1928 bis 1933
besonders betroffen war , hat es neuerdings anf
dem deutschen Markt wieder . Boden gewonnen.
Mit 46,1 % ist es im abgelaufenen Jahr mit
einem größeren Hundertsatz an der Einfuhr,
beteiligt als in den letzten sieben Jahren.

Im Februar 1936 sind in den einzelnen Spe¬
zialgebieten der Bekleidungindustrie fast durch¬
weg höhere Umsätze al3 im Vergleiehsmonat
der vergangenen Jahre erzielt worden.

Der Absatz de3 Rheinischen BraunkohleU-
Syndikats weist im Februar im Hausbrand-
gesehäft gegenüber dem gleichen Vorjahrs¬
monat eine Zunahme nm rund 5 %, im Indu¬
striegeschäft eine solche um rund 16 % auf.

Bei der Ge3amtlage der Kali -Industrie und
den immer noch knappen DurchschnittserlöseU
wird eine Erhöhung der vorjährigen Dividen¬
denausschüttungen hei der Salzdetfurth -Gruppe’
für 1935 nicht in Frage kommen.

Bei den im Verband öffentlicher Lebensver-
sieherungsanstalten zusammengeschlossenen In¬
stituten wurden im Februar 23 735 neue Ver¬
sicherungen mit einer Kapitalsumme von 29,81
Mill . RM beantragt.

Die Citroen -Automobil -AG ., Köln , firmiert
jetzt als „Poller Citroen -Dienst AG .“
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Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Oautsdie Reichs - a«

Staats -Anleihen 21 • 3 * 204 3l

4 Brem . Umtausch
tVi Lübeck 28
5 Dt. Reichsanl . 27
4 do . 34
4*/t Dt .Reichsb .Sch .35
4llt  Reictospost 34 I.
5 Bremer I kl.
5 do . sr.
8 Lübeck Kr. kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87 . 25 87 . 25
93 .75 93 . 75

100 . 25 100 .25
97 . 37 97 . 50
98 . 62 98 .62

100 . 12 100 .25

21 . 62 21 .62
19 . CO 19.0 b

110 .90 110 . 75
109 . 25 109 .25
106 .75 W6 . i0

Provinz * und Kreit*
Anleihen

4V» Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29 93 . 5G 93 . OG

4Va dO. 30 — 93 . OG

Bank -Aktien

n .- a . Pr .-Bank
sch-Asiat .-Bank
ank
dner Bank
temflnder Bank
Hypothekenbank
isbank
,-Hol .Bk .LHusum

21 . 3 . 20 . 3.
70 .50 70 . CO
91 . 25 —

534 .00 545 .CO
92 .50 92 .50
92 . CO 92 .50

85 . 50 —
178. CO 182 . 00
70 .50 70 . CO

107 . 50 107 . 00
125 -00 125 .00

Scftfffahrtsaktiee
Br. Schleppsch .*Ges.
Bugsier -Reederei
Pt . Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

74 .00 74 .00
130 .00 130 .00
32 .00 32 . CO
16 .00 16 .00
26 .75 26 .75
74 . 00 74 .CO
17.25 17 .25
58 .CO 58 . 00
32 .00 32 .CO

Elsenbahn *Aktlen

Kreditanstalten nnrl
Körperschaften

*Vt Oldb . Gsch . v . 25
4*/i do.
4Vi do.
41/* do.
4‘/i do.
4Vi do.
4V* do.
4*/i do.
4V» do.

Kom.
do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpibr.
do.

97 .25 95 .OG
95 . OG —

— 97 . OG

g’ 6 97 .50 97 . 5G

Hypothekenbanken
4V* Dt Schiffbel . 3
4*/i do . 4
41/* Hamb . Hypbk . A
4Vi do . B
do. DF GH JK
4Vi do . Em . N
5l/j do . Liquid,

do . Anteilschein
4V» Lüb . Hypbk . i
41/» do . 2
41/» do . 3 n . 4
41/» do . 5
4l/s Pr . Ctrbd . 26/27
41/* do . 28
51-'» do . Liq . 26 A 2
do. Anteilsch.
4l * Pr . Ctrbd . Bod.
4Vt Obi. 26/27/28
41/* Rh . West !. Bod.

Cred . '
5V* do . Liquid
4l/i Schl .-Holst . Pr.
4V* Ldsbk . 1 u . *
4V> do . Kom.

Obi 2 u . 3

92 . 50
92 .50

97 .OG
97 .00
97 b G
97 bG
102 .00
3 . SOG
96 .OG
96 .OG
96 .OG
96 . OG

95 . 25
95 .25

101 .50
10 . 5G

92 .50
92 .50

97 .OG
97 .00
97 bG
97 b G
102 .CO
3 . SOG
96 .OG
96 .OG
96 .0 b
96 .OG

95 . 25
95 . 25

101 .50
10 . 50

93 .25 93 .25

96 . 5G 96 .5C
101 . 75 101 . 75

Industrie -Obligat.
St . Old. Cr .-Anst

Rm.-Scbuldverschr
Deutsche Linol . 36
Nordd . Steine 27
Br. Tauwerk

97 . 25 97 .25
102 .25 1C2.25
102 . CO 102 .00

Steuergutscheine Gruppe U
fällig am 1 4 1934 103 . 75 103 . 75
fällig am 1 4 1935 107 .75 107 .75
fällig am 1 4 1936 111 35 f " 3?
fällig am 1 4 1937 1H .37 11L37
fällig am 1 4 1938 111 .CO 111 CO

A. G. für Verkehr
Brem . StraBenbahn
Dt. Relchsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
LUb.-Büch . Eisenb.
Braunschw . Land . El.

108 . 00 107 . 50
90 . 25 90 .50

123 .50 123 . 17
89 .25 89 . 00
69 .00 70 . CO

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C;
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Brelfenburger Cera.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br! Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr
Rremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbscblnBbranerel
I. G. Farbenindustr
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirch ener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergban
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - n . Kflhlball
Nordd Steingut
„Nordsee “ Dt Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

35 .75 36 .00

75 .CO 74 .50

111 . 00 111 .00
175 .00 175 .00
119 . 50 119 .00
138 .50 —
102 . 50 102 .00
121 .00 121 .00
111 .00 111 .00
147 .00 147 .00

98 .00 99 .CO

157. CO 158 .00
115 .00 115 .00
143. 00 148 .CO

82 . CO —
102 .00 102 .00
158 .50 155 .00

— 43 . OC
116 . 50 114 .«C
59 . 00 99 .50

135 . 50 134 . 75
99 .00 98 . 75

143 .CO 141 . 50
114 .50 113 .5C
173 .CO -
106 .00 103 . 50
127 .50 127 .CO
210 .00 210 .00
100 .CO ICO. CO
108 .10 106 .00
139 .CO 139 . 00
84 .37 83 . 75

112 .00 112 .00
115 .00 115 .CO
110.00 11O.C0

49 .CO 49 .CO
85 .25 83 .75

125 . CO 125 .00
1C9.00 108 .00

Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartaner Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

I. Hevecke

21 . 3 . 20 . 3.
105. 00 105 .00
137. 00 136 .62
96 . 00 96 . 00

172 . 50 171 . 50
124 .00 —
101 . 00 101 . 00

68 . 00 67 . 00

Ver . Werkstätten
Wendt Zlgarrenfabr.

Kolonlaiwerte
Kamerun -Eb .-G.
Neu-Guinea -Comp.
Dtavl Min . u . Els .-G.
tchantung Hand AG.

21 . 3 . 20 . 3.
97 .00 97 .00

46 .0 B 46 .0 B

75 .00 75 .00
163 .00 163 .CO
18 .75 18. 75
90 . CO 90 .00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mH Zinsberechnung
41/» Hann . Prov . Anl.

R. 15 94 . 50 94 .50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
41/* Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 97 .25 97 . 25
do . Gold -Komm .*

Obi. S. 3 95 .00 95 .00

Landesbanken
4Vi Hann . Ldkr . G.*

Pf . S. 1 1926 97 .75 97 .75
4l/t Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 97 .00 -
51/» do . Liqui . Pfdbr . 101 .50 101 .50
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91 . 50 91 . 50

Ritterschaften
4V« Brschw . ritt . G.-

Pf . v . 29
4Vj Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4Vt Calenbg . ritt.

G.*Pfdbr . v. 28
•4l/t do . von 1927
4Vt Celler ritt.

Goldpf . C.
41/« Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
51/» Brschw . ritterl.

Lioui . Pf-

97 . 00 97 .00

96 .00 96 .00

97 . 25 97 . 25
97 . 25 97 . 25

96 . 00 96 .00

97 .00 97 .00

101 . CO 101 oo

Stadtschaften
4Vi Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand*
brief R 22 96 . 50 96 . 50

Hypothekenbanken
4Vj Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929

5V* do . Llquid .Pfdbr.
do . Anteilscheine
4V> Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R 7
51/* do . Lion . Pf-

R . 15 . 1— 2

96 . 75 96 .75
1C1. 50 101 .50

97 .00 97 .00

101 . 50 101 .50

eihen
de Obi. 102 . 00 102 .co
rer Obi . 101. 25 101 . 25

6 Hackethal Obi . 103.75 103 . 75
6 Linden Brauerei

Obi . 103 .25 103 .00
3 Mech . Linden Obi. 77 . 75 78 .00
5 Prß . Elektr Kohle

Wert In RM f. d . 17 . 50 17 .50
6 Vorw . Zern . Obi. 102 .co 102 .co
Sachwerte ohn Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 91 . 00 91 .CO
4 Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pf . 90 . 00 90 .00

4 Cell . ritt . (Rogg .'
abg . Pf . 90 .00 90 .00

51/» Hann . Bd. Kr.
Liqui . Pfandbr . 101 *50 101 *5°

5 Pr . Elektr . a . RM _
adg . Anl . 97 .00 97 .00

.-:i,ui2id M
OM. 101 . 50 101 . 50

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 179 . 50 iso . co
Dampfkessel Wilke 135.CO 134 .50
Doornkaat 100 .00 100 .00
Elsen Wülfel 108 . 00 107 .50
Hackethal 130.50 130 .co
Hann . Immob.

(je Stck . in RM) 405 .00 405 .00
Hannoversche Zem . 103. 50 ic4 .oo
Hemmoor Zement - 170 .00
Ilseder Hütte 152. 50 153 .CO
Kali Aschersleben 123 .00 124 .00
Lindener Brauerei 8a *50 88 . 50
Norddeutsche Zem . io7 .oo 107 .00
Salzdetfurth Kali ibO. co  —
Teutonia Zement 170.00 170.00
Ver . Harzer Zem . 112.00 114 .co
vereinsbr Herrenh 144.00 144 .00
Vorwohler Zement io3 . co 103 .50
Westeregeln Kali 121.co —
Wollwäsch . Döhren 152. 50 152.75
Zucker Bennigsen 76 .00 76 .25
Brschw . Hann . Hyp.

Bank 94 .co 94 .50
Gecstemünder Bank 76 .00 77 .00
Hann Bodenkred .Bk — “
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 103 .50 103. 50
Rildesh . Pein .Kreisb . 34 .50 33 .50
Ueberlandw . Hann . 110.00 110 .co
Marienbom -Beend . 77 .00 77 .co

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe and Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000
5*/# Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5 l/i #/* Young -Anl.
4V* Pr . St .-Anl . 28
4‘/« Prß . Staats R 2
4V1 Prß . Staats R 1
4V* Bayern v. 1927
4V1 Brschwg . 1928
4*/» Schutzgebiete

110 .87 110 .87
100. 50 100 .50
97 .62 97 .62

— 103 .37
107. 50 107 . 12
101 . C0 —

97 . 00 97 . 20
95 . 12 95 .00
10. 80 10 .70

4Vt D.Reichsp .34 F .l . 1C0.30 100. 20
4*/i do . 1935 99 . 70 99 . 62
41/* Reichsbahn 98 . 87 98 .87
4*/t Pr . Ldrbk . 1— 2 97 .25 97 . 25
4*/) do . 3— 4 97 . 25 97 .25
4Vt do . ß— 8 97 .25 97 . 25

♦■•nlcihen
4!/t Bin . Golds * . 26 94 .87 94 .87
6*/* do . Verk . Anl . 28 — -
6V» FrkfL Schätze - —

Oeffentl . Kreditanstalten
41/« Bin . Pfdbr .-A. 96 .25 96 .25
DL Komm . Auslos.

Scheine 1 114 .50 114 .6O
Dt . Komm . Auslos .*

Scheine XI 134 .25 134 .25

21 . 3 . 20 . 3.
4*/i Hann . Landes*
kredit v. 1926 s . 1 97 .75 97 .75

do . 1927 Serie 2 97 . 25 97 .25
41/* Old , Staatl . 25 — 97 . 25
41/» do . Serie 1 n . 3 — —
4Vi do . Serie 2 97 .25 —
4V* do . Serie 4 — —
4‘/» do . Serie 5 — 97 .25
4Vb do . Komm . 1 “ —
4V* do . Komm . 2 — 95 .00
4Va do . Komm . 3 95 .00 *—
51/* do . Liqn . 101.co —
4V* Pr . Ldpfbr . S. 4 97 .00 97 . 00
41/« dO. S. 11 97 .00 97 .00
4V* dO. S. 17— 18 97 .00 97 .00
4Vt do . S. 21 97 .00 97 .00
4V1 dO . R. 24 96 . 50 96 .50
4l/i dO. R. 25 — 27 96 . 50 96 .37
4‘/i dO. R. 28 - 96 .50 96 .50
4V* Ldschftl Zentr .-

Goldpfandbr . 94 .00 94 .00
4V* Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr . 90 . 50 90 .50
4V* Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24 93 .62 93 .50
4V* Westf . ldschftl.

Goldpfandbr . 94 .90 94 .87

Hypothekenbanken
4l/s Braunschw.

Hann . V. 1929 96 .75 96 .75
4Vi Goth . Grund*

kredit 4 . 5 , 5a 95 .50 95 .50
41/« Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 97 .00 97 .00
4Vt Meininger

Hypotb Bank R. 5 96 -50 9ö .50
4V1 Pr . Centralb . 28 95*50 95 . 50
4‘/i Pr . Hypoth . 1—3 95 .50 95 .50
4»/t Pr . Pfandbr .-

bank Era . 50
41/* Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4V1 Schl . H. Idsch.

A 30
41/» Bert . Hyp . 15
4V* Bert . Eyp . K.

Obi . 6
5Vi Pr . Centr . B.

Liquid.
4V» Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4l/t  Pr . Centr . Bod.

0 24
41/» do . Komm.
41/* Pr . Ztrst . R. 19
41/* Pr . Ztrst . R. 20
41/» Hann . Landesk.

S 1
1V> Hann . Landesk.

96 .CO 96 .00

96 .50 96 .50

93 . 62 93 .75
95 .50 95 .50

93 .25 93 .25

101 .62 101.62

94 .00 94 .00

95 .50 95 . 50

96 . 50 96 .50
96 . 50 96 .50

97 . 50 97 . 50
97 . 75 97 .75

Kommunal -Obilgationen
4V» Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14. 16 . 21 94 .00 94 .00
41/* Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28 93 .50 93 .50
4Vt Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 94 .00 96 .5G

Industrie -Obligationen
6V* Dt . Unolwerke 102.50 102 .50
BVi Kiöcknerwerke 102 .0c 102 .25
6*/« Thür . Elek . L. 103 .37 103. 12
6®/* Verein . Stahl . 103 . 75 102.87
$•/• Zuckerkredit 102 .50  103 .25

Ausl . Staatsanleihen
4V« Oest . SL 14 42 .25 41 .25
4Vi Ung . St . 13 — 8 . 55
4*/t Ung . St . 14 8 . 55 8 .55
4*/* Mexlk . abg . 8 . 10 6 . 10
5®/» Mexik . abg . 13.90 -

Steuergutseheine 21 . 3 . 20 . 3.
fällig 1934 . . 103 .75 103.75
fällig 1935 . . 107.75 107. 75
fällig 1936 . . 111. 25 111 .25
fällig 1937 . . 111 . 37 111 .37
fällig 1938 . . 111 .00 111 .CO

Steuersch . V K. 109 . 00 109 .C0

Pelehssehuidbuehforderungen
mit Zinsberechnung

fäll
1. 4.

Alte
Oeld | Brief

Polenschäd.
üeld | Brief

1936 _ _ . _
1937 Kl .5t _ 101.37 _
1938 99 .87 _ _
1935 99 .50 — _
194C 99 .37 — _
1941 — — —
1942 97 . 75 _ —
1943 97 .62 _ _
1944 97 .37 98 . 12 97 .25 98 . ro
1945 — — 97 . 12 97 .8?
1946 97 . 12 _ —
1947 97. 12 — — —
1948 97 . 12 — 97 . 12 97 .87
1945 — — - —

■Vlcrtprsuibau -Zusciiläo»
1944/45 . I - II 70 .62
1946/48 . . . . 1 69 . C0]| 69 .75

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . HOebb.*A. 89 . 37 88 .75
Hann . Ueberl. 111 .00 111. 0C
Lübeck -Büch. — 89 .87

Banken
U Cr . Anst. 70 .50 70 .50

Bayr . Hyp . u . Wb. 87 .00 87 .87
Bayr . Ver .-Bank 98 . 00 98 . CO
Berl . Handelsg. 112.50 112. 12
Comm .- u . Priv. 91 . 25 91 . 75
DD-Bank 92 .00 92 .50
Dt. Asiat . Bank 542 .00 540 .00

' Uebers .-Bank eö.co 83 .62
Dresdner Bank 92 . CO 92 .50
Mein . Hyp .*B. 94 .75 94 . 75
Dldbg . Landesbank —
Reicbsbank 178.75 192 .75

Industrie 21 . 3. 20 . 3.
Adler P.-Zem. _
Ml« Elekt .-G. 35 . 25 35 .00
Alsen P .-Cem. _
Atlas -Werke 74 .00 67 . 50
Brem .-Besigh. — 102 .50
Br. Allg .Gäs - n . El. — —
Bremer Vulkan —
D. Asphalt — —
Dt. Baumw. 140 .75 _
Dt. Spiegelei. — _
Dt . Steinzeug 135 .CO 134 .CO
Dt . Ton n . Stein 108. CO 109 .50
Dynam . Nobel 82 . CO 80 .75
Germ . Porti. 101. 75 102 .25
Gebr . Goedhardt 109 .00 109 .00
Hackethal 130.50 130 .25
Hageda — 113 .25
Harbg . Gummi 144 .00 102 . 25
Hemmoor P. 172 .37 —
HoHtn . Stärke 125 . 50
Kötiz Led. 115. CO 114. 50
Kromschrfld. — 99 .00
Küppersbusch 127 .CO 125 . CO
Und . Eismasch. 141 .00 —
Masch Buckau 112.87 112 .25
Maxlmllbütte 170 . 00 —
Meyer -Kfim. 91 . 50 92 .CO
Mlag -Mühleu 88 .67 89 . 12
Mltteld . Stahl —* 130 .00
Müth . Bergw. — 134 .00
Nordd . Eisw. —
Nordd Trikotweb. — —
Nordd . Steingut —• —
„Nordsee " D. H. 111.co 1C9. C0
Nordw . Kraft — —
Phön . Braunk. 95 .50 95 . 50
Polyphon — —
Rh .-W Kalk 119. CO 120 .00
Rieb . Mont . W. 1C2.G0 101. 75
Rosenth . Porz. 62 .62 63 .25
Sarotti Scbok. 100 .00 99 .25
Schl . Porti . Zem. 118 . 50 118.25
Thöri ’s Oelt. 102 .CO 102 .CO
Ver . D. Nickel 137 . CO 136 .CO
Ver . Glanzstoff — —
Wanderer -Werke

* Neue Aktie
Kolonlaiwerte

148 .co 154 . 50

Dtsch .-Ostafrlka 112. 25111 .50
Neuguinea 164 .50 —
Schantung Hd AG 93 . 00 92 . 25

Fortlaufende Notierungen
Anfangs* Schluß* Einheitskurs

Dt . Anl . Ausl . Scheine
Kurs Kurs 21 . 3. 20 . 3.

einscül . '/ * Ablösungsch.
6®/» Hoescb Eisen - und

110.90 110. 80 110.75 110 .87

Stahl -RM-Anieibe
6®/# Friedr . Krupp -RM-

Ausgabe — — 102 . 50

Anleihe 1C4.25 104 .25 104 .00 104 .30
7V* Mitteid . Stahl -RM-A
7®/* Vereinigte Stahl -RM-

1C4. C0 1C3.87 103 .87 104 .00

Anleihe Serie B 102. 62 102.62 102.75 1C2.87

Accumuiatoren -Fabrik — 173. CO 174 .CO 173. 50
Allgem Kunstzijde Unie — 49 . 75 — 50 .25
Aiig . Elektrizitäts -Ges. 35 .62 35 .50 35 .62 35 .50
Aschaffenburger ZeHstoft — 85 . 50 83 . 50 eö .co
Bayer Motoren -Werke 119 .37 121. 0C 12Ö. G0 _
J. B. Bemberg - 90 . 00 89 .75 90 .25
lulius Berger Tiefbau Ausgabe 123 .C0 122. 25 123 .25
Berlin -Karlsruher Ind 119 .25 120. 00 120. CO
Bl Kraft u Licht A n 141.62 142. 50 141.87 141 . 37
Berl Maschinenbau 114.00 114 .87 113. 50 112. CO
Braunk a . Brlk . (Bubiagi Ausgab« — 96 .CO 197. CO
Bremer Wollkämmerei 143 . CO 148.76 148.a
Buderus Eisenwerke 94 . iO 95 . 37 V5.C0 93 .50
Charlottenb Wasserwrh IC8. 75 109.0 B 1( 8 .87 107. 6>
Chem von Heyden 119.87 120. CC 121.6C 120. CI
Comp Hispano S A—l —• — 322 . CO 322 . C<

do . do , S. f — —
Continental Chimmlw. — — . 180. 12 180. 12

Anfangs-
Kurs

Contlnent . Lfnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atiant .-Telegr.
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Fab.
Deutscher Eisenhandei
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle

^enbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feidmöhle Papier
Felten & Guilleaume
Geisenkirch . Bergwerk.
Ges . t  el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goidschmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch *KöIn -Neuessen
Philipp Hnizmann
Hotelbett . -Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Rse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Tunghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
KIÖcktter *Werke
Koksw u. Chem . Fahr.
Lahmever 4 Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaximIHanshütte
Metallgesellscbaft
Montecatini 100 Lire
' ' SMeriausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenix Bergb u Hütt
Polvpbonwerke
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Metall
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf Elektr
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schies Bergb . 0 . Zink
Schles Elektriz . u . Gas

Ut B
Schubert & Salzer
schuckert & Co. Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöbt & Co .. Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel TelegT Draht
Wasserw Gelsenkircher
Westd . Kaufhoi »vorm

Leonhard Tietz)
i' esteregeln Mkali
Jellsfoff Waldhof
Bank Elektr Werte
Bank für Rr? n industtu
Reichsi .anb
A. 6 fö ; Verkehrswese;
Alle t.okalh 0 Krattw
Dt Reich -bahr Vorz A
Ham *' Amenk, ’ Picken
Hamhe südam Dampt
Norddeutscher Lloyd
itavi Minen a Eisenb

157 .50
59,00

127 .50
114.50

162 . 75

117. 50
197. 25
187. 50

124 .0 B
115 .75
139. 25
86 . 50

157. CO
120 .00
115 .75

129 . 75

135 . 25
145 .00
114 . 25
91 . CO
97 . 75
85 . 25

161 .50
130. 00
84 .25

123 .CO
86 . 75

122 .50

22 .25

84 . 25
134 .50
83 .37

115 .CO

185. 50
77 . C0

227 .75

128 .50
116 .CO
1*9 .50
121.37
180 . 60
45 . 25

150 . CO
124 .00
137 .25
98 . 37

17^ .00
111.50

85 .25

32 . 37
121 .00
122 . 50

1/8,7»
<8 .25

23 . 37
1.- . 75G

19.00

achluü-
Kurs

158 . CO
59 . 12

116 .CO
128 .CO
115 .CO

162.75

118 . CO
197 . 25
187. 50

123 . 50
116 . CO
139 . 75
86 . 50

158 . 75
120 . CO
115.75

129 . 75
108 .50
135 .75
145. CO
116 .00
91 . CO
98 .00
65 . 25

161. 50
130 .75
e4 .25

124 .CO
e6 .75

124 . CO
128 . 00
22 .76

84 .50
135 . 50
84 .00

115 . CO

185 .50
77 . CO

228 . 00

128 .50
116 .75
130.00
122 .87
180. CO
45 .CO

150 . 25
125 .00
137 .5C
98 .62

173. 50
113 .25

134 .00
65 . 12

131 .80

23 .25
122 .50
122 .62

123 . 00
(78 .75
1C6.0Ü
136 .5t
123.37

!5 .?5

19 . 12

Einhenskui*
21 . 3 . 20 . 3.
— 158 .25

98 .37 99 .CO
115 . 87 115 .CO
128 .00 127 .50
114 .62 112 .62
144 .75 —
162 .25 163 . 00

117.50 117 .50

187 .CO 184 .25
118 .00 118 . 50
123 .50 121 .87
115 . 50 115 .CO
140 .00 138 .87
85 .50 e6 . 75

150 . CO 155 .00
119 .62 119 .87
115.25 115 . 12

129 . 50 158 .75
107 .00 106 .37
135 .25 135 .75
144 . CO 142 . 25
115 .CO 112 .50
90 .87 89 .87
97 . 75 97 .CO
65 . 25 85 . 00

160. C0 —
130 .CO 130 .CO
85 . 00 85 . 50

128 . 12 _
124 . 00 _
e6 . 75 86 . 12

123 .37 121 .50
128. 12 128 . 12
22 .87 22 . 12
97 . 00 96 .00
84 . 12 83 .37

135.75 133 .50
84 .CO 83 .37

117 . CO —
115 .37 114 . 50_
184 . 25 183 . 50

76 . 25 76 .75

226 . 25 224 . 75
126. 75 124 .CO
125 .25 128 .CO
116.CO 114 .00
129. 50 126 .25
121.37 120 .62
178 . 50 180 .00

45 .C0 45 . 25

150.00 149 .50
124 .25 123 .75
137.25 136 .25
98 .25 98 . 75

172 .CO 171 .25
111 .50 110 . 25

74.25 74 .50
— 198 .00

134 . CO _
85 .00 83 .75
— 131 .62

155 .50 154 .50

22 .75 31 .37
120.25 121 .75
>22. 12 122 .25

123.co 122 .75
(79 .75 182 .75
108. 12 107.62

- 135.50
123.2! >23.25
!5 .75 15 .75
26 .50 —
17. 25 17.25
19 .CO 18.87
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Die Weserschiffahrt im Februar
Zunahme der Gütertransporte im Talverkehr

Der 'Wasssrstand der Weser war nach dem
Bericht des Vereins zur Wahrung der Weser¬
schiffahrtsinteressen e. V. im Februar größe¬
ren Schwankungen unterworfen . Am 3. und 4.
trat ein erheblicher Wasserwuchs ein . Als
Höchststand zeigte der Pegel in Hann .-Münden
3,50 Meter , der in Minden 4,24 Meter . .Dabei
blieben aber trotz starker Zuläufe aus den
Nebenflüssen die Schleppziige von nennenswer¬
ten Störungen verschont . Vom 5. ab verlief sich
das Wasser , besonders auf der Oberweser,
schnell wieder . Seit dem 12. konnte ab Hann .-
Münden schon nicht mehr voll abgeladen wer¬
den . Mit dem 20. trat hier allerdings wieder
eine Besserung ein , die für den Rest des Monats
und auch noch bis in den März hinein vollschif-
figes Wasser brachte . Auf der Mittelweser ge¬
stalteten sich die Verhältnisse günstiger , da sie
trotz der starken Schwankungen immer zu vol¬
ler Beladung der Kähne ausreichendes Wasser
hatte . Eisschwierigkeiten bestanden nicht . Im
März  hat sich der gute Wasserstand zunächst
gehalten . Vom 13. ab war aber die Oberweser
und vom 19. ab. auch die Mittelweser schon
nicht mehr vollschiffig.  Das ist ein
bedenklich frühes Ende der Vollschiffigkeit.

In der Binnenschiffahrt über die Mittelweser
durch die Bremer Weserschleuse und über den
Küstenkanal durch die Oldenburger Schleuse
wurden im Februar 171 800 t befördert . Das
sind 59 700 t oder über ein Viertel weniger
als im Vormonat . Beide Wege hatten erheb¬
lichen Minderverkehr . Bei der Bremer Weser¬
schleuse mit 167 900 t Gesamtdurchgang betrug
die Abnahme 48 200 t oder 22 %, bei der Olden¬
burger Schleuse mit 3900 t 11 500 t oder 75 %.
Dabei ist einmal zu berücksichtigen , daß der
Küstenkanal im letzten Januardrittel und im
ersten Februardrittel infolge der Instand¬
setzungsarbeiten am Dortmund -Ems -Kanal zwi¬
schen Bergeshövede und Herbrum ausgeschaltet
war , es sich also beim Vergleich nicht um nor¬
male Monate handelt . Sodann war aber auch die
Mittelweser den ganzen Februar über voll¬
schiffig und hielt sich damit ihren alten Ver¬
kehr . Denn sie war daher dem Küstenkanal
überlegen , der nur höchstens 1,75 Meter Tauch¬
tiefe gestattet . Die vom Westen angefahrenen
Kohlen gingen restlos über die Mittelweser . In¬
folge der Abwicklung der winterlichen Vor¬
ratswirtschaft im Bezug von Brennstoffen war
ihre Anfuhr allerdings wesentlich kleiner.

Heber den Schleusendurchgang ist im einzel¬
nen folgendes zu berichten : Die Bremer
W. eserschleuse  passierten im Februar
talwärts  mit 139 300 t 45 600 t oder rund
ein Viertel weniger als im Januar . Der Ausfall
Verteilte sich auf Kohlen , Kies , Salze und
Steine . Auch bergwärts  ging die Güter¬
menge zurück , obgleich die Getreideverschif¬
fung um 7200 t größer war . Die gesamte Berg¬
ladung verminderte sich mit 28 600 t um 2600 t
oder 8 %, hauptsächlich durch das Nachlassen
der Stückguttransporte . Holz und Mehl wurden
jedenfalls weniger abgefertigt.

In den ersten beiden Monaten ds . Js . wurden
in beiden Richtungen zusammen 384 000 t beför¬
dert . Das sind 105 500 t oder 38 % mehr als in
der, gleichen Zeit des Vorjahres . Zugenom-
feen  hat jedoch nur der Talverkehr.  Er
dtieg .von 191 000 t auf 324 000 t oder um 69 %
an. Den größten Zuwachs , nämlich 80 000 t oder
mehr als das doppelte der Vorjahresmenge , hat¬
ten Baumaterialien . Kohlen erhöhten sich um
50 000 t. Es handelte sich dabei aber lediglich
um winterliche Eindeckungen der Industrie . Die
Bunkerkohlenzufuhr erfuhr leider infolge der
zu hohen  K ah  a 1 ab  g ab  e n keinerlei Be¬
lebung . Von den übrigen Gütern nahmen Stück¬
gut und Inlandgetreide zu , Kalisalze dagegen
ab. Im Bergverkrfir ging die Ladungsmenge
mit 59 800 t um 26 800 t oder 31 % zurück.
Ein kleines Mehr hatte nur Getreide . Die
Übrigen Hauptgüter — Schrott , Mehl , Auslands¬
kohlen , Stückgut und Holz — waren weniger
Hertreten und Mineralöl sowie Reis kamen nicht
zur Verladung.

Die Oldenburger Schleuse'  wies im
Berichtsmonat talwärts nur 1500 t auf gegen
iS 500 t im Januar . Die Ursache dieses über¬
aus starken Rückgangs ist das Fehlen jeglicher
Kohlentransporte , die sämtlich , wie bereits er¬
wähnt , über die vollschiffige Mittelweser heran¬
gefahren wurden . Die eingetroffene Ladung
setzte sich zusammen aus Kies und Steinen,
Stückgut , Getreide und Zement . Bergwärts war
die . Gütermenge mit 2400 t um 500 t oder V»
größer . Getreide und Holz kamen nicht zum
Versand . Dafür nahm aber Stückgut zu . Außer¬
dem wurden Kies und Steine sowie Mehl abge¬
fertigt.

Die Kanalisierung der Mittelweser
Begründung zum Gesetz über den Grunderwerb

Im Reichsanzeiger Nr . 68 vom 20. März wird
eine Begründung zum Gesetz über den Grund¬
erwerb für die Kanalisierung der Mittelweser
Veröffentlicht , Darin heißt es : Die .Weser ist
auf der Strecke zwischen Minden und Bremen
fast regelmäßig mehrere Monate im Jahr für
die Schiffahrt nur mit verminderter Tauchtiefe
befahrbar . Das bedeutet , daß vom Ems -Weser-
Kanal und von den fertiggestellten Strecken
des Weser -Elbe -Kanals in der Richtung nach
Bremen auf die Weser übergehenden Schiffe in
Minden ableichtern  müssen , wodurch un¬
wirtschaftliche Kosten  entstehen . Die¬
ser Mangel kann nur durch Kanalisierung
der Mittelweser zwischen Minden und Bremen
behoben werden . Die Kanalisierung * bringt auch
die günstigste Lösung für die Lieferung des
erforderlichen Speisewassers für den
Mittellandkanal.  Sie soll beschleunigt
durchgeführt werden.

Das Bauvorhaben sieht die Errichtung von
fünf neuen Staustufen vor . Zwei Staustufen

sind bei Dörverden und Hemelingen schon
früher gebaut worden.

Nach Durchführung der geplanten Bauten
werden auf der Weser zwischen Bremen
und Minden regelmäßig zwei Meter tief¬

gehende Schiffe verkehren können.
Durch die Schleusenkanäle der Staustufen

werden vielfach wertvolle landwirtschaftliche
Flächen ungünstig durchschnitten und klein¬
bäuerliche Anwesen in ihrem wirtschaftlichen
Bestand gefährdet . Es ist daher die Forderung
erhoben worden , daß die Landabtretung nicht
durch Geld abgegolten , sondern durch Zuteilung
von Ersatzland  ausgeglichen wird . Der
Wunsch ist berechtigt . Da das Ersatzland frei¬
händig nicht in ausreichendem Umfange zu er¬
halten ist , muß die Möglichkeit bestehen , es zu
enteignen . Soweit erforderlich , soll mit der
Ausweisung des Ersatzlandes eine Verbesse¬
rung in der Flächenaufteilung verbunden wer¬
den . Zur Durchführung dieses Vorhabens bedarf
es eines Sondergesetzes.  Darin wird fest¬
gesetzt ( §§ 1— 4) wann und in . welchem Um¬
fange eine Landentschädigung (nicht wie bisher
in preußischem Enteignungsrecht in Geldent¬
schädigung ) gewährt wird . Weiter wird
(§§ 5—13) Aufstellung und Zuständigkeit des
Landentschädigungsplanes geregelt und ( §§ 14
bis 16) die Möglichkeit , in einzelnen Fällen
eine Umlegung der Ländereien vorzunehmen,
eröffnet . In § 17 wird bestimmt , daß im In¬
teresse einer gleichmäßigen Behandlung aller
beteiligten Grundeigentümer , die Vorschriften
des Gesetzes auch auf die Enteignungen An¬
wendung finden , die zurzeit seines Inkraft¬
tretens bereits - eingeleitet sind.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
Weserhäfen . In der Woche vom 3., bis 14. März
kamen im Seeverkehr der Weserhäfen , an : 149
Schiffe mit 211506 NRT und 59 962 t Ladung,
davon in Bremen -Stadt 90 Schiffe mit 120 515
NRT und 31 658 t Ladung . Es gingen ab : 138
Schiffe mit 216 349 NRT und 62 839' t Ladung,
davon von Bremen rStadt 76 Schiffe - mit 109 449
NRT und 41968 t Ladung . — Im Binnen¬
schiffsverkehr-  mit Bremen und.  der
übrigen Unterweser trafen ein von der Mittel¬
weser und vom Küstenkanal zusammen : 115
Schiffe mit 39 464 t Tragfähigkeit und 31 472 t
Ladung , davon über die Mittelweser 104 Schiffe
mit 38 039 t Tragfähigkeit und 31 060 t Ladung.
Abgegangen sind : 101 Schiffe mit 37959 .t Trag¬
fähigkeit und 9313 t Ladung , davon über die
Mittelweser 82 Schiffe mit 30 989 t Tragfähig¬
keit und 6959 t Ladung.

■Rekordverkehr durch den Suez -Kanal . Im
Januar erreichte der Verkehr durch den Suez-
Kanal 2 935 000 NRT . Diese Zahl stellt einen
seit Januar 1930 nicht mehr erreichten Rekord
dar. Der Verkehr im Januar 1935 wird um
209 000 t oder 7,7 % übertroffen.

Am 23. März hält der beim Reichsverkehrs - .
ministerium bestehende Verkehrs wissenschaft¬
liche Forschungsrat im Reichstagssaal eine ver¬
kehrswissenschaftliche Tagung ab.

Seeamt Bremerhaven
Auflaufen des Dampfers „Meropi“

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte am 21. März
über das Auflaufen des griechischen Dampfers „Me¬
ropi" auf der Unterweser und verkündete folgendenSpruch:

Am 16. März 1936, .um, 264.0 Uhr, ist der unter
Lotsenberatung von Bremen weSeradwärts kommende
griechische Dampfer „Meröpi"’ bei Hammeiwarden
an Grund geraten . Das Schiff ist erst am 19. März
nach Leichterung mit Schlepperhilfe freigekommen.

Das Auflaufen ist darauf zurückzuführen, daß der
Lotse sich veranlaßt gesehen hat, die Erlaubnis zum
Ueberhoien eines großen Schiffes zu einer Zeit zu
.erteilen, als er unmittelbar vor einer durch das
Fahrwasser bedingten Kursänderung stand, und des
weiteren aus Vorsicht zuviel Raum gegeben hat. Ein
schuldhaftes Verhalten des Lotsen liegt nicht  vor.
Auch die Schiffsleitung trifft kein  Verschulden.
Die Maßnahmen nach dem Unfall sind nicht zu be¬anstanden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung“)

In den führenden Heiuifrachtenmärkten ist keine
Besserung zu verzeichnen, obgleich im Verkauf von
Weizenjadungen Fortschritte gemacht wurden. Aus¬
gehend sind die Verhältnisse gleichfalls unverändert
bei schwacher Stimmung, die auf die Knappheit an
Aufträgen und ferner auf die umfangreichen Schiffs¬
angebote zurückzuführen ist.

Vom La P 1a t a schloß man einen spotprompten
6500-Tonner von Rosario nach England zur Mindest¬
rate . Im Augenblick scheinen die Befrachter wenig
geneigt , für die späte en Daten zu schließen . —
Nordamerika  war wieder ruhig , obgleich Ver¬
suchsnachfragen für Schrotteisen nach England und
Italien Vorlagen. Für Kohlen könnte Schissraum nach
Brasilien und dem La Plata bearbeitet werden. Ein
spotprompter Dampfer von 7100 t wurde zu 85 Cents
in Zeitcharter genommen mit Anlieferung Nordhäfen
USA. und Rücklieferung La Plata . Die Zuckerver¬
schiffer von Kuba  notieren Aufträge für die späte¬
ren Positionen nach England/Kontinent . Von Bra¬
silien  sind ähnliche Ladungen zu bearbeiten. Ziem¬
lich gute Nachfrage herrschte wieder vom Nord-
Pazifik.  Ein promptes Schiff von 7600 t erzielte
20 sh 6 d fio. für Stückgüter von Britisch-
Kolumhien  nach England, während ein 8000-
Tonner 19 sh fio. für Mai akzeptierte.

Die a u s t r a 1i s c h e n . Getreideverschiffer bekun¬
den ziemlich gutes Interesse . Sie schlossen für Mai
6600 t von Südhäfen nach England/Kontinent zur
Mindestrate und werden wahrscheinlich noch ein
weiteres Schiff aufnehmen für April nach Schang¬
hai . Für Sojabohnen  gab es keine neuen
Frachtabschlüsse . Die zurzeit notierte Rate beträgt
25 sh für Mai-Abladung nach dem Kontinent . Wei¬
terer Schiffsraum könnte für Reis von Saigon
nach Frankreich bearbeitet werden. .Es liegt ferner
eine Nachfrage vor von Kohsichang.  nach Kuba,wofür die Reeder 1 sh 3 d mehr fordern als die
Befrachter bereit sind, zu zahlen. Indien  ist
etwas ruhiger hinsichtlich Leinsaat und Kerne. Für
die lokalen Fahrten steht nur eine beschränkte An¬
zahl von . Schiffen zur Verfügung.

Vom Schwarzen Meer  sind keine neuen Ab¬
schlüsse zu melden. Doch sind von der Donau Ver-
suchsnaohfragen für Getreide im Markt. Von Bona
nach Middle&brough schloß man 6000t für April zu6 sh 6 d und von Casablanca nach Durban 8000 t
für 5. Juni Cancelling zu 6 sh 3 d.

Abschlüsse : Rosario—England, D „Izabran“, 6500. t,
10 Pzt ., 18 sh Schwergetreide , mit vollen Optionen,
spot. — Südaustralien/Victoria —England/Kontinent,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Der Deutsche 20. an

Lissabon. MS Elbe 20. ab Bremen nach Antwerpen.
Frankfurt 20. an Boston.. Fulda 20. an Hamburg.
Gneisenau 21. in Southampton. MS Havel 21. ab
Tsingtau nach Yokohama. MS Memel 20. ah Havanna
nach dem engl . Kanal. Neckar 20. ab Malta nach
Marseille. Sierra Cordoba 20. an Lissabon. Scharn¬
horst 21. ab Kobe nach Schanghai . Schiffbek 18. ab
Maranhao nach Para. Schwaben 20. an Antwerpen.
MS Trave 21. ab Schanghai nach Hongkong.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Hansa“,
Bremen. Lichtenfels 20. von Karachi. Rabenfels 20.
Gibraltar pass. Schönfels 20. von Rangoon nach Ant¬
werpen. Soneck 20. in Lissabon. Stolzenfels 20. von
Rangoon nach Chittagong. Sturmfels 20. von Lourenco
Marquez nach Beira. Trautenfels 20. in Moulmein.
Wildenfels 20. in Hamburg. MS Ehrenfels 21. vonSuez.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Astarte 21. von Amsterdam nach Bremen. Atlas 21.
von Bremen nach La Coruna. Bacchus 20. Emmerich
pass, nach Köln. Delia 21. von Bremen nach Lissabon.
MS Gauss 20. von Antwerpen nach Stavanger . Irene
21. von Bremen nach Kopenhagen. Juno 20. von Kö¬
nigsberg nach Neustadt Luna 21. in Stettin . Mercur
21. von Bremen nach Malmö. Neptun 20. in Köln.Nereus 20. von Bremen nach Rotterdam. Nixe 21. von
Bremen nach Stavange 1. Orest 21. Brunsbüttel pass,
nach Stettin . Phoebus 20. von Rotterdam nach Kö¬
nigsberg . Pollux 20. von Köln nach Rotterdam.
Pylades 20. in Stockholm. Sirius 20. Ouessant pass,
nach Antwerpen. Th es ei s 21. von Kiel nach Ham¬
burg. Triton 20. in Malaga. Vesta 21. von Bremen
nach Antwerpen. Pitea 21. von Santander nach Pa-
sajes . Oscar Friedrich 21. Brunsbüttel pass, nachKopenhagen.

Argo Reederei, Aktiengesellschaft . Bremen. Alba*
troß 21. von Bremen nach London. Alk 21. in Rotter¬
dam. Drossel 20. in Memel. Forelle 20. von Hüll nach
Bremen. Geier 20. in Danzig. Greif 21. von Hüll nach

Hamburg. Hecht 21. von Bremen nach Rotterdam.
Ibis 20. von Bremen nach Middlesborough. Lumme
21. in Helsingfors . Orla 21. von Rotterdam nach Bre¬
men. Meise 21. von Kings Lynn nach Boston. Orlanda
20. von Mantyluoto nach Bremen. Phoenix 21. von
Bremen nach Hüll . Rabe 21. Brunsbüttel pass, nach
Königsberg . Schwalbe 21. Brunsbüttel pass, nachMemel. Schwan 21. von London nach Bremen. Visur-
gis 21. von Bremen nach Antwerpen.

Atlas Levante-Linie, Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H. Akka 20. von Varna nach Istanbul.
Alaya 21. . in Limni. MS Anubis 20. in Piräus . Chios
20. in Portimao. Delos 20. von Salonik nach Istanbul.
Ionia 20. von Alexandrien nach Jaffa . Milos 19. in
Piräus . Anita L. M. Ruß 20. von Fiume nach Triest.
Helga L. M. Ruß 21. Malta passiert . Thessalia 20.
in Payas . Ulm 20. von Rotterdam nach Bremen.
Aquila 20. in Istanbul . Alimnia 20. in Derince.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 19. 13 Grad Süd 37 Grad West gemeldet.MS Scbwanheim 24. ab Buenos Aires. Bockcnheim 18.
an Hamburg, Heddernheim 19. 49 Grad Nord 18 Grad
West gemeldet . Kelkheim 20. von Galveston.

Hamburg-Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen: Deutschland 21. Bisbop Rock pass,
nach Newyork. Hansa 20. an Newyork. Lübeck 19.
ab Galveston nach Wilrnington. — Westküste Nord¬
amerika: MS Oakland 19. ab Puntarenas nach Cristo-
bal. — Westindien, Mittelainerika: MS Phrygia 20.
ab Cristobal nach Cartagena. Sesostris 20. Vlissingen
passiert nach Barbados Rhakotis 24t. an Guayaquil.
— Australien , Niederländisch-In dien, Südafrika : MS
Rendsburg 20. an Antwerpen. Menes 20. Gibraltar
passiert nach Antweroen. Halle 20. an Sabang. Dort¬
mund 20. ab Teneriffe nach Hamburg. — Ostasien:
MS Ermland 18. ab San Pedro nach Yokohama. MS
Leverkusen 20. ab Port Said. MS Remses 20. ab
Schanghai nach Dairen. MS Burgenlatid 19. ab Miri
nach Ilo-Ilo . MS Sauerland 20. ab Kobe nach Osaka.
Preußen 18. ab Cebu nach Singapore. — Vergnügungs¬
reisen : MS St. Louis 20. an Lissabon, Kraft-durch-Freude-Fahrt.

D „Flimston “, 6600t, 10 Pzt., 25 sh 6 d, loser Weizen,
38 sh, in Säcken, 5./25. Mai. - - Bona—Middlesbrough,
D „Marte“, 6000 t, 6 sh 6 d, Erz, 5./30. April . — Ca¬
sablanca—Durban, 8000t, 6 sh 3 d, Phosphat, 25. Mai/5. Juni.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angökommene Seeschiffe am 21. März:Niritos , griech ., von Amsterdam, Häger & Schmidt,
Röchling. Pollux , estl ., von Rouen, Rah. L Städtl .,
Kohlenhandel.
Angekommene Seeschiffe am 22. März:

Julia , griech ., von Aberdeen, Herrn. Dauelsberg,
Röchling . Merkland, engl ., von Hamburg, Carl
Scholle , .Hafen I. Schuppen 7.
Abgegangene Seeschiffe am 21, März:

Phoenix , dtsch., nach . Hüll , Herrn. Dauelsberg,
Stückgut . Albatroß, dtsch., nach Hüll , Herrn. Dauels¬
berg, Stückgut . Nixe, dtsch., nach Westnorwegen,
D. G. Neptun, Stückgut . Irene, dtsch., nach Kopen¬
hagen. Mercur, dtsch., nach Stockholm, Gottfr.
Steinmeyer & Co ., Stückgut . Kong Bjoern, norw.,
nach Oslo, Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Orotava,
dtsch., nach Las Palmas, Habal, Stückgut . Rhine-
land, engl ., nach Manchester, Carl Scholle , Stück¬
gut. Merkland, engl ., nach Glasgow, Carl Scholle,
Stückgut . Roek, engl ., nach London, The Gen. Steam
Nav., Stückgut . Ida Claußen, engl ., nach- Jütland,
Nie. Haye & Co ., Stückgut . Sardis, engl ., nach
Bristol , Nie. Haye & Cd. Stückgut . Victoria , dtsch.,
nach Gotenburg, D. G. Neptun, Stückgut . Nereus,
dtsch., nach Rotterdam, Gottfr. Steinmeyer & Co.,
Stückgut . Elbe, dtsch., nach San Franzisko, Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Ibis , dtsch., nach Middles¬
brough, Böning & Co., Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 22. März:

Osnabrück, dtsch., nach Westküste Südamerika,
Herrn. Dauelsberg, Stückgut . Atlas , dtsch., nach
Barcelona, Rah. & Stadtl ., Stückgut . Delia , dtsch.,
nach Nordspanien, Rab L Stadtl ., Stückgut . Was-
genwald , dtsch., nach Boston, Carl J . Klingenberg,
Stückgut . Kellerwald , dtsch., nach Hamburg, Carl
J. Klingenberg , Restladung.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiff ahrt
Bremen-Stadt angekommen am 21. März:

Seeleichter ,164 (Hashagen), von Hamburg, Indu¬
striehafen „Brehola“, Holz. Seeleichter 137 (Patsch),
von Hamburg, Hafen I, Schuppen 9a, Stückgut.
Bremen-Stadt abgegangen am 21. März:

ML Tao (Niestedt ), nach Hamburg, Stückgut . ML
Tic (Folkers), nach Hamburg, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremUchen Häfen

am Sonntag, dem 22. März:
Hafen I : Phaedra 9, Adler, Zander 8, Hero (Dock),

Ludwig (Weserbahnhof), Themis (Atlas -Werke).
Hafen II : Bellona 11 (800 26), Falkenfels 12 (853 76).
Industriehafen : Imanta (Miltenberg & Kriete),, Ni¬

ritos , Julia , Wellam de Besehe (Gebr. Röchling), Pol¬
lux (Kohlenhandel).

Getreide-Anlage : Norden.
Werft : Lindenfels (Dock III ). Drachenfels . Main

Bärenfels (Werfthafen ), Saconi (Dock V). Werdenfels
(U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven: Berlin , Bremen, Potsdam, Stuttgart,
Trier.

Hamburg: Isar , Fulda.

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 22. März bis 38. März 1336

Nieder Sachsen -Rundschau

• Name von Reeder
bzw. Maki.

Art der
Ladung

22. März
Forelle Hall Danelsbg. Stückgut
Eider Soathampt. Sobolle do.

England Rave & Co Kohlen
Wigbert Afrika Habal Erdnüsse
Karpfanger Galveston Klingenb. Banmwollt
Kurmark ELambarg Klingenb.
Sy-ra do. Klingenb.
Ulm Hamburg Böning
Andres do. do.
Lauterfels Kalk./Hbg. Hansa Jute
Lotte Hahn Stettin Batavier Getreide
William de Besch« Rouen John Bode
Valverde Italien Specht
Hulda Thorden Rotterdam Oltmann

23. März
StückgutLondon Danelsbg.

Gotenburg S'eptnn do.
Amsterdam do. do.
Königsberg do. Getreide
Stettin do. Papier
Abo Rab. &St. Pap., Hol»

Orla Antwerpen do. Stückgut
Erpel Helsingfors do. do.

Südafrika Habal Wolle
Levante Böning ton*. Mlm

Sperber Stoljjmünde Haye & Co Getreide
.•Stella Rab..&St. dO.: !» -

City of Dublin Dublin Haye & Co Vielt
24. März

Amazone StetUKiel Brnnssen Stokg.Getr
Bessel Hamburg Neptun
Minos Riga do. Holz
Elin Westnorw. do. Fischmehl
Vulcan Rhein do. Waschmitt
Theseus Gdingen do. Stückgut
Watussi Südafrika Habal Wolle
Wachtfels Kalk./Hbg. Hansa Jnte
Erfurt Golfhäfen N. D. L. Stückgut
Gneisenau Ostasien N. D. L. Stückgut
Helmond Leith Sobolle Kohlen

25. März
Arion Ostspanien Neptun Apfelsinen
Sirius Nordspanien do. Stückgut
Fortuna Königsberg do. Stckg.Getr
Villa Franca Hamburg Haye & Co
Rapot do. Specht
Europa Newyork N. D L. Fabrg .,Stcl
Borderland Liverpool Scholle Stückgut
Pluto Aarhus NeptnnJohannes II Stett ^Kiel Brunesen Stckg .Getr26. März
Kong Sigurd Hamburg Danelsbg StückgutPhoenix Hnll do. do.
Roek London TheG.St .N do.
Schwaben Nordamerik: Danelsbg do.
Tilly L. M. Kuß Hamburg Böning
Paraguay do. SpechtHellas do. Böning
Nordkap Finnland Rab. & St. Holz

27. März
Albatroß London Danelsbg. Stückgut
[da Claußen Jütland Haye &Ui. do.
Dari 4o. do. do.
Pylades Neptnn do.
Uranus Königsberg do. Getreide
Lasbek' Mittelam. Danelsbg. Kaffee
Chemnitz Neworleans Rab. &St. Baumw.
Holstenau Cork Have L Co Stückgut
Georgia Hamburg SpechtPortland do. Klingenb

WolleRendsburg Australien do.
28. März

City of Norfolk Hamburg Dasco
StückgutAlita III Stett ./KieJ Brnnssen

23. März: Seeleichter 125. 165, 169; 24. März: See¬
leichter 127; 26. März: Seeleichter 90, 144; 28. März
Seeleichter 80, 162, 170, 27. März: ML Tac, ML Tic.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std«
25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Fargs

1 Std 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
32. März 2 .35 15.1« 2.15 14.56 0.1-5 12.56
23. März 5.13 17.31 4.53 17.11 2.5S 15.11
24. März 4J16 16.54 3.56 16.34 1.56 14.34

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 1 Uhr

Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
19. März 1.79 2.61 1.95 2.56
30. März 1.71 2.51 2.00 2.54
21. März 1.65 2.52 1.94 2.50

Her Beichsbauernfichreran das
deutsche Landvolk!

Der Reichsbauernsührer, Reichsminister
Darre,  hat folgenden Ausruf an das deutsche
Landvolkgerichtet:

„Der Führer hat das deutsche Volk aufgerusen,
am 29. März zu seiner Politik Stellung zu nehmen.
Dieser Appell wird bei der ganzen Natron ein
Bekenntnis der Dankbarkeit, der Verbundenheit
und des Vertrauens auslösen. Besonders das
deutsche Landvolk,  das Adolf Hitler alles ver¬
dankt, wird mit Freude die Gelegenheit wahr¬
nehmen, um ihm durch diese Wahl seinen Dank
zum Ausdruck zu bringen.

Nur zu leicht vergessenwir, wie es vor der
Machtergreifung des Führers in den deutschen
Dörfern aussah. Zwangsversteigerungen ohne
Zahl rissen alte Geschlechter von der geliebten
Heimaterde; und sür den, der seinen Hof noch
hatte, war die Vertreibung von der Scholle
eigentlich nur noch eine Frage der Zeit. Das
deutsche Landvolk war am Ende. Da kam Adolf
Hitler. Seine erste Sorge galt vor allem dem
Bauerntum. Heute schützt das Reichserbhofgesetz
den Bauern vor dem unverschuldetenVerlust
seiner Lebensgrundlage. Die Marktordnung hat
die Börsenspekulationmit den Erzeugnissendes
Bodens ausgeschaltetund sichert ihm den gerechten
Lohn für seine Arbeit.

Deutsche Bauern und Landwirte, der Führer
hat euch vor dem sicheren Abgrund zurückgerissen
und euch wieder zur Grundlage des Volkes
gemacht. Zeigt der Welt am Tage dieser geschicht¬
lich bedeutsamen Wahl, daß ihr einmütig und
geschlossen euch zu Adolf Hitler bekennt!

R. .Walther Darre
Rcichsbanernführer , Reichsminister

und Reichsleiter der NSDAP.

Der Heichsbauernfichrerin Uelzen
Nachdem Kreisleiter Vrändel die große Kund¬

gebung des Kreises Uelzen am Freitag eröffnet
hatte, sprach zunächst an Stelle des verhinderten
Gauleiters T e l schow Vrigadesührer Herwig.
Er begrüßte die Anwesendenund besonders den
Reichsbauernsührer,  der in Uelzen, der
Stadt der Lüneburger Heide, herzlich willkommen
hieß.

Dann ergriff der Reichsbauernsührer, Reichs¬
minister Walther Darre  das Wort. „Persönlich
freue ich Mich", so sagte der Minister", daß wir
durch diesen Wahlkämpf wieder Gelegenheit
haben, mit der Bevölkerung, für die wir tätig
sind, zu sprechen. Ich freue mich besonders dar¬
über, hierher in diesen Teil Niedersachsens, ge¬
kommen zu sein, wo ich bisher nicht war, obwohl
wir gerade in dieses Gebiet die Zentrale des
deutschen Bauernstandes gelegt hatten. Sah man
früher die Regierendenhöchstens einmal gelegent¬
lich einer Wähl, so ist heute vom Führer an bis
zum letzten seiner Mitarbeiter die Wahl etwas
geworden, was uns zusammenbringt und uns
Kraft und Freude zu weiterer Arbeit gibt." Auf
die weiteren Ausführungen des Reichsbauern¬
führers werden wir anläßlich seiner Rede in
Aurich zurückkommen.

. . . und morgen in flurich
Am morgigenMontag, dem 23. März, 14.30 Uhr,

spricht der ReMsbauernsührer aus einer großen
iWaMundgsbu«̂ 4» ^ ÄWiwirkschafllichenHalle
in Auri  ch vor etwa.800.0' Personen. Durch Laut»
sprecherübertragungauf andere Säle könnennoch
etwa 1—2000 Personen mehr an der Versammlung
teilnehmen. Vor Beginn der Veranstaltung werden
Kreisleiter Bohnen  s bzw. Gauinspekteur
Drescher  den Reichsbauernsührerim Deutschen
Haus in Aurich empfangen. Die Kundgebung
beginnt mit dem Abschreiten der Ehrenformation

durch den Reichsbauernsührerund dem Einmarsch
der Fahnen. Dann eröffnet der Gauinspekteur
die Wahlkundgebung und erteilt dem Reichs¬
bauernführer das Wort. Das Ende der Kund¬
gebung wird etwa 15.30 Uhr sein. Da der Reichs¬
bauernführer nur an wenigen Orten in Deutsch¬
land zur bevorstehendenReichstagswahl sprechen
wird, kommt der Wahlkundgebungin Aurich eine
ganz besondere Bedeutung zu.

öauleiter lelschow in vlumenchal
Die große Ftiegerhalle der Bremer Wollkäm¬

merei in Blumenthal sah schon einmal eine Mas¬
senkundgebungmit Pg. Prinz August Wilhelm
als Redner. Am Freitagabend hatte abermals
eine große Menschenmengesich eingefunden, um
den Worten des Gauleiters von Ost-Hannover,
Pg. Staatsrat Otto T e l schow zu lauschen.
Schon lange vor Beginn waren die vielen Plätze
besetzt, und als nach der Begrüßung Gauleiter
Telschow das Wort ergriff, war der gewaltige
Raum von einer festlich gestimmten Menschen¬
menge angefüllt. Große Transparente an den
Wänden wiesen auf die Pflicht hin, die jeder
Volksgenosse am 29. März für Führer und Vater¬
land zu erfüllen hat. Die SA. und der Arbeits¬
dienst traten mit Sprechchören an, von denen vor
allen Dingen das „Deutschlanderwache" von un¬
serem Freiheitsdichter Dietrich Eckhart einen
tiefen Eindruckhinterließ. Scheinwerferwarfen
ihr Licht auf die mit frischemGrün und den
Farben unseres Reiches geschmückte Redner¬
tribüne.

Unter den Klängen des Präsentiermarsches
marschiertendie 24 Fahnen ein. Gauleiter Tel¬
schow, der Ehrenbürger Blumenthals, ergriff
dann das Wort, um die gewaltigen Leistungen
des Führers innerhalb von drei Jahren aufzu¬
zeichnen.

In Potsdam fanden sich am 21. März 1933 der '
verewigte Reichspräsident von Hindenburg und
der Führer in gegenseitigem Vertrauen zusammen
auf dem ersten Reichstag nach der Machtüber¬
nahme. Seitdem wurde eine Elendsarmee von
sechseinhalb Millionen Arbeitslosen bis auf einen
winzigenRest wieder in Arbeit und Brot gebracht
und auch der Rest wird nach menschlichem Er¬
messen in absehbarer Zeit wieder in den Arbeits¬
gang eingeschaltetwerden. Wenn in der Verbes¬
serung der wirtschaftlichen Verhältnisseder Bauer
bevorzugtwurde, so geschah dies aus der Tatsache
heraus, daß das Bauerntum, der Ernährer des
Polkes, vor dem nahen Untergang stand. Es ist
selbstverständlich, daß die Zeit auch eine Besserung
für die weiteren Wirtschaftsgruppen bringen
wird. .

Die Rede des Gauleiters fand wiederholt den
Beifall der vielen Volksgenossen. In der zweiten
Hälfte der Kundgebung sprach Landrat Pg. Mah-
ler-Wesermünde. Mit zündendenWorten verstand ...
auch er es, die vielen Volksgenossenan die ge- K
wattigen Taten des Führers zu erinnern. ■$.

Die Iburg wird Jugendherberge
Dem LandesverbandUnterweser-Ems im Reichs¬

verband für Deutsche Jugendherbergen ist es ge¬
lungen, von dem PreußischenFiskus die I bu r g '
zu übernehmen. Es ist geplant, eine große -
Jugendherberge  einzurichten, die vor allem
zur Durchführungvon größeren Lägern mit ihren
250 Betten , zur Verfügung stehen wird. Man
hofft, die Einrichtungsarbeiten noch so beschleuni¬
gen zu können, daß bereits Ostern die Burg der
Jugend zur Verfügung steht.

Durch diese.neugeschafsene Jugendherbergewird
eine-große Lücke im Herbergsnetz des Wiehen- ll
gebirges ausgeglichen. Die bisherige kleine'Jist ' ?
gendherberge Iburg erfreute sich von weit und
breit, besonders aus dem Münsterland, großen
Zuspruchs. Die neue Jugendburg wird in ihrer
Größe allen Anforderungen gerechtwerden. In
kurzer Zeit wird somit auch der Landesverband
Unterweser-Ems zu seinen Jugendherbergen eine
Jugendburg zählen können.

Bremens Umgebung

Hamburg-SUdamerlkanlsche Dampfschiff fahrts -Ges.
PD Antonio Delfino 20. in Santos. PD Cap Norte 21.
in Bahia . PD Madrid 20. St. Vincent passiert . MS
Monte Sarmiento 20. von Buenos Aires nach Monte¬
video . PD La Coruna 20. m Santos. PD Vigo 20. von
Hamburg nach Brasilien . Eifel 21. Vlissingen pass.
MS Pernambuco 20. von Victoria nach Antwerpen.
Tenerife 20. Dover passiert . Uruguay 20. von Ant¬
werpen nach dem La PI ta, Vlissingen passiert . Wit-
ram 30. in Buenos Aires . — Vergnügungsreise : MS
Monte Rosa 21. in Hamburg.

Deutsche Afrika-Linien. Westafrika : Waineru 20. an
Hamburg. Wigbert 21. Borkum passiert . Wagogo 19.
ab Libreville . Tübingen 20. ab Lissabon. — Süd- und
Ostafrika ; Wangoni 20. ab Antwerpen, Vlissingen
passiert . Adolph Woennann 18. an Lourenco Mar¬
ques. Muansa 19. ab Durban. Watussi 20. ab South¬
ampton* Vlissingen passiert . Njassa 19. ab Durban.

Hanseatische Reederei, Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 18. ab Fernandia. Karpfanger 24. 2. ab
Galveston. Kersten Miles 1. ab Baltimore. Simon
von Utrecht 20. ab Narvik.

H. C. Horn, Hamburg. MS Ingrid Horn 20. von
Dover nach Port of Spain, Azoren pass. MS Wald¬
traut Horn 19. von Vlaardingen nach Hamburg.

Reederei F Laelsz 3 . m b. H., Hamburg. MS
Pelikan 20. Kap Finisterre passiert . Panther 20. Da¬
kar passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs Kliederel,
Hamburg. Tanger 20. in Biemen . Lisboa 20. in Ne¬
mours. Sebu 20. Ouessant passiert. Ceuta 20. Oues¬
sant passiert . Larache 20. Ouessant passiert. Rabat
20. Dover passiert.

Warlerl Tankschlft <» m H Ham büre
MS Persephone 19. von Arubr nach St. Thomas. MSFranz Klnson 20 vom Panama-Kanal nach Rotter¬
dam. MS J. A. Mowinekel 20. ab Panama-Kanal.

Hendrik Flsser A.-G., Finden. Martha Fisser 19.
von Narvik nach Emden.

Fisser & v . Doornum. Emden. Lina Fisser 20. in
Königsberg.

Delmenhorst
Mit dem Auto gegen einen Straßenbaum. Auf

der Bremer Landstraße fuhr ein aus Richtung
Delmenhorst kommender Personenwagen gegen
einen Straßenbaum und wurde schwer beschädigt.
Bei dem Zusammenprall brach die Vorderachse
des Wagens. Ein Kotflügel und ein Trittbrett
wurden abgerissen; weiter gingen die Scheiben
des Wagens und die. Scheinwerferin Trümmer.
Der Fahrer erlitt nur Prellungen und gering¬
fügige Verletzungen.

Abschlußprüfungbeim „Roten Kreuz". Die Ab¬
schlußprüfungdes letzten Samariterinnen -Kurses
fand in den Räumen des „VaterländischenFrau-
enoereins" statt. Unter den Gästen bemerkteman
die Bezirksgruppenführerin Frau Schlaeger-
Oldenburg und die Kreisgruppenführerin, Frau
Schulz - Ganderkesee.  Der Kursus hatte
seine Ausbildung durch Dr. med. Schweitze
erhalten, während die Prüfung vom Kolonnen¬
arzt der Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz, Dr. med. Strahlmann,  durchgeführt
wurde. Die Prüfung selbst zeitigte ein gutes Er¬
gebnis der geleistetenArbeit und alle.Prüflinge
bestanden. Anschließendnahm die Vezirksgrup-
penführerin Frau Schlaeger-Oldenburg die feier¬
liche Vereidigung für das DeutscheRote Kreuzvor.

Vegesack
Das Standesamt meldet: Es sind aufgeboten:

Der Gau-Abteilungsleiter Emil Martin 'Porsche,
wohnhaft in Oldenburg i. O., Roggemannstr 25,
die Heim-Assistentin Dorothea 'Adele Luise
Uhlhorn, wohnhaft in Vegesack, Grünestr. 38.
Schönebeck

Beginn der Landarbeit. Das schöne Frühlings¬
wetter der letzten Tage hat die Inangriffnahme
der Landarbeiten ermöglicht, lleberall regen sich
fleißige.Hände, die die Aecker und Felder 'für die
Aufnahme der Saat vorbereiten. Auch auf den
Parzellen und Kleingärten wird bereits eifrig
geschafft, um durch rechtzeitige Saat möglichst
früh lunges Gemüse zu bekommen. Rach den
Schneeglöckchen blühen nun auch Weidenkätzchen.
Krokus und Veilchen, die bereits eifrig von den
Bienen umsummt werden. Auch die 'Vogelwett
stellt sich setzt wieder aus dem warmen Süden ein
und die Schwarzdrosseln veranstalten bereits ihre
ersten Flötkonzerte.

Hemelingen
RsV .-Aussiellung. In einem Schaufensterder

Finna Kohrmann an der Bahnhofstraßezeigt die
Ortsgruppe Hemelingen, in einer über¬

sichtlichen Schau Beispiele aus der Betreuung
unserer bedürftigen Volksgenossen Vor allem
wird amchanlich gezeigt wie gerade auf dem Ee-

..Mutter und Kind" die Betreuung durch-
ge.nhrt wird. — Am Montag beginnt die vor-
ge,ebeneAusgabe nrößerer Mengen von Lebens¬
mitteln. Für die'en Zweck sind in dielen Tagen
Brote, geräucherter Speck Gemüsekonservenund
andere Lebensmittel angefahren worden
^ ^ -' .̂ ' ^ ^ ableichen. Am Sonntag tritt die
Gefolgschaft 22/271 zum 3000-Meter-Lauf der zu¬

gleich eine,Massenprüfungfür das HJ .-Leistungs- ’
abzeichen ist, an. Für das Bestehen dieser Prü-
fung gelten die Bestimmungen des Leistungs-
buches. Als Auszeichnung erhalten sämtlicheS enden Mannschaften vom Gebiet Urkunden,der Bann stiftet für die beste Gefolgschaft
Sportgeräte aller Art.

Verkehrsschutz. Das hiesige Werk der Martin
Brinkmann AG. ließ die 890 Fahrräder ihrer Ee-
folgschaftsmitglieder einheitlich mit dem aus
Gründen der Verkehrssicherheit notwendigen
weißen Schutzstreifen versehen.

Konfirmation. Die für Hemelingen und Ar-
bergen für den 29. März vorgesehenenKonfir¬
mationen sind wegen der am gleichen Tage statt-
findendenWahl auf den 5. April verlegt worden.

Ab>chlußturnen. Schüler und Schülerinnender
Klassen 1a und 1b der Schule an der Elocken-
straße hatten ihre Eltern und Angehörigenzn
einem Schauturnen eingeladen. Sie zeigten in
Ausschnittenaus dem Perlauf einer Turnstunde,
was im letzten Jahre und im Laufe der nun bald ;
abgeschlossenenachtjährigen Schulzeit geleistet;
worden ist. Die Knaben begannen unter Leitung!>
von Turnlehrer Helmke  mit einer Vewegungs- '
schule im Laufen. Die Mädchen zeigten unter Frl. ■
Wunderlich  weichere Spannungs- und Locke- .
rungsllbungen. Im Geräteturnen wirbelten die
Jungen in rascher Folge in freien Sprüngen,
Rollen, Grätschen, Hocken' und Scheren über den
hohen Kasten. Die Mädchen führten Haltungs¬
übungen am Barren vor, die ebenfalls ein gutes
Können verrieten. Rach lebhaften Kampfübu'ngen
der Jungen zeigten die MädchenTänze. Die ge¬
zeigten Leistungen stellen den Schülerinnenund
Schülern und auch den Lehrkräften das beste
Zeugnis aus.

Nordwestdeutschland

Osnabrück
Ausgleichsdienstfür Abiturienten. Lt. Verfü¬

gung des Erziehungsministers vom 26. Februar
baben alle Abiturienten, die später zu studieren
beabsichtigenund aus Krankheitsgründen nicht
zum Arbeitsdienst eingezogenworden sind, einen
Ausgleichsdienstvor Aufnahme ihres Studiums
zu leisten. Die Meldung hat umgehend bei dem für
Niedersachsen zuständigenBeauftragten der Deut¬
schen Studentenschaft. Osnabrück. Niederfachsen-
straße 9. zu erfolgen. Die Meldung hat zu ent¬
halten: Tag des Abiturs, Schule, Geburtsdatum
und Wohnort, Grund der Untauglichkeit, Angabe
ob völlig ausgemustert, oder ob zeitlichzurück-
gestelltund wie lange.

Deutscher Vouernfunk
Sonntag, 22. März

Deutschlandsender:  8 .90 Uhr: Ter
Bauer spricht— der Bauer hört! l . 70 009~'*e‘
Milch von 120 Morgen. 2. Trockenheit— ut1®
trotzdem Zwischenfrüchte. 3. Wir rüsten zur Saar.

Berlin:  15 .15 Uhr: Einer lernt vom
anderen: Eine Hofbegehunain der Mark.

Königsberg:  15 .10 Uhr: SIfineniatcln
'«bleu. 16 00 Uhr: Vottsbraiichund Volksgl<u>o°'

Leipzig:  14 .0', Uhr: Auf zur neueiî "" '
Frankfurt/M .: 15.00 Uhr: Deutschec (t)bi‘E;

Saatgutsragen im Frühjahr 1936.
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mit großem Garten.
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>m Bau besindliche und neu zu er-
ieuenve Ein- u. Zweifamilienhäuser.
s°hr rentabel. Käuser wohnt säst srei.

6 . Xassisr
Laugeschäst.

llaußenstr. 38. Hohenzollernstr . 28a

Zu erbauende

Ein- mi»
ZmeissinilienWnser
Narburgerstraße (ab Hallerstraße)

Richard Wickmann
Baumeister

Aus dem Kamp 21

Nsupislrs
a » mit unck okns
»MauintrssEonü
in Oksrrisulcmci

Bau -u .Siedlungs-
G. m. b. H.

Am Wall 177
Rus: 2 92 61

Sommcr -rcsp.Gar-
tcnhäusch. a. Holz.
zerlegbar u. leicht
transportsnh ., sof.
lieserb. Zu bcs. a.
meinem Wcrkplatz.

T. W. Richter,
Baugeschnst,

Fernruf 1 »1  81

Hallerstraße 68.
Ecke Nürnberger-

stratzc.
Slus dem Kamp 21

Zwei-sWilienhaus
Marburgcrstr 5
Preis 18 660.—

Aus dem Kamp 21

Parzelle
anr Nelkenwcg.

Näheres:
Dorkstraße 112 pt.

Vmzelle
an der Muntc
gelegen.

Friclingerstr . 58

Parzelle hcnunstr.
Ltarnbergerstr . 1V

Nittcr -Raschcnst.18

Lescbäite

Wegen Krankheit
altes , gut eiliges.

uiimseiiki ' -

an guter Lage i. d.
Neustadt zu ver¬
kaufen od. zu ver¬
pachtend
Ang. u. F 11681

liulikHesucli

kislkWiÜ8lI-)igU8
oder Bauplatz in
der östl. Vorstadt
oder Pagentorn.
Ang. u. G 11682

Wohnh. m. Werkst.
Ang. u. C 11678

Ich bin die Kleinanzeige , lieber Leseri
Ersolgreich werde ich mit Recht ge¬

nannt:
Mein flinker Schritt durch Bremen an

der Weser
Ist ungezählten Freunden schon be¬

kannt!
Die „Bremer Zeitung " ist mein

Kampsgelände,
Sie kommt in viele Häuser, viele

Hände:
Auch bin ich preiswert und du kannst

es wagen.
Den Lesern deinen Wunsch durch mich

zu sagen! .
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Tuche Rückladung
z. 30. 3. v. Han
nover n . Bremen
Heinr . Schneider
Möbeltransporte

Viktoriastr . 7
R. 816 57

Schüler der Techn
Staatslehranstalt,
Rheinl ., s. Unter¬
kunft m. bürgert
Verpfleg., cvtl. m
Familienanschluß
Ang. u. A 11676
Gartenarbeit jeder
Art billig. Meyer
Wilh .-Wolterst . 71

Sebaldsbrück

Nach Amerika reise«!
Die /Verven skä/i/en

Den Blick erweitern
ÄN Bord behaglichesWohnen, gemütliche Gesellschaftsräume.
Turnen.Svortund Spiel in frischer, ozonreicher Seeluft.Sonne, heitere
Gesellschaft,aufmerksame Bedienung, köstlicheVerpflegung. . .Wo könn¬
ten Sie sick besser erholen?
Und dann das Ziel ! Den Fub zum ersten Male auf den Boden
der Neuen Welt setzen.
'Nordamerika , vor hundertJahren noch das romantische Land
von wilden Indianern. Jägern. Abenteurernund wenigen Kolonisten.
Heute im Nordendas mächtigste und höchstentwickelte Industriegebiet
der Erde. der gegenwärtige Sitz ihres Reichtums
Oder das tropische Mittelamerika mit seiner wunder-
samenTier- und Pflanzenwelt, seinenUrwäldern, seinen weihen, in
praller Sonne liegenden Städten voll sprühenden Lebens!
Und schließlich Südamerika , berweihenRasseZukunftsiand.
die neue Welt unbegrenzter Möglichkeiten, noch gewaltiger als der Nor¬
den. vom Äauatorbis zur Eisgrenzereichend, und noch fast unberührt.

Über Setz gewesen zu sein , eröffnet weite Perspektiven.
Neues. Fremdartigesstürmt auf Sie ein und wird Ihnen zur
unversieglichen Quelle von Anregungen,und Erinnerungen.
Müheloserleben Sie. was Sie zu sehen sich erwählt haben, wenn
die Hamburg-AmerikaLinie Sie geleitetund ihre weltweite
Organisation beratend und stützend in Ihren Dienst stellt.

Hapag -Sludienreifen
nach Nord-.Mittel- und Südamerika.Gesellschaftsreisen mit festem Pro¬
gramm. Sonderfahrten für bestimmte Berufsgruppen, nach persön¬
lichen Wünschen zusammengestellte Einzelreisen schon von 500 RM an.
Verlangen Sie nähere Auskunft und Drucksache von den Vertreternder

Hamburg -Amerika Linie

Passage-Agentur Herdentorsteimveg 49/50
Ruf: 23767
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Carl E. Meyer
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Bei deinen Wünschen und Gesuchen
Die „Kleinanzeigen " Helfer sind.
Bald kannst du schon Ersolge buchen: ,, _ , „ ,
Du weißt es ja : wer wagt. newinntl lEröpel . Heerstr. 76

Ges. ca. 2000.- f.
gutes Unteruehni .,
tätig oder still.
Ang. u. S 11643
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s. Entschuldungen,
Anschaffungen u.
dergl. zu günstig.
Bedingungen.
Prickel,Obernstr .11

D. 2 67 71
Darlehen

beschafft sofort.
100 RM . kosten
11 RM .Nur schrift¬
liche Anfragen mit
Rückporto erledigt
diskret
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Kaust
deutsche
Waren!

Ihr gebt damit

Deutschen Arbeit

und Brot!
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Jalousien
Nolläden

Patentrollos
sow. Reparaturen

liefert billig
krils yunlng

Würzburgerstr . 3
Telefon 820 23

Drückt Ihr Schuh?
Lä. u. weiteb.2Nr.

Zimmermann,
Waller Heerstr. 61

Billig , willig , rasch am Ziel
Durch die „Bremer Zeitung " —
Dabei koste ich nicht viel,
Sorge sür Verbreitung
Deiner Wünsche schon im Nu,
Bald wirst du dich sreuen.
Stets zu Diensten — greife zu!
Du wirst 's nicht bereuenI

Heran anSiewerbung!
Der Werberat über Wirtschastswerbung

Der Werberat der deutschen Wirtschaft veröffentlichte Mitte Februar einen
eingehenden „Bericht über das zweite Geschäftsjahr", der einen umfassenden Ein¬
blick in die Tätigkeit des Werberates ermöglicht, die sich in der Berichtszeit vor
allem auf die positive Förderung der Wirtfchaftswerbung erstreckte.

In einem „Ausblick" befaßt sich der Werberat mit den Aufgaben der Wirt-
schastswerbung. Es herrsche vielfach die Auffassung, daß Wirtschaftswerbung
die Erscheinungsform eines rein kapitalistischen Wirtschaftssystems sei. Weiter
werde behauptet , die Werbung führe nicht zur Umsatzsteigerung, sondern höch¬
stens zu einer wirtschaftlich vielfach höchst unerfreulichen Absatzverlagerung.
Mit offenster Deutlichkeit wird demgegenüber festgestellt:

Wirtschaftswerbung sei nicht eine Erscheinungsform des liberalistisch-kapitalisti-
schen Wirtschaftsdenkens , sondern eine zeitlose, wirtschaftspolitisch indifferente
Voraussetzung für eine reibungslose Wirtschaftsführung innerhalb einer arbeits¬
teiligen Volkswirtschaft . Solange die Privatinitiative des Unternehmers und die
freie Bedarfsdeckung für den Verbraucher den Aufbau der Wirtschaft richtung¬
gebend bestimmen, solange könne auch auf die Wirtschaftswerbung , als dem
Verbindungsglied zwischen den verschiedenen, durch die Arbeitsteilung beding¬
ten Wirtschaftsgruppen , nicht verzichtet iperden. Auch der Einwand , daß die
Wirtschaftswerbung preisverteuernd sei, wird schlagkräftig widerlegt . Es könne
ohne weiteres zugegeben werden , daß Werbung Geld koste. Dagegen sei es
schon zweifelhaft , ob sich diese Kosten merklich auf den Preis der einzelnen
Leistung bei großem Umschlag auswirken . Stehe weiter fest, daß die Werbung
umsatzsteigernd wirkt , so bringe sie insoweit in vielen Fällen die Möglichkeit
einer Leistungsverbesserung oder einer Preissenkung mit sich.
Der Geschäftsbericht schließt mit folgenden sehr beachtenswerten Sätzen:

„Ohne Wirtschaftswerbungmutz die Wirtschaft erstarren und damit ein Ab¬
sinken des Umsatzes, ein Nachlassender Konjunktur und eine Arbeitsverringe¬
rung eintreten. Wer die Wirtschaftswerbung als solche bekämpft, fällt damit
der Reichsregierung in ihrem schweren Ringen um die Beseitigung der Ar¬
beitslosigkeit in die Arme und nimmt eine Verantwortung aus sick), die untrag¬
bar ist. Der Werberat ist daher mit den verantwortlichen Stellen des Reiches
im Interesse des Wohles unseres ganzen Volkes einig in der Auffassung:

Nicht heraus aus der Werbung,
sondern heran an die Werbung ".

/-:<V -

Zum Einweicheni»ec Wäsche: Henk» Wasch- und Bleich-S



k̂ ü c ! sn

Kleidung sü,' alle billig

ÄeAä«»tt«itrcku»t̂ ert
Stromabnehmer , die in das noch

mit 115 bzw, 125 Volt Lampenspan-
nung versorgte Gebiet umziehen,
weist das Elektrizitätswerk daraus
hin , daß sie nicht in allen Fällen
damit rechnen können, mit diesen
Spannungen belissert zu werden.
Auch wenn zur Zeit des Abschlusses
des Wohnungs - Mietvertrages das
Elcktrizitätswerk eine Spannungs¬
erhöhung nicht angekündigt hat , kann
eine solchebis zum Tage des Umzugs
aus zwingenden Gründen nötig
werden.

Lampenaustausch und Kosten-Zu¬
schüsse für Geräteänderung werden
vom Elektrizitätswerk dem Zuziehen¬
den in einem solchen Falle nicht ge¬
währt,

11. ,1,1956, Stadt . Elcktrizitätswerk.

(Nr . 25) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 21, März 1938
Meher L Osterloh, Bremen : Died-

rich Meher Witwe , Johanne , gebo¬
rene Schmidt , als Beisttzwitwe, ist am
1. Juli 1935 als persönlich haftende
Gesellschafterin ausgeschieden. Es
ist eine Kommanditistin eingetreten,
Kommanditgesellschaft, seit dem 1.
Juli 1935.

L. Wuppesahl , Bremen : Christian
Lange ist am 3. Januar 1938 ver¬
storben. Die Gesellschaftwird von den
verbleibenden Gesellschaftern unter
unveränderter Firma fortgesetzt.

Binsenverarbeitung Bremen Wä¬
scher L Scheiniak, Bremen : Die Ge¬
sellschaft ist ausgelöst; eine Liquida¬
tion findet nicht statt . Die Firma ist
erloschen.

Atlas Levante - Linie Aktiengesell¬
schaft, Bremen : An Karl Friedrich
Theodor Wilck in Bremen ist in der
Weiss Prokura erteilt , daß er be¬
rechtigt ist, die Gesellschaft in Ge¬
meinschaft mit einem Vorstandsmit¬
glieds oder einem anderen Prokuristen
zu vertreten . Die an C, F . W, C.
Jlsrich erteilte Prokura ist erloschen.

Args Reederei Aktiengesellschast,
Bremen : Die an C. F , C, A, Jlsrich
erteilte Prokura ist erloschen.

Marie Stockhammer, Bremen : In¬
haberin ist Ernst Stockhammer Witwe,
Alwine Gertrud Marie , geb. Semske,
in Bremen . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Lebensmittel -Großhan¬
del. Anschrift: Georgstr . 12.

Patent - Auswertungs Gesellschaft
„Patag " Gesellschaft mit beschränkter
Haftung i. Liquid., Bremen : Die Ein¬
tragung des Erlöschens der Gesell¬
schaft wird gelöscht. Die Liquidation
besteht danach fort . A. Tideman ist
rftcht mehr Liquidator . Der Kauf¬
mann Walter Theodor Matthias Eil-
demeister in Bremen ist zum Liqui¬
dator bestellt.

Atlas -Werke Aktiengesellschaft, Bre¬
men : Die .an Alfred Michael erteilte
Prokura ist erloschen.

Chemische Werkstatt Weser Wilhel-
mine Herzfeld, Bremen : Inhaberin
ist die Ehefrau des Kaufmanns Oskar
Herzfeld, Mlhelmine Alhdia , gebo¬
rene Wendt , in Bremen . Anschrift:
Dechanatstr. Nr . 15.

Amtsgericht Bremen.

In das GüterrechtSregister ist ein¬
getragen worden:

Am 21. März 1938
Die Eheleute: Kaufmann Peter

Friedrich Haß und Friederike Auguste,
geb. Leißner , Mainzer Str . 5, haben
Gütertrennung vereinbart.

Amtsgericht Bremen.

Reichsbund der deutschen
Kapital - und Kleinrentner,

Bundesgruppe Bremen

Mitgliederversammlung
am Dienstag , dem 2t . März 1938,
nachmittags 5ZH Uhr , im Festsaal
des Lhzeums an der Kleinen Helle.

Tagesordnung:
Rentnerfragen , Gebietsleiter Dr.

Buchenau.
Die Rentner und die Wahlen,

Pg. Johann Blanke.

Kontor - Vsrlsgung
^b bsuts

km vsick S1
Lsbr. ssrsntrsl

Erkaltung
Einige Tropfen : Errtüslor in
lauwarmesWasser Um « nd
damit häufig gurgeln . DaS
desinfiziert und beugt vor.
Cretoflor » ärztlich beguö
achtet , Flasche RM . 1-25 in
Apotheken und Drogerien.

Lersteller:
OnteisanEesellschast m.b. §>.,

Bremen.

Heute , 15 Uhr , 46 . Nachm .-Borst.
Kleine Preise : 0 .40 - w- 2 .90

Ende ungef . 17.60 Uhr

Lpiei nickt
mit ctsp i. iebe

Operette von W . Bromme
Heute , 20 Uhr , Do .-Er . S

Ende ungef . 22 .15 Uhr

0erSsis » o
Oper von R . Leoncaoallo

hierauf:
Erstaufführung!

kvrrunst
Tanzpantomime

Musik von Humperdinck
Die ., 24. März , 20 Uhr , Die .-Platzm.

Erstausführung!

vimMe lVeöe
Komödie von Dietrich Eckart

Mr .. 25 . März . 20 Uhr . Mi .-Er . L
2n neuer Inszenierung

und Ausstattung!

lMSk
hierauf:

me MMi»
von Friedrich von Schiller

Do ., 26 . März . 18.30 Uhr , Do .-Er . L
11. groher Gastspiel -Abend:

Kammersänger

von der Staatsoper Berlin

Hie HIMMM
M MNIM

Trotze Oper von Richard Wagner
Hans Sachs : Rudolf Bockelinann
Fr „ 27 . März , 20 Uhr , Fr .-Platzm.

Irsvists
Oper von G . Verdi

Sbd . , 28. März , 20 Uhr , Sbd .-Er . L

vervsjsrro
hieraus:

konunsr
So ., 29 . März , 11 Uhr , Borst , s.

d . Kulturamt d . HJ.
„Die Weiber »on Weinsberg"

So ., 2g . März . ts Uhr , Mi .-Er , L

psrsSksI
Ein Bühnenweihfestspiel

von Richard Wagner

Die letzte Platzmietenrate ist fällig!

>

ksuts , Tvnntsg , morgsnr 11
Vor «t » 1Iung iUr eis » Kultursmt
etsr Mrlsrju gsnrt

ksut « , Sonnisg , 0061m. 4 Ollst O

US ,
ksuts , Lonntsg , okronck, s Otir:

k/n Dbenck ck« / ackem
Ssrtspl « !

W « WWMll!
„Tver 5/ckrw/rikl/Ä erbo/ea wM, er- I
lebe ck/erea - ibenck" >

k̂ ontsg : IS . l) sut,6i « ökilin» O
Disnstsg : 1S. Loncksrob. „Olsnrtog " 0nvijsga msiemeim
kiiittsVvetH : 16. Kamms,rplsl,k4lttiivo6i"

vor V/eidstSukol

Vonnorstsg : 16. 8onck«,ol,.

NvÜÄüMSIeinelM
krsstsg : 8s,is 6/16

vor IVsibstsuksI

Ikalis - IkcMer

ölee HP«je Mr
Erovsr loksl « » Vol >ls » 1üclc mit
Esrsng u. Isnr l. 8 Liclon v. Paul
Pökling , Vsk1ss8 . v. „ l.lsda i. ttslsn"

^ ^kis. 4OK,,Kollsnl«6.12-2u.ab 6 /̂r0b,I

Freihändiger

Dienstag , den 24. März , ab
11 bis 19 Uhr

Ansgavitorstraße 71
zw, vollständ . Auslösung eines
erstkl. modernen Haushaltes
und sofortiger Räumung der
Wohnung:

Nußb.-Herrcnziminer , Maha¬
goni -Schlafzimmer mit allem
Zubehör.
Speisezimmer -Möbel, reich ge¬
schnitzt.
Teppiche, Läufer etc,, Gar¬
dinen Beleuchtungskörper,
Radio -Apparat;

seiner:
Gemälde u . Rötelzcichng.,
Kleinkunst aller Art , alles
gebraucht, aber säst neu und
sehr gut erhalten,
Otto Schoener

Börsendurchgang , Tclef. 249 81

1

Pecski - eclitt - ett

ZllMgMrsteigerllug
Morgen , Montag , 23. März 1936,

vormittags 10 Uhr
im Pfandhause Königstraße 11:

1 neues «ichengeritztes
Schlafzimmer

2 eich. Kredenzen, 3 eich. Büfetts
(1 mit nußb . Einsatz) , 2 Küchcn-
büsctts , 3 Sofas , Chaiselongue , eich.
Pilztisch, Topfschrank, Küchenuhr,
Schreibmaschine, Harmonium , Aus¬
ziehtisch, Sessel, 1» große Kabincn-
kosscr, 9 neue Pelzjacken, 3 Fuchs¬
kragen, 1 Posten Kölnisch Master,
Parsüm , Haaröl etc. meistbietend
gegen bar.
Bohlmann , Böthe, Gerichtsvollzieher

Wachtstraße 4«

kür cisn Umrus
Lsccttnsn
picke « ^inoieum

Läufer « l ŝpelen

Vetl - Umrsnciungen
leautsn 8 !s ZU gllnstlgsn  p r s i 8 s ri in cism
gröLtsn urics LItsstsri ssÄLbgssobbft cisr dlsustaclt

Isppick - Zoknsssn
OotorotroK«  34t » l, « i ni n « u » n pckorlct

kein srlsekv kirms, gsgr . 1SS1

Zwangs-
Dersteigerung
Am Dienstag,

24, März 1936,
vormitt . 10 Uhr,
versteigere ich im
Pfandlokal König¬
straße 11:

Büfett , Kredenz,
Ausziehtisch.Sofa,

Bücherschrank,
Standuhr,

Teppiche, Klavier,
Waschmaschine,
Personenwaage,
Tresen, Reole,

6 Taschenuhren,
8 Flurlaternen,
7 Schlaszimmer-

ampeln , 1 Posten
Photozubehörteile

u, a. m. meistbie¬
tend gegen bar.

Nustcdc
Gerichtsvollzieher
Langenstratze 14 I

D. 253 78

ÄrecmacAt I

Vei -Ks » !

MMMkI
Futterschweine
Sebaldsbrücker
Heerstraße 251

kistlröstvn
C. H. Becker,

Balgebrückstr. 16

Schars, wachs. dres.
Schäferhund billig

Sandersdeich 5

8WWW
Silberne Brosche,
chinesischer Hund,
geg. Deloh, abzug.
Elsafferstraße 55

Aeicat ^

Landw 'tochter, 30
I, , vermögend, w.
soliden Beamten,
Ang. u. N 11688

kslii >r:e » Ke

Kinderwagen
D.d.Steint . 82III

Handw . (2rädr .)
1 H'-Fahrrad

1 Hochfrequenz-
apparat . Falke,
Wenkenstraße 6

ZxMllk,,!
M.

über das
grohe Lager

».
über grotze

Marksnauswahl
».

Spezial «an
RM. 27.53 a»

Fahrmd-
Meßmer
Dechanatstratze

neb, d, Hauptpost
Keller-Verkauf- >

kävi' l'Siiei' sv rs .sv
evWin-gsiiovilz .so

üosl -MlMl'
Doventorstr , 23

Unsere/ ^usivasti
uinüspuisgen
IIISIIIIMI'IUIMII

allen voran
vsclcsr L

IVsimsnn
LtsftensiveZ 64

Iskrräclsi'
DM jet - t billigI Sallon 54.53
loNrraltious

Molkenstratze 63

Dramant - ,
^oL/eenka-

U08lKKN.«g1KNk

Herrenräder 28,50
Halbballon 32,—
Vollballon 34,50
Garantie . Köster,

Stessensweg 22
Gsbr .D.-u,H .-Rad
L15.- Magnusst .16

2 werstnoue Kana¬
dier und 2 kleine

Motor-
Schncllbootskörper
sehr billig.
Altmannstr . 9 pt.

mit Segel u. all.
Zubehör , gut erh,
Ängeb, in. Preis
unter S 11 693.
Pad .-Boot m. Scg.
Persenn . u, Zub.,
35 Steinsurt,

Torfkanal.

Kindcrwg ., g. erh.
Stessensweg 441l

Kinderwagen
mit Matratze,

Pastorcnwcg 40

Mistbeetsenstcr u.
Part . kl. Fenster,
Türen u, Bretter.
Erlangerstraße 11,

Tel . 8 29 80

Obstbäume,Sträu¬
cher, Rosen, Koni¬
feren, wegen Räu¬

mung billig.
Holsteiner Baum-
schule.Nürnberger-
straße, Parzelle.

k
iMpßl 'lNvöllikl'
8o!I«v. 10k'Ig. an

Lkr » Uvsmer

Ca. 45wBnxbaum
gegen Verlegen

Horn,
Leher Heerstr . 76

Bestes
H a s e r st r o h.

Herm. Mehbohm,
Brokhuchting

Oelgcmälde, kill.
Müggc , Pelzerst .6

Fahnenstange , S m
Wernigeroderstr .2

frühe Sort ., empf.
Wilh .Strathmeher
Samenhandlung,

Buntentorstwg . 66

Ladeneinrichtung
Kornstraße 182

8rj » oiicl»
ssrllen

V5 s u r I n g e

^ massiv 6oift
Nrnsl Sommsv
XurreWallkskrt?

Nusmsusrn
IIl c « »«wigsake-sliwlls

«emlelber
Grünenstraße 50

Ispelen
Linoleum , Tep¬
piche, Läuser , Lacke
und Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel . Heerstraße
214)16, Tel . 810 6g

»IM
10, 15,18. 25, Kist.
3 *6, Umstopfen,
Reinigen , Stepp¬
decken, Matratzen.
Betten -Franl i»
nur Hankenftr. ' "

Ruf 521 36.

a «»Isr

k «

die bewährten
Marken aus

d. Fachgeschäft
W. Scharen¬
horst Nachs.

Brautstraße 21
Rep. preiswert

Fast moderner
Kinderwagen

billig abzugeben.
Föhrei straße 69

>er
Gleichst! ., 40 Mk.

Sandersdeich 2.

l'glkIlll'IIIM
in allen Größen

und Farben
NISI' IMII

ÜKlMSliMII
in best. Aussühr.
liesert preiswert
O. Herbort
Stesscnsweg 101

Î ISbsl

Gut erhaltenes
Schlafzi. 150 Mk,

Lützowerstr. 84

Kleiderschrk. billic
Bromberg 'str. 11t

Eiche, Hcrrcnzim.
billig

Im kr. Arm 1«

Drahtr ., Ausl .j .Gr.
bill. Landwehrst .21

i.sukki' — Ikvoielik

üllSlSgWgl'L
grökts ^ uswaftl

lemiilüiiiiiiiWek»
istutklitspstvaSs 6/8

Schlafzi., Küchen,
Biisctts , Tische.

Stühle.
Erich Hahn,
Baumstraße 53

llmrug!
Da paök
gUnsUgsDaaebo/.-

sckrsnk»
rlmmer

2Z5cmL/Äe-1lla/ef
/ettea/ÄSae5
Nockett.

I/s.UßsSiis'tr .lZI/ZZ

ÜHMS üllMSUl!
Moderne Küchen,
Schlafz., Einzelmö.
sigsns ülllSNiSUNg!
a. Bedarfsd 'schein
u. erleicht. Zahlbd.

».MekLeo.
Neustadts-

bahnhos Nr. 8.

^ polstsv-

öLvriku . blLnälg.
SlroviM a>I

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstermöbel

Winküers-
Möbelhauö

Elisabethstr . 48b
u. Stessensw . 178

^krimmsr
Lefilssiimm.

Bücken
in großer

— Auswahl —
Fachgeschäft
Aug . Rode

Stessensweg 131/35

emil ll. 8K88KI
Klubgarnitnren

— Sofas —
in groß . Auswahl
Dost, Hansastr . 148

SÜkSttL

HlirrMlM»
r«.. so- 88.. 42..
8olss

54.- 45.-
Mll»1Stt880lS8

75.- 85.- - 5.-
888881 18.- 22..

27.- 55.- 45.-
68ULkl88
72.- 85.- - 5.. 58..
cl18i88lüM68

24.- 25.- 51.-

55.. 48.- 75.-
8ek!l'6ivrl8ek!6

«s, - 7! ,- 7! ,-
Scfistsiüzclil' ,

Ostsrtoerw , 2ü

Hochmodern,neues
schwer eichenes

Schlafzimmer
umsth. spottbillig,
Ang, u, M 11687

Küchen
in jed. Aussührg.
kompl. v. 72,— an
Ticdt , Tischlerei,
Lüsternst . 103 Hos

Gchlafzim.
Eßzi., Küchen, bill.

Düßman n
Sahnst. 92 u. 37/39

Mod. Backensestel,
neu , preiswert.

Wilhelmstr . 31

Aofsergramola m.
Pl . 29 Worm-
serstr. 43 unten

kieMro-leeitiiiif
liaciiv
Vslsntin

^ssenkslct SS

MMMUM88I
l<Läio rauscken!
Dann nur

cme ki'emei'

isurclirsiili 'sie
I4ctt-Ks«eê «17 V2S52S

?8SlIi0 - MWN?
«Blanke"  sagen
Richthofenstr. 39

Tel .: 50134

ksclio
I V/srtdutgrtr. 22I

7si . 85504

80 llISlrIMM8I'
echt Eiche kpl. 340,
lackiert kpl. 240,—,
Küchen, kpl. 70—

Heiwa,
Möbelfabrik,

Westerstraße 65

^url. koälo mit Voll--
smpl 7lelilio,m. 6lto,ts

legolt.vlott.
^kHUouo. gcötlcgtom.

Kvtmannksngmslsr

Umzh. s. n . Volks-
emps. u, Prothos-
Staubs . bill.
Ang. u. N 11638

Gutes Klavier.
Nsuenlan 'der-

straße 44, pt . lks.

ve Sünn'n kummt hoog un jümmer
höger.

Un elkeen vag kreckk Gstern nöger.
Un de Gsdin'n, de schönen lsngen,
Ist vor Stuff de Ueese hsngen!

Mnsch, dst is doch keen Mullör!
'SüslngM jem wedder Rlörl

VV5I ^ ( Z
Reinigung «kärbersi >Väseksrei

5ominsI »^Ir . S37^

1 Xlle/ewar/E^
/ckr/a/rlmmer

S/rke . re/lbraan pol.

Langeiistr . 1S7/SS

giiisM .Sliiii'eiliöi:».
Küchen billig

Dost, Hansastr . 148

^ 8!K8ellMN'8 8IKH IKIKlll
vorler
Vlislilsioii
moiiostnrlost
moaeile

Lckon Mr « », . SSS .»

3 lronipl . 2irnn »sr
I invil SMIolrtmmer
I mall Spelgerimmer

polsrsrslütils,
l moü . St . » IcompI

1^. 7 » MWlie' kM

sHÜ!!- '
St.psullslr . 10-12 u. Oslvrt 'Ltv, 44 s

8olilslriMiost

nur 27L Kk?

4 k'olÄsrrtlllils
nur 16S

^Wcve'
Iiooipl. „ «»4

S25

^ täerliinäräarlcäeii
to/i/lttlsierleiättg.

Die guten echten
MISIMS -WI.
Gtadwut
Molkenstr. 10

KISdsi
preiswert u. gut
auch sür Wieder¬
verkäufe!:,

Schwachhauscr
Polsterwerkstätten

Jriedhosstr . 22

Kom. 8, Vertiko,
Kl'schr.m. Wäsche-
abt ., Sosam .SS>ess,
s. Parz . 20, Bett¬
stelle mit Matr,

Olbersstr . 37,

Eis.Kindcrhcckbctt-
stclle. Teerhof 55.

ab äar ooäere,
Miere

^ » srrsn-
25 riminsr

lm Kcmiüiallce -M

Langcnstr . 137/38

Umbaus
Gl'» auf W'strom.

Volksempf. 15..
gr . App. 25, 40.

Radio -West
Waller Heerstr . 7

Radio,
3 Röhren , GIchstr.
fast neu , s. billig

Weinstraße 4

Eine kleine
Anzeige hat
immer Erfolg!

»S S» » « » « » »

Kokvr
57 67 SO 100

H35 ^ 45 -̂ 95 2^

120 ISO 180 200

A75 I75 ẑ 60 ^ ,05

IKMK -WSW
NutkMsrstrsk « 6 - 8

-feit 18SS

UnsereAuslagen zeigen Ihnen
besondere Neuheite n

die vorherrschende Richtung des
guten Geschmacks

Das  Bremer Spezialhaus für Kleiderstoffe
Stallmann u . Harder

Aronprinzenstr.
möbl. Zi . m. Hzg.
monatl , SO RM.
Ang. u . L 11636

M.Werner
stössrdolimrtrohsll

sHsmosvisgsn
IlllVl 'ÜVIIl'IIISN
IlSsläl 'öllll'llN

dlllig bei

M weme?

miei 'vovmÄp.il

l̂ lsscdüiv»

Eiekti -o-
motoren

Ankauf , Verkauf,
Austausch , Miete,

Reparaturen.
EmilMahn,

Findorsfstraße 28.
Fachgeschäft für

Motoren
Weser 81140

Phocnlx -Räh-
masch. a. Tcilzahl.
sehr niedr . Preise

K ö st e r,
Stessensweg 22

l8leiä « nZ

Neue moderne u.
getragene
Knrügs

I4sn1si
billig bei: Nilston
Hankenstraße 28

«M

Il . XIlll ' g « !'
gr . Auswahl

stvirvsuslisWS
/t. Mag/m» ü. «4

44»Z7

i.unioeii .kiiiigiiiel'
Eisen. Metall«

vruttn 7S4
Ncustadtswall 12

Gut erhaltene
komplets

lMeliliiMlliiik

M »omom-

Slll' KIlSlllggKN
f. Stemmarbeiten
gesucht.
Ang . u . I 11634

sinvlik ». Wie
Angebote m. Preis
Reichsluftschutz-

buvd,
Martinistr . 141

Gut erh . 2rädrig.
Gärtner -Handwg.
Ang . u. E 11632

I 2a i
I xieckttieteii I

2 leere Zimmer
mit Kochgelegenh.
u. Heiz. an allein¬
stehende Dame.
Ang. u. R 10 567

Xvustsät

W .Fortz .srdl.2-Z.-
Wo. l. o. mö., E .u.
fl.W ., el.L., Neust.
Zentrumsnühe.
Ang. u . M 11637

Frdl . möbl. Zim.
Gr .Sortillionst . 11

8>t!lSllskll8lkl'
für Reklamezwecke.
Mcterftraße 46/48

Laden sofort , Post.
sür Eisstube.

Kornstraße 182

8ciirvncli-
Iisusen

Einz .-Dopp.-Zi., a.
vorübergehend , m,
Verpsl . v. 85 -47 an
Graf -Moltkestr . 3.

Vollst, renov , frdl.
Part .-Unterhaus
Tonandtstratze 24,
3 Zim ., Kü„ Bad,
HD, , Ver , Vor - u,
Sintcrgt . .>7 90,—.
Näh .: Ruf 2 57 64

Irk verlegte insin Usupikontsi-
am 8onnabso8 , 8sm 21. dlärr noch cksr

kosusr Lnruk : Sclmmsl dlummsl  21234

KGU » LL« »'«L»
^strisH  uncl l- ogsriiäussl-  unvsröriclslt

Klslos V/slcls-.tiohs 2/d

Osten

Gleich o. sp. schö.
3-Z.-Part .-Wohn.
m, Bd., Veranda,
Blk„ Hzg. u . Zub.
Staderstr . 71 ptr.

2. Zim . u. Kü. z.
1. 5. 36. 50 RM.
Kirchbachstr. 17 a

Frdl . möbl . Zim.
Goslarerstr . 4.

Frdl . möbl. Zim .,
Heizg., fl. Master,
zum 1. 4. 36.
Jlmenauerstr . 13

Elegant möbliert.
Zimmer

mit Badbenutzung,
evtl. Garage.

Osterdeich 75

Abgeschl. 3-Zim .-
Wohn . m. Küche,
Bad u . Hzg. zum
1. April . Zu des.
Montag ab 2 Nhr.
St . Jürgenstr . 162

lilssteeit

Z. 1. 5. 36 2 Zim .,
Küche (Hzg,), Blk.,
NäheHansa -Llohd,
Osterdeich, in ru¬
higem Hause an
einzelne Dame.
Zuschr. u. B 11677

Weste»

2 gr . leere Zimmer
m, Kochgelegenh.
Waller Heerstr . 74

_ 9 . 75
klottsr Sekuk für 6os >frübjokr

_  12 .50

ZGrsäcr
^sulsnstrsks S3

SrüpsIIngsi ' ttsei 'sti 'sSs 190 -182
Vor äsm Stsintor 176 -180
Woltmsi 'slisussi ' SirsSs 3S2

ÜW.- ll. »kl'I'.-fl'I8i8!'-8Sllll1
m. mod, Einr ., bish , mtl . Nettoülbxx.
schuß 300—100.—, Da mst, Damenk.
auch als Spczial -Damcn -Salon ge¬
eignet , sofort zu vermieten . Anfr . an
F . W. Dcgcnhardt , Nordstratze 31.

t » » eee 8tsät

Modern möbl. se¬
parates Zimmer,
A,g „ mit guter
Mivatpcnsion in
sSlidcm Hause.

Telefon 2 34 69

Gemütl . mbl. Zi.
Buchtstraße 8

Besicht, ab Mont.

Eins . möbl. Zim.
an berufst . Herrn.

Spielleutestr . 12

oder Kontor.
Am Wall 117

Lide»
in der Nähe der
Sparkasse.

Büro
Dr . Kulcnkampss,

Domsheide 31

VVsHe

Möbl . Zimmer
Wall . Heerstr . 67

Mbl . Zi . m. Koch¬
gel. Brakerstr . 21

2 mbl . Z., Bd„ Hz.
Faulenstr . 5311.

lltl »i>eme»

Lagerraum
m. Einfahrt sofort

Düppelstraße 30

II » »LoLo « ä

Sommerwohnung
Alleinst . Hs ., 3 Z.
u . K., evtl . möbl.,
a. d. Wümme gel.

Borgfeld,
Landstraße 10

Ruh , jung . Ehepaar sucht sonnige
2 ^ — 3-Zimmer -Wohnung

Zentralheizung , Bad , 60—80 Mark,
per 1. Mai.
Angb, an E. Körner , Fricsenstr . 11

Per sofortca 30« qm
Neiße NonIorrSame

in zentraler Lage zu mieten gesucht.
Angebote unter R 11642

Wer baut in Ein¬
familienhaus oder
Villa abgeschl. 2-
Zim .-Wohng . mit
Badogel. f. gebild.
Ehep., Daueriniet .,
aus , montl . Miete
40 beziehbar
1. 6. od, 1. 7, 36.
Ang. n . W 116 47

1 gr , Zim . u . Kü.
sow-Kellerr. (mögl.
Burg o. Oslebsh .)
A.m. Pr .u.K116§5

Kleine schöne Par¬
zelle (Schwachhau-
ser Gegend).
Ang. u . O 11688

IM8I-
Il' gNSMlg

vstkU/88 s co.
öaumsts . 25/28

S274S

Dauermieter
Gebild. Ehep. ohne
Anhang sucht ab¬
geschl. 2-Zi .-Woh..
evtl. mit Bad od.
Badegel. in gutem
I-Fam .-Haus , mo¬
natliche Miete 3ö
bis 40 «/7. Vorort-
wohnung m. Gar¬
ten auch äugen.
Aug. u. Z 116 50

2)4—3-Zimmcr-
Wohnung

sucht Ehepaar m.
1 Kind, ruh . Be¬
wohner.
Ang. u. N 11620

3-4K-Mllg.
sonnige Lage, in.
Galten u. mögl.
Balkon . (Keine
Soutcrrainkiiche)
Ang. m. Preis,
ang . u . T 11 694

Parzelle
zu mieten gesucht.
Ang . u. U 11645

3 V-- 4
Zimmer -Wohnung
in. Bad , eotl. Hei¬
zung . abgeschlofs.
Oberwohn ., mögl.
mit Balkon . Nähe
Drill bevorzugt.
Preisang . U 11695

NSbsI

? > sn § ooikttz
F . IS . I » « » I » «
kivenslst. r « fsstvstviSM

Am Lager vorrätig:
Kali , Kainit , Hcderichkainit,

schwefelsaures Ammoniak, Kalk
anononsalpeter , Nitrophosphat,

Ammonsuper 9X9,
Ammonfupcr 8X10;

lieferbar auch frei Haus.
Torsstrcn und Mull

eintreffend ab Waggon , preisweri
Bestellungen nimmt entgegen:

villerluMer Rüttle
vsrvaaeL Ne»8vorn

bloclstt

E «cie
gut susssftsnftsi ' unci

ft s rvo rrag  s n ci sltrsncksr
8tks .8snsc :t>usi m. lisldhodsm
^bsatr , In vsrscftisci . stsrbso

so
IS

^Ilsiovskstsut:

«I- a -o!»»

dlur  vstsrtorstsinvvsg 49

Gr . Lager in
Kinderwagen,
Sportwagen,
Korbmöbeln,

Polstcrmöbcln,
mod, Ticlcnmöb.
Wiischctruhen,
Liegest ühlen,

Dreirädern usw.
Dicm,

Münchcnerstr . 3.

M/Ä
Abschriften

Bcrvielfältigungcii
Martinistr . w

der Kirche . ,

Polstcrarbcitcn,
Läufer leg., Gardi¬
nen aufst. Aarltth-
Andrccstraßc U

1. 5. v. spät , nbgc-
3-Z.-Wvh. in. Bad,
Nähe Horn , b.öO.lk
Angeb. u, S 6468

ttnolsvm
kauft man bsi

Wsitjsn
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„Daß hierMenjchen wohnen
Kurt Ziel  scher ist seit langem als Deutschlands größter Lichtbildkünstler " aner¬

kannt . Dr . Goebbels hat seine Bedeutung in der großen Rundfunkrede vom 2. Juni 1833
mit folgenden Worten unterstrichen : „In de» klassischen Ländermonogrophien von Kurt
Hielscher reichen sich deutsche Entdeckersreude , deutsche photographi >che Technik und
deutsches Buchgewerbe in vollendeter Weise die Hand . Diesen Bilderwerken hat die ganze
Welt an Gediegenheit und Hingabe nichts Gleiches an die Seite zu stellen ." Der Meister
hält am 21 . März  im grohen Saal des Vereinshauses vor dem Kaufmännischen Verein
Union  einen Vortrug über „Dänemark , Schweden , Norwegen ", dem er seine
besten Photogemälde aus diesen Staaten beigeben wird . Im Verlag F . A. Vrockhaus ist
sein gleichnamiges Werk „Dänemark , Schweden , Norwegen . Landschaft , Baukunst und
Volksleben " erschienen , das 288 ganzseitige Abbildungen in bestem Kupfertiefdruck nach den
unvergleichlichen Aufnahmen des Vrrsassers enthält . Drei bedeutende nordische Dichterinnen,
Karin Michaelis , Selma Lagerlöf und Sigrid Undset , haben Geleitworte zu „Dänemark,
Schweden , Norwegen " beigesteuert . Den begleitenden Aufsatz zum norwegischen Teil des
Werkes aus der Feder von Sigrid Undset drucken wir mit Genehmigung des Verlags F . A.
Vrockhaus , Leipzig , ab.

In der Zeit vor dem großen Krieg , es mag jetzt
bald 30 Jahr « her sein , hatten sich einmal zwei
Türken auf einer Studienreise durch Europa bis
nach Oslo verirrt — damals hieß es noch Kri¬
stiania.

Hassan Pascha und Tewfik Pascha wollten auch
unsere Volksschulen besichtigen Die norwegischen
Schulen hatten schon damals Warmwasserheizung,
Lüftungsanlagen und was es sonst an technischen
Neuerungen gab . Deshalb wurde eine große tech¬
nische Firma damit betraut , die beiden türkischen
Gäste unter ihr « Fittich « zu nehmen.

Ich war damals als jung « Stenotypistin in
dieser Firma angestellt . Mein Arbeitgeber kam
mit Hassan Pascha ganz gut zurecht , denn Hassan
sprach deutsch. Tewfik dagegen konnte außer
Türkisch nur Französisch , und gerade Französisch
verstand mein Arbeitgeber nicht . Ich will gewiß
nicht behaupten , daß ich es besser verstand , aber
ich plappert « trotzdem kühn und munter drauflos.
Der Geschäftsinhaber ließ mich als Dolmetscherin
rufen . Während die beiden Türken aus das Auto
warteten , das sie zur Bahn bringen sollte , stellt«
der Geschäftsinhaber viele geistreiche Fragen,
darunter auch diese : „Was hat Ihnen , Tewfik
Pascha , während Ihrer Reis « durch unser Land
den größten Eindruck gemacht ?"

Tewfik Pascha starrte mit einem dunkelbraunen
orientalischen Blick durch die große Glasscheibe
des Büros , an der das Regenwasser in breiten
Bächen herabrieselte . Der Februarsturm rüttelte
am Fenster , die Birke an der Eck« des Hauses
peitscht« mit ihren schwanken Zweigen die Luft,
auf dem Fabrikhof fuhr der Wind zwischen die
Vakkenstapel und pfiff schrill auf den Kranketten
und im Eisengerümpel . Der Türke antwortet«
nach einer Weile — und seine Stimme verriet
mehr von seinen Gefühlen , als es nach meiner da¬

maligen Weltkenntnis der gute Ton des Orients
erlaubte : „Daß hier Menschen wohnen ."

Der Südsturm jagte blaugraue und schmutzig-
braun « Regenwolken tief über der Stadt hin . das
rußige Schneewasser rieselte an den häßlichen Fas¬
saden der Osloer Häuser herab , die Straßen waren
schlüpfrig von halbaufgetautem Eis , dazwischen
bildete die Schneesuppe grundlose Pfützen.

Die Herren Hassan und Tewfik waren natürlich
zu dem unvermeidlichen Mittagessen nach Holmen-
kollen oder Frognersaeter geführt worden , aber sie
haften nichts zu sehen bekommen als ausgeweichte
Wege , grauen , feuchten , halbaufgefressenen Schnee,
endlos triefend -düsteren Föhrenwald.

Sie waren mit dem Dampfer von Bergen ge¬
kommen , waren bet Sturm und Schneegestöber
die ganze Küste entlang gefahren . So oft sie sich
auf Deck wagten , das gleiche Bild : das wiegende
Auf und Ab der graugrünen See . das weiße Auf¬
schäumen der Brandung an kahlen Inseln und
Schären , an den nackten Felshängen der Küste.
Wolken und Nebel , die sich über die See wälzten,
um die Berggipfel strichen . Der Sturm lastete
schwer auf dem Schiff , ließ den Rauch kaum aus
dem Schornstein , preßte ihn tief herunter . So
stampfte das Schiff mühselig durch die schweren
Seen , eingehüllt in einen dicken Mantel stinkenden
Qualms.

An der Küste liegen die kleinen , vom Sturm zer¬
zausten , eingeregneten Städtchen ; die dürftigen
Stücke bebauten Landes sind welk und vergilbt,
die Häuser ärmlich-

„Daß hier Menschen wohnen !"
Und doch leben hier seit Jahrtausenden Men¬

schen. Sie haben ihr tägliches Brot auf dem Meer
gesucht und in den Bergen , den Wäldern , durch
harte Arbeit auf den winzigen Ackerstücken am
steilen Felsenhang . Ein Dasein voll Mühsal und

Der Karr der Dampfkraft
I « kstchre IM ) kam Lord Worcester nach Paris,

um di« Sehenswürdigkeiten der Seinestadt )u be¬
wundern . Eine sehr geistreiche Dame , Marion de
Lorme , führte den englischen Pair und hat uns
nnn in einem Brief eine lehr interessante Be¬
gegnungfolgendermaßen geschildert:

,Mtr gingen über den Hof des Irrenhauses und
ich, m«hr tot als lebendig vor Angst, drängte mich
fest an den Marquis , als hinter einem Paar un¬
geheuerer Eisenstäbe ein schreckliches, schauder¬
haftes Gesicht erschien und eine rauhe Stimme
rief : „Ich bin nicht toll . ich bin wahrlich nicht
toll ! Ich habe nur eine Entdeckung gemacht,
welche jedes Land glücklich machen würde ." —
„Was hat er denn entdeckt ?" , fragte ich unseren
Führer . — „Oh , nichts von Bedeutung ", antwortete
dieser und zuckte mit den Achseln . „Sie würden
es in Ihrem ganzen Leben nicht erraten : Die
Verwendung des Dampfes von kochendem Wasser
als Kraft . Tag und Nacht spricht er irre und
rumort von dieser Dampfkraft ." — Ich lachte . —
„Der Mann " , fuhr der Schließer fort , „heißt Taus
und kam vor etwa vier Jahren aus der Nor-
mandie nach Paris , um dem König einen Bericht
über die wunderbaren Wirkungen , die seine Er¬
findung hätte , vorzulesen . Diesen nach sollte man
meinen , es ließen sich Wagen und Schiff durch

Klipps K« Vss
eins 2ucllitäts-!̂ lorlcs

vons « in » »« m

Dampf in Bewegung setzen. Mit einem Wort , es
gibt kein Wunder , daß seiner Behauptung zufolge
nicht hervorgebracht werden könnte . Auch Er.
Eminenz , dem Kardinal und Staatsminister
Richelieu überreichte der Mann seine Abhand¬
lung vom Dampf . Der aber schickte den närri¬
schen Normannen fort , ohne ihn anzuhören . Taus
aber ließ sich nicht abschrecken, sondern folgte dem
Kardinal mit unermüdlicher Beharrlichkeit auf
jedem Tritt und Schritt , bis der Herr Minister,
feiner Tollheiten überdrüssig , den Befehl gab , ihn
im Irrenhaus einzusperren , wo er sich nun seit
drei Jahren befindet und — wie Sie eben gehört
haben -- allen Fremden , die die Anstalt besuchen,
zuruft , er sei nicht toll , sondern er habe eine
große Erfindung gemacht ."

Lord Worcester , der aufmerksam zugehört hatte,
versank in tiefes Nachdenken und sagte schließlich:
„Der Mann ist gar nicht toll . In England wäre
er , statt eingekerkert zu werden , fürstlich belohnt
worden . Laßt mich zu ihm . ich möchte ihn über
einiges befragen ."

Der Lord wurde in die Zelle geführt , kam aber
nach kurzer Zeit traurig unh , gedankenvoll zurück.
„Ja . jetzt ist er allerdings toll " , sagte er . Die
Gefangenschaft hat ihn seiner Vernunft beraubt —
aber seine Tollheit habt ihr zu verantworten . Als
ihr ihn in diese Zelle warfet , habt ihr das größte
Genie seiner Zeit eingesperrt und dem Elend
preisgegeben ."

Frau de Lorme schließt ihren interessanten
Bericht mit den Worten : „Wir gingen hierauf
fort , doch hat Lord Worcester seitdem nichts
anderes getan , als von Caus geredet ."

pVilkrieä Loläsr.

Plage ! Was wissen die fremden Gäste davon,
die an einem heiteren Sommertag im flimmern¬
den Sonnenlicht aus spiegelglatter Fläch « fjord-
entlang gleiten , wo rechts und links die trotzigen
Berge ins Himmelblau ragen?

Die sommerlich still« Luft , vom Wasserdunst ge¬
sättigt . hüllt die rauhen Berg « in zartblaue
Schleier , das grüne Gewand der Laubbäume und
Matten , die farbensatten Blumen in prallbesonn¬
ten Felsritzen kleiden die Lenden des Eebirgs
bis obenhin ; ftordeinwärts reihen sich, Rücken
hinter Rücken , die Landzungen bis dorthin , wo
tief innen vom silbrig blinkenden , heißbesonnten
Eletscherfeld der Dampf aufsteigt ; aus den
Seitentälern eilen Bäche mit glasig -grünem
Wasser schluchtabwarts ; wucherndes Erlengebüsch
säumt ihr « User . Frischgeweißte GutsgeLäude und
altersgraue verwitterte Häuser liegen traulich ge¬
duckt zwischen Buschwerk oder im Schatten üppig¬
grüner Bäum «. Wer unser Land um diese Jahres¬
zeit kennengelernt hat . ahnt nicht , wie hier der
Winter ist. Er weiß nicht , wie fern voneinander
die Menschen wohnen , wie weit der Weg von
Siedlung zu Siedlung einst war . als es noch kein
Dampfschiff gab.

Heute ist die lange Küstenstrecke mit einem
Netz von Schiffahrtslinien überspannen ; durch¬
gehende Eilichiffe befahren die ganze Küste , lang¬
samere Boote vermitteln den Nachbarschaftsver¬
kehr. Große Dampfer , kleine Dampfer . Motor¬
boote saufen auf den Wasserstraße, , hin und her
wie di« Weberschiffchen durch ein Wehstück. Die
Eisenbahnlinie Oslo —Bergen verbindet den
Wüsten und Osten ; die Dovrebahn und die Roeros-
bahn klettern über den Dovreblock von Trondherm
nach Oslo . Die Maschen des Straßennetzes wer¬
den von Jahr zu Fahr enger . Die Hauptstraßen
waren schon da , aber jetzt zweigen von ihnen die
neuen Autostraßen ab und schrauben sich vielfach
gewunden hinauf bis ins Hochgebirge , zu den
Almen , durch den ewigen Schnee . Schon wird da
und dort die Milch von den Almen mit dem Post¬
auto zur Molkerei ins Tal hinabgebracht.

1854 war es , als die evste kurze Eifenüahnstrecks
zwischen Kristiania und Eidsvold eröffnet wurde.
Wer heute mit dem Auto durchs Land fährt , steht
manchmal neben der staubhellen , festen Stmße
einen alten verwahrlosten , grasbewucherten Weg.
Er läuft ein Stück weit neben der Straße her,
dann schwenkt er ab und verliert sich irgendwo in
den Bergen ; das ist ein Nest der alten Landstraße,
die Hügelauf und hiigelab lief und jeden Fels¬
kegel umging : denn damals wußte man noch
nichts von Sprengung und Durchstich - Die kleinen
norwegischen Skyßpferdchen mit ihren kräftigen
Beinen mußten sich weidlich abplagen , und mancher
Reisende bekam es mit der Angst.

Noch leben Menschen , die in ihrer Jugend sahen,
wie die Segelboote zum Fischfang in die offene
Nordsee hinausfuhren ; das Fischervolk von ganz
Norwegen versammelt « sich zur Zeit der Fischzüge
mit offenen Booten in den Lofoten . Ein neuerer
norwegischer Vokksforscher , Professor Anton
W . Broegger , hat nicht umsonst in der Geschichte
Norwegens vier Zeitalter unterschieden : Stein¬
zeit , Bronzezeit , Eisenzeit und — Motorzeit.

*

Einsam und abseits liegt unser Land . Meilen¬
weit « Wälder und Hochgebivgsslächen trennen
Siedlung von Siedlung , aber das Meer . das mit
tausend Zungen in die trutzig -rauhe Küste hinein-
leckt, trennte nicht , es verband , machte Feines nah.
Fjordsiedlungen waren benachbart : die Wohn-
stätten in den Tälern des Hinterlandes lagen
einsam , eine jede für sich.

Oben auf dem Gebirge , das das Ackertal um¬
kränzt , dort . wo sich Oslo tief in den innersten
Winkel des Fjords schmiegt , beginnt der Hoch¬
wald . Von der Höhe von Frognersaeter gleitet der
Blick über endlose Wälder , über niedrige , wald-
umsponnone Felshöhen , Seen und Wasseradern-
Einsam liegen kleine Gehöfte im Wald vergraben.

Das Hochgebirge blickt auf die roten Dächer
der Stadt Bergen und die alten Landungsbrücken
am Vaag herab - Nur im Trondheimer Oberland
haben wir weite zusammenhängende Flächen be¬
bauten Landes , wohlgepflegte kleine Vauern-
gehöfte und große , herrschaftliche Gutshöse.

Die Baumeister und Handwerker Norwegens
hatten eine große und schwere Aufgabe : den Men¬
schen dieser Länder wohnliche Heimstätten zu
schaffen.

Die kleinen Städte im Süden — Grimstad,
Arendal , Tvedestrand , Risoer und wie sie alle

heißen — hatten ihre beste Zeit , als die Segel¬
schiffahrt in Blüte stand.

Nirgends war Raum für weitläufige städtebau¬
liche Anlagen ; aber ein Volk von Seeleuten hat
an Bord gelernt , jedes Plätzchen auszunutzen , sich
auch in der Enge ordentlich und sauber einzu¬
richten . Die kleinen , hellbunt bemalten Häuser
stehen auf Stufen und in Winkeln des ^ tli ^ n.
glattgescheuerten Gesteins . Die älteren Wohn¬
häuser sind oft wahre Meisterwerke einer förm¬
lichem Kleinbaukunst - Der Sinn des Schiffbauers
verrät sich in ihnen ; der geschulte Kleingärtner
hat ihnen die rechte Umgebung geschaffen.

Der Hof des HinterlandLauem war eine auf
sich selbst gestellte , selbstgenugsame Wirtschafts¬
einheit . Die Menschen früherer Zeit verstanden
mit sicherem Gefühl für Zweckmäßigkeit und Schön¬
heit . den bestgeeigneten Bauplatz für ihre Wohn-
stätten zu wählen . Ein altnorwegischer Hof ist
ein unteilbar geschlossenes Ganze wie nichts sonst.
Zimmermann und Tischler haben vielleicht die
größte Liebe und Sorgfalt auf das Stabur ver¬
wendet : das ist die Vorratscheuer , die alle irdische
Habe der Familie beherbergt.

Die Ehrfurcht vor guter , tüchtiger Arbeit , vor
gekonnter Leistung und furchtlosem Bestehen im
harten Daseinskampf — diese Ehrfurcht hat den
Menschen fähig gemacht , im rauhen Norwegen zu
Hausen und hierzubleiben durch die Kette der Ge¬
schlechter, durch die Folge der Jahrhundert «. Um
dieser Ehrfurcht willen hatten die Menschen sogar
noch überschüssige Kraft für Geistesarbeit , die Nor¬
wegens Namen in der Welt groß gemacht hat.

Das norwegische Volk hat sich die wirtschaftliche
und sittliche Grundlage , auf der sein Kulturleben
gedieh , auf der allem es in alle Zeit gedeihen
wird , im Kampf gegen eine strenge und große
Natur geschaffen.

Die Fremden haben manchmal ein« etwas nebel-
haft « Vorstellung von unserer geschichtlichen Früh-
zeit . Sie denken an Wagneropern mit Helden die
hehren Schrittes einherwandeln und in Baß oder
Tenor Stabreime in die Luft schmettern . Die
Gräber aus unserer Vorzeit aber sind Bauern¬
gräber : in ihnen ruhen die Toten , umgeben von
ihren Waffen und Ackergeräten.

Beim Eutshof Li im östlichen Gaustal steht ein
Runenstein aus dem zehnten oder elften Jahr¬
hundert . Er trägt die Inschrift : „Eiliv Alk
brachte Fische in den Raufee " . Das ist das Denk¬
mal eines Mannes , der junge Forellenbrut in ein
fischloles Binnenwasser des Hochgebirges setzte.
Wie viele von unseren Hochgebirgsseen mag erst
die hausväterlich sorgend « Hand irgendeines Eiliv
Alk in grauer Vorzeit zum wertvollen Fischwasser
gemacht haben!

An den Rainen liegen oft in hochgestauten
Wällen die Felsbrocken , die des Bauern Pflug
und Hacke im Lauf der Zeit aus Wiese und Acker
brachen . Wer einmal junggerodetes Land in
einer norwegischen Hockgebirgsgemeinde sah. der
ahnt vielleicht , welchen Schatz an Mühe und Plage
Geschlecht auf Geschlecht dem heimatlichen Boden
anvertraut haben.

Die Feldsteinwälle sind die Ehrenmale dieser
Bauernarbeit . Auf sie sind wir stolz wie auf
irgendein Wahrzeichen unserer Vergangenheit.

Meiner Betriebsunfall/s -m-«
Ein hochgewachsener , breitschultriger Mann

betrat die Londoner Hafenschenke und steuerte
durch den dicken Tabaksqualm auf einen Tisch
in der dritten Fensternische zu. Ehe er ihn jedoch
erreicht hatte , stutzte er plötzlich , ein Schatten lief
über seine Zu ^e, dann machte er kehrt und ging
in das Nebenzimmer , das einige Stufen tiefer lag.

„War das nicht Jack ?" wandte sich der eine
der beiden Männer , die an jenem Fenstertisch
saßen , an seinen Kumpan.

„Ja " , antwortete er einsilbig.
„Warum kommt er nicht heran ? Warum be¬

grüßt er dich nicht einmal ? Ich denke , ihr zwei
seid dicke Freunde ?"

„Seit dem Betriebsunfall nicht mehr . Dabei
war es doch wirklich nicht meine Schuld , daß die
Sache schief ging . Und schließlich ist er ja längst
wieder auf den Beinen und könnte die dumme
Geschichte begraben sein lassen . Lliaks Kanäsund
Schwamm darüber ! So handelt ein Mann ."

„Finde ich auch . Aber , du sprichst von einem
Betriebsunfall —, wie kommt es , daß ich gar
nichts davon weiß ? "

„Du warst damals gerade auf See , mein
Junge . Jack und ich aber hatten keine Arbeit,
und als die Flaute länger anhielt als unser
bißchen Erspartes , überlegten wir alle Tage , wo¬
mit wir uns nun über Wasser halten sollten . Auf
ehrliche Weise , versteht sich. Schließlich kamen wir
auf den Trick mit dem Ueberfall . . .

„Was , Bill ! Ihr wollt ehrliche Leute sein und
habt jemanden überfallen wie gemeine See¬
räuber ?" rief der Zuhörer erschrocken.

„Ich sprach von einem Trick, nicht »ou einem
richtigen Ueberfall!" wehrteder andere unwillig
ab . „Und zwar machten wir die Sache folgender¬
maßen : Du wirst wohl auch schon Leute in unserer
Gegend herumspazieren gesehen haben , die eigent¬
lich nicht hierher gehören : Lords und Ladies
und was man so die feine Gesellschaft nennt.
Drüben neben dem sommersprossigen O 'Connor
siehst du gleich ein paar von der Sorte sitzen, die
denken , wenn sie einen alten Anzug anziehen und
die Hände in die Hosentaschen stecken, könnte man
sie von den Stammgästen unserer Kneipe nicht
unterscheiden !"

„Wahrhaftig , du hast recht . Was wollen denn
die bei uns ?"

„Ein bißchen angenehmes Gruseln , weiter
nichts . Früher sind sie nach Paris gefahren und
dort in den Unterweltlokalen bei den Apachen
herumgekrochen ; jetzt ist unseren Herrschaften der
Trip nach Paris aber zu teuer geworden , und
sie suchen deshalb ihre Sensationen hier im Hafen¬
viertel . Darauf bauten wir unseren Plan . Ich
machte mich in der Kneipe an solche Leute heran
und sing an zu erzählen , das Blaue vom Himmel
herunter . Schwatzen kann ich ja , wie du weißt.
Dann ließ ich allmählich etwas einstießen von
verdächtigem Gelichter , das sich in der Hafen¬
gegend herumtreibt , schwatzte von Ueberfällen,
Entführungen , geheimnisvollen Morden und sol¬

chen Sachen , bis meine Leute ganz blaß wurden
und ich sie dort hatte , wohin ich sie haben wollte.
Denn nun waren sie heilfroh , wenn ich ihnen
zu guter Letzt meine Begleitung anbot und
meinen Schutz für den Rückweg aus diesem ver¬
rufenen Viertel ."

„Haha , das ist ausgezeichnet . Aber was machte
eigentlich Jack dabei ? "

„Das wirst du gleich hören . Man brach auf , ich
führte meine Schützlinge durch die dunkelsten Win¬
kel, wo unsere Londoner Stadtväter die Gas¬
beleuchtung sparen — und da stand auf einmal
wie aus dem Boden gewachsen ein großer , star¬
ker Kerl , hielt etwas Blinkriges in der rechten
Hand , was aussah wie ein Revolver — es war
aber bloß ein Feuerzeug — und verlangte barsch
Geld oder Leben . Meine feinen Leute standen
natürlich angstschlotternd da ; ich aber sprang auf
den Kerl los , landete ein paar Schwinger und
Haken , daß er umfiel wie ein Baum — Jack
machte das Umfallen fabelhaft , wie ein gelernter
Schauspieler — und führte meine Schäfchen ruhig
weiter bis in besser beleuchtete Gegenden . Daß
sie dann ihre Brieftaschen zogen und mir für
di« heldenmütige Errettung «in paar Pfundnoten
aufdrängten , war nur in der Ordnung ; wer Sen¬
sationen erleben will , mag auch dafür bezahlen.
Das Geld teilte ick ehrlich mit Jack , und wir
hatten ganz nette Einnahmen , Si , eben die Sache
schiff ging.

Eines Abends Latte ich mich» ieder an zwei
solch« abenteurttnMenfeinen Leute herangemacht
und ihnen mein « Schauergeschichten erzW . Es
war eine Lady und «in kleines, dürre» Männ¬
chen, durch da- der Wind pusten konnte. Sie
hatten auch meine Begleitung gern angenommen,
und dann stand , wie stch' s « hörte , Jack mit sei¬
nem Vlinkerdings an der düsteren Ecke und for¬
derte Geld oder Leben . Aber ehe ich wie gewöhn¬
lich ihn zur Strecke bringen konnte , war schon
wie ein Blitz das kleine unscheinbare Kerlchen
auf den armen Jack lvUesprungen , hatte ihm mit
einem Fußtritt das Schienbein zerbrochen , mit
einem Ruck die Schulter ausgerenkt und drei
Rippen zerknackst. Das Frauenzimmer klatschte
dazu Beifall wie besessen. Ich war zuerst starr,
das kannst du dir denken . Dann hätte ich heulen
mögen vor Wut ; aber ich durfte mir doch nichts
anmerken lassen , sonst wäre am Ende unsere
ganze Sache herausgekommen . Ich habe Jack dann
ins Seemannshospital gebracht ; dort hat er
sieben Wochen gelegen . Doch seit dem Abend
kennt er mich nicht mehr . Aber konnte ich denn
damals ahnen , daß dieses verdammte Männchen,
diese miekrige Pusteblume , der Weltmeister im
Jiu -Jitsu war . . .? "

Äü'c ^mspLitc/i« ioAe ALcee.
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(42 . Fortsetzung)

Als sie an ihren Tisch kamen , sah Frau Kunde«
lach kurz auf und sagte , Regine sei einen Augen¬
blick an die Luft gegangen , es sei ihr zu warm und
zu rauchig gewesen.

Regine aber stand in einer der Telephonzellen
und sprach mit Heinz Wendland . Sie hatte dieses
Gespräch um zehn Uhr mit ihm verabredet , weil
sie seit zwei Tagen keine Gelegenheit gehabt hatte,
Georg zu sprechen.

„Nein , Andreas geht es gut . Er hat eine
Bärennatur " , sagte Wendland . „Aber trotzdem
gefällt er mir nicht . Wenn es nicht Andreas , son¬
dern ein weichlicher Knabe wäre . möchte ich bei¬
nahe sagen , er leidet an einer seelischen Depression.
Er muß da irgend etwas mit sich herumtragen,
das er nicht an den Mann bringen kann ."

„Ob das nicht eine Folge des Eisenbahnunglücks
ist ?" Es hatte sich im Laufe der beiden letzten
Wochen so eine Art Eeheimcode in ihren Ge¬
sprächen herausgebildet.

„Das kann natürlich sein . Na . wollen mal ab¬
warten ."

„Was macht Georg ? "
„Er sucht unentwegt , aber es ist natürlich

schwierig . Gestern hat er endlich einen alten Ka¬
meraden gefunden , der ihn gar nicht wieder weg¬
lassen wollte . Der wußte aber auch nicht , wo der
Ha geblieben ist- Er sei damals plötzlich ver¬
schwunden - Ich bewundere ja den Mut und die
Zähigkeit der beiden Jungens . denn mir scheint
diese Suche dock, ziemlich koffnungslos zu sein ."

„Ja " , sagte Regine leise und bedrückt . ..Es ist
furchtbar . Wenn man nur helfen könnte . Und
dabei immer diese Sorge , daß sie —"

„Ich weiß " , schnitt ihr Wendland das Wort ab.
„Georg könnte auch ein bißchen weniger leicht¬
sinnig sein . Wasch ihm mal gehörig den Kopf , sag
ihm aber nicht , daß er mir eigentlich doch impo¬
niert . Jetzt muß ich Schluß machen , mein Kind.

Morgen zweihundert Meter hinter Eladow , wo
die Chaussee nach Sacrow den Bogen macht-
Tschüß , amüsier dich gut ."

Regine hängte den Hörer ein und starrte eine
Weile auf den großen schwarzen Kasten mit dem
weißen Schild , das über den Gebrauch des Appa¬
rates unterrichtete . Von fern klangen Stimmen
und Musik gedämpft in die Zelle . Die Geräusche
taten ihr weh und sie wünschte sich fort von dem
Lärm zu den beiden einsamen Menschen , die sie
in ihre Kameradschaft eingeschlossen hatten . Ein
neues Leben mit ganz neuen Werten hatte sich vor
ihr aufgetan , sie war in dieses Leben hinein-
geglitten und hatte es erst gemerkt , als es sie ganz
umfangen hatte . Nun gab es wohl keinen Weg
mehr zurück. Es war vom Schicksal so bestimmt.

Ein leises Lächeln schlich sich bei diesem Ge¬
danken um Regines Lippen.

„Schicksal ist eine bequeme Ausrede für Schlapp¬
schwänze" . hatte Andreas einmal gesagt.

Georg hatte darauf den Kopf geschüttelt . „Nein.
Schicksal ist oft das Nicht - ausweichcn -Können vor
den eisernen Pflichten des moralischen Gesetzes in
uns . Was du meinst , ist bloß das Wort ."

Ja . so war es . Georg hatte das ausgesprochen,
worüber sie immer wieder nachgegrübelt hatte
Das war der tiefere Sinn ihres Handelns.

Sie verließ die Zelle und fühlte sich getröstet , als
hätte sie eben mit Georg und Andreas gesprochen
Als sie in den Saal trat . sah sie gerade , wie
Mackenrodt Anne znm Tanze führte . Sie sah die
Freude in seinem Gesicht und das Lächeln Annes
und spürte weder Neid noch Eifersucht . Ihre
Blicke folgten dem Paar und sie fand . daß es gut
aussah.

Die Mutter empfing sie mit einem besorgten
Blick. „Du warft aber lange weg . Hast du keinen
Hunger ?"

„Nein , danke . Mutter ." Sie setzte sich neben
Rüdiger , der ihr Schlehbusch vorstellte.

Frau Gundelach begrüßte einen herangetreten ««
Herrn mit schlohweißem Haar und frischem Ge¬
sicht. „Das ist aber nett von Ihnen , Herr Kammer¬
gerichtsrat ."

„Herr Referendar Schlehbusch . die rechte Hand
Ihres Verlobten " , wandte sich Rüdiger an Regine,
„hat es für nötig gehalten , der Zeugin Mylius
die Herren Juristen privat vorzuführen . Ich finde,
es war ein ichöner menschlicher Zug von ihm "

.Das sollte man öfter tun " , meinte Regine.
„Wenn man sich so umsieht , ist an manchen Tischen
schon etwas von der Würde der Herren verloren¬
gegangen ."

„Gott sei Dank . Es wäre der Menschheit viel
erspart geblieben , wenn man sich hin und wieder
klargemacht hätte , daß Kronen auch sehr mensch¬
lich aussehende Glatzen verdecken können ."

Schlehbusch . der schon einen leichten Schwips
hatte , lachte laut auf und rief : „Prost , Herr Rü¬
diger . es lebe die Glatze unter — unter dem
Barett ." '

Rüdiger nickt ihm zu.
Der Tanz war vorüber , Mackenrodt kam mit

Anne zurück. Sie ging sofort um den Tisch herum,
um Regine zu begrüßen . Sie tat es m ihrer
offenen , herzlichen Art.

„Ich freue mich . Fräulein Gundelach . daß wir
uns heute schon wiedersehen ."

„Ich freue mich auch darüber " , sagte Regine und
wies auf den Stuhl neben sich. „Setzen Sie sich ein
bißchen zu mir ."

Die Diskussion am Ende des Tisches hörte plötz¬
lich auf . weil Frau Gundelach den Faden verlor.
Sie schaute scharf und mißtrauisch zu Anne hin¬
über . denn sie begriff deren Vertrautheit mit ihrer
Tochter nicht . Weder Mackenrodt noch Regine
hatten ihr etwas von dem Zusammentreffen im
Kriminalgericht erzählt . Sie war der Ansicht ge¬
wesen . diese selbstsichere Dame wäre ein « Bekannte
des jungen Referendars.

Mackenrodt sah den mißtrauischen Blick, er be¬
unruhigte ihn seltsamerweise gar nicht , obwohl
er wußte , daß es zu Hause eine endlose Fragerei
geben würde . Als Frau des verstorbenen Amts¬
gerichtsrats Gundelach würde sie es uirerhört
finden , daß ein Staatsanwalt mit einer Dame.
die Zeugin in einem schwebenden Verfahren war.
an einem Tisch saß.

Nein . er wollte sich trotzdem den Abend nicht ver¬
derben lassen.

„Prost , Rüdiger . Das Leben ist doch schön."

„Wenn Sie das meinen , wird es wohl stimmen ."
Sie stießen miteinander an und benahmen sich von
nun an wie zwei ausgelassene Jungen.

Schlehbusch tanzte mit Regine.
Anne tanzte mit Rüdiger.
Mackenrodt bestellte eine Flasche Sekt.
„Wir gehen bald nach Haufe " , rief seine Schwie¬

germutter mahnend und schüttelte den Kopf.
Der Aeltestenrat meinte großzügig , daß Jugend

sich austoben müsse , und trank auf das Wohl des
Brautpaares.

Frau Gundelach schloß sich dem Toast mit etwas
gemischten Gefühlen an.

Als Mackenrodt mit Regine tanzen wollte , bat
sie ihn , einen Tanz zu überschlagen . Sie sah ein
bißchen erschöpft aus.

Darauf tanzte er mit Anne . Sie sprachen wenig
während des Tanzes , sie sahen auch dauernd an¬
einander vorbei.

Anne war von dem vielen Wein etwas taumelig
zumute , und sie hatte manchmal das Gefühl zu
schweben . Sie schmiegte sich fester in Mackenrodts
Arm . und Mackenrodt spürte den leisen Duft ihres
seidigen Haares.

Die Melodie des Tangos war süß und schwer
wie südlicher Wein . In einen : Zustand traum¬
haften Entrücktseins vergaßen sie einen Augenblick
ihre Umwelt . Sie waren zwei Menschen , die
Sehnsucht nach irgend etwas hatten.

Als die Melodie in einen zitternden Durakkord
ausklang . fanden sie sich nicht gleich zurecht.

Dann sagte Mackenrodt leise : ..Das war wunder¬
schön. — Würden Sie mit mir in der Bar ein
Glas Sekt trinken ? "

Anne sah zu ihm auf , und dann nickte sie.
In der Bar ging es hoch her . Jemand spielte

auf dem Flügel , man tanzte und sang und rief sich
Scherzworte zu.

Mackenrodt fand am Ende des Baltisches noch
eine stille Ecke. Er schob Anne an die Wand und
stellte sich breit und schützend vor sie.

..Wollen wir darauf trinken . Fräulein Mylius,
saß wir uns noch einmal wiedersehen ? "

„Ja " , sagte Anne leise . „Aber ich glaube , wir
werden uns nicht wiedersehen . Herr Staats-
nnwalt ."

„Sagen Sie bitte nicht Herr Staatsanwalt ."
„Doch. Es ist besser ." Sie atmete tief auf und

strich ihr Haar aus der heißen Stirn . „Wir wollen
lieber gehen ."

„Sagen Sie mir erst . weshalb wir uns nicht
wiedersehen können ."

Schöpferisch kann nie das Volk sein , sondern
immer nur der bedeutende Einzelne . Aber
der bedeutende Einzelne ist nichts als die

Stimme seines Volkes.
?au1 Lrnst.

An der Tür stand Rüdiger und sah mit einem
ernsten Gesicht herüber . Anne hatte ihn bemerkt
und glaubte , einen Vorwarf in seinem Blick zu
lesen . Sie hob ihren Kopf ein wenig höher und
hielt dem Blick stand.

Mackenrodt drehte sich langsam um und sah. wie
Rüdiger nickte.

„Kommen Sie " , bat Anne.
So blieb die Frage unbeantwortet.
„Freund Schlehbuch sucht Sie überall . Fräulein

Mylius " , empfing sie Rüdiger . „Er möchte mit
Ihnen tanzen ."

„Ich werde ihm Kummer bereiten müssen" , sagte
Anne , „denn ich möchte jetzt nach Hause gehen.
Morgen muß ich arbeiten ."

„Schade " , meinte Mackenrodt.
Rüdiger sagte nichts.
Am Tisch empfing sie Schlehbusch mit einem strah¬

lenden Gesicht. „Eqft sei Dank . Da sind Si « ja
wieder , Fräulein Mylius ."

„Ueber unsere Anwesenheit scheint ei sich nicht
übermäßig zu freuen " , meinte Rüdiger sarkastisch-

.,Verzeihung , selbstverständlich . Herr Kommis¬
sar ." Und dann sagte er in seinem Ucbermut
etwas Unüberlegtes . „Jetzt fehlt doch eigentlich
nur noch Doktor Hamerlyngk , dann wäre der
ganze .Fall ' beisammen ."

Dieser Name wirkte wie ein warnendes Signal,
es rief alle zurück, die zu weit ins Meer ge¬
schwommen waren.

Es war «inen Augenblick still . Jeder füblte
plötzlich , daß dieser Name für ihn eine besondere
Bedeutung habe und mehr war als bloß ein
Name.

„Sie haben ven Zeugen Kicnast vergessen" , sagte
Rüdiger in seiner trockenen Art . Mockenrodt,
Regine und Anne waren Rüdiger im stillen dank¬
bar.

Man setzte sich an den Tisch, doch es kam keine
rechte Stimmung mehr auf . Schlehbusch saß ein
wenig schuldbewußt da . er ahnte dunkel , daß er
irgendein Unheil angerichtet hätte . Er suchte
Annes Blick einzufangen , doch es gelang ihm nicht.
Sie unterhielt sich leise mit Regine,

(Fortsetzung folgt)
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Der Dramz zur Erfassung des Ganzen , das faustisch«
Element im Wesen unseres Volkes , hat unsere Gelehr¬
ten und Forscher immer wieder Hinausgetrieben in die
weite Welt . Wo noch ein weißer Fleck auf der Land¬
karte zu erforschen war , wo immer sich auch wissen¬
schaftliches Neuland darbot — stets können wir sicher
sein, auch Deutsche unter denen zu finden , die sich „mit
heißem Bemühen " um die Erschließung neuer Erkennt¬
nisse bemühen . Es mag für uns gut sein. uns immer
einmal wieder darüber klarzuwerden , welch großen
Anteil gerade Deutsche an dem Kulturschaffen anderer
Völker genommen haben . Dies soll nicht etwa — um
einem Eedankengang Hans Grimms  in seinen
grundlegenden Ausführungen über das Deutschtum in
Nordamerika zu folgen — einen Anspruch auf Dank¬
barkeit oder besondere Anerkennung begründen , — im
Bölkerleben zwei Größen von zweifelhaftem Wert —
sondern soll nur dazu dienen , unsere eigene Stellung
unter den Völkern der Erde zu erkennen.

Das Geistesleben der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika hat manche grundlegende Anregung von
Deutschen empfangen . Dies hat seinen natürlichen
Grund darin , daß einmal dieses Land wertvolles deut¬
sches Volksgut in besonders großem Umfang in sich aus¬
genommen hat , zum anderen fanden unsere Gelehrten,
die sich — aus welchen Gründen auch immer — nach
Amerika gewandt hatten , in dem artverwandten Volk
Voraussetzungen für ihre Arbeit vor , die in vielen
Fällen den Arbeitsbedingungen der Heimat sehr nahe
kamen. So kann es uns nicht wundernehmen , daß
wir deutsche wissenschaftliche Tätigkeit in den Ver¬
einigten Staaten schon frühzeitig feststellen können. In
einer Zeit , da die politische Aufbauarbeit des Staates
noch wenig Raum für spezialwissenschaftliche Arbeiten
ließ , finden wir hier Deutsche am Werk. So ver¬
öffentlichte der dentschstiimmige Friedrich Valentin
Melsheimer,  der von 1749 bis 1814 lebte und
lange Jahre das Amt eines lutherischen Pfarrers in
Pennsylvanien bekleidete , das erste Verzeichnis der im
Osten der Vereinigten Staaten vorkommenden Insek¬
ten . Auch der erste Forscher, der die in den Gewässern
Nordamerikas vorkommenden Fische wissenschaftlich
untersuchte , war ein Deutscher, der Regimentsarzt
David Schoepf,  der mit den im britischen Heer
dienenden deutschen Hilfstxpppen nach Amerika ge¬
kommen war . Auch die Grundlagen zur botanischen
Erforschung des Landes gelegt zu haben , können sich
Deutsche rühmen . Der lutherische Pfarrer Heinrich
Ernst Mühlenberg,  ein Zeitgenosse Melsheimers,
veröffentlichte die erste Flora von Pennsylvanien,
während die Flora Texas durch Jakob Lindheimer,
einen ehemaligen Jenaer Studenten , der sich aus poli¬
tischen Gründen eine neue Heimat gesucht hatte , er¬
schlossen wurde.

Der Deutsche Gerhard Troost,  ein Schüler der be¬
rühmten Bergschule in Freiberg in Sachsen, war der
erste Gelehrte , der in Amerika Vorlesungen über Geo¬
logie und Mineralogie gehalten hat . Troost war von
1810 bis 1827 Professor am Mineralogischen Museum
zu Philadelphia und erhielt später ein« Berufung als
Staatsgeologe . Er war der erste, der Wissenschaft in
den Vereinigten Staaten wirtschaftlich verwertete , in-

Der reisende Engländer ist eine seit bald hundert
Jahren bekannte Witzblattfigur . Das ist politisch
begründet in dem Imperialismus des britischen
Weltreiches , das in allen Erdteilen zu Haufe ist, und
in feinem sprichwörtlichen Reichtum , der die kost¬
spieligsten Reisen ermöglicht . Das gilt für den
Seereisenden : der Eisenbahnreisende darf darauf
hinweisen , daß die Dampfmaschine wie die Loko¬
motive von Engländern erfunden worden sind.
Kein Wunder , daß sich der englische Humor beson¬
ders der Eisenbahn angenommen hat . Hier ein
paar Proben , die auf dem Kontinent kaum bekannt
sein dürften:

In den guten alten Tagen , als es noch drei Klassen
gab , benutzten die erste Klasse diejenigen , die ihre
Gläubiger in der dritten vermeiden wollten . Die
zweite war für Eisenbahnbeamte , und wer „Dritter"
fuhr , tat es , weil es keine vierte gab.

„Hält dieser Zug irgendwo ?", fragte die alte Dame,
dir in den „Fliegenden Schütten " einstieg.

„Na , wenn der in Kings Trotz in London nicht hält,
dann gibt es den schönsten Zusammenstoß , der jemals
vorkam ", antwortete der Beamte wahrheitsgetreu,
aber nicht eben tröstlich.

Der Fahrgast , der 25 Minuten auf dem Bahnsteig
einer klein .n Station gewartet hatte , rief wütend:

„Was nützen mich Ihre Fahrpläne , wenn die Züge
immer zu spät eintreffen ?"

Worauf ihm der Bahnhofsvorstand seelenruhig ent-
gegnete : „Wie können Sie denn überhaupt feststellen,
daß die Züge Verspätung haben , wenn wir Ihnen nicht
den Fahrplan lieferten ?"

dem er auf Kap Sable in Maryland die erste chemische
Fabrik des Landes gründete . Den Drang , Neuland zu
erobern , sehen wir so in diesen ersten wissenschaftlichen
Pionieren des Deutschtums in den Vereinigten Staaten
übermächtigt.

Emil Nessels  aus Heidelberg war der wissen¬
schaftliche Leiter der berühmten „Polaris ". Expedition,
die im Jahre 1871 durch den Smith -Sund und den
Kennedy -Kanal in das noch unerforschte Gebiet der
Arktis aufbrach . Der unglückliche Ausgang dieser groß
angelegten Expedition dürfte heut « nicht mehr all¬
gemein bekannt sein. Die „Polaris " ging unter , und
der Leiter der Expedition , Charles Francis Hall , der
sich früher durch die Erforschung der Gegend nördlich
der Hudson-Bai verdient gemacht hatte , starb . Da
übernahm Bessels die Führung der Expedition , und
seiner Tatkraft gelang es, «inen Teil der Mannschaft
sowie die wissenschaftlichen Aufzeichnungen zu retten.
196 Tage hatten die Ueberlebenden auf einer im Meer
umhertreibenden Eisscholle verbringen müssen, ehe sie
von einem Dampfer gerettet wurden , und nur der
überragenden Persönlichkeit Nessels war es zu danken,
daß die bedroht « Manneszucht unter den Schiff¬
brüchigen aufrechterhalten und so größeres Unheil ver¬
hütet wurde.

Deutsche waren es auch, die das wissenschaftliche
Interesse auf die Erforschung der von der politischen
Entwicklung bedrohten nsrdamerikanischen Indianer-
stämme lenkten , die Herrenhuter Missionare David
Zeisberg  und Johann Heckewald  er . Ihre Auf.
Zeichnungen über die Stämme im oberen Ohiogebiet
können noch heute als Fundgrube für die Völkerkunde
gelten . Der katholisch« Missionar Friedrich Varaga,
gleichfalls ein Deutscher, schrieb in der ersten Hälfte
des 19. Jahrhunderts über die Stamm « Ottawas,
Thippewas und Pottawatonies und gab ein« aufschluß¬
reiche Darstellung ihrer Sitten und Gebräuche . Er
verfaßte auch Lehr - und Wörterbücher ihrer Sprache,
für die damalige Zeit noch etwas Ungewöhnliches , und
leistete so wertvolle wissenschaftliche Pionierarbeit,
auf denen später Forscher weiter aufbauen konnten.

Die Amerikaner haben ihr erstes Konversations¬
lexikon einem Deutschen zu verdanken , dem Berliner
Franz Lieber,  der im Jahre 1793 in der preußischen
Hauptstadt geboren worden war und als Dreißig¬
jähriger nach Amerika kam. Bei der Herausgabe sei¬
ner „Encyklopedia Amerikana " hatte er das Konver¬
sationslexikon von Brockhaus zugrunde gelegt , wobei er
alle Artikel auf amerikanische Verhältnisse zuschnitt
und auch bei der Artikelauswahl die Gegenstände in
den Vordergrund rückte, die für die Amerikaner von
besonderer Bedeutung waren . Wer darüber unter¬
richtet ist, welche ungeheure Bedeutung das Konver¬
sationslexikon für den allgemeinen Stand der Volks¬
bildung hat , wird die Tatsache richtig einschätzen, daß
das erste allgemein « amerikanische

Konversationslexikon von einem Deut¬
schen geschaffen wurde.  Denn wenn di« ein¬
zelnen Artikel des Werkes auch von amerikanischem
Standpunkt aus überarbeitet wurden , so konnte es
doch nicht ausbleiben , daß sie einen Hauch deutschen
Geistes in das amerikanische Volk trugen.

„Was haben Sie eigentlich hier auf dem Bahnhof
zu tun ?" .fragte ein« neugierige Dame einen Beamten
auf einer Station.

„Sie haben doch schon gesehen, daß da immer einer
an den Wagen «ntlangläuft und mit einem Hammer
an die Räder schlägt ? Na schön, ich bin sein Gehilfe.
Ich muß ihm horchen helfen ."

Ein Arbeiter machte ein Gesuch um Anstellung in der
Eisenbahnwerkstätte . Aber damit stand es schlecht:

„Ich kann nicht einmal genug Arbeit finden für die
Kräfte , die ich habe ", sagte der Werkmeister.

„Ach, deswegen brauchen Sie sich keine Sorge zu
machen", lautete die Antwort , „das bißchen, was ich
arbeite , macht nichts aus ."

S

Der Schaffner kommt an die Tür eines Nichtraucher¬
abteils und erinnert die Insassen taktvoll daran , daß
es eine Bestimmung gebe gegen Rauchen in Nicht¬
raucherabteilen . Einer der also Ermähnten drückt ihm
unauffällig etwas in die Hand und erinnerte ihn
daran , daß es eine andere Bestimmung gebe, die die
Annahme von Trinkgeldern verbiete . Damit war die
Sache erledigt.

Der Tag war heiß . Als der Zug in eine Station ein¬
fuhr , steckte ein schwitzender alter Herr den Kopf zum
Fenster heraus und fragte den Zugführer , ob Zeit
genug sei, „einen " im Wartesaal zu „heben ". Die Ant¬
wort lautete bejahend : trotzdem schien er immer noch
besorgt , daß der Zug ohne ihn abfahren könnte.

„O, da können Sie vollkommen beruhigt sein" , sagte
der Zugführer , „ ich komme gerne mit und hebe auch
einen ."

An einem noch heißeren Tage rannte an einem
Ferienzug , der an einer Station hielt , ein aufgeregter

Herr entlang und fragt «, ob jemand einen Schnaps bei
sich habe, ein« Dam « sei ohnmächtig geworden . Der
Schnaps kam schließlich zur Auslieferung , aber der
gute Samariter , der thu stiftete , war nicht wenig er¬
staunt , als der Herr . der darum gebeten hatte , de«
Kork herauszog und die Flasche in einem Zug aus-
krank.

„Jetzt geht es mir schon besser", sagte er vergnügt,
„es regt mich immer so schrecklichauf , wenn «ine Dame
ohnmächtig wird ."

Holland - Paradies der Radfahrer
Wer nach Holland kommt, dem fällt bald auf , daß

dort das Fahrrad noch in weit höherem Maße als
Verkehrsgerät dient als bei uns . Wer es im Städte«
wie Groningen , Haag , Leydeu , Rotterdam «vlebt
hat , wie um die Mittagszeit oder am Abend nach Ar¬
beitsschluß di« Straßen sich unübersehbar mit Rad-
fahrerkolonnen anfüllen , der wird diesen Eindruck so
leicht nicht vergessen. Wie kommt es nun , daß di«
Holländer sich soviel mehr auf den Radverkehr ein¬
gestellt haben als wir in Norddeutschland ? Ein wesent¬
licher Grund dafür mag in den gering «« Entfernun¬
gen des kleinen Landes liegen . Aus der gleichen Ur¬
sache mag es gekommen sein, daß auch in Dänemark
das Radfahren weit volkstümlicher ist als im an¬
grenzenden Schleswig -Holstein : kann man doch in
Kopenhagen zuweilen Mitglieder der königlichen Fa¬
milie auf Rad durch di« Straßen fahren sehen. Für
unsere , nicht zuletzt aber für die bremischen Verhält¬
nisse, dürfte es von Interesse sein, sich darüber zu
unterrichten , wie di« praktischen Holländer mit dem
Massenverkehr der Radier fertigwerden und wie der
einzelne Holländer sich dazu stellt. Wenn man mit
dem Auto durch Holland fährt , sieht man mit Staunen,
daß überall für die Schaffung von meist zwei Meter
breiten Radfahrwegen in ausgiebiger Weif « gesorgt
ist. Die Radelwege sind fast stets mit Zementplatten
sauber belegt , so daß die Gefahr der Löcherbildung
so gut wie ausgeschlossen ist, abgesehen davon , daß
dieser Belag durch die Räder kaum abgenutzt wird.
Die neuen Autostraßen zwischen Haag und Rotterdam,
Leyden und Amsterdam , die teilweise schon fertiggestellt
find, sind beiderseitig von entsprechend ausgebauten
Radwegen begleitet . Di« breite Autobahn ist von de-n
schmalen Radelwegen durch eine li -j bis 2 Meter höh«
geschnittene Hecke getrennt , so daß die Radier di«
Autos nur hören , aber eigentlich nicht sehen könn«».
In den neuen Vorstädten von Rotterdam und Amster¬
dam sind bei Anlage der Stratzenzllge di« Radfahr¬
wege in vorzüglicher Weise ausgebaut.

Roch einige Worte über den in Holland gebräuch¬
lichen Fahrradtyp . Man kann in den Niederlanden
wirklich von einem Typ reden , denn di« dortigen
Räder gleichen mit ihrer Ausstattung wi« ein Ei dem
anderen . Alle blanken Teile , insbesondere die Lenk¬
stange, sind insgemein dunkel brüniert , der Lenker
selbst ist sehr hoch angebracht , so daß di« holländischen
Radier mit geradem Rücken auf dem Sattel sitzen.
Das Bild des krummgebogenen Radlers ist in Holland
nicht zu sehen. Die bedeutenden gesundheitlichen Bor¬
züge, di« sich aus einer derartigen Radfahrhaltung
ergeben , sind ganz offensichtlich. Die Uebersetzung samt
Kette ist bei den holländischen Rädern ganz staubdicht
eingekapselt , so daß einerseits keine Bsschmutzung der
Beinkleider durch die Kette möglich und ferner das
Triebwerk selber vor dem Eindringen schädlichen San¬
des geschützt ist. Der obere Teil des Hinterrades ist
gleichfalls abgedeckt, damit der Mantel nicht in di«
Speichen geraten kann. Mit solchen Umständlichkeiten,
die bei uns allgemein üblich sind, nämlich mit dem
Festklammern der Hosen und dem Aufraffen der Man¬
telzipfel hält sich der praktische Holländer nicht auf.
Auch hat er keinen Sinn für Räder , die durch auf¬
fallende Verchromung oder Vernickelung einen „glän¬
zenden " Eindruck machen: er steht vor allem auf das
Praktische und Dauerhafte.

Dr. 1l. (lrobns (b'oeüs -ülussum )'

Etwas vorn Hering
Die ersten Heringsfänger waren die Holländer . Und

ein Holländer soll es auch gewesen sein, der zuerst den
Hering einsalzte . In einer norddeutschen Chronik aus
dem Jahre 1642 ist darüber zu lesen : „Um das Jahr
1386 war zu Viervlet ein Fischer mit Namen Wilhelm
Buckhold, von dem gesagt wird , daß er der erst« in
ganz Niederland gewesen, der gezeigt habe , wie man
die Heringe salzen und im Lak behalten sollte. Dies«
Erfindung hat Kaiser Karl V., der sehr gern gesalzen
Fisch aß, so hoch gehalten , daß er im Jahre 1556, als
er mit seiner Schwester Maria , Königin von Ungarn,
gen Biervlet kam, sich in Person zu dieses Fischers
Grab , der Anno 1397 gestorben , begeben und ihm noch
unter der Erden gedanket hat , nachdem der gute
Wilhelm schon 159 Jahre im Lak gelegen hatte ."

Der erste deutsche Hafen , von dem aus die Herings¬
fischerei in größerem Maßstabe betrieben wurde , war
Emden . Seit etwa 1559 stellt man dort dem Hering
nach.

. . >- > ' ' .. . ' "  '
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Die Währen der Ulrike
Gin Älltsgsmärchen zwischenWinter und Frühling / Von Willi Wüller-Wurth

Noel , der Milchfuhrmann , wanderte jahraus , jahr¬
ein neben seinen Pferden über die Straße , di« im
Sommer rot war , da sie mit Ziegeln gepflastert , im
Winter weiß , vom Schnee. Allmorgendlich lud er die
vollen Milchkannen auf seinen Wagen und auf dem
Rückweg stellte er sie wieder ab. Das ist ein Beruf,
der im großen ganzen einen Menschen zufrieden
machen kann, wenigstens ging es Noel so. Doch in
der letzten Zeit war etwas Unzufriedenheit in dieses
ewige Gleichmaß getreten . Kam Noel auf seiner Fahrt
an die Ecke, wo der Bergedorferdamm auf die Land¬
straße stößt, fluchte er immer ein bißchen vor sich hin.
Seit Wochen war die Ulrike verrückt geworden . Bor
Weihnachten hatten sich die ersten Zeichen des Wahn¬
sinns gezeigt : eines Morgens stand ihre Milchkanne
nicht mehr an der Straß «. — „Na, " dachte Noel,
„ein Kind kann sie nicht gut kriegen , erstens hat sie
keinen Mann , zweitens ist sie wohl auch ein bißchen
alt dazu . Wird wohl einen Hexenschuß haben und
die Kanne nicht tragen können." Also stiefelte Noel
die zweihundert Meter von der Straße ab zu Ulrikes
Haus . Nee, ein Kind kriegte sie nicht, sie stand am
Herd und braute «inen Kaffee , von dem sie Noel
anbot . Di« Kanne stand vor der Tür.

„Na . Ulrike , was los ?"

daren , hielt ihnen die Mohrrüben hin . . . Und ob
die fraßen ! Sie mahlten die roten Wurzeln , daß
ihnen der Schaum vors Maul trat . Ihre Äugen wur¬
den dunkel und glänzend , und dann schnell die Kan¬
daren wieder festgeschnallt und hinter den Busch, mit
Zittern in den Knieen auf Noel warten . . . Jetzt
schwang er die Kanne auf den Wagen und fuhr
weiter.

Das wiederholte sich jetzt jeden Morgen . Die Pferde
blieben von selber stehen und war Noel auf dem
Weg« zu Ulrikes Haus , lugten sie erwartungsvoll zum
Birkenbusch. Mit jedem Tag , der neu über die
schwarze Moorebene kam, wurde das Loch in Ulrikes
Miete tiefer , aber Erfolg ? — Nein , Erfolg hatte
die Sachs keinen. Wenn sich ein Erfolg zeigte , so
war er bei den Pferden . Sie lernten es in immer
kürzerer Zeit mehr Möhren zu verschlingen , und dabei
wurde ihr Fell blanker , glänzender , und sie bekamen
richtig Feuer in ihre sanften Augen.

Da hört « Ulrike den Noel eines Morgens sagen:
„Will di« alte Jungfrau doch mal Heraustrommeln,

geht nicht so weiter , kriege von ihr keinen Zipfel
mehr zu sehen und werde so langsam ihr Last¬
träger . ."

Prost ! Da hatte sie die Bescherung ! Nun riß Noel
die Hausklinke ab und sie war nicht im Hause. Bor
lauter Schreck vergaß sie den Pferden ihre Möhren
zu geben. So leise vor Kälte und was sonst noch
zitternd , stand sie da. als Noel wiederkam , die Kanne
verärgert auf den Wagen schwappte und den Zügel
nahm . . . Da geschah es!

Die Pferds zogen nicht an . Sie blieben einfach
stehen auf den morgendlichen Leckerbissen wartend.
Das war Noel denn doch zu viel , er schnalzte mit der
Leine auf die glänzenden Rücken und fluchte, fluchte
das bißchen Blau vom verhangenen Himmel her¬
unter . Nützte alles nichts . Die Pferde standen , ver¬
renkten die Köpfe nach dem Birkenbusch und wieher¬
ten ihr gutes Recht in den Ostwind . Aber , saß sie aus¬
gerechnet nach dem Birkenbusch lugten , brachte Noel
auf einen Gedanken . — Vielleicht half es. wenn er
sich da eine zähe Rute abbrach und ein bißchen auf
diese Biester einschlug. Vielleicht haben sie es zu gut,
dachte er . . und da raschelte es hinter dem dürren,
braunen Gestrüpp . . .

„Oh !" entschlüpfte es seinem Munde , „steckt da der
Satan . .?" Ein Sprung . . . „Halt !" schrie er.

„Ooch . . ." meinte die. — Und ba wurde Noel so
von Herzen falsch und fragte sie glattweg , was das
denn heißen solle! — Nichts.

„Was so'n Frauenzimmer für Einfälle hat !"
knurrte Noel und trug die Kanne zu seinem Wagen,
fuhr weiter den Weg zur Molkerei . Aber am an¬
deren Tag hatte Ulrike wieder einen Einfall , viel¬
mehr , es war derselbe : di« Milchkanne stand nicht
an der Straße . Noel wollte schon ohne Ulrikes Milch
weiter , sagte sich dann aber , vielleicht ist doch was
los . Und wieder stand die Kanne vor der Tür , —
aber unter dem Deckelgriff stak ein Zettel : „Noel,
ich bin krank." — Und die Tür war zu. Gut , Noel
schnappte sich di« Kanne und brummte : Kann man
nichts dran machen!"

So ging das nun immer von diesem Tag an . Viel¬
leicht wäre es bis in alle Ewigkeit so weiter gegan¬
gen, hätte nicht Ulrike einen neuen Einfall gehabt.

Bisher hatte sie jeden Morgen vom Kammerfenster
aus auf Noel gewartet und als er ein paarmal auf die
Klinke drückte, hatten ihre Knie gezittert wie so'nem
jungen Ding , nämlich , Ulrike war so auf ihre Art in
Noel verliebt . — Sie hatte sich gesagt : Er ist ohne
Frau , ich ohne Mann . Er muß die ganzen Jahre die
Straße einhertrotten und ich hier fitzen, wenn er
mit den Pferden , die ihm gehören , hier einzöge,
könnte hier noch manches geschehen. Und wenn er
absolut will , kann er das Milchfahren ja beibehal¬
ten . . . Jedenfalls , Ulrike wollte sehen, ob sich da
was machen ließ : wenn Noel nur nicht so'n mür¬
rischer Hund gewesen wäre , kriegte die Zähne ja nicht
auseinander . Der Zettel „Ich bin krank" hatte nichts
genutzt, und Noel an der Tür zu empfangen , hatte
sie einfach nicht den Mut . Also sann sie tief und
lange nach. .

Gerne hätte sie Noel etwas Gutes getan , um ihm
zu zeigen wie sie es mit ihm meinte , aber dazu bot
sich keine Gelegenheit . Eines Tages nun , als sie aus
der Miete hinter dem Hause Mohrrüben zum Mit¬
tagsmahl holte , kam ihr der rettende Gedanke. Mit
diesen Mohrrüben ließ sich vielleicht was machen.

Am anderen Morgen war sie heimlich unterwegs,
die Kann « blieb natürlich am Hause stehen, ebenso
wie die Tür verschlossen blieb , aber die „Schwer¬
kranke" schlich auf Umwegen an die Straße und lauerte
dort auf Noel . Sie stand hinter einem kahlen Bir¬
kenbusch und hörte das Klimpern kommen. Als Noel,
ganz seiner Gewohnheit nach, an der Ecke auf jene
kranke Hexe fluchte, schwand ihr der Mut so gründ¬
lich, daß sie beschloß, di« ganze Sache aufzugeben und
morgen die Milch wieder an die Straß « zu bring ««.
Doch heut « konnt« sie sich ja nicht bloßstelle », hi« t«r
dem Busch hervortreten und sich zeigen. ll «d als
Noel , an seiner Pfeif « saugend , sich nach ihr «« Ha»s«
aufgemacht hatt «, trat st«, immer in der Deckung d«
Busches, auf die Pferde z», löst« schnell di« Ka «- 8o «I, äer lllilebkubrmann , Liebt über iliv 8tiaüüsu ^ ukn : Zasdsvs ^Vorpsvsckg
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Märe nicht nötig gewesen. Ulrike, diese nierzig-
jätzrigeUlrike konnteso nicht mehr weiter, vorScham. Verlegenheit und Blamage. Noel starrte sie an
und die Pferde wieherten voller Sehnsucht.

..Aha! Mich fortzulocken um meine Tiere zu bc-
heren! Das ist es! Los. sag ein Wort, das, sie weiter¬
gehen!" Aber diese Worte vermögenes nicht
Nocls Zorn widerzuspiegeln. Ulrikekonnte natürlich
kein erlösendes Wort sagen, denn sie mutzte keins.
Aber datz etwas an der Sache war. sah Noel. denn
die Pferde verrenkten den Hals nach ihr. Da mutzte
sie denn nach und nach mit dem Geheimnisheraus.
Zwar versuchte sie es zuerst mit einem Lächeln Noel
alles zu sagen, wie es so mit ihr stand, warum das
alles, aber der war blind dafür. So gab sie denn
die in der Schürze verborgenen Mohrrüben, streichelte
den Tieren den Hals und litt unter dem wilden
BrummenNocls.

Sie schaute ihm dann lange nach und morgen
mutzte sie die Kannewieder an die Stratzc bringe»;
bei allemwar sie einenZentnerWurzelnlosgewor¬
den. — Pünktlich eine Viertelstunde vor Nocls Kom¬
men stand also am anderen Tag die Milch wieder an
der Stratzc und sie satz in ihrer Stube und trug die
Hoffnung zu Grabe. Da, nach einer Weile, kam Noel
schnaufend an, polterte, wollte eine Erklärunghaben,
warumsie ihm die Pferdeverdorben hätte, die woll¬
ten nun nicht weiter, wollten die verdammten Polizei¬
finger sehen.

Tja, jetzt muhteUlrike langsammit den unheil¬
vollen Gefühlenherausrücken. Noel begriff nichts,
hatte nur den Gedanken an die Pferd«. Ulrike sagte:
„Nicht, datz ich deine Pferdenicht leiden mag, die sind
ganz in Ordnung, — aber die roten Rüben warenja
eigentlich für dich. . ."

„Mich? Die roten Rüben?"
„Nein, nicht die Rüben, verstehst du nicht. . .?"

Bei Noel war schlecht ankommen, er drehte sich
auf der Stelle um und wollte abdampfen, aber da
dachte er an seine Pferde . . . „Wenn die Dinger
sür mich sein sollten, — gib her, damit ich die Biester
weiterkriege!"

Als er sie hatte, zog er schweigend ab. Von nun
an, obwohl die Milch natürlich immer an der Stratzc
stand, muhte Noel kommen, wegender Pferde, die
gingeneinfach nicht so vorüber. Bis Noel die ganze
Sachezu dumm wurde und er sich auf das Nach¬
denken verlegte, so in der zähen Art eines Mannes,
der sich nicht so leicht an einen wildfremden Gedan¬
ken gewöhnen kann. Ulrike sah wohl das Ende ihres
Möhrcnvorralesab, aber der Geschichte? Nein, das
war wie der weite Himmel über der Ebene, so um
diese Zeit: ewig grau, ziehend, endlos.

Bis dann an- einem Sonntag Noel angeklimpcrt
kam, die Pferde vor einemhochrädrigen Wägelchen,
bis er in vollem Staate in die Diele kam, den Zylin¬
der lüftete und sagte: „Ulrike, Mähren wollte ich
nicht haben."

Da hatte er das Ganze begriffen, die Pferde wie¬
herten draußenund aus der Stube roch der Sonn-
tagsbuttcrkuchen. Nur was der Zylindersollte, konnte
Ulrikenicht ergründen. Aber das erfuhr sie, als sie
neben Noel aus der Polsterbank des Wägelchens satz
und ins Dorf fuhr, zum Pfarrer, der ein ganz junger
Kerl ist und noch nicht viel von der seltsamen Art
seiner Pfarrkindcrweih.

„Tja," sagte Ulrikeda, „hättesttja jeden Morgen
was Gutes haben können, so anstattder Möhrensür
die Pferdehätte ich dir sicher ebcnsogerne'ncn heißen
Kaffeemit'nem Schutz Rum gegeben. Aber das ist
ja nu auch ganz egal, ist doch aus dasselbe heraus¬
gekommen. . . Nicht?" fragte sie.

„Tja," schnalzte Noel.

schon sich die Muskel» strafftenund sie trotzigund
kühn umherblickten, ob irgendwo einer sei, der ihnen
nicht alle Ehre antäte in seinem Herzen. Und als er
zuletzt die beiden Schlägelin tollem Wirbel über¬
einanderherfallenließ wie betrunkeneBauern, die
sich auf den Heimweg machen, da lachte ringsumdas
Volk wie besessen und hielt sich die Bäuche vor un¬
bändigem Vergnügen. Jochen Kluth merkte wohl, wie
seine Musik alle Welt bezauberte, und indem er sich
dadurch nur immer mehr anspornenließ, zog eine
stolze Freude in sein Herz, datz er so mächtig war und
sich alle Untertanmachte mit seine» Gaben.

Als es nun gegen den Abend ging und die Musi¬
kantenwieder in den Marstall einkehrten, weil sich
das Volk verlaufen hatte, die Spieler auch müde
waren und hungrig, da nahm Meister Markrabe, der
alles wohl gesehen hatte, den Jochen Kluth mit auf
seine Stube. , .

Jochensetzte sich auf die Ofenbankund sah den
Meisterfröhlich an. Denn er war so sicher, datz er
seineSachegut gemacht hatte, als ob es ihm der
Herrgottselbst gesagt hätte.

Jochen Kluth, hub der Meisteran, bist du zufrie¬
den mit dir heute?

„Ja, sagte Jochen aus Herzensgrund.
Und warum bist du es? fuhr jener fort.
Ja , warum? sagte Lochen und kratzte sich den Kopf.
Ich will dir's sagen, sprach beinahe feierlich der

Meister. Alles ist allen, das ist dein Satz. Heut hast
du den wahren Sinn davon verspürt. Was du in
deinem Herzen hattest an zärtlichen Gedanken und an
tapferenund lustigen, das hast du nicht für dich be¬
halten. Alles ist allen, hast du gedacht und hast es auf
die Straße geworfen, daß es die Leute aufhöben und
trügen es davon als ihr eigenes. Nicht damit ich
nehme,  was ich sah, ist alles allen, sondern damit
ich gebe,  was ich habe. Das hast du heut erfahren,
und darum bist du zufrieden mit dir, darum bist du
so froh in deinem Gemüt.

Jochen Kluth sah eine Weile gar stolz darein bei
diesen lobendenund freundlichen Worten des Mei¬
sters, und eine helle Freude färbte sein blasses,
hageres Gesicht. Dann aber fiel ein bedenkliches
Sinnen darüberher, wie w/ !n dünnegraue Wolken
über die klare Sonne gehen, und zuletzt zog es wie
ein klägliches Mitleidmit sich selbst durch seine Züge,
datz die Nase sich abwärts spitzte und die Mund¬
winkel hingenwie leere Säcke.

Ja, das ist alles ganz schön, sagte er, und seine
Stimme war ohne Ton, aber zuletzt, da haben sie
mich doch ausgelacht, datz ich so gab und gab, was
in mir war. Verachtet haben sie mich im letzten
Grunde, weil ich so dumm war, mich für sie zu schin¬
den auf der Trommel.

Der Meister besann sich ebenfalls ein Weilchen, ehe
er weiterfprach. Und als ers tat, geschah es auch
mit leiser Stimme.

Lieber Bruder Jochen, sagte er, du kannst wohl
recht haben damit. Aber siehst du, das gehört auch
dazu. Wenn man dem Volk sein Herz gibt, dann
schafft das dem Geber nicht nur Freude, sondern auch
Weh. Und das soll so sein. Alles — das ist Freude
und Leid, Lachen und Weinen, Stolz und Verachtet-
sein. Alles aber ist allen,  sagt die Schrift. Warum
wolltest du nur einen Teil davonhaben?

Jochen Kluth saß und ließ den Kopf hängenundnickte.
LieberBruder Jochen, fuhr der Meisterfort, soll

ich einem wohledlen Rat morgen vermelden, datz du
dich gebessert hast und daß man dich wohl auf Treu
und Glaubenentlassen könne?

Jochen Kluth hob den Kopf, sah dem Meistertief
in die Augen und nickte wiederum.

Und wenn du wieder ein Faß Tran am Hafen
liegen siehst. —

Gebt mir die Trommelmit, Meister! bat Jochen
Kluth. Man mutz die Kunst immer bei der Hand
haben, wenn sie einem nützen soll.

Alles ist allen, sagte der Meister Markrabe. Nimm
die Trommel! Sie ist mein, aber sie ist auch dein —
solange sie dir hilft, ein guter Mensch zu sein.

S>Le vergaben sich nichts!
ZehnJahre nach dem Westfälischen Friedenbegeg¬

neten sich einmal im Haag der französische und der
spanische Gesandte in ihren Staatskarossenund von
ihrem Gefolgebegleitet auf offener Strahe. Die
Straße war eng und die Karosfen damals von un¬
mäßigem Umfange. So war es unmöglich, aneinander
vorbeizufahren, und es blieb nichts weiterübrig, als
daß die eine Partei eine Strecke zurückfuhr und der
anderenPlatz machte. Aber gegen solche Nachgiebig¬
keit empörtesich auf beidenSeiten der Stolz. Man
wich nicht von der Stelle, und da es zu lebhaften Aus¬
einandersetzungen zwischen dem Gefolge kam, Mutzte
sich ein Offiziermit 100 Mann dorthinbegeben, um
wenigstens Tätlichkeiten zu verhindern. Weiterkonnte
aber auch er nichts ausrichten. Die beiden hohen
Herrenblieben standhaft in ihrem Stolz und wären
wohl trotz Wind und Wetter nicht gewichen, wären
nicht die Generalstaaten, um ernstliche Mitzhelligkeiten
zu vermeiden, eingeschritten. Sie liehen die Ein¬
fassung der Straße und die schützenden Geländer neben
den Häusernwegreißen, und so entstandfür beide
Parteien Platz zum Ausweichen. Stolz fuhren sie nun
aneinandervorbei, jeder in dem stolzen Bewußtsein,
sich und seinem Staate nichts vergeben zu haben.

Meister Markrabe , der Apieimann / <o,,°
Zu Lübeck lebte in alten Tagen ein Diener der

Stadt, der hieß MeisterMarkrabeund verwahrte
dem Rat die Uebeltäter, die in den Kammernüber
dem Marstall am Burgtor gefangengehaltenwur¬
den. Er war aber ein eigener und merkwürdiger Die-
beshüter. Denn während die Leute seines Handwerks
in jenen rauhen Zeitendie rauhesten warenund mit
einem ihrer Hut befohlenen Missetäternicht anders
umgingen als wie mit einem Stück Holz,verfuhr er gar
sänstiglich mit seinen Gefangenen. Er nannte einen
jeden seinesVerbrechensungeachtet„mein lieber
Bruder", er tat lange Sprüche vor ihnen voll güt¬
lichen Ermahnens, er brachte ihnen das Essen in sau¬
beren Näpfenund allezeitwohlgemcssen und nahm
allabendlich einen um den andernan seinen eigenen
Tisch, damit er sähe, wie es in einem ehrbarenund
frommen Leben zugeht. Aber all dies bätte ihm nicht
fo viel Erfolgan seinen Pfleglingeneingebracht, als
ihm in Wirklichkeit zuteilwurde. Sein stärkstes Mit¬
tel war »och andererArt. Er war nämlich in seinen
jungenJahren ein Spielmanngewesen, und in dem
Gedächtnis dieser fröhlichen und klingenden Vergan¬
genheit lehrte er alle seine Hehler und Stehler eine
gar fein« Musik. Der eine mutzte die Sockpfeife spie¬
len, der andere die Fiedel, ei» dritter war Zinkenist
und ein vierter wieder rührte die Handtrommel. An
den Markttagen, wenn die Bauern in Scharen von
draußen kamen und auch die Stadtlcutealle auf den
Beinenwaren, satz er dann mit seinen Pflegebefoh¬
lenen aus der Bank vor dem Torhaus und ließ sie
aufspielen. Und nicht nur, datz die Vorübergehenden
dadurch ergötzt und heiterenHerzenswurden, auch
alle Spitzbuben, die durch das Tor in die Stadt
wanderten, fühlten sich unwiderstehlich angezogen, so
datz sie von selber kamen und ihre Missetaten bekann¬
ten. Er aber besserte sie in kurzer Zeit durch seine
Musik. Die schlimmsten Buben wurden zahm und
milde bei ihm; und wenn einer nach seiner Ent¬
lassung etwa rückfällig wurde, brachte man ihn schleu¬
nigst wieder zu ihm, datz er ihn von neuem behandle.
So. war er bei Rat und Bürgerschaft gleich wohl-
gelitten und trug in feinem Herzen das frohe Ge¬
wissen, datz er mehr als Richter und Henker der
armen, von Bosheit geschüttelten Menschheitvon
Nutzen wäre.

Eines Tages aber ging es ihm wunderlich, so datz er
in seiner Zuversicht auf die Stärke der edlen Kunst
schier irre werdenwollte. Zwei Stadtknechte brach¬
ten ihm den Jochen Kluth, den er gut kannte, weil
er ihn schon mehrmals im Marstallgehabt hatte.

Als er ihn nun zwischen den Knechten daherkom¬
men sah, ward er traurig in seinem Gemüt und
sprach:

Mein lieber Bruder Lochen, bist du schon wie¬der da?
Ja . Meister, sagte Jochen Kluthund hob ein wenig

die Schultern, das soll wohl so sein.
Meister Markrabeschüttelte den Kopf.
Was war es denn diesmal, Jochen? fragte er be¬kümmert.
Diesmal war es ein Faß mit Tran, erwiderte

Jochen.
Und wo hast du es gestohlen?
Gestohlen? sagte JochenKluth vorwurfsvoll. Ge¬

stohlen habe ich es nicht. Bei mir ist das ein eigen
Ding. Meine Hände müssen tun, was mein Kopf
sagt.

Und was sagte dein Kopf, als du das Faß mit
Tran sahst?

Er sagte: Das Faß ist dem Kaufmann, das ist wohl
richtig. Aber ebensogut ist es auch mein. Denn —
und hier erhob Jochen Kluth die Stimme — alles
ist allen, jagt die Schrift.

MeisterMarkrabekanntedie Schrift ebensowenig
wie Jochen Kluth und konnte ihm daher ebensowenig
widerlegen, wie jener die Stelle in der Schrift hätte
angeben können, wo das stand, darauf er sich berief.
Darum brach der Meistervorerstdie Unterhaltung
ab, wies dem Jochen sein Gemach an und gab ihm
die Handtrommel hinein, die jener schon bei seinen
früheren Aufenthalten im Marstallgespielt hatte. Am
Abend aber satz er lange stumm auf der Bank vor
der Tür und zerbrach sich den Kopf, wie es wohl in
Wahrheit um JochenKluth stündeund was man
tun könne, um ihn zu bessern. Soviel war sicher:
man mutzte es anders mit ihm anfangenals mit
denen, die aus Trotz und Gewalttätigkeitden Ge¬
setzen der Stadt zuwiderhandelten. Er war ein sanf¬
ter und versonnener Dieb und bedurfte nicht der mil¬
dernden Kraft der Musik, die sich an jenen wirksam
erwies. Indessen, so dachteder Meister Markrabe
weiter, die Kunst hat so viele wunderbareund ge¬
heime Stärken, datz man noch nicht verzweifeln soll.
Vielleicht datz ihre Heilkraft sich doch an dieser sanf¬
ten Bosheit bewährt, wie sie es so oft an der harten
und übermütigen getan hat. Er soll einstweilen seine
Handtrommelwieder spielen. Kommt Zeit, kommt
Rat.

So geschah es eine lange Weile, ohne datz sich in
Jochen Kluths Sinn eine Besserung verspürenließ.
Sooft vielmehrMarkrabesich mit ihm in ein Ge¬
spräch einließ, um ihn auf seine innere Verfassung
hin zu prüfen — Jochen Kluth blieb bei seinem
Satze, datz alles allen sei. Und wenn etwas am Hafen
liege, dann sei es so gut sein wie jedes andern, der
die Hand darauflegen möchte.

Darüberkam ein Markttagim späten Juni heran.
Es war ein Tag, wie er selbst in diesem Monat sel¬
ten ist in Lübeck. Die Sonne lag auf den Backstein¬
mauern, datz sie wie von innen heraus erglühtenin
tiefem, dunklem Rot; durch das offene Tor sah man
das leuchtende Grün der Linden und in der Tiefe
dahinter das köstliche Blau des Wassers, das weit
hinaus ins Land den klarenHimmel widerspiegelte.
Und als ob die bunte Pracht auch den letzten Men¬
schen aus seiner Höhle hervorgelockt hätte, so war ein
Treiben das Burgtor herein und hinaus, wie es
kaum gewesen war damals, als KaiserKarl IV. zu
Besuch in der Stadt geweilthatte. Vor dem Tor¬
haus auf der langenBank saßen Meister Markrabes
Pfleglingeund spielten, was das hergab und die
Instrumentehalten wollten. Der Meister selbst in
ihrer Mitte, ein kurzer dicker Mann, schlug mit bei¬
den Händenden Takt auf seinen Knien, und die
Zunge lief ihm vor tiefen Wonnen unermüdlich vorm
Munde hin und her wie ein Hofhundvor seiner
Hütte, wenn der Herr nach Hausekommt. So wie
es noch jetzt, in Holz geschnitzt, über dem Tor zum
Marstallzu sehen ist. Jochen Kluth aber spieltedie
Handtrommel so unvergleichlich, datz alle Welt stehen-
blieb und ihm zuhörte. Er rührte sie so fein und
lieblich, datz ihr zärtlichesGebrummden jungen
Mädchen als ein Zittern durch die Glieder lief. Dann
wieder schlug er sie so fest und tapfer, datz den Vur-
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Eva Röntg wartet auf Lesstng
yum 200 . Geburtstag von Leasings Frau am 22 . Mär ; / Von Eduard Tborn

Am Morgen des 30. August 1776 rollte eine von zwei
Frauenzimmern benutzte Kutsche über die Hörner
Landstraßenach dem „Alten Schinkenkrug". Kaum
hielt der Wagen vor dem berühmten Hamburger Gast¬
haus, als die geschwindere der beiden Damen herunter¬
sprangund den hinzutretendenWirt fragte, ob ein
Herr in einem Reisewagen vorübergefahrensei. —
Wie der Herr aussehe, fragteder Wirt. — Die Dame
dachte nach und mutzte lachen. „Helfen Sie mir, liebste
Knorre", rief sie ihrer Begleiterinzu..„Ich weiß seine
Kleider nicht zu beschreiben, hab' nie Mutze gehabt,
sie. mir richtig anzusehen. Es ist der HofratLessing",
wandte sie sich in gutem Vertrauenauf diesen Namen
wieder an den Wirt. Heut sei noch kein Reisewagen
passiert, antwortet« der Biedermann.

Die beiden Frauensleutespähten die HörnerLand¬
straße hinunter. „Wir müssen warten", sagte die
lebhafterevon ihnen. Es war Cva König, seit fünf
Jahren EottholdEphraimLejsings anverlobte Braut,
jetzt nahe davor, mit ihm in den heiligen Ehestand zu
treten. Lessing war zu einer letzten Besprechung wegen
der Hochzeit von Wolfenbüttel nach Hamburg herüber¬
kommen. Heut mutzte er zurückfahren. Eva wollte ihn
hier im „Schinkenkrug" überraschen und noch einmal
an das bewegte Herz drücken.

Das tapferevierzigjährigeHerz! Es hatte sich so¬
lange bezähmen müssen. Als vor sieben Jahren Evas
Mann, der reiche Seidenhändler Engelbert König, auf
einer Geschäftsreise in Venedig am Fieber starb; hin¬
terließ er seiner Witwe die Aufgabe, den vier Kin¬
dern das Vermögen des Vaters zu retten. Dieses Ver¬
mögen bestand aus zwei Fabriken in Wien und einem
verwickelten Geschäftsgang in halb Europa. Nur Eva
wußte, wieviele Nächte sie in ihrem Hamburger Haus
über den Rechnungsbüchern gewachthatte, nur sie
zählte die Jahre als verloren, die sie im Kampf gegen
die Not in den Wiener Fabriken zugebracht hatte. Nun
war das Werk gelungen. Der Bankerott wurde abge¬
wehrt, den Kindernwar durch Verkauf der Fabriken
ein ansehnliches Vermögen gesichert worden. Eva durste
wieder an sich und ihr eigenes Glück denken.

Dieses Glück hieß Lessing.
Zwei Männernhatte es die tatkräftige Frau zu ver¬

danken, datz sie während dieser unerhört schweren Jahre
nicht zusammengebrochen war. Der eine hatte ihr in
allen geschäftlichen Angelegenheiten unermüdlich mit
Rat und Tat zur Seite gestanden, so den Körper der
kleinen Familieerhaltend. Er hieß JohannesSchuback,
und die Hamburgerachteten in ihm einen ihrer an¬
gesehensten Handelsherren. Der andere hatte durch
sein ritterliches, trostreiches Wesen Frau Eva Königs
Seele erhalten. Er hieß GottholdEphraimLessing,
und die Welt verehrte in ihm einen ihrer großen
Dichter.

Ehe EngelbertKönigim. Jahre 1769 nach Venedig
gefahren war, hatte er zu seinem„speziellen Freund"
Lessing gesagt: „Wenn mir etwas Menschliches be¬
gegnen sollte, so nehmen Sie sich meiner Kinderan!"
Er hätte sie keinem würdigerenMann anvertrauen
können. Vielleicht wußte er, datz der Dichter seiner
gescheiten Frau herzlich zugetan war. Der welt¬
männische Lessing wurde damals von den Hamburger
Damen so umschwärmt, wie die PrimadonnaHensel
von den Herren. Wieviele schöne Frauenaugenlächel¬
ten ihm zu. In keine blickte er io gern, wie in die
großenklaren Augenstern« der Seidenhändlersgattin
Eva, jener länglichen, hageren Süddeutschen, die sieben¬
mal geboren hatte, Mutter von vier kleinen Kindern
war, die Haare hoch frisiert über der freien Stirn
trug und mit dem feinen Mund so angenehm zu plau¬
dern wußte. Als Lessing kurz nach Engelbert Königs
Tod gemeinsammit ihr bei HamburgerFreunden
Gevatterstand und das gütige, kummervolle Weib an
seiner Seite fühlt«, da faßte er den Entschluß, Eva zu
heiraten, wenn sie selber es nur wolle. Er war be¬
reit mit Leib und Gut für die Witwe einzustehen,
mochte sein eigenes Leben auch überreich an Sorgen
sein.

s »ibbe, s >abbe, smnn'

Als Dramaturgam Hamburger Nationaltheaterwar
er gescheitert. Statt Ersparnisse nahm er aus der
„Hamburger Entreprise" nur Schulden mit nach Wol-
fenbüttel, wo ihm im Frühjahr 1770 eine Stellung
als Herzoglich Braunschweigischcr Vibliothekariusan¬
geboten wordenwar. Das neue Amt trug ihm an
Ehren mehr, an Geld wenigerein, als der Mensch
zum Leben nötig hat. Auch das war ein wenig besser
geworden. Der Herzog hatte Lessing alte Vorschüsse
erlassen, einen neuen von tausend Talerngewährt. Las
Gehalt von sechshundert auf achthundert Taler erhöht,
ihm ein Haus neben dem WolfcnbüttlerSchloß einge¬
räumt und obendrauf zur Reklame den Hosrats-Titel
geletzt. Lessing war Hofrat, Lessing hatte Vorschuß,
Eva König konnte heiraten.

Wär« er nur schon hier bei ihr im „Schinkenkrug",
der teure Mann! Sollte er krank geworden sein? Er
war siebenundvierzig Jahre alt, hatte an seiner Ge¬
sundheit durch eine sitzende Lebensweise vorzeitig ge¬
litten. Die lebhafte Heidelberger!» Eva schickte bereits
nach einer halben' Stunde unruhigen. Wartens den
ersten reitenden Boten zum Hamburger Stadttor. Er
kam zurück, ohne den gesehen zu haben, der für Eva
die einzige Sehenswürdigkeitin dieser lieblichen
Sommerweltgebildet hätte. Auf den Wiesen wurde
Heu eingefahren. Eine junge Bäuerin schnellte die
Bündel mit einer Gabel hoch auf einen Wagen, in der
Bewegungkraftvoll, leicht und schön wie eine Tän¬
zerin. Der Duft getrockneten Graseswehte vorüber.
Cva spürte es Nicht. Schinken und Krug beiseite
schiebend, bedrängte sie den Wirt mit Fragen. Viel¬
leicht wäre der Kutscher nach dem Zollenspieker abge¬
bogen? — Kein Hamburger Fuhrmannwürde jemals
den Weg über den Deich wählen, es mühte denn vor¬
her abgemacht sein, sagte der Wirt. — Eva sprang
hoch. „So ist ihm etwas zugestoßen! Einen Loten
her, ein Pferd her! Fort, fort nach dem Tor!" Das
ginge nicht, sagte der Wirt, alle Pferdeseien jetzt auf
dem Felde. — „Dann zu Fuß! Schnell, schnell, zuFuß!"

Auch dieser Bote fand den Hofrat nicht. Dagegen er¬
zählt« ein Bauer, es wäre ein Wagensoundso mit
einem Herrn soundso um. halbneunaus dem Tor in
Richtung Zollenspieker gefahren.

„Er ist es! Er ist es!" rief Eva. „Pferde, Pferde,
ihm nach!" — „Wir haben Heuernte", sagte der Wirt.

Kustava Earolina lllrica Knorre, Evas gleichaltrige
Begleiterin, satz da und ihr mecklenburgisches Herz
rührte sich nicht. Ihre Pferde, ihr Wagen standen im
Stall des „Schinkenkrugs", doch beide zuschanden fah¬
ren um der verliebtenAufgeregtheiteiner vierzig¬
jährigen Braut willen, die sich nach Meinungder
Knorre eigentlichhätte schämen sollen? — Rein,
Gustava Earolina, Gattin des HamburgerMünz-
meisters, bot ihre Pferdenicht an.

So gelangte Eva nach vierstündigem Warten, ohne
ihren Lessing gesehen zu haben, in leidenschaftslosem
Trab nach Hamburgzurück, den Kopf so schwer, datz
sie ihn kaum aufrecht haltenkonnte.

Fünf Wochen später sollte die Hochzeit sein. Freund
Schuback zuliebe wurde beschlossen, st« auf seinen!
Landsitz, dem Pork bei Buxtehude, zu feiern. Lessing,
der sich keinen neuen Rock wollte anfertigen lassen,
wünschte, in aller Geschwindigkeit, ohne die Gäste ah-,
zuwarten, im Hause des Predigersgetrautzu werden.
Eva beruhigte ihn; sie bringe eine neue Weste und eine
neue Hose mit. Im übrigen möge er die schlechte
Schrift ihres Briefes entschuldigen. „Ich kann mir aber
nicht helfen, mein Blut ist in solcher Wallung, datz
mir die Hände wie Espenlaub zittern."

Im neugekauftenReisewagenfuhr Eva Ansang
Oktobernach dem Park, traf dort mit Lessing zu¬
sammen, heirateteihn, kam Weihnachtsabend 1777 ins
achte Wochenbett und starb an den Folgender Ge¬
burt, ihren Mann in dumpfem Jammer hinter sich
lassend. _

Wie die Rinder Tiere und Pflanzen ansingen .
Wenn die Sonne ihren Bogenam Himmel höher

schlägt, wenn sich die ersten Anzeichen neuen Lebens in
der Natur bemerkbar machen, dann wacht in geheim¬
nisvollemAustausch zwischen Mensch und Tier und
Pflanzedas uralte Vers- und Liedgut wieder auf —
in den Kindernzumeist. Es ist nicht untergegangen,
«in Geschlecht empfand wie das vor ihm bestehende.
Unverständlich find oft dies« Lieder, namentlich die
Plattdeutschen, und doch spricht aus ihnen allen das
Wissen um die Seele der unwissenden und „toten"
Natur, ein Ahnen jener Kräfte, die den Storch aus dem
Süden zurückrufen, den Weidenbanm sich dehnen lassen
im ersten Märzensonnenschein. Die Kinder leben
durchweg auf gutem Fuß mit der Natur; kein Wunder,
wenn wir gerade aus ihrem Munde hören, was unsere
Volksgenossen einst erhofften oder befürchteten von den
Tieren und Pflanzen:

„SibbeSabbe, Sunn
de Steen, de geiht to Grünn'.
Sichler unsen Möhlendiek
wohnt een Mann,
de heet Jchann,
de harr dree lüttje Kinner bi sik
de een hört mi to,
de anner hört di to,
de drüttehört den Pap to,
de Köster wörd' Vadder to!"

So murmeln die Jungensvor sich hin, wenn es an
der Zeit ist, den Weidenzweig mit dem Messer zu be¬
klopfen— so lange, bis sich der Bast löst und sich ab¬
schieben läßt. Dann gellt es in allen Tonhöhen über
die Dorfstratzen, auf dem Schulplatz, unter den Eichen
des väterlichen Hofes, datz„Waldmann" seinen Kopf

schiel icgt und dann iirgcrUch mit dem Olevicpe um dicWettc heult
: bdcl . Sabbcl Sieb
N bcn grünen Diek

oai ' nich rill
bot ' nich iplitt'
dar ' gol afige -ht.
dal ' teen Schaden Veit !"

. . . leieri unverdrossen bei Jüngsteim K.eüe und
ist stolz wie ein Negerhäuptling aus einen zerschossenen
Regenschirm, wenn der Spruch jenie Wirkung iar und
seine Weidenslöte Heller auiekt al° all die ander',

Letzte Schnecschwaden schauern übers Lano ohn¬
mächtig, blatz— das Vieh in den Ställen brüllt nach
den saftigen Weidegründen. und es ist nun wirklich an
der Zeit, die alten Winlergeisterdie sich in ver lan¬
gen Finsternisin die Scheunenwinkel Bodenkammern
-und Kellernischen schlichen, zu vertreiben. Nur leiten
noch hört man dieseBeschwörungsformel, sie ger¬
manischen und christlichen Kult miteinander vermengt:

„Rut, rut, rui
Snaken ut Stall un Hus rut!
Aller», Uctz un Müllen
hier nich Hufen schöllen

, Sctt Peter un de leve Fro
vör jo'en Hus. Hoff un O.

Rollen, Snaken rut!
Oewer Land un Sand,
dörch Loof un Gras,
dörch Dorn un Striillk-
in de deepen Kuhlen,
dor schöt ji «erfühlen!"

Hö, und dabei krakeelen und schrachtern die Gören
ums Haus, datz nicht nur den „Snakenun Müllen"
(Schlangen und Molchen) angst und bange wird.
Früher, so sagt man, habe auch der Bauer diesen Rund¬
lauf ums Haus mitgemacht und dazu mit einem Ham¬
mer an alle vier Eckständer geschlagen um die be-
schworenen Tiere auch wirklich zu vertreiben. . .

Lieblicher, manchmal sogar schelmisch und neckisch
klingt das „Ansingen", wenn es gilt. den besten Freund
aller kleinen Kinder, den Srorch zu befragen. Die
Mädels, kurzbezopft und mir listigen Aeuglein. führen
den Reigen und rufen die Fragelaut und unbefangen
zum Dach hinauf, die sie ipäter nur schüchtern und
wortlosan sich selber richten:

„Storch. Storch. Steen,
hetz so lange Been.
hetz fo lange Knee'en.
wanehr schall mien Hochtied wehn?"

Und mit verhaltenem Atem lauert die kleine Gesell¬
schaft da unten auf die weise Antwortdes heiligen
Boten der Göttin Frigga. Sehr da, er legt den langen
Schnabel in den Nacken— und klappert und klappert
— ach, wohl hundertmal. . wer kann denn auch so
schnell zählen? Doch man hat noch mehr Wünsche daunten:

„Ebär, Ebär, Ester.
Bring uns doch'» Stifter!"
„Ebär, Ebär, Oder,
Bring mi'n lütten Broder!"

Ach, wenn soviel Schwestern und Brüder im Dorf ge¬
boren würden, als untermStorchennest sorg- und ge¬
dankenlos in jedem Jahr erwünscht werden. . . unsere
Vevölkerungspolitikermüßten all ihre Zukunfts¬
statistiken überholen.

Mit dem Meister Langbein hält man Zwiesprache
das ganze 2ahr über. Immer neue Fragen soll er
beantworten, und es ist seelenkundlich so recht be¬
zeichnend, wenn die Kinder ihrem schwarzweitzroten
Freundedie Antwortselber abnehmen und doch fest
davon überzeugt sind, er habe sie Herabgerufen, wie in
jenemAbschiedsvers:

„Ebär, Ebär, Langbeen,
wanehr wullt du dien Land betehn?

wenn de Roggen riep is,
wenn de Poggen peip is,
wenn de Fro to Karken geiht,
wenn de Brüt vörn Altar steiht!"

Doch ehe der Sommerseinen Höhepunkt erreicht,
sind noch so viele nähere oder ferner Bekannte im
Tier- und Pflanzenreich zu begrüßen: der Kiewittin'
Brummelbecrbusch, der Mai- und Sonnenkäfer, und
auch den „Feiertagder Arbeit", den nun das ganze
deutsche Volk festlich begeht, den 1. Mai, ließ unsere
Dorfjugend seit Jahren nicht ohne einen Versgruh
vorübergehen:

„Goden Dag, goden Dag, goden Dag int Hus:
wi bringt den ersten Mai int Hus!
De erste Mai ist woll so got:
ik harr so gernn' nattenFoot!"

Die Altmeister der Volkskunde. Grimm. Müllcnhoff
und Simrock, haben uns Sinn und Wert dieser Volks¬
kunst erschlossen: aber erst unsere Zeit greift das Werk
der Sammlung planmäßig und umfassend an — dann
wird man auch an den Schatzkammern unserer„nieder¬
deutschen" Ansingelieder" nicht vorübergehen. ks.
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Neuartige verpoürungsmaterialien
Berlin . 21. März.

Die deutsche Papierindustrie stellt neuerdinas
§Lrpalkungspapiere her , die mit bestimmten
Chemikalien getränkt sind. Dadurch werden sie
für ultraviolette Lichtstrahlen undurchlässig.
Papiere dieser Art schützen daher die in ihnen
verpackten Verbrauchsguter vor Schädigungen
dje sich durch Licht erleiden . Diese Schutzwirkung
ist besonders für Nahrungs - und Eenutz-
Mittel  wichtig . 2n einer Hülle aus ultra-
molettundurchlaspgem Wachspapier aufbewahrte
Kuchen, die 10 Tage lang in einem Fenster star¬
ker Sonnenbestrahlung ausgesät wurden , behiel¬
ten ibren Geschmack und ihre Farbe unverändert
wahrend in gewöhnliches Wachspapier verpackte
Kuchen sich in der gleichen Zeit stark verfärbten
und einen unangenehmen Geschmack annahmen
Auch gemahlener Kaffee hielt sich in dem NE
Verpackungsmaterial am besten.

Sauerkraut , das nicht riecht
N - wyork , 21. März.

Die amerikanischen Aerzte haben jetzt etwas
herausgefunden , was in Deutschland eigentlich
schon ziemlich lange bekannt ist, datz nämlich das
Sauerkraut neben einem hohen Wohlgeschmack
auch noch großen Nährwert besitzt und sehr gesund
ist. Ja sie wenden es jetzt bei Magenkrankhei¬
ten mit großer Vorliebe an und wünschen daß
sozusagen zum Vorbeugen gegen Magenverstim¬
mungen, Sauerkraut noch in viel größerer Menae
als bisher gegessen werde . Da aber die ameri¬
kanischen Hausfrauen mit diesem Rezept keines¬
wegs einverstanden sind und sich beschweren von
dem vielen Sauerkrautkochen bekäme die Woh¬
nung einen LLlen Geruch , haben sich die Züch-
tuiigsforscher m der Botanischen Abteilung der
Universität Tornell daran gemacht , eine neue
Kohlsorts zu züchten , die keinen Geruch mehr ver¬
breiten soll. Sie sollen damit Erfolg gehabt haben
und man wird vielleicht auch bald in Deutsch¬
land zu seinen Münchener Weißwürschten „geruch¬
loses Sauerkraut " serviert bekommen . Hoffentlich
ist es nicht auch geschmacklos!

Zehn Sebote fiir kheglück
Newyork , 21. März.

In dem nordamerikanischen Staate Pennsyl¬
vania , der etwa viertausend Scheidungen jähr¬
lich zu verzeichnen hat hat die Regierung soeben
zehn Eebote  für die Frau und für den Mann
herausgegeben , von deren Einhaltung sie sich «ine
Besserung des Familienlebens verspricht.

Zehn Gebote für die Frau:  Sei nicht lau-
msch; Halte dein Haus m Ordnung : Laß dich
nicht so weit gehen , datz du Charme und An-
ziehungskraft verlierst ; Aber versuche auch nicht,
die Aufmerksamkeit anderer Männer auf dich zu
Ziehens Widersetze dicht nicht der erzieherischen
Autorität des Vaters deinen Kindern gegenüber;
Verbringe nicht deine ganze Zeit bei deiner
Mutter ; Höre weder auf Nachbarn noch auf
Freunde , wenn es sich um dein Heim handelt;
Setz« deinen Mann nicht in der Achtung anderer
herab ; Lächle und sei zuvorkommend ; Erzähle
deinem Mann nicht immer Dienstbotengeschichten.
- Zehn Gebote für den Mann:  Ser so groß¬
zügig, wie es deine Mittel erlauben ; Mische dich
nicht in die Angelegenheiten des Haushalts ; Sei
heiter , nichts fällt einer Frau mehr auf die Ner¬
ven als die Heimkehr eines schweigsamen Gatten;
Behandle deine Frau rüiksichtspoll ; Mache ihr den
Hof; Mache ihr keine Vorwürfe ; Nimm deine
Wohnung nicht zu nahe bei deiner oder ihrer
Familie ; Nimm niemals einen Pensionär ; Pflege
dein Aeußeres und sei reinlich ; Sei gut und ge¬
recht gegen deine Kinder.

Vorsicht!
Vaumenlutscher werden Mundatmer

Häufiger sieht man Kinder , bei denen die
Cchneidezähn« im Oberkiefer nach außen getrieben
sind. In den meisten Fällen ist diese unregel¬
mäßige Zahnstellung darauf zurückzuführen , daß
die Mutter der Kleinen nicht aufgepaßt hat . sei
es aus Unkenntnis oder aus Nachlässigkeit , und
die Kinder an ihrem Däumchen lutschen ließ . Es
ist schon schlimm genug , daß die vorstehenden
Zähne das Gesicht entstellen , und allein diese Tat¬
sache sollte dazu führen , das Kind so frühzeitig
wie möglich zum Zahnarzt zu bringen , dem es
immer möglich sein wird , durch geeignete Maß¬
nahmen — ohne chirurgischen Eingriff die Zähne
wieder in Reih und Glied zu rücken . Doch Mit
der falschen Eebißstellung ist ja nicht nur ein
Schönheitsfehler , sondern sind noch viel schwerer
wiegende Schädigungen verknüpft , z. B . was
leicht einzusehen ist, ein schlechtes Arbeiten des
Gebisses, «in ungenügendes und erschwertes
Kauen , da die Zähne ja nicht die richtige Stellung
zu ihren Mitarbeitern haben . Noch eine Gefahr,
die viele nicht kennen , birgt ebenfalls diese falsche
Eebißstellung in sich: die Kinder atmen nicht
mehr durch die Nase , sondern durch den Mund.
Das hygienische Institut der Universität Münster
hat vor kurzem in einer Reihe von Versuchen
zeigen können , daß bei Mundatmung die Zahl der
Krankheitserreger , die sonst in der Nase abge¬
fangen und unschädlich gemacht werden , sich in der
Mundhöhle bereits nach vier Stunden verdoppeln.
Mundatmer sind also immer einer erhöhten An¬
steckungsgefahr ausgesetzt und neigen besonders
leicht zu Erkältungskrankheiten . Das erste also
ist: Verhindern des Daumenlutschens ; zum zwei¬
ten aber , wenn eine falsche Stellung der ^ Front¬
zähne im Oberkiefer eingetreten ist . gehört das
Kind unbedingt , so frühzeitig wie möglich , in
Behandlung.

Wissenswertes Allerlei
Nach Dr . Wylie von der Universität Iowa

fallen täglich Millionen von Meteoren auf die
Erde nieder , die alle so groß sind, daß mau sie
durch das Teleskop sehen kann . Selbst mit denen,
die man mit bloßem Auge sehen kann , sollen täg¬
lich 24 Millionen auf die Erde niederfallen , dar¬
unter 300 000 die so hell sind wie Sterne erster
Größe. 130 Meteore , die je ein halbes Pfund
wiegen und zusammen so viel Licht geben wie der
Vollmond , fallen in jedem Jahre auf dre EAe,
aber nur einmal alle 300 Jahre stürzt ern Me¬
teor herunter , der 35 Tonnen wiegt.

. Die Schlachtfelder in Frankreich werden in
ledem Jahre noch immer von mehr als 250 000
Menschen besucht . Die meisten davon smd Fran¬
zosen. an zweiter Stelle stehen Belgier , an dritter
Deutsche, Nur drei Prozent sind Engländer,
und nur ein Prozent Amerikaner . Verdun allein
wurde im vorigen Jahre von 14 700 Deutschen
besucht.

Die Sarcee -Indianer bei Ealgary in Alberta
benennen ihre Monate mit sehr malerischen Na-
wen . Der April heißt bei ihnen Ftoschmond . der
Mai ..Das Sprossen von grünem Lauk undGrar .
der Juni Eier - oder Entenmond . der Juli Mauser-
mond. der August Flugmond , der September
Zirschjaqd . der ' Oktober Blätterfall -Mond . der
November Nebelmond . der Dezember Frostmonv.
der Januar Eroßmond , der Februar Adlermond,
der März Eänsemond.

Früher wußte man nicht genau , ob die Schlan
gen ihre Eier durch eigene Körperwärme aus¬
brüten . oder ob sie sie nur bedecken um sie zu
beschützen. Jetzt aber hat man in df " Labors-
tonen des Carnegie -Instituts rnWashmgton fest¬
gestellt. daß es sich um ein wirkliches Brüten han¬
delt . Eine Riesen ' chlange legte in . 60 Tagen 20
Gier . und es zeigte sich. daß ihre Körperwärme,n
dieser Zeit um 7 Grad höher war als die Tempe¬
ratur ihrer Umgebung.
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Der Arbeitsdienst hat in den wenigen Jahren
seines Bestehens nur wenig von sich reden gemacht,
sondern still und unverdrossen gearbeitet . Welches
Ausmaßan  Arbeit uud Planungen für die Zu¬
kunft inzwischen geschaffen wurde , das ließ sich er¬
kennen auf einer Besichtigungsfahrt  durch
die wichtigsten Arbeitslager in der weiteren Um¬
gebung Bremens . D . h- wichtig ist das eine genau
so wie das andere . Doch galt es in diesem Falle,
das zu sehen , was den Werdegang und die Ein-
satzfähigkeit des Arbeitsdienstes an Ort und Stelle
am deutlichsten erkennen läßt . Und so hatte der
Arbeitsgauführer , Oberstarbeitsführer Klein,
der ein « ganze Reihe verantwortlicher Persönlich¬
keiten Bremens durch die fraglichen Lager und an
die entsprechenden Arbeitsstätten führte , die

strecken, die Kultivierung  erfordern . — dort
sind große und kleine Flußläufe , die reguliert
werden müssen . Deiche sind zu ziehen , Land¬
gewinnungsarbeiten  stehen in Frage,
Forste  sind zu bessern , Siedlungen  zu
errichten , und endlich ist Erntehilfe  zu leisten
zum gegebenen Zeitpunkt . Ja selbst bei Einsatz
für Altertums grab ungen  hat sich der
Arbeitsdienst verschiedentlich mit größtem Erfolge
bestens bewährt.

Alle diese Arbeiten indessen sind solche Auf¬
gaben , die auf andere Weise niemals ausgeführt
werden könnten . Denn wir wären , zumindest
unter den heutigen Verhältnissen , keinesfalls in
der Lage , solcherlei Verbesserungen im Wirt¬
schaftsleben unseres Volkes vorzunehmen , denn es

llvcksr Kpsstvostivlr ist Brot kür Veutsvlilaiick . . .

Lager zur Besichtigung ausersehen , die die ganze
Vielseitigkeit der Entwicklung  wie
der gegenwärtigen Ausübung am Arbeitsplatz
selbst aufzeigen.

Es liegt in der besonderen Eigenart dieser
Organisation , die zum größten Teil in völliger
Weltabgeschiedenheit wirft , daß in ihr zum ersten
Male der junge Mensch auf der Schwelle vom
Jünglings - zum Mannesalter in seiner Ganz¬
heit  erfaßt werden kann und einer Neuartigkeit
der Durchbildung unterliegt , die einzig dasteht.
Es ist keineswegs Hauptaufgabe des Arbeits¬
dienstes , nun die und die geplanten Arbeitsvor¬
haben mit größtmöglicher Beschleunigung und
Villigftit auszuführen , sondern das ist eine
naturgegebene und nützliche Leistungsbeigabe , die
sich von selbst versteht . Vielmehr ist die Haupt¬
aufgabe eine rein erzieherische,  wie wir im
weiteren sehen werden . Weil es sich indessen
neben den dringlichen Erfordernissen der Arbeits-
evfüllung und Kräftigung der jungen deutschen
Menschen eben um ihre Erfassung und Schu¬
lung in der Ganzheit handelt , war der Aufbau
der Organisation so ungeheuer schwer.

Der Arbeitsgau Niedersachsen-
Mitte,  der die Gruppen Vremervörde , Osterholz-
Scharmbeck , Rotenburg , Sulingen und Nienburg
einschließt und sich vom Deister bis zur Nordsee,
westlich Oldenburg umfassend und östlich bis an
die Elbe reichend , südlich die Lllneburger Heide
einbegreifend , — dieses riesige Gebiet ist, vom
Arbeitsdienst aus gesehen , sicherlich das wechsel-
vollste und aufgabenreichste des ganzen deutschen
Vaterlandes . Denn die zu bewältigenden Arbeiten
sind nirgendwo sonst in gleicher Vielzahl anzu¬
treffen . Hier sind riesige Moorgebiete,
die der Erschließung harren , — dort sind weite
Strecken versäuerten Wiesenlandes , das einer
gründlichen Entwässerung  bedarf , — wieder
anderenorts befinden sich Heide - und Wald¬

bedürfte dazu eines Ueberschusses an Mitteln,
der eben einfach nicht da ist. Und selbst wenn er
da wäre , würde es sich etwa ein Bauer noch sehr
lange überlegen , ob er zu dem gewohnten Lohne
eines Tiefbauarbeiters in Höhe von etwa 5 RM.
für den Tag derartige Planungen auf seinem
Gebiete ausführen lassen wollte selbst wenn in
einer Reihe von Jahren sein Wirtschaftsbetrieb
dadurch um ein Vielfaches rentabler werden würde.
Es ist also praktisch unmöglich , für den Staat
selbst wie für den einzelnen , derartiges auch nur
zu wollen . Nicht aber ist es unmöglich für den
Arbeitsdienst,  der zu nur einem Zehntel an
Lohnkosten diese Verbesserungsarbeiten im deut¬
schen Vaterlands praktisch durchführt und damit
in wenigen Jahren die Wirtschaftlichkeit des
Ernährungsbetriebes in gewaltigem Ausmaß
steigert . Hier also liegt ein ungeheurer praktischer
wie ideeller Wert . Und es ist das erste , daß man
dem jungen Arbeitsmann begreiflich macht:
jeder Handschlag,  den du tust , kommt der
Allgemeinheit  zugute!

Die Leistungen , die im Arbeitsgau Nieder-
sachsen-Mitte bisher vollbracht werden konnten
seit dem Frühjahr 1933, sind sehr erheblich.
24 909 Hektar , das sind 249 Quadratkilometer
Boden , konnten verbessert werden und sind un¬
endlich wertvoll für die Ernährung des deutschen
Volkes . Dabei hat man 830 Kilometer Ent¬
wässerungsgräben gezogen und 23 Kilometer
.Bach- und Flußregülierungen durchgeführt.
22 Kilometer Deichbauten sind vollendet , teils
als Neubau , teils als Ausbesserung . Etwa
125 Kilometer Holzabfuhrwege hat man ge¬
schaffen und Wirtschaftswege neu hergestellt.
178 Baustellen sind gegenwärtig in emsiger
Tätigkeit.

Diese kurzen Zahlen ließen sich beliebig er¬
gänzen . Es sind alles zusätzliche Arbeiten,
die keinem einzigen Arbeitslosen fortgenommen
werden , sondern vollkommen auf sich selbst stehend

sind und erst in ihrer weiteren Auswirkung den
Lebensstandard des deutschen Volkes heben und
ihm die Gewähr dafür geben , daß das graue
Elenü Arbeitslosigkeit niemals wiederkehrt.

Wenn man weiß . daß allein die Moorbe¬
arbeitung  im niedersächsischen Raum etwa
27 009 Hektar ausmacht , das sind 21 v. H. gegen¬
über 0,03 v. H. im Reichsdurchschnitt , — dann ist
das erheblich viel ! Was das bedeutet für die
Brotfreiheit des deutschen Volkes,
kann sich jeder selbst sagen . Schon heute sind für
dieses Gebiet rund 2,1 Millionen Lohntagewerke
„anerkannt " , d. h. geplant und bewilligt . Mit
den Arbeiten kann jeden Tag begonnen werden,
sofern sie nicht schon in Arbeit sind. Sie würden
bei 12 — 14 000 Lohntagewerken 40 Arbeitsdienst¬
abteilungen von je 150 Mann Stärke auf volle
vier Jahre hinaus Arbeit geben . Darüber hin¬
aus ist schon jetzt ein Arbeitsvorrat in Höhe von
rund 32 Millionen Lohntagewerken erfaßt . Das
bedeutet für 40 Abteilungen Arbeit auf die
Dauer von 64 Jahren!

Gewaltig ist die Verantwortung,  die
dem einzelnen Arbeitsgau zufällt . Denn er muß
in allen Dingen die sogenannte Anerkennung für
ein Bauvorhaben aussprechen . Erst auf Grund
seiner Anerkennung wird vom Reichsarbeitsführer
dann die Genehmigung erteilt . Wie sehr müssen
sich da also sämtliche Männer genauestens auf¬
einander verlassen können . Denn ein einziger
ernster Fehler würde unabsehbare Folgen
zeitigen.

Wir können heute durchaus schon absehen , daß
der Arbeitsdienst in seiner jetzigen Gestalt , die
er beibehalten wird . sich in verhältnismäßig kur¬
zer Zeit wirtschaftlich vollkommen
selbst tragen wird.

Die erziehliche  Seite des Arbeitsdienstes
ist, wie erwähnt , die weitaus wichtigere und ent-
scheidungsvollste . Denn in der Gemeinschaft der
Kameraden untereinander , die meist in völliger
Einsamkeit zusammen leben , zusammen arbeiten,
aufeinander angewiesen sind und aus den ver¬
schiedensten Berufsklassen herkommen , — in dieser
Gemeinschaft wächst zum ersten Male in ganzer
Geschlossenheit der Gedanke der Loslösung
vom eigenen Ich und die Hinführung
zum Einsatz für Volk und Vaterland.
Das hört sich ganz schön an und klingt theoretisch.
Die praktische Durchführung aber ist in allen
ihren Besonderheiten und Einzelheiten dermaßen
ausgearbeitet und gewährleistet , daß es an das
Erstaunliche grenzt . Woche um Woche und Monat
um Monat lebt der.  junge deutsche Mensch in
einer meist sogar sehr kärglichen und strengen
Gemeinschaft auf rein nationalsozialistischer
Grundlage . Seine Kleidung ist keine Kostbarkeit,
sondern Arbeitsgewandung . Er lernt sie in
Ordnung zu halten , er lernt die kleinen und so
überaus , wichtigen Dinge des Lebens , wie allge¬
meine Disziplin . Geschicklichkeit beim Zugreifen,
die Erfordernisse körperlicher Arbeit selbst , — er
unterliegt keinerlei Verzärtelung , sondern wird
herausgerissen aus dem Schoße der Familie in
einer Weise , die ihn erkennen läßt , daß es mehr
gibt als Familie , nämlich das Volk,  und in
diesem Volke ihn selbst . Er lernt den Kopf frei
und stolz tragen , wird daran gewöhnt , persönliche
Hemmungen nicht mehr zu kennen und sich nicht
mit verkehrten Anschauungen abzuplagen . Er
wird in höchstem Maße körperlich geschult und er¬
tüchtigt in täglichem Sport und in gemeinsamer
Fröhlichkeit . Er begreift , daß aus Nichts etwas
geschaffen werden kann , wenn man es nur richtig
will,  und wenn man es mit der erforderlichen
Freude  tut ! Spartanische Strenge waltet,
aber sie erwächst einzig aus dem Pflicht¬
gefühl,  das alle trägt und tragen muß , den

Führer wie den Arbeitsmann . Der Führer lebt
genau so mit dem Arbeitsmann unter einem
Dache wie er selbst . Er erhält keine andere Nah¬
rung als er und hat keine anderen Pflichter¬
füllungen . Würde er abweichen von diesem Er-
sordernis , wäre er kein rechter Führer.

In und aus der Gemeinschaft wächst auch die
persönliche Kraft ! Man kann sie nicht messen
und zeigen , aber sehen  kann man sie wohl . Und
wenn man die Arbeitsmänner so an ihrer Tätig¬
keit , bei ihrem Dienst oder an der Arbeitsstelle,
beim Essen oder in ihren Aufenthaltsräumen be¬
obachtet , — es wäre verwunderlich , wenn dem
Betrachter dabei nicht das Herz aufginge . Denn
er sieht Dinge von unermeßlicher Tragweite . Er
sieht , wie hier kein Mißklang mehr aufkommen
kann und darf , und wie alles sozusagen an einem

^in Kinxaux eines
zocken ftaxers in
ventsoblsnck stellt
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Strange zieht . Wie der Landarbeiter und Hand¬
werker ohne jeglichen Unterschied gleichwertig
neben dem Abiturienten steht und umgekehrt.
Denn alle  unterliegen den gleichen Pflich¬
ten  und dem Bewußtsein : Ich schaffe am
Aufbau des deutschen Volkes.  Das ist
auch wohl das tiefste Geheimnis , daß ein jeder
Mann hier begreifen lernt : Meine Tätigkeit,
sie sei wie sie wolle , ist nicht vergeblich , sondern
ich diene , und mein Dien st hat Wert!

Der Arbeitsmann sieht auch , daß das , was von
ihm erwartet wird , einen ganz bestimmten Sinn
hat . und jeder einzelne kann erzählen , wie er
mit seiner Arbeit angeschlossen ist an den ge¬
waltigen Lebenskreis der Nation . Im staats-
politischen Unterricht  hört er das
Wort , an der Baustelle  sieht er , wie das
Wort zur Tat wird . Dient er in den Vor¬
mittagsstunden der praktischen Ausführung seiner
Arbeit , so wird er am Nachmittag durch Leibes¬
übungen und ständigen Ordnungsdienst weiter in
seinen Pflichten erzögen . Hier wird er beweglich
und gelöst , wirft jegliche Hemmnisse von sich ab,
fühlt sich als Glied der Gesamtheit und empfindet
unendliche Freude am Kameraden . Das bloße
„Dasein " des Kameraden macht glücklich. Und
auf das Glllcklichmachen kommt dem National¬
sozialismus sehr viel , wenn nicht alles , an!

würden sie demnach die durchschnittliche Lohn¬
arbeit bei weitem übertreffen . Und das von
Männern , die früher kaum einen Spaten in der
Hand hatten ! Es ergibt sich hier die seltsame
Erscheinung , daß z. B . körperliche Arbeit nicht
gewohnte Männer wie Abiturienten , die steif und
ungeschickt in den Arbeitsdienst kamen , bereits
nach 14 Tagen Anlaufzeit genau das gleiche
leisten wie alle anderen . Der Arbeitsdienst kann
wahrlich stolz  sein auf derartige Ergebnisse!

In Hämelheide  werden Kultivierungs¬
arbeiten ausgeführt . Moor - und Heideland wird
neu gewonnen , und zwar entstehen hier seit 1932
bäuerliche Siedlungen . Etwa 100 Bauernhöfe
werden dort dereinst sein . Der Arbeitsdienst hat
an dieser Stelle auf Jahrzehnte hinaus zu schaffen. ,
Die Abteilung hat ihre Unterkunft in nahezu .
völliger Einsamkeit . Den früheren „Roten Stall ",
ein ganz verfallenes Gebäude , richteten sie sich
binnen kurzem derartig wohnlich her , daß keiner
der Männer mit einer anderen Stelle tauschen
möchte. Sie haben angebaut und eine Reihe von .
Baracken dazubekommen . — sie haben einen Nutz- »g,
garten , Sportplätze , glänzende sanitäre Einritz - ft-
tungen u. a . m . Den großen Aufenthaltsraum
haben sie aus dem alten Schafstall zu einer allge¬
mein stimmungsvollen , festlich geschmückten Diele

XaelimittaAssport nnck Spiele in Horste!
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Auf diese Weise werden , in weniger Monaten
harter Zucht und einsatzsähiger Kameradschaft,
Jünglinge zu Männern , tapfer und getreu . Sie
sind zum Teil vielleicht als Arbeitspflichtige ge¬
kommen , — aber es dauert meist nur wenige
Tage und Wochen , dann sind aus Arbeitspslichti-
gen bereits Arbeitswillige  geworden , die
sich mit höchster Hingabe einsetzen . ' Einen solchen
inneren Erfolg kann immer nur dann eine
Organisation vollbringen , wenn sie mit ihrer
ganzen Kraft dem Ganzen dient und Trägerin
eines festen , unverrückbaren Elaubensbewußt-
feins ist.

Die Besichtigungsfahrt galt zuerst dem Arbeits¬
dienstlager der Abteilung 6/172 in Theding-
hausen,  wo die Männer im Mai 1932 eine
verfallene alte Waschmaschinenfabrik bezogen und
im Laufe der Jahre ihre behelfsmäßige Unter¬
kunft so praktisch , säuberlich und hübsch wie nur
irgend möglich auszugestalten wußten . Heute
liegen dort rund 150 Mann zusammengeschweißt
zu einer schaffensfrohen Einheit . Ein Blick in den
großen Eemeinschaftsraum genügt , um einen
erkennen zu lassen , was los ist. Da prangen lustige
Bilder an den Wänden , von Künstlerhand gemalt,
die den ganzen Geist widerspiegeln , in dem hier
gelebt wird . Sogar ein Vogelgitter haben sie, mit
kreuzvergnüaten Wellensittichen darin , und
draußen auf dem Hof ist ein säuberliches Gehege,
das sich so nach und nach zu einem kleinen zoolo¬
gischen Garten entwickelt , — augenblicklich beleb»
von Goldfasanen , Kaninchen , Tauben u . a . m
Daß die Männer ihre ganze Liebe auf diese
reundlichen Dinge des Lebens erstrecken , bedarf

'einer Betonung . - Die Arbeitsstelle lieai
drangen an der alten Eiter . Dort werden Vegra-
ylgungsarbeiten ausgeführt . Die steilen
Böschungen des alten Flachlaufes werden abge¬
flacht , damit das Vieh bis ans Wasser heran kann,
vas es vorher nicht tat . Aus diese Weise werden
mf einer kurzen Strecke , rund 30 Morgen bestes
Weideland neu gewonnen . Das bedeutet , daß 60
^ruhe davon satt zu leben haben . Die weiteren
Auswirkungen auf die deutsche Landwirtschafi
verstehen sich von selbst. Die Leute leisten in sieben
Sunden die Wege vom und zum Lager ( mit
Dienstfahrradern ) mit eingerechnet , 85 v H. der
Äkvöit eines Lohnarbeiters iin ^ eitrauin von
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ausgestaltet . Ihre Unterkünfte sind fast bis in
die kleinsten Einzelheiten hinein selbst gefertigt,
— wie sie es zumeist überall tun.

Nicht anders ist es in Nienburg.  Dort sind
zum Teil auch schon die neuen sogenannten
Rcichsbaracken , der einheitliche Typ für die Zu¬
kunft . Die Nienburger Abteilung wird gerade
beim Ordnungsdienst angetroffen . Auf . dem
Marktplatz ist sie angetreten , ihr Können zu zei¬
gen vor den Gästen , und es ist ein wahrer Staat,
wie die gesamte Abteilung auf Draht ist und in
schneidigem Bewegungsdienst das beste hergibt,
was drinsteckt ! Unter den Klängen ihres glän¬
zenden Musik - und Spielmannszuges endigt ein
straffer Vorbeimarsch vor dem Oberstarbcitsführei
die kurze , gehaltvolle Besichtigung.

Die fertige Gestaltung eines einheitlichen La¬
gers ist in Borstel  zu sehen . Hier sind einzig
Reichsbaracken verwendet worden , die , je nach
Bedarf , versetzt werden können . Alles in allem
kann solch ein Lager binnen sechs Wochen stehen:
Das will etwas heißen . Denn in vielen Fällen
wird es notwendig sein , das Lager zu verlegen,
um den Weg der Leute zum Arbeitsplatz kürzer
zu halten . Hier ist die Ausführung also bis zur
höchsten Vollkommenheit und inneren und äuße¬
ren Schönheit gediehen . Ein neuer Men¬
sch e n t y p ist es , der im Werden ist. Da jeder
einzelne von verschiedener Herkunft ist. bedarf es
einer Vereinheitlichung , die unschwer erreicht
wird durch die gemeinsame Erziehung . Am deut¬
lichsten erkennt man es bei der sportlichen Be-
tätigung der Männer , die gerade angesehen wer¬
den kann . Ist das ein Trubel und Lasgehcn.
Rauhe Burschen sind es ja . — aber da bleibt
keiner vor dem anderen zurück, und es ist wahrlich
erstaunlich , wie gleichmäßig  einer neben dem
anderen siebt und das seinige zu leisten weiß . Daß
auf diese Weise , in diesem frohen , pulsenden Lc-
bensgefühl und solcher unvorstellbaren geistigen
und körperlichen Ertüchtigung ein völlig neues
Geschlecht wachst , das auf das unmittelbarste ver¬
bunden ist mit den Daseinsaesetzen des deutschen
Volkes und mit seiner tätigen Arbeit , bedarf
keiner Betonung . Was hier geschieht, ist die Er-
>Mlina ' jabrhunderte - und jahrtausendealter
Wünsche.

Jeder junge Mensch wird und muß durch diese
Schule gehen . Und das ist gut so.
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Filme Sinter Schloß uncl Nieyel
Ueber die Hälfte all dessen, was Jahr für Jahr

auf unzählbar vielen Kilometern Zelluloid ge¬
filmt wird , kommt nie vor die Augen der Kino¬
besucher. Es gibt Bildstreifen , die nur ganz we¬
nige sehen dürfen , es gibt aber auch Filmvorfüh¬
rungen, für deren unbefugten Besuch Gefängnis
oder gar Erschießen befohlen werden kann.

Ein Spielfilm von zweieinhalbtausend Meter
Länge ist nur eine Auswahl aus fünf - oder zehn¬
fach' gedrehtem Material . Nur ein ganz kleiner
Areis von Mitarbeitern bekommt allabendlich
nach Atelierschluß die entwickelten und kopierten
Rollen in ihrer Gesamtheit zu sehen . „Eintritt
streng verboten !" steht an der Tür , die zu dem
kleinen Privatvorfllhrraum geht . Und das hat
seine guten Gründe . In Hollywood ist es schon
vorgekommen, daß die Konkurrenz besondere Be¬
obachter, sogenannte „Meckerleute ", entsandte , die
dann mit Windeseile die Nachricht verbreiteten,
daß die große T . diesmal unter aller Kanone
spiele und der berühmte P . schon so viel Falten
habe, daß ihm kein Mensch mehr den jugend¬
lichen Helden glaube . Auch dem größten Künstler
unterlaufen Fehler , die nie an die Öffentlichkeit
dringen dürfen , wenn sein Nimbus nicht zerstört
werden soll. Darum werden all die schlechtep find
überflüssigen Spielszenen nach dem „Schnitt"
vernichtet. Als ein sehr bekannter amerikanischer

Regisseur einmal eine Auswahl mißlungener
Szenen zusammenstellte und sie zur Entthronung
einer überschätzten Schauspielerin der Öffentlich¬
keit zugänglich machte , mußte er sich die Verur¬
teilung zu einer riesigen Schadenerjatzsumme ge¬
fallen lassen.

In den Archiven der Filmgesellschaften werden
die sogenannten „tests " wie ein Heiligtum auf¬
bewahrt . Erscheint da beispielsweise ein schüch¬
ternes kleines Mädel namens Claudette Colbert
in einem amerikanischen Atelier . Nach monate-
langem Warten in Büros und Vorzimmer ist es
ihr endlich gelungen , einem großen Regisseur die
Genehmigung zu einer Probeaufnahme zu ent¬
reißen . Nun ist es soweit . In ein Meer von
grellem Licht getaucht , umringt von einem wir¬
belnden Haufen eilender Menschen , steht die An¬
fängerin verängstigt da . „Lachen Sie !" befiehlt
eine Stimme , „Sprechen Sie ! , „Tanzen Sie !" ,
„Singen Sie !" . „Danke , gut , aus !" Der „test"
ist fertig . Und nachher sieht man in einem kleinen
Vorführraum auf der Leinwand ein Gesicht, das
sich zu krampfigem Lachen verzieht , Mädchen¬
beine , die ungeschickt heruMhopsen , oder hört stot¬
ternde Worte . Zwei Jahre später wird die Col¬
bert von einer anderen Firma entdeckt, wird über
Nacht ein „Star ". Aber da ist noch der unglück¬
liche „ test" von damals . Man muß , koste es , was
es wolle , verhindern , daß er jemals vor der Öf¬
fentlichkeit erscheint . Also kauft die Filmgesell-

Dos Gesicht cler Rosse im Füm
Unter den bekannteren Filmgesichtern sucht

man gelegentlich gern einmal nach den Kenn¬
zeichen der Rasse , da man wohl vermuten darf,
baß gewisse rassische Eigenschaften und Fähig¬
keiten für den Erfolg in aller Welt von einiger
Bedeutung sind. Man denke an den Welterfolg
des Gesichtes von Greta Garbo , die zur nordischen
Rasse zu zählen ist , und man wird nicht mehr be¬
zweifeln, daß hier gerade das , was diese
Frau von allen anderen unterscheidet , das
Geheimnis des Erfolges bildet . Man denke
weiter an Marlene Dietrich , die gleichfalls der
nordischen Rasse zugerechnet werden muß , oder
an Asta Nielsen , die zur Zeit des stummen Films
Weltberühmtheit gewonnen hatte , bevor es den
Star im Film gab . Man denke auch an Paula
Wessely, die mit einem Gesicht, das man keines¬
wegs als „hübsch" bezeichnen könnte , auf dem
besten Wege ist, Weltberühmtheit zu erobern.

Daneben scheinen Darstellerinnen wie Lupe
Velez, Tolores del Rio und - alle jene süd¬
ländischen Typen nicht die Rolle der nord-
ländischen Frau spielen zu können . Als Katha¬
rina Hepburn , ebenfalls nordischer Rasse , aus
dem Plan erschien , schlug sie mit ihren drei , vier
ersten Filmen alle südländischen Schönheiten in
die Flucht . Aehnliches erleben wir in Deutsch¬
land auch, obgleich es ja denkbar wäre , daß wir
nordischen Menschen von dem südländischen
stärker angezogen werden . Erfahrungsgemäß be¬
wirken aber die südländischen Gesichter im Film
nur kleinere , vorübergehende Ersolge , — wie ge¬
wisse Frauen fallen sie auf , fesseln wohl auch,
vermögen aber nicht zü binden und ein Geheim¬
nis auszustrahlen , das den großen Erfolg herbei¬
führt . Das Unergründliche , Geheimnisvolle ist
es, was die Mensechn immer wieder anzieht und
sie nötigt , diese Gesichter in Großaufnahme zu
studieren und sie womöglich zu enträtseln . . .

Ohne Zweifel hängt das Geheimnisvolle mit
einer inneren , seelischen Spannung zusammen , die
im Gesicht zum Ausdruck kommt . Was der
nordische Mann als das „Faustische " bezeichnet,
das spiegelt sich auch . in diesen Gesichtern der
Frauen als rätselhaftes Wesen . Es beruht auf
innerer Gedrängtheit , auf ruhelosem Drang nach
Tiefe und Uebereinstimmung mit den Mächten,

die unser Leben beherrschen . Und dieser Drang
geht vom Rassischen aus ; keine andere Rasse der
Welt kennt so wie die nordische den Trieb zur
Enträtselung der Welt.

Der nordische Mensch ist ein Typus , der mit
seinem Gesicht im Film erfolgreicher wird als die
„Type ", die aus dem Rassengemisch Amerikas
oder Frankreichs hervorgeht . Ohne Namen zu
nennen , weiß man doch, daß diese Mischlinge mit¬
unter zwar reizvoll oder rührend wirken , daß
ihnen aber die Erlebnis spanne  fehlt , die
dem nordischen Gesicht die größere Ausdrucks¬
möglichkeit verschafft . Es gibt unter den Misch¬
lingen welche, die zwar ausgezeichnete Komö¬
dianten darstellen , denen keine ' Aufgabe unlösbar
erscheint , soweit sie im Mimischen beruht , die
aber das , was dem Menschen als Antlitz der
Seele erscheinen soll, nicht verfügbar haben . Da
werden sitz 'flach, machen Mätzchen, ' übertreiben
albern , kurzum „mimen " darauflös . Von solchen
„Mimen " haben sich die „Nordmänner " längst
abgewandt ; genau wie aus der Bühne fordern
wir eine Menschenerscheinung,  die nicht
nur von der Routine , sondern von der Kraft
des Inneren gespeist oder genährt
wird.

Das wirksame Filmgesicht hat alle Magie , die
der Wirklichkeit innewohnen soll, die photo¬
graphiert wird , also als nackte Wirklichkeit in
Erscheinung tritt , ohne sich von innen heraus mit
Seele oder Gemüt laden zu können . Das Film¬
gesicht strahlt alles das aus , was der Wirklichkeit
das Leben gibt . Um dies bewirken zu können,
muß der Darsteller in bedeutendem Maße „Seele¬
besitzen oder eben „Rasse " als Ausdruckslos«
ausspielen können . Diese Werte hat in großem
Umfange der nordische Mensch,
i Das Filmgesicht ist die Bühne , worauf sich das
Leben vollzieht , sichtbar bis in die kleinsten Züge.
Ein Mensch , der innerlich nicht lebt , drückt im
Gesicht nichts weiter aus als etwa den Willen,
fröhlich oder traurig zu sein . Dieser Wille genllgr
nicht , denn die Kamera photographiert unbarm¬
herzig , sie deckt jeden Schwindel auf , auch den
mit der „Mimik , die nichts weiter ist, als Spiel,
Beweglichkeit ohne Zusammenhang mit tieferen
Werten.

schaft zu einem oft sechsstelligen Dollarbetrag
jene paar Meter „test" auf — und vernichtet sie
dann.

Jvar Kreuzer , der „Zündholzkönig ", bezahlte
einmal nicht weniger als 7v lM Mark dafür , daß
die Verfilmung seiner Pariser Ankunft nicht in
eine Wochenschau aufgenommen wurde . Die
Szene war nicht länger als zehn Meter , und trotz¬
dem legte Kreuzer den größten Wert auf ihre
Vernichtung , damit niemand etwas von seiner
Anwesenheit in Paris erfahre , wodurch seine
Verhandlungen wegen des französischen Zünd¬
holzmonopols hätten gestört werden können . Ein
Arzt aus Dijon , dessen Klinik die Wochenschau
einer französischen Filmgesellschaft in kompromit¬
tierender Weise in Zusammenhang mit der Sta-
visky -Affäre zeigte , strengte einen Schadenersatz¬
prozeß gegen die „France -Actualitös " an ; er
gewann , und die Aufnahme mutzte herausge¬
schnitten werden.

In Amerika ist geradezu eine geheime Film¬
industrie entstanden , die häufig mit den größten
Sternen des Filmhimmels arbeitet und manch¬
mal „Stücke " dreht , deren Besetzung so erstklassig
ist, daß sie sich nicht einmal die Paramount oder
Metro -Eoldwyn leisten könnte . Allerdings hat
man dabei die Prominenten wider ihren Willen
zur Mitwirkung gezwungen . Sie wissen meist
nicht einmal etwas von ihrem Spiel in diesen
Filmen , die — von Erpressern heimlich gedreht
werden . Man erinnert sich noch des aufsehen¬
erregenden Prozesses gegen Clara Vow , der vor
nicht allzulanger Zeit in Los Angeles stattfand.
Auch ihr waren von den Erpressern Filmstreifen
vorgeführt worden , die Szenen aus ihrem Privat¬
leben wiedergaben . Die Filmkünstlerin weigerte
sich aber , die verlangte Riesensumme für die Ver¬
nichtung des Filmes zu zahlen , der dann in dem
Prozeß eine große Rolle spielte.

Zu den Filmen , die nur hinter Schloß und
Riegel laufen , gehören auch jene , die nichts an¬
deres als alle möglichen rätselhaften Handbewe¬
gungen in Großaufnahme zeigen . Es handelt sich
dabei um Lehrfilme ganz besonderer Art . Erst
nach langer Zeit kam man darauf , daß sie die
Eeheimsignale einer großen internationalen
Falschspielerbande waren , die zur Instruktion in
die verschiedenen Zweigstellen der Organisation
geschickt worden waren . Auf diese Weise find
förmlich ganze Lehrkurse im Falschspiel und
Taschendiebstahl abgehalten worden.

Am sorgfältigsten gehütet von allen Filmen,
die nicht für die Öffentlichkeit bestimmt sind,
werden jedoch die gefilmten Kriegspläne , wie sie
neuerdings im amerikanischen Eeneralstab ein¬
geführt wurden . Aufmarsch - und Verteidigungs-
karten werden hier in beweglicher graphischer
Darstellung aufgenommen , die ganz entschiedene
Vorteile gegenüber dem alten System der starren
Zeichnungen hat . Der Film ersetzt also die alte
Generalstabskarte ! Damit ist er zum wehrpolitisch
hochwichtigen Dokument geworden , dessen Verrat
oder unbefugte Erkundung mit dem Tode bestraft
werden kann . Wir haben aber noch längst nicht
alle Filme aufgezählt , die für Besucher unter
und über 18 Jahre verboten sind. Dazu gehören
noch Öperationsfilme der Chirurgen und Mikro¬
skop-Aufnahmen der Forscher , Zelluloidstreifen,
auf denen Erfinder bedeutende Patente zeigen
und Filme , auf denen die Fabrikationsgeheim¬
nisse großer Firmen den späteren Generationen
optisch übermittelt werden.
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Heinrick George
in einer komischen Rolle

Heinrich George ist ein unbändiger Lebens-
bejaher . Ihm „liegt " der Falstaff , der Eötz ist
„seine " Rolle , wer hätte ihn in der „Reifenden
Jugend " , in „Hermine und die sieben Auf¬
rechten " und in so vielen anderen Rollen ver¬
gessen, die einen kraftvoll männlichen Jasager
zum Leben verlangen . Es ist noch viel zu wenig
bekannt , welch unerhörte komische Bega¬
bung  in diesem Schauspieler steckt. Der Europa-
Film ,Menn der Hahn kräht"  legt davon
aufs neue beredtes Zeugnis ab . Man muß ihn
sehen, diesen Großbauern und Gemeindevorsteher,
der einen Seitensprung versucht und sich dabei,
fast ein zweiter Richter Adam , selbst in die pein¬
lichsten Schwierigkeiten bringt.

Heinrich George ist ein großer Schauspieler,
aber kein Star mit Starallüren . Sein innerer
Kontakt mit seinen Mitspielern geht so weit , daß
ihm etwas fehlen würde , wenn er die jeweilig
mit ihm an einem Werke Schaffenden nicht auch
des öfteren bei , sich zu Hause als seine Gäste be¬
grüßen könnte . . Arbeitskameradschaft ist für ihn
kein leeres Wort . er übt und lebt sie von Rolle
zu Rolle . Und wer mit ihm auf der Bühne stand,
der weiß , was das bedeutet . So wie er erst auf
der Bühne oder im Atelier in letzter Abrundung
die Gestalt wird , die er zu verkörpern hat , aus
intuitiver Spielbegabung heraus , niemals ver¬

krampft oder verholzt , weil niemals erklügelt und
äußerlich in Pose gebracht , so reißt er auch seine
Partner mit in die Verwandlung , die aus dem
Menschsein aufsteigen muß , aber niemals mit
Schminke und Verstellung von außen her ange¬
strichen und angemalt werden kann.

Internationaler
Autoren-Kongreß in Berlin

Im Mai dieses Jahres findet , in Berlin der
11. Kongreß der Internationalen Confödöration
der Autoren - und Urheberrechtsgesellschaften statt.
Er wird von großer Bedeutung sein im Hinblick
auf die Staatenkonferenz Ende 1936 in Brüssel,
die sich mit der Revision des Verner Abkommens
befassen wird . Die Konföderation beabsichtigt,
vorher gemeinsame Kongresse mit der Tonfilm-
Industrie , mit der internationalen Vereinigung
der Rundfunkindustrie und der Schallplatten¬
industrie abzuhalten , um sich möglichst schon im
voraus über die Rechtsfragen zu einigen , die in
Brüssel von den Regierungen der einzelnen
Länder entschieden werden sollen.

Die Komission für Internationales Urheber¬
recht in der Internationalen Filmkammer hat
als Präsidenten Herrn Lussiez, Paris , und als
Sekretär Herrn Dr . Roeber , Berlin . Deutscher¬
seits gehören der Kommission ferner an : Minister
a . D . Professor Dr . Lehnich , Fritz Bertram,
Direktor Correll , Rechtsanwalt Dr . Willi Hosf-
mann und Direktor Pflughaupt.
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Wie sie unseren Fürn selren
Nachdem wir vor einiger Zeit beachtliche

Aeußerungen ausländischer Journalisten über
den deutschen Film brachten , so des Berliner
Korrespondenten der angesehenen Londoner
Zeitung „The Observer " P . V. Wadsworth und
des Berliner Korrespondenten der bekannten
Pariser Tageszeitung „Comoedia " Georges Oul-
mann , geben wir weiter unter außerordentlich
interessierenden Ausführungen von Dr . V . Pavlic
Raum.

Dr . V. Pavlic ist seit fünf Jahren in Berlin
als Korrespondent einer Reihe von kroatischen
Zeitungen s.,Obzor " — Zagreb , „Hvratski List"
— Osijek, „Putarmi List " — Zagreb ) tätig . Dr.
Pavlic nimmt großes Interesse am deutschen Film
und besucht alle Filmuraufführungen , selbst solche
von „mittleren und kleineren " Filmen . Sehr oft,
so äußerte er sich, erhielt er dabei den Eindruck,
daß der betreffende Film immer noch viel besser
gewesen sei als seine Kritik.

Dr . V . Pavlic schreibt uns u . a . : „Nach dem im
vorigen Jahre in Berlin abgehaltenen Film¬
kongreß konnte man in einer führenden Belgrader
Zeitung u . a . folgende „Weisheit " lesen : „Die
deutschen Filme stellen keine Kunst dar und sie
streben erst danach , aus ein Kunstniveau gebracht
zu werden ."

Der Berichterstatter dieser Zeitung hatte wahr¬
scheinlich nie Zeit gefunden , sich die deutschen
Filme mit Verstand und offenen Augen anzu¬
sehen, denn sonst würde er nicht die Kühnheit
aufbringen können , eine solche Behauptung
niederzuschreiben.

Meiner bescheidenen Meinung nach können die
deutschen Filme durchweg — abgesehen von
wenigen „Nieten ", die nie und niemals zu ver¬
hindern sein werden — das Prädikat „hochwertig"
beanspruchen , und viele von ihnen sind nicht nur
Meisterwerke der Filmtechnik , sondern auch wahre
Kunstwerke.

Jede Voreingenommenheit auf dem Gebiete des
Films ist - in Zeichen der geistigen Minderwertig
keit. Was gut oder schön ist, darf man nicht ver
leugnen , und selbst dann nicht , wenn man es
ganz falscherweise vom politischen Standpunkt
ausgehend bewerten möchte. Noch weniger darf

man sich in der endgültigen Beurteilung des
künstlerischen Wertes der deutschen Filme durch
die sogenannten Publikumserfolgs -Filme leiten
lassen . Es ist allzu natürlich , daß auch die deutsche
Filmindustrie solche Filme minderen inneren
Wertes herausbringen muß , die eben dann nur
zweierlei Aufgaben zu erfüllen haben : den Pro¬
duzenten einen Finanzersolg zu bringen und den
breiten Schichten der Kinobesucher eine ange¬
nehme Zerstreuung zu gewähren . Die ernste Kritik
und der Geschmack des breiten Publikums werden
nie und niemals gleiche Wege gehen , und ebenso,
wie eine ernste Filmindustrie bemüht bleiben
muß , wahre Kunstwerke zu schaffen, ebenso mutz
sie auch dem anderen Umstände Rechnung tragen,
denn sie lebt schließlich gerade von den breiten
Besucherschichten . Das Leben selbst ist heutzutage
allzu ernst , und gerade solche flotten , lustigen
Musikfilme können auch dem geistig höherstehen¬
den Menschen die nötige Zerstreuung und
Erholung bringen.

Um so leichter können dann die Filmschaffenden
auch die großen Kunstfilme herausbringen , die
vor allem gerade unter den deutschen Filmen zu
finden sind. Um nur einige herauszugreifen : Wer
einmal die Filme „Triumph des Willens " ,
„Traumulus " und „Schwarze Rosen ", sowie die
herrlichen deutschen Kulturfilme gesehen hat , der
kann und darf dann das künstlerische Können und
Schaffen auf dem Gebiete des deutschen Film¬
wesens nicht einfach nach dem „Herbstmanover"
oder dem „Schüchternen Casanova " einseitigwerten.

Ich persönlich sehe mir am liebsten die deutschen
Filme an , und seien es auch die sogenannten
..nur Publikumserfolgs -Filme " , denn auch diese
sssid. — obwohl man manchen von ihnen den
künstlerischen Wert mit mehr oder weniger Recht
abspricht — noch immer voll Natürlichkeit und
aesunden Humors , was man bei nichtdeutschen
" ' lrnon nicht gerade verallgemeinern kann ."
Weitere Zuschriften werden wir demnächst

bringen . Anm . d. Schriftl .)

VeruiN >v»rtlil -li : lteiiir 'rMelier , Bremen
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sukriselsn « ttuntiLir . o

Wörtern«

afüisüsk viiii üklikü
pömerreiksn in eckt » an .
Silber u . Hm . Dublee L"" bis i 8 ."
Dcktgold HrmbLnder
in Lordsl , psnrer u .n . g»
modern . Husliikrungü ." bis IU ."
Hp . Valsnria -Bänder » an . ««,
i. goidpi . u. Hm . Dubl . dis IL ." '

llnssis iüö. öaugslel-
Lutsiiung

kinclst am Montag , 38,
um 1? Olii , im

Vartrogsraum «Ivr 5parlcasss

l ^ ugong klurcü - kingong ErlltzmoLÜsrstr . )

statt.

Lsmvlnnützlgs Anstalt clsr Lporlcosss In örsmsn

VSaMsUt
1'OFtlVltUlI
svISDNllODklSS
V/SSSDKlSS

llei'in.lsi'itzLcli.
/k» I - §oinmsinumin»r50944

Mir bvairche«

Sei Kämpfer für den
Socialismus der Tat!

Werde Mitglied der

NK.-N»l!rsmo >rlfalsrt^

Das Aeuhere eines Briefbogens ist meist
bestimmend für die Ablehnung oder den
guten Kontakt zu seinem Inhalt . Als
einem der wichtigsten Repräsentanten der
schriftlichen Werbung gibt unsere Drucke¬
rei Ihren Briefbogen eine gediegene
faszinierende Note.
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Abteilung Buchdruckerei
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Sis UUrksn « n glsudsn,

100  Xüelisnkütsti »,
78 Sp » i» oximn >« rüüt « U » ,
SS Srtilokiminoe,

Wol, » - unrl Herronriinmor

MllNMI ÜSl III öllkN Ikkislsgsil
Wdel, bis rilüi ss»«» issssn mniim

Ws,lsr»r. 103-19», kclcs Uolislsikii.
IloiLrsnt üsr LpsrrsntrnI»
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Zuts-§pinnsrsi unrl Wsksrsi K̂ Smsn Unkrsimsn
Eevinn - unci Vsrlust -kseknung für 1- 39o » K«r UrsrlUe

1. Dübu « unck 6 «KLIt«r
2. 8o»l»I« Xdgabsn
3. ^ dsvirrsibnnxsu . .
4. Losttnotsnsrn
5. ^ odlksLrt nnL Sptzuäeü
S. Sonstig « ^ .ntvenänngoa.
7. Vortrug aus 1984 M4 189 697.16

6 vvinn in 1935 . . , „ 507 433.87

IM IM
3 SS2 446.27 1. Vortrug aus 1934 . . 189 697 .16

307 244.60 2. Brnttoorträgnis , . . 5 919 071.79
43S 158.53 3. 2iii5»6n. 17 861.13
300 874.99

80 75112
369 024.04

697130 .53

6126 630.08 6 126 630.08

ailtivo Kilon » oin 31 . Vvroindsr 1- 39 po »s !vc>

I . HnIag « >lS ! lMNgen
1. 6runäli «s1ts.

Luebvsrt um 1. 3unusr . 1935
Lngmrg . . . .

2. b'adrikanlago
L. yodLnä«

Luebvsrt um 1. 3uuuur 1935
Angwllg

^bsebrslbuLg kür 1935.
b. Llusebinsn , slsktr . Anlüge

unä Nssnbuknglsiskmlugs
öuobvsrt um 1. 3unuur 1935
2 uguüg.

^ .bsebrslbuiig kür . 1935.
3. IVVobngsbLuä«
Arbeiter - u . Lsumtsuvobnun-
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2 ugung , » » » > » . - . «

^bscLrsiburlg kür 1935.
4. Kiuäsrbsim

^bsebrslbnug lür 1935.
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Abschreibung kür 1935.
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2 ugung . .
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II . 8 slvilignngon
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1. Hob -, Hills - unä Betriebs

stoiks . .
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3. fertige Brnsugnisss . . .
4. HKskten . .
5. Hypotheken . .
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7. Folgerungen unk 6 rnng

von V ûrenliokernngen nnä
Dvistungen.

8. Kussendestunki einschliskl
kteivhsbunk n . Fostsehvvk
gutduhen

9. Engere Bankgntduben . >
10. Vvrunsbsruhlre Brümien

IV . 2ur Bevhnnngsub
gren 2 nng

IM
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782 000.—
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907 417 .33
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159 656.75

752000 .—
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2.—
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260316 .45
316 919.65

IM

400 000.-
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4. Dr . widert 8 usssmuon -lls-
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V. Verbindlichkeiten
1. Remboursvsrphicktungsn
2. Durlsksn . .
3. Sonstige Verpachtungen
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VII . Osvinn

1. Vortrug uns 1934 . . . .
2. dsvinn in 1935 .

746 000.-

63 000.-

81000 .-

2.—
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1305 '223 .95
209 479 .42
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13 030.

1213 552 .69
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43 788 .—

6 525 905 .9 l

200 000 .—
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115 608 .10
162 354 .30
626 362 .3?

189 697 .16
507 433 .37

IM IM
4 100 .000 .-

410 000 .-

462 801 .74

1147 .50

804 324 .78

51 001 .36

697 130 .53

6 525 905 .91

Osr / lulnirütsrot
Fä . ^ ekelis

Vorsitrsr

vsr Vorstonei
6 . ,1. Brubunt

lisch >ism uhsehllsüsnüsn Drgshnis meiner pklichtgsmüben l^rükung suk Drung 6er Bücdsr un >4 Sehrik-
tsn äsr Dsssilschukt sovüs äsr vom Vorstunü erteilten i4ukklsrungsn unü liscii ^ siss entsprechen 6is Buch
kührung , der luhresudschluk unä äsr Dsschliktshsricht äsn gesetzlichen Vorschriften.

Bremen , äsn 25 . Februar 1936 . 6onr . Bolte,
HVirtsehsktsprüksr.
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LstrisdsxruuästüoLs u . S « -

triobs ^ eb ^uä « LU2. Vm-
huchuus von »onstlxs
Ornnlistüoks unä OobLnü«BL It0S-.- .Vinkormsrirerks.

b ) VsrvuItnnsssrllnästüoL n.OoüLnä« .
v) tVuevN . -

Lntobnso « . - .
M Lstriodsoinriohtunxon . . .

Xontorsinrivhtnnssn . . .
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10 075 .-
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4 75» .-

S30 1S1.0S
1521 SS5.77

im 500 .—
se 200 .44

9 4S8.—
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129 279 .3»

16 026 .S3
31 405 .11
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27 »08 .47
SVS0 .48

7SS37 .3S
38 02V.52

« 7SS.L5
133 709.—

»0 48S.1V
35 S5S.S8
1197 .—
so »» .—

1220 .25

393 S85M

»3 035 .2»

183 034 .9»

2 00Ü »»» .83

45 «28.44
7137 « .—
22 844.74

805 941 .5»

VntsrstütrnnssLusss
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Verdlnüliclikeltsn
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8i >urssläsr.
Osrlsüsn.
ülsvlnnuntsil Brsinsr 8tuut
sonstig « Verdioülioüksitsn .

Keviun
Vortrus uns 1934
in 1935 . . . .

>« ^ r
9 M090 - .

980 0M.- .
1 955 Ng .- i

754 405 .05
25V 720 .85
4S7 719 .43

, . 44 365 .66 I 487 210.99

l . « 440 .15
1 7S3 757 .07

7 900 .— 1 771 «57.07
« 405 .11

34« 107 .7«
l . S6 1S0.—
, . 87 356 .09 2 38» IIS .IS

II 735 .1»
' ' 44« 41S.L3 454 ILI.R

NsStLNÜ
31. 12. 193«

» 3»5 482.-
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3 »73 SR>
128 2»4.-

l 579 879.-
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so»»- -
20»»».-
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'»« .-
33 07» «

13 538 049.2»

I400—

3 4L3S34L
97 483.K

17 »S2 757.5»

17 »«2 757.5»

Esvssinn - unrl VsriuLt ŝciinung on , 31 . vs » . 1- 3Z
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tlobültor . - , . - »
B »nälnnssnnko »t « n

kstrlebsunkostsn

kloüLItsr nnü I -öbns . . . . « ,,
Vsrsohisüsn » Lstrjsbmnkostsn - ,
Vorsiodsrunssn . - » »
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Soünoiüsrvorkstutt
Lurton unü Fuhrsoksin « . »

8tromkost «n.
Vntsrhultunsskostsn

tVuxsn -l -uokioruns
tVussn -Rsinißmns . . - > i , » ,
Vs ^ sn -Bspurutur
Luhnrsinixnnx
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Svrlsls Xnsxuüvn
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vsüünü« ..

,,,,,,,
^ .
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» » » > «
i » » i » >
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- »0» 355 .25

» » » » » ,,,

Vortrug ->u - 1934
Kovrinn in 1935 .
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118 »02 .07

23S2 829.94
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17 »9» .i3
« »32 .4»

28 431 .5«
28 243 .10

742 419 .»»
4» 976 .03

380 SSS.A
114 032 .81
87 89S.S9
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5» 211 .27

27 »08 .47
5 «80 .4«
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38 »2V.S2
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60 48S.1»
35 659 .68

1 197 .-
5 000.-
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10 782 .40
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165 M .-
60 000.-

n 735 .16
442 4IS .23
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SOI S79H

I 451 U4.77
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393 S3S.5I
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»S 15».-
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5 M .S»
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44/» '/. viviüonüo suk -L -4Ü 9 809 0»» .— ,
Vortrse suk 193« . '» » » » » » » » ,,«
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^ '
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>2?»2.»°
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?rssss üor inü ^ trlö uuü - tsllvsrtr . Vorsit - snüsr . Xsrl
krssiüsut L . Oruuou^ ^nisklksmuisr . NrsMsn , Asusrslülrsl - tnr L. v. k . 81s - -n Otvirivn , ^ susi 'kUMrsLror a . Qi.
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